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Vertraute biedermaͤnniſche Briefe Albrecht 
Divers an den berühmten Rathsherrn 
Wilibald Pirkheimer in 
Nürnberg: 

Aus Venedig 1506. / 
Ex autographis. *) $ 


1. 


Dem Erbern weiſen Her wilbolt Pirkamer 
Puͤrger zw Noͤrnberg Meinem Guͤnſtigen 
Herrn, 


Moon willigen Dinſt zwvor Liber Her Pirka⸗ 


mer vernemt mein Geſuntheit, vill peſſers 

beger Ich ewch von Gott. Item ich wünſche ewch 
vill guter ſeliger Newer Jor vnd all der ewern. 
A 2 i Item 

9) Der Herr Geheimde Nath und Senator / Cbriftopp 
Joachim Saller von Hallerſtein , batte die Güte, mie 


dicfe Briefe aus feiner vortreflichen Bücherſammlung mito 
zutheilen. 


Vertraute biedermaͤnniſche Briefe 


Item als Ir mir verzeichett hand etlich perlen vnd 
ſthein zw kawffen, ſend *) Ir wiſſen daz Ich nix 
guts oder ſeines gelts wert kan bekumen, es iſt als 
von ben Dewtſchen awffaſchnabt. Dy awff der 
rw * *) bm gand, (gehen) dy woͤllen den albeg gelt 
doran gewinnen, wann (indem) fo find dy vntre⸗ 
weſten lewd dy do lebn, es bedarff ſich keiner keins 
getrewen Dinſts zw Ir keiner ferſehen, dan ettlich 
ander gut geſelln haben geſeit Ich ſoll mich vor In 
huͤten ſy beſcheiſſen vich vnd lemtt, man kauff zw 
Franckfurt peſſer Ding zw geringen gelt den zw Fe⸗ 
nebich vnd der Puͤcher halben, dy Ich ewch beſtel⸗ 
len ſolt, das haben ewch dy Im Hoff awsgericht, 
aber beduͤrft Ir ſunſt ettwas das laſt mich wiſſen das 
will Ich ewch mit ganzen fleis ausrichten vnd wolt 
Got daß Ich ewch groffen Dinſt kunt, dan das wolt 
Ich mit frewden amfrichten wan Ich etfen daz Ir 
mir vill thut vnd Ich pit ewch habtt mitleiden mit 
meiner ſchuld Ich gedenck oͤfter doran den Ir. Als 
pald mir Got heim hift ſo will Ich euch erberlich 
tzalen mit groſſem Danck, wan (indem, weil) ich 

hab 


è 


2) ſeyd / oder foit, 


„e) Vermutßlich will er fagen, alla Giudeea, oder Zuec- 
ca, wo damals die Inden wohnten auf der langen Inſel 
Spinalonga, 


Albrecht Duͤrers ac. 5 


hab den tewezſchen *) zw mofen ein thafell befon 
geben ſy mir hundert vnd zehn gulden reinſch. 
Dorawf gett nit 5 fl. koſſtung dy wird Ich noch In 
acht Dagen ferfertigen mit weiſſen (gruͤnden) vnd 
ſchaben, ſo will Ich ſy von ſtund anheben zw molen 
wan ſy mag, ob Gott will, ein monett noch oſtern 
awff dem altar ſten. Daz gelt hoff Ich, wen Gott 
will, alls zm erſparen. Davon will Ich ewch zalen 
van Ich gedenck Ich duͤrff der Muter noch dem 
Weib als bald kein gelt ſchicken. Ich lied (lieh) 
der Muter **) 10 fl. do ich weg ritt fo hat fp In 
mitler zeit 9 oder 10 fl. loͤſt aws funfi, fo hatt Je 
der trottziher ro fl. beĝalt, fo hab ich Ir 9 fl. peim 
Baſtian Im Hoff geſchickt dofon ſoll ſy den Pfintzing 
dem Gartner Ir tzins 7 fl. betzolen, ſo hab Ich dem 
Weib 12 fl, geben ond bat 13 entpfangen zw france 
A 3 furt / 
9) In der €f. Barthelomius « Kirche zu Venedig, im 
Seſtier von St. Marco, nicht weit vom Fondaco de“ 
Tedefchi. Dieſe Tafel bekam Rudolf II in feine Valizo 
rie nach Prag. Sie ſtellet die Marter bes hell, Barlho⸗ 
lomäus vor, und bieng in der Beckerkapelle. Boſchins 
(Le'ricche Minere della Pittura Veneziana «e. Ve- 
nez. 1674. 12. pag, 10g) fagi davon: Nella Capella, 
alla finiftra, vi è la Tavola dell’ Annonziata, di Gio: 
Rotnamer, i» mancanza d'una di Alberto Duro, che fa 
portata via, 

29) Sie bieß Barbara, und war des Goldſchmidts Sieros 
nymus Sallers / des altern Duͤrers Lehrmeiſters / Toch⸗ 

ter, Sie ftarb 1814. 3 
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furt, ift o5 fl. Gedenck Ich es hab amd kein Nott, 
vnd ob ir geleicht manglet, ſo mus Ir der ſchwager 
helfen, pis daz Ich heim kum, ſol Ich im erberlich 
wider Galen. 


Hy mitt laßt mich emo) befolhen ſein. Datum 
Fenedich an der Heilligen 3 kung bag Im 1596 For, 
, ) ~ 


Gruͤſt mir den ſteffen pawmgarkner vnd ander 
gut geſelln dy noch mir fragen. : 


Albrecht Duͤrer. 


2. 


Men willigen Dienſt zw vor, Lieber Her, wen es 


ewch woll get daz gun Ich euch von gangen Hertzen 
wy mir ſelbs. Ich bab cmd) newlich geſchriben fers 
fib (verſehe) mich, der Prieff fey ewch worden. 
In mitler Zeit hat mir mein Muter geſchrieben vnd 


mich geſcholten daz Ich ewch nit ſchreib wud mir zw 


ferſten geben, wy Ir ein Vnwillen awff mich hant 
daz Ich ewch nit ſchreib. Ich ſoll mich faſt (ſehr) 
gegen emd) verantwortten, vub ift fer bekumert als 
Ir fir. Sft fo, weis Ich mich mit nichten zw vers 
antworten den bag ich fawll pin zw ſchreiben, ond 
daz Ir nit doheim ſeptt geweſt, aber als bald Ich 
Heke 


e mo 


Albrecht Duͤrers ꝛc. 7 


verſtanden hab, daz Ir doheim fent geweſt oder heim 
hand (habt) wollen fumen, do hab Ich ewch von 
ſtund geſchriben, hab amd) dem Kaſtell dornach in 
ſunderheit befolhen ; ex (oll ewh mein Dinſt ſagen. 
Dorum pit ich ewch vnderdenlich Ir wolt mirs ver⸗ 
zeihen; wan Ich hab kein andern fretont awff erden 
den ewh. Ich geb Im awch kein glawben, daz Ir 
awff mich gent, wan Ich halt tud) nit anderſt den 
vir ein Water, Ich molt daz Ir hi zw Venedich 
werd, es find fo vill artiger Geſelln onter den Wal⸗ 
hen, (Waͤlſchen) dy ſich je lenger je mer zw mix 
geſelln, daz es einem am Hertzen ſanft folt, dan bere 
nuͤnfftig gelert gut lawttenſchlaher, pfeyffer, ferftens 
big im gemell, ond vill edler gemut recht dugents 
von Lewtten, vnd bund (thun) mir vill er ond 
frewnutſchafft. Sorgen (dagegen) finter atod) dy 
vntreweſten verlogen dibiſch Poͤſwicht do, Ich 
glawb daz fp awf ertrid) nit leben, ond wens einer 
nit weſt, ſo gedecht er es weren dy ertigſten Lewt do 
awff ertrich wern. Ich mus Ir je felber ladn, 
wen ſy mit mir reden, ſy wiſſen daz man ſolich poſ⸗ 
heit von In weis, aber fy frogen nix dornoch. Ich 
hab vill guter frewnd onder den Walhen, dy mich 
warnen, daz Ich mit Iren Molern nit es vnd trinck, 
amd find mir Ir vill feind vnd machen Ccopiiren) 
mein Ding in kirchen ab, vnd wo fy es mügen bee 
kumen, noch (dennoch) ſchelten fo es vnd ſagen, 
es ſey nit antigiſch art, dozu ſey es nit gut; aber 

A 4 fame 
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ſambellinus *) der hatt mid) vor vill Gentilomen 


etwas von mir haben ond ift ſelber zw mir fumen, 
vnd hat mich gepetten, Ich fou Im etwas machen, 
er wols woll galen. Vnd fagen mir dy (emt alle, 
wy es ſo ein frumer Man ſey, da 15 Ich Im gleich 
guͤnſtig pin. Er if fer alt vnd tff noch der pe Im 
gemell, ond daz Ding, daz mir vor eilff Jorn ſo 
woll hat gefallen, daz gefelt mir jg nit mer ond wen 
Ichs nit ſelbs ſech ſo hett Ichs keinem antes m se 
lawt, amd) las Ich ewh wiffend, daz 

Moler hy find, wed der dawſſen, 
Jacob * *) i; aber 1 wer ein ent, 
es lebte kein peſſrer Moler amg er den, den Jacob. 


vid veſſer 


en) Meiſter 


» Dy 


) Gian oder Giovanni Bellino, venetianiſch San Belin, 
Tizians einziger Lehrmeiſter, damals der ferion (fte Die 
ſtorienmaler in Venedig, neben dem fion großen Rufe 
feines würdigen Eleven Er malte vortredich Madonnen 
und Portraitey und ſtarb asig in feinem 9 ſten Fabre. 
Ridolfi Vite de gl’ illuftri Pittori Veneti, Parte I, 
P. 47 U. f Nricft- finger von ihm: 

E quei, che furo a’ noftri di, o.fon' ora, 
Leonard, Andrea Mantegna; Gian Bellino. ; 
Orl, für. Canto 33. St. 2, 


) Wer dither Maler Jacob ſeyn foll, fann-ich nicht erras 
then. Jakob Walch kann nicht gemeinet fron, Dieſer 
war um 1500 bereits geſtorben. Von einem wälfchen 
Meiſter ift nicht vie Rede; und qud) da wüßte ich keinen 
damaligen Giacomo. 


(gentiluomini) faſt (gar) fer gekobt, er wolt gern 


ets ETE N 3 


Albrecht Divers sc. 9 


Dy andern fpotten fein, ſprechen, wer er gut, fo 
belib er by ie. Und hewtt hab Ich erſt mein thafell 
angefangen zw entwerfen; wan mein Hend ſind ſo 
grindig geweſt, baz Ich nit erbetten (arbeiten) hab 
fanno, aber Ich habs vertreiben laffen. Hie mit 
ſind (ſeyt) gutig mit mir vnd zuͤrnt nit ſo bald, fept 
ſenftmut ig als Ich. Ir woͤlt nitt von mir lernen. 
Ich weis nit, to) es zwe gett. Lieber, Ich wolt gern 
wiſſen, ob emo) kein pulſchaft geſtorben wer, efan 


Su 


70 
LO? 
fhir peym waſſer oder etwas Sas 33 2 
a, 
Cas 
=> 
ober AR oder PN == Mable 
I» ; = 


awf das Ir ein ander an derſelben ſtatt precht. 
Geben zw Venedich newu or (Uhr) in dy nacht 
am famftag noch lichtmes Im 1506 Jor ſagent mein 
Dinſt ſteffen pammgartner, Her Hans Harſtorfer 
vnd Folkamer. 


Albrecht Duͤrer. 


+) 5, i, Voſenthslerin; f deu achten Brief. 


a 5 ES 
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Se 


Mein willigen Dienſt zw vor Liber Her Pirfamer, 
Ich ſchick och hy ein ring mit cin ſaffir dornoch Ir 
mir eillenth geſchriben hand, (habt) vnd Ich hab 
In nit ee mügen zw wegen pringen wen Ich pin dy 
zween dag ſtettix mit eim guten geſelln gangen, den 
Ich verlont hab, zw allen den Goltſchmiden tewtzſch vnd 
welſch dy In ganz Fenedich ſend, vnd haben parungan 
(paragone) gemacht, aber kein gefunden dem geleich, 
vm ſollich gelt wan durch gros pit hab Ich in kawft 
ent 18 Dugaten vud 4 Martzel vom einein der jn fels 
ber an der Hant hatt getragen, der myr jn zw Dinſt 
geben hatt wan Ich gab zw ferſten, (verfteben) 
Ich molt. mir jn ſelber, ond als bald ich jn kawft 
hett, do wolt mir ein tewtzſcher Goltſchmid 3 Dugas 
ten zw gewin geben haben, der in vey mir fab und 
borum hoff Ich, er werd Vd wollgefalln, wan 
Ider Man ſpricht, es ſey ein gefundener ſtein, er 
ſey jm tewtzſchland 50 fl. werd. Doch wert Ir woll 
innen ob fo war fagen oder lugen. Ih verſte mich 
nit borŭber, Ich hett zu erſt ein amatiſten kawft 
vermeinet von einem guten frewut om x2 Dugaten, 
der hett mich beſchiſſen, wan er was nit ſibner werd, 
alfo tetigten doch gut geſellen dorzwiſchen daz Ich Im 
den ſtein wider geb vnd ein effen fyſch Balte. Do 
ward Ich fro oud nam bald mein gelt wider, vnd 
als mir gut fremnt den ryng gerechnet haben fo fume 
der 


Albrecht Dürer 20 II 


der (tein nit vill Höher, den um 19 ff. reinſch, wan 
er wigt vngefer 5 fl. an golt daz Ich bannoch nit 
ber emer Zil pin getretten alle Ir ſchreibt von 15 fl. 
pis in 20 fl. Aber den andern ſtein hab Ich noch 
nit kuͤnen khawffen, wan man fint fp ſelten geleich 
zwſamen. Aber ich will noch allen fleis ankeren. 
Sy ſprechen, daz ir im tewtzlant ſollich ſchlecht narn⸗ 
werg wolfeyler ſind vnd funderlich itz in granctrum 
fer mes, ben in Welſchland (p fürem folic) Ding 
als mit in (ihnen) hinaws, ond ſunderlich mit dem 
Jatzingen (Gyacintben) krewtzle haben fp mein qc 
fpott do Ich von 2 Dugaten ſagett. Dorum ſch reibt 
bald, wy Ich mich dormit halten ſoll. Ich hab an 
eim Ort erfaren ein guts Demantpúntle , weis noch 
nit, mp im gelt. Daz will Ich ewh kawffen pis 
auf weitter geſchrift, wan dy ſchmarall (Emerald, 
Smaragd) ſind as tewer, als ich all mein dog 
ein Ding geſehen hab. Es mag einer gar leicht ein 
emmechtix *) ſteinle haben, er achts vm 20 oder 25 
Dugaten ete Ich halt gang dorfuͤr, Ir habt ein 
Weib genummen, ſchawt nun daz Ir nit ein meiſter 
vberkumt. Doch fent Ir weis genug wen Bes 
prawcht d. h. p. endres kunhoffer left emo) fein Dienſt 
fagen, er wirt od) in mitler. geit ſchreiben, ond pit 
vd), Ir woͤlt, obs not wer, In gegen den Herren 
verantworten fo er nitt zw Badaw (Padova) mill 
beleiben, er ſpricht es fey ber ler halben gantz nir 

sua 


2 


) vielleich Amerbyft. 
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vür In we. Gnd pitt ewch zuͤrnt nit daz Ich p. 
by ſtein nit all awoff dis mol ſchick wan ich habs 
Einen zw wegen pringen. Dy geſellen 
awch, Ir ſollt den ſtein awff ein newe folig legen 
lafa fo fed) der fein noch als gut, wan der r 
ift alt vnd ty folig (Jolie) verdorben; amd) pit 
eid), ſprecht zw meiner Muter, daz fo mir (i 
ond daz ſy Ir ſelbs guͤtlich tbt 1c. 


Oy mit Taft mich ewch befolhen fein. geben Br 
Venedich am andern fundag In ber faſten. Im 1305 
Jor. gruͤſt mir emer geſind. 

i Albrecht Dürer, 


4. 


Mein willigen Dienſt zw vor. Liber Herr. Ich 
hab am Pfintzdag (Donnerſtag) vor dem palm bag 
ein prif von Bd) enipfangen ond den ſchmarall 
(Smaragd) ring, vnd pin von ſtund an gangen zw 
dem der mir ſy geben hatt, der will mir mein gelt 
borfür geben, wie woll er es nit gern thut, bod) 
het er gerett; boju mog ers halten, vnd daz wiſt ey⸗ 
gentlich, daz die ſoylir *) dawſſen Coraufen) ſchma⸗ 
rall kawfeen ond amf gwyn herein fürn, aber dy 
geſellen haben mir geſagt, daz dy andern 2 ring ei⸗ 
ner 6 Dugaten woll werd fend wan fi) ſprechen fy 
fend nett vnd [amber daz fy nix vnreins In inen has 
: ben, 
a) Jubelenhaͤndler / Gioiellieri, 


Albrecht Dürers sc. 13 


ben, ond ſagen, Ir felt ewch nit an dy ſchetzung 
feren, funder frogen , noch ſollichen Ringen wy fp 
ewchs geben wolln end halt fy donewen, ſchawt obs 
In geleich fegen , ond als bald Ichs geſtochen hett 
ſo ich 2 Dugaten ferlorn wolt haben an den dreyen 
ringen, fo wolt f) pernhart Holtzpock von mir kawfft 
haben, der den pey dem ſtich geweſen iſt, vnd ſither 
hab Ich ewch ein ſaffir ring geſchickt durch Hans 
Im Hoff, Ich mein, er fey od) worden, bo ſelb 
halt Ich ein guten kawff than hab, wan man wolt 
mir von ſtund gwin geben haben. Doch wird Ichs 
woll von vch vernemen wan Ir wiſt daz ich ſollichs 
nix verſte, allein den glauben nog, dy mir rotten. 
amd) wiſt daz mir dy Moler faſt abholt hy find. 
Sy haben mid) 3 mol vår dy Heren gmit, Cgenós 
thiget) vnd mug 4 fl. In Ir ſchull geben. ) Ir folt 
amd) wiſſen, daz Ich vill gelte gewunen mogt haben, 
wo ich der tewtzſchen thafell nit hett angenumen zw 
machen; aber es iſt ein groſſe erbet doran vnd Ich 
kan ſy vor pfingſten nit voll aws machen, ſo gibt 
man ons nit mer den 85 Dugaten, fo wiſt Ir, daz 
awff seruma gett, hab amd) etlich Ding kawft, hab 
awch ettlich gelt hin vf geſchickt daz Ich noch nit vill 
vor mir habe, aber wiſſent mein meinung, ich hab 
im willen nit hin aws ¿to bihen, pis daz Gott gibt 
daz Ich ewch zw Dank fún gaolen vnd hundert ff. 
vbrigs hab, ich wolts avo) leichlich gewinnen, wen 


Ich 


*) Scuola de’ Pittori im Seſtler von Canareggio. 
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Ich der tewtzſchen thafell nit hett zw machen, wan, 
awſerhalb ber Moler, will mir all welt woll, vnd 
meins pruders halb ſprecht zw meiner Muter, daz 
fp mit bem Wolgemut red, ob er fein doͤrff (bedarf) 
daz er Im erbett (Arbeit) geb, pis daz Ich kum, 
oder pey andern, daz er ſich behelff. Ich hot In 
gern mit mir gen Fenedich genumen, wer mir ond 
Im nil geweſt, amd) der ſprach halben zw lernen, 
aber f forct; ber Hymell vill auff Inn ze Ich 
pit ewch babt ſelber awffſehn, es iſt verlorn mit den 
Weilern. Nett mit dem puben als Ir woll kuͤnt, 
daz er ler ond redlich halt, pis Ich kum, vnd nit ob 
ber Muter lich, (Hoften verurſache) wan (weil) 
Ich vermags nit alls, doch will Ich mein peſts thun. 
ŭe mich ſelber wer Ich vnverdorben, aber vill zw 
ernern (erübrigen) ift mir zw ſchwer, wan nymant 
wirft fein gelt weg. Hy mit [aft mich ewh befolhen 
feiti ond ſagent meiner Muter bas fy awff daz Herltib 
feil las haben.) Doch verſich Ich mich, mein 
Weib kum heim, der hab Ich awch alle Ding $6 
ſchriben. Ich will awh des Demankpuntz nit mer 
kawffen pis awff ewer ſchreiben nexſt, awch verſich 
Ich mich vor Herbſttzeit nit kuͤnen hinaws kumen 
wan dy tbafell dy awff Pfingſten bereitt wirt, gett 
alle awff gerung famifen vnd tzalung / aber dornoch 
was Ich gewin, hoff Ich zw behalten, aber dunckt 
es och gerotten, fo forgets nit, wan Ich wills von 
Dags 
3) Sf vollig unverſtaͤndlich geſchrieben. : 
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Dags zw Dag verzilhen. (verzinnſen) Altag ſchrei⸗ 
ben, als kum Ich, doch pin Ich wanckelmuͤtig. Ich 
wels ſelbs nit, was Ich thm, ond ſchreibt mir ſchir 
(bald) wider. Datum am Pfintzdag (Donnerſtag) 
vor dem Palm Dag Im 1506 Jon 

Albrecht Dürer, 


emer Diener, 
5. 


DR willigen Dinft zwvor Lyeber Der Pirkamer. 

Wen es och wol gett daz iff mir ein groſſe fremb. 

wiſt amd) daz mir von den genoben Gottes woll gett 

ond daz id) flux erbett / (arbeite) aber vor Pfingſten 

getraw ich nit fertig zw werden, vnd hab alle meine 

Thefelle *) verkauwfft pis an eins, hab a geben 

vm 

a) Dürers mir bekannte Gemälde, dle er in Venedig verfero 
tigte, find folgende: ; 

1, Die oben à, d. ste Seite gemeldete Marker des heil. Barz 

tholomaͤus⸗ È 

zo Ein Ecce Domo Iſt in dem Zimmer des Natbes det 

Sebner, Nella fuprema Stanza degli Eccellentifimi 

Signori Capi dell’ Eecelfo Confeglio de’ Dieci+— & 

poi nella facciata al dirimperto delle fineftre, la figura 

di Crifto; moſtrato agli Ebrei; di mano di Alberto 

Duro. Le ricche Minere della Pittura Veneziana di Marco 


Bofchini , P. 23. In der Ausgabe von 1732; pag. 114. 
: 3, Eine 


16 


vu 
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24 Dugaten vnd bie andern 3 hab ich geben fuͤr 


brey Ring / die mir am fih vm 24 Dugaten anges 


ſchlagen 


3. Eine Krönung Marius, Dieſes Gemaͤlde iſt jetzt in der 


a 
3» 


kaiſerlichen Gallerie im Belvedere, und eben das, von 
welchem mir Herr von Mechel eine Beſchreibung ſchickte, 
die ich im vorigen Theile, S. $4 und $5 drucken ließ. 
Gift nachher entdeckte ich tiefe! Briefe Duͤrers / welche 
klar beweiſen / daß Waiver fat das ganze Gaby 1506 in 
Venedig fid aufgehalten babe / und daß diefe Krönung 
Mariens und Maximilians nicht Copie; ſondern das 
herrliche Original ſelbſt iff, welches Dürer in Venedig 
in fünf Monaten malete. Baldinncei erwaͤhnet dieſes Gee 
malbe alfo: Del 106 fece una Madonna, fopra la 
quale eran due angeli in atto di coronarla con una 
corona di rofe. Vol. II, p. 327 der turiner Ausgabe 
des Herrn Joſeph Piacenza ; 1770, Gre 4» 
Gin Marienbild, war bey Hanns Imbof. 
Die Gegend von Pozznolo ſoll er nach einer Zeichnung gee 
malet haben Ich zweiſte feiran diefem S tuͤcte / fo wie 
an mebrern Kunſtfluͤcken / die man in Italien für Duͤre⸗ 
riſch ausgiebt / wie z. E. Adam Und" Eva in Holz geo 
ſchnitten / im kleinen Vrfenal des herzogl. Palaſtes zu u Bes 
nedig. Keyßlers Reiſen, ©, rog. Eher konnte ein 
Dasrelief von ibm “con; das Aloyfius Wiolin daſelbſt Des 
“af; von welehem Boſchint in (einer Carta del navegar 
pitorefco, (Venez. 1660. 4.) Vento fetimo, p. $19 
alfo iagt: 4 
Ma de baŭo relieuo Alberto Duro 


Vn Triton figurà,ne moftra aponto, 
Che 


x 


$ 
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es PSS 
schlagen worden, aber ich bab fy gut gefellen ſehen 
laſſen, dy fagen / fo fepent werd 22 Dugaten, vnd 


alg 


‘ 
Che una Dona hà rapia: f$ voftro cento, 
Che I fia un diamante chiaro, neto, © pure, 


Vor dem Jahre 1506 iff mir kein Gemälde IDĤrers in Ita⸗ 
lien bekannt / als fein Bildniß von 1498 in der faiferl. 
Gallerie zu Florenz, welches Woud: im Mufeo Fio- 
zentino, T. I, pag. 22 beſchreibt, und in Kupfer gee 
fiochen liefert. Die green ſchönen Apoſtelköpfe / St. 
Philipp und St. Jakob, find vom J. 1516 und wurden 
vom staifer Ferdinand TII dem Großherzoge Ferdinand IX 
verehrt. Giuf. Pelli Saggio iftorico della Real Galleria 
di Firenze, Vol. ‘a. Firenze, 1775. 8. pag. 223. 
Baldinucci (Vol. II, p. 328) beſchreibt diefe bepden Gee 
malbe ausführlich» 

Der Ritter Pozzo (Vite de’ Pittori Veronefi, p. 288 
und 291) ermabnef bieſer 2 Stucke Dürere iu Verona, 

In Cafa de? Conti Moseardí a S, Vitale, Una Madonna col 
Bambino fedente, e S '/Giufeppe inchimato a terra 
con paefe. D' Alberto Duro. 

Un’ adorazione de’ Magi, D' Alberto Duro, 

Das ſchöne Bilonig Dicere in Waſſerfarben / welches er 
dem großen Raphael überfonbt, iff vielleicht bald nach 
dem J. 1506 verfertiget worden. Wafart beſchreibt es 
alfo: Alberto Durero Tedefco gli mandò la teſta d'un 
fuo ritratto, condotta da lui a guazzo fu una tela di 

. bifo, che da ogni banda moſtrava parimentc, e 
{enza biacca i lumi trafparenti, fe non che cori acque= ; 
zelli di eoiori era tinta, e macchiata, e de’ lumi del 

penne 

Journ, zur Bunt u. Litter. X. Theil, B 


e ; x 
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als Ir mir awff ſchribt etlich Rein zd kawffu, hab 
ich gedacht ich woͤll ewch dy ring ſchicken b» pep 
Frantz 

panno aveva ĉampato i chiari; la qual tofa Parve ma. 
raviglioſa a Raffaello, perche egli mando molte carta 
difegnaté di man fua; lequali furono carifime ad AL 
berro. Era quefta tefta fra le cofe di Giulio Romano, 
ereditario di Raffaello in Mantova =— Ti qual ri. 
tratto, che'a Giulio era carifimo., mi moftrd egli Stef- 
fo per miracolo; quando, vivendo lui, an dai per mie 
bifogne ~a Mantova. Vite de” Pittori Ke. T. II, 
p. 197. T. IV, p. 254 ter neusſten florentiner Nusgabe. 
Sraneeſeo Scanellt erwähnet in fem Mierocofmo della 
Pittura, p. 142 oben gedachter Apoſtelköpfe, nebſt einem 
heil, Hieronpmus in Modena, Havra parimente occa- 
fione il guftofo della virtuofa diligenza di vedere nel-, 
«cla, ftupenda Galeria di Modena un quadro dello fteffo 
Alberto, che dimoftra più di mezza figura ignuda al 
natufaĵe, la quale rapprefenta un S. Girolamo, -ed è 
tale, che in riguárdo della particolar maniera dimoftra 


; 


meno durezza, & un vero aflai confacevole al natu. 
rale, e di queſto Artefice non fi vede forfi nell" Italia 
il fimile, - 

Bepßler (S. 502) ſchreibk, daß in der Kirche S. Pietro 
in Vineoli zu Rom an dem Altare naͤchſt bey der Thuͤre/ 
linker Hand, die drep Marten beym Grabe Ehrifi von 
Albreche Duͤrern gemalst/ zu feben find allein ich zweifle 
ob dem fo fey. Wenigſtens fagt de la Lande nichts da⸗ 
von. Nach Reystern (S. 305) fol iu der Dominicanere 
abtey del Dofen in des Priors Zimmer ber ganze Lebense 
lauf Chrifti in überaus kleinen Figuren, vom Daͤrer fepn; 

: eben 
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Frantz Im Hoff ond laft fy pen ewch ſehen, die es 
verſtent, wern fo eroch geſellig left (p. ſchetzen, was 
fp wert mern borfür behilt (p. Iſt aber fach, bag 
Irs nit mer beduͤrft, ſo ſchickt mirs pey dem negſten 
potten; wan man will mir hy zw Fenedich einer der 
mirs hat helffen andawſchen, vm den ſchmarall 
(Smaragd) 12 Dugaten geben, vnd vm den Rubin 
vnd Dimunt 10 Dugaten geben, daz ich bannoch 
ober given Dugaten nit verlieren darff. Ich -wolt 
daz mit ewerm Nutz wer, daz Ir hy wert, ich weis 
ewh wurd dy weil kurtz ſein, wan es find vill ara 
tiger lewt verhanden, recht kuͤnſtner, vnd ich hab 
ein ſollichs getreng von Wathen, (Waäͤlſchen) dag 
ich mich zwetzeiten verpergen mus, vnd dy tzentila⸗ 
men (gentiluomini, Nobili) wollen mir woll, aber 
wenig Moler. Lyber Her, ewch leſt Endres Kun⸗ 
boffer fein Dienſt fagen, er wirt ewe) itz pen dem 
negſten potten ſchreiben. Hy mit laft mich ewch bes 
folben fein, ond ich befilch ewh mein Muter; mich 
nymt daz grof wunder, daz fy mir fo lang nit ſchreibt, 
awd) von meinem Weib, ich mein, ich habs uerlorn, 
auch nymt mich wunder, daz Ir mir nit ſchreibt, hab 
aber danocht ewern priff geleſen, den Ir dem Paͤſtian 
Im Hoff babtt ver mich geſchriben, eid) pitt ich 

B 2 cod 


eben dices ſagt er auch (S. 59) irrig von der Schlacht 
Alexanders wider Darius vom J. 1529 zu Schleisbeim / 
mit dem ID ürerifcben Zeichen; da doch Därer ſchon 1528 
arb. Es find dieſe wuͤhſame Gemaͤlde von tartin Sefele, 


— 


HA ni 
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ewch gebt dy zwen eingeſchloſſen Prieff meiner Mu 
ter, vnb pitt ewch / habt geduld, pis mir Gott heim 
hylfft, fo will ich ewch erberlich betzalen 1c. Grif 
mir Steffen Paromgartner ond ander gut Geſelln, 
vnd laft mich wiſſen ob od) libs geſtorben fey. Leſt 
den Priff noch dem Sin. Ich hab geeilt. Geben in 
Venedich, am ſamſtag vor bem weiſſen fundag *) Im 
1506 Yor. 

Albrecht Duͤrer. 


6. 


= Der weiße Sonntag ift der Sonntag nach Oſtern / wovon 
mir ein Freund alfo ſchreibt? Vocatur Dominica in albis, 
quia in eadem Cateehumeni in Sabbato ante ipfumPafcha 
folenniter baptizati, ‘et ex more primitivae Ecclefiae 
candidis veftibus induti, adhue femel in hae Domini» 


» Morgen ik gut peichten. 


ca candide veftiti comparuerunt , dein alba veftimen= 
ta fua depofuerunt, unde Dominica haec Dominica in 
albis denominata fuit, | S. Auguftinus Sermone I in 
oftava Paſchae, qui eft 157 de Tempore, de hac re 
ita habet: Pafchalis Solennitas hodierna feſtivitale conclita 
ditur , et ideo bodie Neophytorum habitus commutatur , ite 
gamen, ut Candor, qui de babitw deponitur , femper in core 
de teneatur. Et poft pauca fubdit: Ad omnes quidem 
pertines fermo, quos cura noftra complettitur , verum tamen 
bodie terminata Sacramentorum Solenmitate, vos alloquimur 
novella germina Sanĉlitatis, regenerata ex aqua et Spiriti 
gancto, germen pium, examen novellum, Ros noftri honoris, 
et fruĉlns laboris, gaudium et corona, mea etc. His elo- 
giis S. Auguſtinus cempellat cos, quos ex] adultis et 

ratione 
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6. 


4 
Grandiimo primo homo de mundo wofter fer- 
fitor ell fchiauo Alberto Dürer difi (dice) falus 
fun (a fac) mangnifico Miſer (Meffer) Willibaldo 
Pircamer my fede el'aldy Wolentiri cum grando 
piĥr (placere) wofter fanita e grando honor el my 
maraweio como ell pofübile far vno homo cufy 
(così) wu (voi) contra thanto fapientiffimo Tira- 
fibuly milytes non altro modomy(y vna gracia de 
Dio quando my lefer wofter Litera de quefti fra- 
nia fyfa de catza my habe thanto pawra et para 
my vno grando kofa, *) aber ich halt bas dy ſchot⸗ 
tiſchen ewch awd) gefurcht band, wan Ir ſecht (ſeyd) 
amo wild vnd ſunderlich im Heilten = X) wen Ir 
den fritt hypferle gand Cachet), Aber es reimt fid) 
gar obe daz Inch folic) lantzknecht mit tzibeta (Bifam 
: B 2 Zibet- 
ratione utentibus ad idem inftruxerat, ct inſtruckos ac 
rite dispofitos pridie Pafchatis Solennitatis publice im 
Ecclefia baprizaverat. 

) Mi maraviglio eme è poffibile ftar un uomo) come voi, 
contro tanto ſapientiſſimo Trafibulo militar non altro 
modo nifi una grazia di Dio, quanto hò letto voftra 
lettera; di quefto ftrane vifo di cazzo mi ebbi tanta 
paura e mi pare una gran cofa. 

2*) Was dieß beifen fol, verſlehe ich nicht Bielleicht eine 
Art Tanzens. Dürer muß bep auſſerordentlich altdeute 
fiber luſtiger Laune geweſen (pu; als er Helm und den 
folgenden Brief (dried, 
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Zibetto) ſchmiren. Ir wolt amd) erchter feiden 
ſchwantz werden, ond meint wen Ir nur den Quem 
woll gefalt, ſo ſey es awsgericht, wen Ir doch als 
ein lieblich Menſch werd, (wäret) as (wie) ich, 
fo thet es mir nit tzorn. Ir hand (habt) as (fo) 
vill pulſchaft, vnd wen Ir ein Itliche nur ein moll 
Bolt, prawten Ir vermochtez in ciu Monett ond lene 
ger nit Bu verpringen. Ich bandi vd, daz Ir mit 
meinem Weib mein Sach alfo zun peſten gerett hand 
wan ich erkenn vill Weisheit in ewh beſchloſſen ; wen 
Ir nun als ſeuffmuͤlig wert, als ich, ſo hett Ir all 
dugent. awd) bond ich ewch als daz Ir mir zw gut 
thuͤt wen Ir mich allein ongeheit lift mit den Ringen. 
Gefallens emo nit, fo precht in den kopf ab ; vnd 
werfts ins fcheishamg , als der Peter Weisbeber 
ſpricht. Was meint Ir, daz mir an eim ſollichen 
tregwerg lig, ich pynn ein Gentilam (gentiluomo) 
zw Fenedich worden, awh hab ich woll vernumen, 
daz SE woll reimen flint, Ir wert gut zw vnſerm 
geygern hy, dy machens ſo liblich, daß ſy ſelbs wey⸗ 
nen. Wolt Gott daz vnſer rechenmeiſterin folt hoͤrn, 
fp weinet mit. Auch noch ewern Befelch will ich meiz 
nen Zorn noch lafen, ond mich tapfer halten wyder 
mein gewonheit i. Aber in a Monten kan ich nit 
hinaws kumen, wan ich hab noch nit, daz ich mich 
kun hinawsſchicken, als ich ewch den vor geſchriben 
hab, vnd dozu pit ich ewch ob dy Muter zw ewh 
fam leihens halb wolt Ir zo fl. leihen pis mir Gott 

hinaws 
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hinaws hilft, fo will ichs ewch zw Danti als gar 
erberlich mit einander Galen. Daz Fitrum vſtum 
(uitrum aſtum; venetiantſch Glas) ſchick ich ewch 
mit dem potten, vnd dy 2 tebich (Teppiche) will 
mir antboni kolb awff daz hübſcht, preyteſt vnd wol⸗ 
feilleſt helfen kawffen, fo ich bobs will ich ſy dem 
jungen Im Hoff geben, bay ee fa «wd einſchlage/ 
awch will ich ſehen noch bon kranchs federn / ich hab 
noch keine funden, aber ſchwanenfedern, bomit man 
ſchreibt , der fit ir vill ſyy wen Ir ein weil berfele 
ben awff dy Hut ſteckett / awch hab ich ein P pucbftuder 
EH ber ſpricht er wiß noch ni ij tita d) Cor ies 
pitches) n in kurz fen awsgangelf, MAG. fa aber 
= daz will er mich wiſſen laſſen, daz ich eod) 
ſchreiben na Item laſt mich wiſſen was papirs 
Ir meint daz id) kauffn foi; wan ich weis kein ſub⸗ 
pillers den als wir doheim kawft hand. Itam der 
Hiſtorien halben fo (ſehe) id) niy beſunders ? daz dy 
walhen (waͤlſchey) machen, daz ſunderb “Mis in 
ever ſtudirens wer, es iff Omer daz ond bay cin, 
(immer daſſelbe) Ir wiſt ſelber mer, weder ſy 
molen. Item ich hab emo kurzlich geſchriben pey 
pottn Kantengyſſerle. Item ich weſt awch gern:, tv» 
Ir noch mit dem kuntz Im Hoff eins werd. Hy mit 
laft mich eid) befolhen fein, ſagett mir onferm Prior *) 
mein willig Dinſt. Sprecht, daz er Gott vir mich 
D 4 5 pit; 
2) Euchre Wark bey den Angus,” Man fele den 
folgenden Brief. Tora 
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pit, daz ich pebdi werd vnd ſunderlich vor den Fran⸗ 
tzoſen /*) wan ich weis nix, daz ich itz vbeller fuͤrcht, 
wan (hir Iderman hat ſy. Vill lewt freffen ſy gar 
hinweg / daz fo alfo ſterben. Amd) gruͤſt mir ſteffen 

; 2 Pawm⸗ 


9) Weil erſt nach dem Jahre 1512 das Lignum Gusjaeum 
in Gebrauch kam, und man zuvor die Heilart dieſer Krank 
Beit ſehr vernach luͤſtgte, fo breitete fie ſich auch mehr aus / 
und man konnte auf eine unfehnloige Art augeſteckt were 
den / wenigſtens mit einer Art von Aufſatz; zumal in Deo 
nedig, wo diefes Uebel damals fo hefftig graffirte, daß 
des berühmten Arztes Nikolaus von Lonigo Buch de 
epidemia, quam Itali morbum gallicum, Galli uero 
meapolitanum uocant, von 1497 bis 1506 drepmal gio 
bructet wurde. Ulrich von Hutten wurde von biefem Ue⸗ 

| bel ſtark geplaget / und beſchrieb die Heilungsart iw feis 

| ner Schrift, de Guajaci medicina, et morbo gallica, 

| Mogunt, 1519. 4. wo er frepmüthig geſtehet / daß man 

| s mit diefer Krankheit nicht leicht unſchuldiger Weiſe angee 
fiectet werden konne, ob er ſchon zu gleicher Zeit ſagt, er 
habe fie von feinem Vater geerbet. Auch in Nurnberg 
wuß ſchon damals dle Franzoſenkrankheit ſehr gemein gee 
weſen ſeyn. Denn in atthaus Landauere Stiftungs⸗ 
briefe des Zwöͤlfbruderhauſes binter Allerheiligen, vom 
21 Jänner 1510 kommt eine eigene Rubrik davon vor. 


Hinfallennd ſiechtagen. Außfag. vnnd mala 
: Frantzoſa. 
Gb aber der bruder ainer mit dem arvßſatz / dem 
binfalenden ſiechtagen, oder der frannfbeif ber Franntzo⸗ 
| fen begriffen wurd, der fol bey den andern brudern 
IN wie gelitten, Sonnder su ſtunnd gevrlawbe werden, 
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Pawwmgartner, her lorentz, all vnſer puin y vnd dy 
in gut noch mir fragen. Datum Fenedich 1506 am 
28 auguſti. 


Albertus Duͤrer 
Norikorius fibus. (vielleicht ciuis.) 


Item endres ift hy, left ewh fein willing Oink 
ſagen, iſt noch nit am ſterkſten, hatt mangell an gelt 
wan ſein lange Kranckheit ond Verſchuld hat ims 
alls gefreſſen. Ich hab Im ſelbs acht Dugaten ges 
lihn, aber ſaget nymantz dofon, das es Im nit für 
fum, er mecht ſunſt gedencken, id) thetts aws migs 
trew. Ir folt awch wiſſen , daz er ſych alfo eins ets 
bern weiſen weſens belt, daz Im Iderman woll will. 


Item ich hab im willn, wen der kunig ins 
Welſchland will / ich woll mit Im gen Rom eis. 


7: 


Diet; bewert weiſer viller ſproch erfarner 
bald ferſtendiger aller vuͤrprochten lügen, ond ſchnel⸗ 
ler erkenner rechter warheit, erſamer hochgeachter 
Her Wilbolt Pirfamer, ewer vnbertenigee Diner 
albrecht Duͤrer guͤnd ewch heill groſſe vnd wirdige 
er (Ehre) cu Diawulo tanto pella tzanfa chi tene 

$5 pare, 
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pare Jo vole denegiare cor wofter, ) daz Se werd 
gedencken ich fey amd) ein redner von 100 parttre 
(partite) es mus ein ſthuben mer den 4 winkell ha⸗ 
ben dovein man dy gedechtuus goͤtzen febr. Ich voli 
(vuol, vorrei) mein caw (capo, tefta) nir domit 
impazare, ich will eos recomandare, wan ich 
glamb , daz nit fo multo kemerle im kopf find, daz 
Ir in Jettlichs ein pitzelle behalt. Der margroff **) 
morb nit fo lang audientz geben 100 artickell ond 
jeglicher artigfel 100 wort prawchen eben 9 Dag 
7 ſthund 52 Mynuten an dy ſuſpiry, (ohne die 
ſaſpiri, Seufzer) der hab ich noch nit gerechnett, 
Dozu werk Irs amff ein moll nit redner werden 1c. 
es 


$ 


‘*) con Diavolo tanto bella ciancia chi tene, pare ch'io 
vuol denegare il cuor voftro, 


* *) PirEbeimer wurde wie Defannr iſt / öfters zu Reichs 
Bundse und Kreistägen, als Geſandter des gemeinen 
Weſens / gebraucht. Damals wurde er / nebſt Bleich 
Nadler / Georg Solzſchuher und Caſpar Wine, nach 
Donauwerth / an die Hauptleute und Kathe des Schwäs 
biſchen Bundes geſandt / moron die älteſte Nürnbergiſche 
Deuuetionsſchrift / welche cif Bogen ſtarl i, Nachricht 
ertheilet, Sie hat die Aufſchrift: Hand tung zroiſchen 
Narggraue Sriderichen zu Brandenburg vnb ginen 
“rbern Rate der Stat Nuremberg vor der Verſamlung 
zu Merde befchepen, 1506 fol, und iff nunmehr die allere 
5 a Ausführung der = über- die hohe 
liche Obrigkeit, 
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es wolt ſy verlengen wis tettels red. Item allen 
fleis hab ich ankertt mit den tewichen, (Teppichen) 
kan aber kein preiten an kumen, ſy ſind al ſchmall 
vnd lang, aber noch hab ich altag forſchung dornoch, 
awch der anthonj kolb. Ich hab pernhart Hirffogel 

ewern gruff gefeit} (geſagt) hett er vo) widerum 
erpotin fein Din, ond er ift gantz volbetrubnus 
wan ſein ſun iſt Im geſtorben, der ertigſt (artigſte) 
pub den ich al mein Dag geſehen hab. Item der 
Narnfederle fan ich keins bekumen. O wen Ir hy 
wert, was wurd Ir Huͤpſcher Welſcher Lantzknecht 
finden, my gedenck ich fo oft an ewch, wolt Got 
daz irs vnd kuntz kamece folten ſehen. Do haben fo 
runckan mit 218 ſpitzen, wo ſie ein lantzknecht mit 
anrüren werden, fo ſthirben, wan fp find all vers 
gift. Hey, ich kan woll thon will cin welſcher lange 
knecht. Dy Fenedier machen groſſ folck, desgleichen 
der pobſt, awch ber funig von franckreich, was 
traws wirt, daz weis ich nit. Den vufers kuͤnigs 
ſpott man fer ꝛc. Item wuͤnſcht mir ſteffen pawm⸗ 
gartner vill gluͤcks, mich kan nit verwundern, daz 
er ein weib hatt genumen / gruͤſt mir den porſcht her 
Lorentzen vnd enfer huͤpſch geſind, als amd emer 
rechnmeiſterin vnd danckt nur ewrer ſthuben, daz 
mich gruͤſt hatt, ſprecht ſy ſey ein vnflott. Ich hab 
Ir olpawmen (selbaumen) Holtz laſſen fürn von 
Fenedich gen awgſpurg, bo las ichs liegen woll 10 
tzentner ſchwer / vnd ſprecht ſy hab fein nit wollen ete 
warten, 
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warten, pereo el ſputzo *) 
ein thafell 
fast; fo wolf ein Dugaten 
drum geben, daz Bes ſecht 
TH fep gut vnd ſchoͤn von 
Farben. Ich hab gros lob 
dordurch vberkumen, aber 
wenig nutz. Ich wolt woll 


Item wiſt da; m 


205 Dugaten der tzeit gwunen haben, ond bab große 


en awsgeſchlagen awff daz id) heim mig kumen 
ich bab etd) dy Moler all geſthrilt, (geſtrie, 
Pen dy do fagten, Im ſtechen wer ich gut, aber im 
nolen weft ich nit mit farben vm zu gen. Item 
ſpricht ider man ſy haben ſchoͤner farben nie geſehen⸗ 
Item mein frantzoſſſcher Mantell Left ema) groffen 
(grüßen) vnd mein Welſcher rock awa, Item mich 
dunckt, Ir ſthinckt von huren, daz ich ewch hy 
ſchmeck **), ond man fagt mir hy, wan Ir pult, 
fo gebt Ir fuͤr, Ir feit nit mer den 25 Yor alt; 
p ja multiplitzirtz fo hab ich glamón tran. Liber etz 
find fo leichnam vill Walhen hy dy eben feben, wy 


Cm 


Ir, ich weis nit wy es Wage Item der Hertzog ***) 


Doge) 

*) Perfo e fpuzzo. 
se) Swift hat eben dieſen luſtigen Einfall in feinem Sonett 
auf Lord Bathurſt, that Mylord ftinks, when heis in love, 


Leonardo Loredano. Er mar (tif 1500 Doge, und 
Hard 1521. Sein herrliches Grabmaal fefe man in der 
Dominifenertirshe Sonti Oiovannt e Paolo. 
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(Doge) vnd ber Patryarch haben mein thafell amd 
geſehen. Hymit lafi mich ewern befolhen Diener 
ſein. Ich mus werlich ſchlaffen, wan es ſchlecht 
eben 7 in der nacht, wan ich hab awh itz bosfor 
geſchrieben dem prior zw den awguſtinern, ) micis 2 
nem ſchweher, K*) der trittrichin, vnd meinem weib, 
vnd ſind ſchir eitell pogen voll dozu hab ich geilt, 
leſt'n Clefet ihn) noch dem fin, Ir wert ewch fein 
woll peſſern, mit Fuͤrſthen zw reden, vill guter nacht 
ond bag amd. Gehn zw Fenedich auff vnſer frawen 
dag im ſeptember. 


Item Ir bürft meinem weib ond muter nix lei⸗ 
hen, fo haben itz geltz genug. 
Albrecht Duͤrer. 


2: + Km) 


Va daz ich weis daz Ir wit mein willig Dink, 
thut mir not ewch dorfon zw fehreiben , aber Inbe⸗ 
lich noͤtter ewch zw ergelen dy groffe freud fo ich hab 
in der groffen er (Ehre) vnd rum, dy Ir durch 
emer manlich weiſ heit glerter kunſt erlangt, teſt mer 
(deſto mehr) ſich zw verwundern ſo ſellten in jun⸗ 

gem 

) Sucharins Bart, Rit 1504: Er fiat$ 1507. 


**) Hans Frey, ein febr geſchickter Mechaniker / deſſen Toch⸗ 
ter Agnes Dürer heurathete. Er ſtarb 1523. 


#89) Dieſer Brief ift fa in ſwiftiſcher Laune geſchrleben. 
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gem koͤrpell oder gar nymer desgleichen erfunden wirt, 
aber es fumi von ſundrer gnod Gottes, eben wy 
mir. Wy if ons peden fo woll, fo wir vas gut 
geduncken, ich mit meyner thafell vnd Ir cun woſter 
(con voſtra) weiß heit, fo man ons glorifitzirt, fo 
recken wir dy Hels vber ſich, vnd glawbens, ſo ſtett 
ettwan ein poͤſer Lecker dorhinder, der ſpott onfeto 
Dorum glawobt nit, wan man ema) lobt, wan Ir 
feit als gantz vnd gar vnertig, daz Irs nit glambt. 
Mich gedunckt geleich ich ſeh ewch vor dem Margro⸗ 
fen ſten, vnd wy Ir liblich rett, thut eben, als 
wen Ir om dy Roſentalerin *) puld, (bublet) alfo 
kruͤmt Se ewh. Ich vermerck ewch woll, bo Ir den 
negſten pryff hant geſchriben, daz Ir gantz voll Hurn 
frewd ſeit geweſen. Ir ſolt ewch nun allinig ſchemen 
des halb, daz Ir alt feit; vnd meint Ir feit als 
huͤpſchs, wan das pulen fett etd) an toy des gros 
gottechten Hunts ſchimpff (Spielen) mit dem jungen 
ketzle, wen Ir alſo fein ſenft wert, wy ich, ſo hett 
ich glawben doran, aber ſo ich purgermeiſter wirt, 
will ich ewch ſchmelhen, wy Ir den frumen tzaneſſer 
vnd mir mit bem Lug ins [ont **) thut. Ich will 
: ewch 
>) pirkbeimer war vin lustiger, ſopialiſcher Mann. S. 9. 
**) Dieſer Thurm Lug ins Land (d. 1 guck, ſchaue ins Land) 
wurde 1367 auf ein der Brauneckiſchen Burabut zugehö⸗ 
rig geweſenes Thurmſtück, mit Críaubuig Raris IV 
von der Stadt gebauet / um die Zolleriſche Burg daraus 
uberſehen zu können. Er oienet zu Gefaͤngniſſen. 


v4 
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ewch einmoll einſchliſſen ond zw (tod) ton dy rech. 
dy ref. dy Jer 76) vnd dy eſtyn vnd. pér ond 
noch vyll der ich nit ſagen will, kuͤrtz halben, dy mii 
fen ewch ferſchneyden , aber man frogt mer noch mir 
weber noch ewch, als Ir den ſelbs ſchreibt / wi Hus 
ren vnd frum Frawen noch mir fregit ift ein tzeichen 
meyner Dugent, ſo mir aber Gott heim hylfft, weis 
ich nit, wy ich mit ewch leben foll ewrer groſſen 
weiſ heit halben, aber fro pin ich ewrer Dugent end 
gutigkeit halben, vnd ewer hunt werdens gut haben, 
daz Irs nymer lam ſchlacht Aber ſo Ir ſo gros 
geacht doheim feit; wert Ir nymer auff der gaffer 
mit eim armen moler Dürer rebe ny es mer ewch ein 
groſſe (and cun pultron de pentor 2c. (con un pol- 
trone di Pittore), 


O. l. Hr. p. (o lieber Zerr Pirkheimer) eben 
itz, fo ich ewch in guter frolckeit ſchreib, ſo pleſt man 
fewer, vnd prinen 6 Hewſer pey peter pender vnd iſt 
mir ein wuͤllen Oud) ferprunen, dorfuͤr hob ich erſt 
geſtern 8 Dugaten geben , elfe pin ich amd im (das 
den. es iff vill romers (Rumor) hy vom Fewer 


DIE. 


Item als Ir ſchreibt, id) fol bald heim finem, 
will ich am daz erſt kumen ſo ich kan, wan ich hab 
vor (zuvor 
100 Dug 


) Berung mien verdienen. Ich Hab pep 
W -amosgebon an feble ond onders. Ich 


hab amd amen Dewich beſtelt, dy, wuͤrt ich morgen 
tzalen, 
*) f den zweyten Brief, S. 9. 
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galen , aber ich hab fH nit wolfell kunen kawffen >. 
die will ich einſchlahen mit meinem Dinglich, vnd 
als Ir ſchreibt, ich ſoll pald kumen, oder Ir wolt 
mirs weib kriſtirn, ift ewch vnerlawbt, Ir pramt 
(braucht) fo den zw thott. *). Item wiſt awch daz 
ich hett vuͤrgenumen tangen zw lernen, vnd ging 2 
moll amff dy ſchull / do muͤſt ich dem Meiſter 1 Dur 
gaten geben, bo kunt mich kein menſch mer hinawf 
pringen, ich wolt woll alles daz ferlert haben, daz 
ich gewunen hett, vnd hette danocht awff dy letz nix 
kuͤnt. Item Vitrum Ader wird ewch pringen ferber 
pott. Item ich kan nyndert erfaren, daz man etwas 
news krichiſchs (Griechiſches) getruckt hett, amd 
will ich ewch einſchlahen ein tig ewers papiro. Ich 
hett gemeint, der kepler hett ſein mer, aber dy feder⸗ 
le hab ich nit kunen an kumen , dy Ir gern hott, 
aber ſunſt hab ich weiſe feberle kauft, amd) ſo ich 
by groen (grauen) an kum, ſo will ichs awch kawf⸗ 
fen, vnd mit mir pringen. Item ſteffen pawmgart⸗ 
ner hatt mir geſchriben / ich (ol Im 5o korner zw 
eim paternoſter kawffen karnioll, dy hab ich ſchon 
beſtelt, aber tuwer. (theuer) Ich hab ſy nit groſ⸗ 
ſer kunen an kumen, vnd ich will Ims pey dem neg» 
fen potin ſchicken. Item ich thw ewh zw wiſſen 

f awff 


9 Diefe Tanttpve muß ihn ſchon damals febr geplagt haben. 
Und doch mußte er ſich hernach noch 22 Jahre mit ihr 
ſchleppen / bis fir den guten Mann gar zu todt keifte und 
guaͤlte. 
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awff ewer begern wann ich fumen woll, bonod) fich 
meine Heren wiſſen zw richten. Ich pin in 10 Dagen 
noch hy fertig. Dornoch wurd ich gen Polonia 
(Bologna) reiten *) vm kunſt willen in heimlicher 
perfpectiua dy mich einer lernen will, do wurt ich 
vngefer in 8 oder 10 Dagen aivff fein gen Fenedig 
wider zw reitten, dornoch will ich mit dem negſten 
potten kumen, o wy wirt mich noch der ſunen friren 
hy bin ich ein Her, doheim ein ſchmarotzer rc. Item 
laſt mich wiſſen wy daz alt kormerle zw prawten ſey, 
daz Ir mirs als woll guͤnt. Ich hett ewch noch vill 
zw ſchreibn, ich wil aber ſchir (bald) ſelbs pey 
ewh ſeyn. Geben zw Fenedich id) weis nit an was 
Dag des moneh Aber vugefer 14 Dag nod) midas 
Helis im 1506 jor. 


Albrecht Duͤrer. 
1 Stem 


) Der vortrefliche Juriſt Chriftoph Scheurl befand fics da⸗ 
mals zu Bologna, und bezeuget in fim Commentario 
de vita et obitu Dom. Aut. Krefi, I. V. D Norimb. 
1515. 4.) die ausnebmend große Ehre, welche die daſigen 
Maler unferm Künftler erwieſen. Ich zweifle febr am 
Duͤrers fpaterer woten Reife nach Venedig, wegen des 
Marcantonio. Seine Reife nach Mom ift ohnehin ein 
bloſes Maͤhrchen. « 


Joven, zur Runſt u. Litter, X. Theil, € 
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Item wen laſt Ir mich wiſſen, ob ewch awch 
fint gſtorben find, amd) habt Ir mir einmoll geſchri⸗ 
ben, Joſeff rumell hab dis tochter genumen, vnd 
ſchreibt mir nit ves. Wy weis id) mp Irs meint? 
Hett ich mein Duch wider. Ich fuͤrcht nun mein 
mantel fey amd) verprunen, erſt wurd ich onfinig. 

Ich (oli Vngeluͤck haben, es iff mir innerhalb in 3 
wochen ein ſchuldner mit viij Dugaten entloffers 


Bey dieſen Briefen ſind noch folgende 
Aufſaͤtze von Pirkheimers Hand: 


3. Wilibald Pirkheimers Auf ffag Der Qu. 
eignungsſchrift Albrecht Duͤrers an den 
roͤmiſchen Koͤnig Ferdinand, welche vor 
Duͤrers Tractat, betitelt: Etliche 
vnderricht, zu befeſtigung der Stett, 
Schloß, vnd flecken, gedruckt iſt. =) 


2. Der 


#) Dieſes feltene Buch) im Monat Ottober 1527 in 
Nuͤrnderg gedruckt bat 26 Foliobläkter / mit 19 Holz ⸗ 
Schnitten / welche zuverlaͤßig von Dicer ſelbſt verfertiget 
find. Die Sebrift auf denfelben ift fo ſchoͤn geſchnitten , 
daß fie gewohnlich gedruckt zu ſeyn ſcheint, Das Werk 
if ganz an König Ferdinand gerich tet, den Dürer auch 
wieder beom Schluß anredet So dann folgen auf eiuem deo 
ſonderm Blatte Die Irthumb durch die feger vberfeben, 
Ich balte dafür, daß dieſes Buch das erſte iff, wo die Drucke 
fehler beſonders angezeiget find. Auf dem Titelblatte if 

, das 
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2. Der gedoppelte eigenhaͤndige Auffag 
Pirkheimers von feiner an Albrecht 
Dürer gerichteten Zueignungsſchrift feis 

= — fet lateinifchen Ueberſetzung der Charakter 

re Theophraſts Kal. Septembris, Anno 
falutis MDXXVII. Sie fängt fid) an: 


Bilibaldus Pirckeymherus fuo Alberto Durero S. 
Lepidum hunc libellum a lepido quóndam mi- 
hi amico datum, tibi, mi Lepidiffime Alberte 
dono dare conftitui, non folum ob amicitiam 
noftram mutuam, fed quoniam pingendi arte 
admodum praecellis , cerneres quoque quam 
affabre fenex ille et fapiens Theophraftus bhu- 
manas affe diones depingere nouiſſet, &c; 
Dieſe Ueberſetzung der Charaktere Theophraſts 
iſt in Nuͤrnberg 1827. 4. gedruckt. Sie ſtehet 
auch in den Operibus Pirckheimerianis, p 212, 
und deutſch in dem Theatro Virtutis et Hono- 

ris, (Nurnberg, 1606, 8) S. 072 U. f. 


E 2 3. Schrei⸗ 


das kaiſerliche Wappen feĥr ſchön in Holz gefchniffen, 
Es hat vier Abthellungen und ein Mittelſchild, kings. 
herum gepet das goldene Vließ. Schoͤber ſetzet dieſes 
Wappen, im Leben Albrecht Duͤrers S. 82 irrig unter 
die Kupferſtiche , und in das Jahr 1504, 
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3. Schreiben Herrn Wilibald Pirkhei⸗ 
mers, von Duͤrers Abſterben, und von 
feiner gottloſen Kantippe: an Johann 
Tſcherte,) K. Karls V Bau und 
Bruͤckenmeiſter in Wien. 1528. 


Aus Pirkheimers cigenhandigem Concept / wobey noch 
eine faſt eben ſo alle Copie iſt. > 


Pon freuntlich willig dinſt find euch bevor menti 
lieber Her Tzerte mir hat vnſer freunt Her Jorg 
Hartman eyn ſchreyben durch euch an in gethon an⸗ 
gezeygt in welchem ir meyn nit allein in guet gedenkt, 
ſonder meſt mir auch mer lobs vito ere zu dan ich 
mich ſelbs wirdig erken, will aber ſolchen gueten 
willen vnſer peyder in Got verſtorbem freunt Albrech⸗ 
ten Duͤrer zurechnen, dan dieweyl ir denſelben omb 
ſeyner kunſt vnd dugent willen geliebt, ſind euch an 

Zwey⸗ 


9) Ein kleines Fragment aus dieſem merkwürdigen Briefe 
ſtehet in des Herrn Paftor Strobels vermiſchten 
Devtragen zur Geſchlchte der Litteratur / S. 107. In 
des fef, Hermanns von Teutſchendrun Documentis lità 
terariis fteben €. 278 U. f. zween Briefe dieſes Tſcherte 
oder Tze te an PirPheimein, vom ^. 1525 und 26, in 
wel hen von Albert Duͤrers Hemifphaeriis, oder Glo- 
bis caeleftibus Meldung geſchieht. Eine Stelle eines 
deutſchen Driefes vom J. 1524 lieſet man in der heso 
msni cher Commentatione if: gogica, p. 104, die bee 

ſagten Documents litterariis vorgeſetzt iff. 
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Sweyfel auch die fo ine lieb gehabt haben, auch lieb, 
ſolchem will ich euer lob, vnd gar nit meyner ſchick⸗ 
likeit zumeſſen. Ich hab warlich an Albrechten der 
peſten freundt eynen, fo ich auf erdtreych gehabt bab, 
verloren, ond dauert mich nichts hoher, dann das 
er fo eynes hartſeligen todes verſtorben ift, welchen 
ich nach der verhengnus Gottes niemandt dann ſey⸗ 
ner Haußfrauen zuſachen kan, die im fein Hertz eynz 
genagen, vnd der maß gepeyniget hat, das er ſich 
deſto ſchneller von binen gemacht hat, dann er was 
ausgedort wie eya ſchaub, dorft niendert (nirgends) 
fepnen guten munet mer ſuchen, oder zu den leuten 
geen, alſo het das poͤß Weyb ſeyn ſorg, das ir doch 
warlich nit not gethan hat, zu dem hat ſy ime tag 
tnb nacht zu der arbeyt hertiglich gedrungen, alleyn 
darumb, das er gelt verdienet ond ir das ließ, fo er 
ftarb , dann fp alweg verderben hat wollen, wy fie 
dann noch thuet, vnangeſehen, das ir Albrecht big 
in die ſechs tauſent gulben wert geloffen hat. Aber 
da iſt keyn genügen, vnd in ſumma iſt ſy alleyn ſeins 
todes eyn vrſach. Ich hab fy ſelbs oft für ir arge 
wenig ſtreflich weſen gepeten vnd ſy gewarnet, auch 
ir vorgeſagt, was das end hievon ſeyn wurd, aber 
damit hab ich nichts anderſt dann ondank erlangt. 
Dann wer diſem Man wolgewolt vnd vmb in geweſt, 
dem ift (p feynt worden, das warlich den Albrecht 
mit dem hochſten bekumert ond ine onder die erden 
Pracht hat. Ich hab ir feid ſeynes todes nie geſehen, 

i €3 fa 
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fp auch nit zu mir wollen lafen; wiewol ich ir bars 
noch in vil ſachen hilflich geweſt pin, aber da iſt keyn 
vertrauen. Wer ir widerpart halt, vnd nit aller ſach 
recht giebt, der iſt ir verdechtlich, dem wird ſy auch 
alspald feynt darumb ſy mir lieber weyt von mir, 
dan omb mich iff. Es find ia fp ond ir ſchweſter nit 
pubin, ſonder, wie ich nit zweyfel, der eren from, 
vnd ganz gots furchtig frauen, es (olt aber eyner fies 
ber eyn pubin, die fich (unft freundlich hielt, haben, 
dann ſolch nagent argwenig vnd kifend from frauen, 
pey der er weder tag noch nacht rue oder frid haben 
font, aber wie dem, wir mifen die fad) Gott bes 
felhen, ber woll dem fromen Albrecht gnebig ond 
parmherzig ſeyn, dann er hat wie eyn fromer pidere 
man gelebt, fo ift er auch ganz chriftenlich vnd feli 
glich verſtorben, darumb ſeynes Heyls nit zu fuͤrch⸗ 
ten if. Got verleych wns ſeyn gnad, das wir ime 
zu feiner Beyt ſelichlichs nachfolgen. 


Meyn lieber Her Tzerte, mir find zwey Hiro 
ſchengehurn (Hirſchgeweihe) von Hern Hartman 
von Liechtenſteyn zukomen, die an zweyfel durch euer 
anhalten heraus gepracht ſind, wiewol ir achten 
mogt, das mir gar wenig an der gleychen Dingen 
gelegen iſt, als aber Herr Hartmann ſelbs hie vnd 
in meynem Haus war, erpot er ſich ſelbs mir gehu⸗ 
ren (Geweihe) zu ſchicken, die gar vil ſchoner vnd 
groſſer ſollen ſeyn, dann die meynen, ſo ir dazumal 

fabi; 


7 
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(abt, ift nit an, wie wol ich der etliche hab, het 
ich doch geren gar enu ſchoͤns vnd groß, wie ich 
der etzliche hie weyß / das wolt ich faſſen, vnd auf 
meinen ſoler laſſen henken, aber dieſe kuren (cornua) 
ſind nit dermaß geſtalt, dan ich ſy ſelbs huͤbſcher 
hab, vnd doch nit wie ich geren bet, vnd der etliche 
hie find 5 nichts befto minder pitt ich euch, ir wollet 
Herrn Hartmann diſer kuren halb danken, ond tme 
meyn willigen Dinſt ſagen vnd die weyl ich weyß, 
das er zu kunſten lieb hat, ſchick ich ime hie mit eyn 
arzney für die peſtilentz , welche ich mermals probirt 
und wunderbarlich erfunden hab. Albrecht hat auch 
etliche geburen gehabt, vnd unter benfelben-gar epn 
ſchones, welches ich gern gehabt het, aber ſy hat 
fo heymlich vnd omb eyn ſpott ſambt andern vil ſcho⸗ 
nen Dingen bintdeg geben. Mir ſagt ein knecht ſo 
jetz zu wyen gelegen it, wie er da ſelbſt etzliche ſcho⸗ 
ne geſeben bab, wo es moglich wer, eon bubich oder 
zwey zu bekommen, weren mir die umb feni gelt zu 
theuer. Ich that euch aber damit nit müen , (bee 
mühen) ban ich euch hievor genug mit Hern Harte 
mans geplagt fab, 


Des graufamen Sufald des Türken halb iff im 
not vil zu ſchreyben. Denn will der onſer Fuͤrſten 
vnd Herren mit imregich machen, oder fp zu wider⸗ 
ſtand erwecken, iſt das eygentlich eyn plag von Gott. 
Ich hab fuͤrwar enn groß kreulichs vnd pillichs mits 

C 4 leyden 
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leyden mit den armen beſchedigten ond hingefuͤrten 
Chriſten, wie dan pillig eyn Chriſt mit dem andern 
haben fol, hab auch ſonderlich euer perfon halb forg 
getragen, die wey! ich gewuſt das ir zu wien geweſt 
ſeyt. Gott ſchick es alles zu dem peſten, es ſind 
warlich eleglich vnd erſchroklich hendel, wee denen 
die der eyn vrſach ſind, oder nit pas zu der ſach 
ſehen; aber big find ſtraff von Gott das die Sri(fen 
alfo jemerlich ſelbs aneynander verderben ſollen, ond 
den onglaubigen zu ihrem fürnemen (tat geben, devs 
ſelbig woll ung gnedig vnd parmherzig ſeyn, ond die 
fad) nach ſeynen gnaden mitlen, denn ſunſt forg ich 
wir ſind mit menſchlicher hilff geſaumbt, aber davon 
ift nit guet zu ſchreyben. Wie fid) aber onfer Ewan⸗ 
geliſch lantzknecht gehalten haben, ligt am tag, if 
aber vileicht darumb guet das geſpuͤrt werde, wie 
weyt der luteriſchen wort vnd werck von eynander 
find das an zweyfel vil fromer erber leut, pen vnd 
dmb euch find, die fo fy hoͤren ſuͤſſiglich von dem 
glauben ond dem Heylichen Ewangelio reden, meys 
nen es fen eytel golt das gleyſt, fo ift es kaum mef 
ſing. Ich bekenn das ich anfenglich auch gut Luthe⸗ 
riſch geweſt pin, wie auch onfer Albrecht ſeliger.“) 

; È Dann 


) Als Melanchthon 1526 zum drittenmal in Nürnberg war, 
da das Gomnaſtum bey St. Aegidten am 23 May cingee 
weihet wurde, beſuchte er auch Wilibald pirkheimer, 
wo mehrentheils unfer Künftler mit zugegen war, mie 

dieſes 
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Dann wir hofften bie Romiſch puberei, deßgleich der 
Münch vnd Pfaffen ſchalckheyt ſolt gegef ert wer 
aber ſo man zuſieht / hat fid) die fad) alfo geer 
(verſchlimmert) das die Ewangeliſchen puben pene 
puben fromm machen. Ich kan wol gedencken / das 
euch ſolchs zu boͤren frembd ift; wenn ir aber omb 
vns wert vnd ſehet das ſchentlich pis. vnd ſtreflich 
weſen, fo die pfaffen vnd aus geloffen m uͤnch treyben 
wurst ir euch mit dem hochſten verwundern. Die 
vorigen haben ons mit gleyſſnerey ond liſtikeyt be⸗ 
trogen, fo wollen die Jetzigen offenclich eon ſchend⸗ 
lich ond ſtreflich weſen fåren, vnd dapey die leut mit 
C 5 Gee hers 

dieſes Caſpar Peucer bezeuget: Cum hoc Birkeime= 

zo cum faepe et multum effet Me elanchthon eo tempo- 


re, quo Noriberg. de Ecclefiis et feholis confuluit, 
et ad eadem conuiuia adhiberetur Albertus Durerus, 
pi&or, uir fapiens, in quo Melanchthon narrabat, 
pictoriam artem , quae fuit excellentiffima, minimam 
fuiffe, faepe inciderunt inter Birckeimerum et Dure- 
rum de illo recenti certamine difputationes, in qui» 
buscum Durerus, ut valuit ingenio plurimum, acri- 
ter aduerfaretur Birkeimero, et quae proferebat ille, 
refutaret , tanquam ad certamen paratus accettifiet 3 
incanduit Birkeimerus, fuit enim iracundus admodum, 
ac propterea faeuiffimae arthritidi obnoxius, faepeque 
erupit in has uoces: Non, inquiens, pingi ifta pun, 
At ifta, inquit Durerus, quae tu adfers , mes dici quidem, 
nec animo concipi poffunt. Cafp. Peuceri Tract, hift. de 
Phil. Melanchthonis fententia, de controuerĝa Caense 
Domini, Ambergae, 1596, 4. Pag. 1%» 
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geſehenden Augen plind reden vnd ſagen, man kan 
fo aus irn wertken nit vrteylen, fe vns doch Chriſtus 
eyn anders gelert hat, vnd obmol die guten werd nit 
leycht erkant feren werden, ſo aber enter pof lich 
Ind ſtreflich handelt, zeygt er damit an, das er keyn 
piderman ift er zlech (ich gleieh ouf den glauben, wie 
er woll, dann an (ohne) die werck iſt der glaub tod, 
wie auch die werck an den glauben. Ich weyß ond 
diff‘ die warheyt, das auch die vnglaubigen fold 
ſchalkheyt vnd puberey nit under in liden, (o die fo 
fid euangeliſch nennen. Denn das werck gibt offent⸗ 
lich zu erkennen, das da weder glaub noch trauen iſt, 
keyn gotzforcht, kein lieb des nechſten, hinwerfung 
aller erberkeit, vnd guter ſitten, kunſt ond lernung, 
vnd noch nichten andrem trachten, dann defi leybes 
wolluſt, eer gut vnd gelt, vnangeſehen ob das mit 
Got oder gutem gewiſſen geſchehen kan eder nit. UL 
mufen iſt hinweg, denn dife puben haben das almus 
ſen alſo mißpraucht, das niemand mer geben will, 
fo iff die peycht vnd das ſacrament auch hinweg, belt 
niemand oder wenig leut von dem puden bergot, vnd 
wen man dns nur machen ließ, font man ong nit 
wirſcher thon, dann wir zu letzt gar thieriſch wurden 
werden, wie wir wol halb ſind. Der gemeyn man 
ift alfo durch dig Euangelium vnberricht, das er nit 
anderſt gebenckt, dan wie enn gemeyne teylung ge⸗ 
ſchehen mocht, vnd warlich wo die groß fuͤrſehung 
ond firaff nit were, es wurde fid) gar pelo enu ges 
meyne 


elti MiEL si av 
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meyne peut erheben wie dan an vil orten geſchehen 
iſt, wert mehr dann die forcht vnd ſtreuge verwarung 
ob dem ir wol abzunemen habt wie ond was wir fuͤr 
Criſten find, habt ir es anders in euer helegerung 


vnd mit eurem ſchaden nit erfaren. 


Ich weys wol das euch diß meyn ſchreyben 
frembd wirdt dunken , ich meys aber daneben auch / 
das ich die warheyt ſchreyb vnd gar vil minder dan 
an im fetber iff; warumb aber eyn Nat hie ſolch 
handlung geſtat, davon wer vil zu ſchreyben. Im 
ifi zu tbeyl geſchehen, wie andern leuten, haben ſich 
vil peſſerung verhoft, der fy aber wenig finden. Ir 
ſind auch vil in dem Rat vnd die ſtathaftiſten , denen 
diſe hendel nit gefallen, aber der meyſt hauff zeucht 
hin meer von ſcham dan ander orfach halb; dann 
fy wollen zum tent n rn haben, end damit in der 
irthumb nit verwi „wollen ſy die ſach gern 
beharren, wie wol ſy ſehen vnd befinden, das vil 
dings geendert iſt worden, das peſſer verpliben wer, 
vnd vil dings under hoffnung eyner peſſerung geer⸗ 
gert, (verſchlimmert) nod) mus fas alfo beleyben, 
ond warlich ong font nit worſer (ärger, engl. wor- 
fe) geſchehen, dan das man ons gleyd) alſo verzabe⸗ 
len ließ wir wurden zu letzt der fach ſelbs ſo muͤed, 
das wir die nit erleyden koͤnnen, wie dann zum theyl 
vor augen ift zuvor onder dem gemeynen mamy dann 
fo der ſieht, das man nit alle Dinge teylen vnd gee 
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meyn will machen „wie er pisher verhofft hat, flacht 
er dem Luther ond allen ſeynen anhengern, und doch 
aus keynem guten grund, da neben thut er aber die 
augen auf, vnd ſieht das eben bife puben wie die 
vorigen puben mit betriegerey ombgend. Luther 
wolt gern vil ſeyns Dings wider herumb wenden 
und gelimpfen, fo ift das fo grob gehandelt das es 
fid) nit verpluͤmen let. So find Oecolampadius, 
Zwingleyn vn» ander mit dem hoͤchſten wider den Lus 
ther, des facrament8 halb, welches fy mit für epu 
ſchlecht zeychen achten, vnd wenn Luther nit ſo weyt 
hinder die fach wer kommen, vnd dem Doctor Carels 
fiat zu mend widerpart gehalten het, wer er das 
Haube in diſem verdampten irrfal, tego find die pis 
derleut aus anrichten des Lantgraven in Heſſen pey 
eynander geweſt, aber fid) des ſacraments halb uif 
alleyn nit moͤgen vertragen, ſonder die ſach erger ge⸗ 
macht. Straspurg, Vim, Memingen, Noͤrdlingen 
ond ander meer halten gar nichts meer vom Sacra⸗ 
ment, ond wie wol fid) Augſpurg auf dem Reychstag 
erpoten hat, ſich weyßen zu laſſen, iſt doch pis auf 
diſen tag ein erger weſen; das, dann an keynem an⸗ 
deren ort, machen die Zuͤnft, vor den der Rat weder 
leybs noch guts fider iſt. Hie wird noch zum theyl 
mit worten von dem Sacrament gehalten / aber mit 
den wercken felt es ment, es ift genug wann onfern 
Prebigern geſtatet wurd, davon zu predigen, vnd ir 
Weynung an tag komen, dan fo ſelb felten oder gar 

nit 
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nit comuniciren. Ich verſih mid) euer Liebe hause 
frau werd euch allerley berichten, ſo ſy hie geſehen 
hat. Mit worten vnd predigen ſind wir vberaus 
geſchickt, aber mit den wercken iſt es mie, vnd peg 
niemant meer denn pen denen, bie fic) auf das aller 
Ewangeliſcht machen. Ich wolt tr folt wiſſen, was 
der man, dem ir eyn puchleyn von der belegerung 
zu wien zugeſchickt habt, fuͤr hendel treybt, wurdet 
ir euch nit gung koͤnnen verwunbren, wie fid) in eynem 
menſchen wort vnd werck fo widerwerdig konten halten. 
(Oſiander) Dann wie wol er auch puchleyn ſchreibt, 
vnd aus leſt⸗geen, handelt er doch daneben, wie ſich 
das eygentlich zu ſeyner zeyt erfinden wirdt. Er iſt 
etwan meyn vnd Albrechts ſeligen gar guter freundt 
geweſt, iſt mir auch gutes von ime beſchehen, aber 
mit onfer pender nachteyl haben wir ine alfo erlernt, 
das wir pende fein muͤſſig geſtanden find; wann ir 
dan feli wiſſen vnd ſehen, wie es mit den Eeſachen 
zugeet, wurdet ir euch zumal verwundren, ond wo 
der nachrichter da nit verbanden were, wurd genis 
lich Res publica Platonis aus der ſach. Ich acht 
wol das peſt ſo euer hausfrau hie geſehen hab, ſey 
das fleyſcheſſen an freytag vnd ſambstag geweſt. 
Wir Heien hie eyn Litania su fingen angefangen, als 
der Türk verhanden was; aber fo derjelb hinweg, ift 
fd: auch in den prunnen gefallen. Dig alles ſchreyb 
ich aber nit darumb, das ich des Babſtes ſeyner Pfaf⸗ 
fen vnd Munch weſen loben kan, will, oder mag, 

dan 
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dan ich weyß / das es nichts ſoll, ond in vil weg 
ſtreflich ift, auch wol eyner peſſerung bedarf, vnans 
geſehen das keyſerlich Majeſtat jetz dem Papſt in ab 
lem ſeynem fürnemen geheit, CReifet.) Es iſt aber 
lender vor augen / das das ander weſen auch in feys 
nen weg alſo, dann wie das der Luther ſelbs ſagt 
vnd bekent, auch vil fromer gelerter leut, fo bent 
waren Ewangelio anhangen, mit ſchmerzen ires Hers 
Gen vor augen ſehen ond bekenen, das bif weſen 
keyn beſtand mag haben. Die Papiſten ſind doch zu 
dem minſten under inen ſelbes eyns, fo find die fo 
fid) Ewangeliſch nennen mit dem hochſten under eyn⸗ 
ander oneyns, vnd in fect zu teylt , die muſten iren 
lauf haben, wie die ſchwermenden pauren pis ſy zu 
letzt gar verwuͤten. Got behuͤt ade frome menſchen, 
land ond leut für ſolcher leer, das wo die hinkombt, 
da kan keyn frid, rue noch eynikeyt ſeyn. Wir war⸗ 


) 
ten teglich Mandat von keyſerlicher Majeſtet zu abſtel⸗ 
lung der neuen leer. Got geb ong gluͤck, darzu 
wirdet ſich die ſach erſt machen. Es leben vufer pres 
diger pfaffen vnd ausgeloffen mind nit anderſt, 
als find (p behafft , fluchen, ſchelten , ſchmehen key⸗ 
ſer vnd pabſt, kan ich in (ihnen) gleichwol in ey⸗ 
nem weg nit verargen y dan ſy vbel nach diſer ſunen 


Ilfrieren wirdt. Diß alles meyn lieber her Tzerte hab 


ich euch im peſten ond mit grund der warheyt wollen 
ſchreyben, damit ir doch wiſſen empfiengt, was wir 


für ehriſten (eae. Pey mir iſt es gewig , das der 
glaub 


Albrecht Duͤrers Brief 47 


glaub felig macht, vnd an (ohne) bem kan niemans 
den ſelig werden. Ich weis aber, das auch wol das 
eyn geliche belonung empfahen wirdt, gemes ſeynen 
wercken, dann nit in den worten, ſonder in den 
werken fiet die kraft des glaubens. Wer mol hare 
delt, der wird wol finden, wer anderſt, der beſtes ſeyn 
abentheuer. Verſich mich , de ſolt mir meyn langes 
ſchreyben nit verargen, dann das im peſten geſchicht. 
Ich band euch eners zugeſanten pu 


3 von der 
belegerung der fiat wien, da mit erpeut ich mich zu 
euren dienſten alzeit willig bar. 


* 
T E 


Duͤrers Brief an Herrn Frey in 
Zurich. * 


T 1523 am Sundag noch Andree zw 
Nurnberg. 


M 
Mein guͤnſtiger libr her Frey myr ift das 
chlein jo jbr bern farnpbulr en) und mir zw 


ſchicket, worden, ſo ers grleſen hat ſo will 
ichs 


4) Herr Profeſſor de Hnnone in Baſel war fo gefälig, ihn 
mir aus der bangen Univerſträtsbibliotheck witzutheilen s fi. 
den dritten Theil dieſes Journals, a. d zo flen Seite. 


84) Er war K. Ferdinands I Kauler. Dürer ſchnitt 1522 
fein Bildniß in Holz. Es iff dieſes eines einer ſchönſten 


Blaͤtter, wovon man ouch Abdrücke mit Farben hat. 
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jchs dornoch auch leſen. aber des Affen dana 
halben fo jhr begert ewe zw machn hab jd 
den hymit ungeſchickt auffgeriſſn dan ich 
hab lang kein Affn geſehen Wolt allſo vergut 
babn und walt mit meine willige Dinſt ſagn 
hern Zwingle hans Lowen bans Vrichn *) 
vnd den andern meinen guͤnſtign herrn 


Albrecht Duͤrer 


teillent dis fuͤff ſtuͤckle vnter vd jd) hab ſunſt 
nip newes. 

Oberhalb dem Affentantz ſteht geſchrie⸗ 
ben: À 


1529 
noch andree zwo 


Nurnberg; 
Das Blatt enthaͤlt 12 Affen. 


e) Alle diefe Perſonen lebten in Zuͤrich⸗ 


R rnd 


11. Herrn 
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Herrn Johann Ernſt Sti 

Breslau, zuver (apis ge Ne 

beruͤhmten Land bſchaftmaler Chriſtian 
Johann Dendeler. 


M er die — groß 
gl parf ter Nan modeler’ nicht unbekannt 
ſeyn. Diel vortreflichen Meike Taſſart , de Bote 
te, Tiſſeins , Buſſon / Hinderhuit, Baumann, 
und andere mehr / welche einige von Bendelern ges 
malte Landſchaften in Breßlau geſehen, ſchaͤmeten 
ſich nicht, ſolchen einen wichtigen Vorzug zu 
geben. Dieſe waren meiſtens Niederlaͤnder, 
von denen man weis, bag. fie mit aller 
dreiſten Aufrichtigkeit die Arbeiten anderer beur⸗ 
theilen, babero man bey ihrem Lobe keine Schmei⸗ 
cheley vermüthen darf. Dieſer Maler war in feinen 
Landschaften / in Nachahmung der Natur, in Meteo⸗ 
von in Gegenden, und in Abwechs lungen derſelben, 
ſehr gluͤcklich. Ich begnuͤge mich hier, da ich nir» 
gends viel umſtaͤndliches von dieſem Kuͤnſtler im 
Drucke geleſen, zu feinem Andenken einige Nachrich⸗ 
ten mitzutheilen , welches feine große Kunſt und Ge 
ſchicklichkeit unſtreitig verdienet. 


er Maler ſtudirt, dem 


Journ, zur Jun u. Litres, X „Theil, D Sein 
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Sein vertrauteſter Freund in Breßlau war clu 
in gelehrten Kenntnißen nicht unerfahrner Sprach⸗ 
meier, Johann Stengel, ein Kenner und Lieb 
haber der Schildereyen, der auf feinen, durch Eugs 
land, Frankreich / Itcklien, Holland und Deutſch⸗ 
land dreymal mit jungen Edelleuten wiederholten 
Reifen, fi viele ſchoͤne Einſichten und eine gute Ber 
urtheilungskraft erworben. In den eilf Jahren / da 
ſich Bendeler in Breßlau aufhielt, war er ſtets fein 
Gefaͤhrte, fein Haus und Tiſchgenoſſe, der ihn unter⸗ 
ſtützte, und aus dieſen, theils mir muͤndlich erzaͤhl⸗ 
ten, theils ſchriftlich hinterlaſſenen Nachrichten- ha⸗ 
be id) ſchon vor 30 Jahren ein paar vornehmen 
Freunden zu Gefallen, dieſen Aufatz gemacht, den 
ich hier mittheile, und der daher deſto zuverläßiger iſt⸗ 


Bendeler wurde im Jahr 1688 am asſten des 
Auguſts zu Quedlinburg gebohren, allwo ſein Vater 
erſt bey der Schloßkirche, hernach bey der Pfarrkir⸗ 
che Cantor und Schulcollege war zugleich aber auch 
das Orgelbauen ſehr wohl verſtund, wovon viele 
von ihm gebauet Orgeln, und einige hieruͤber in 
Druck gegebene Schriften ruͤhmliche Zeugniſſe able⸗ 
gen. Als ein Schulmann hielt er den Sohn zeitig 
genug zur Schule an, und fein fahiger Geiſt machte 
ihm Hofnung, dieſen Juͤngling dem gelehrten Stan⸗ 
de zu widmen. In den zarteſten Jahren zeigte er 
ſchon ſeinen beſondern Naturtrieb zum Zeichnen und 

' zum 
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zum Malen, von dem er auch durch bie haͤrteſten Be⸗ 
drohungen nicht abzuleiten war; denn überall kritzel⸗ 
te und zeichnete er Landſchaften oder Gegenden, die 
er aus Mangel nicht aus Kupferſtichen und Gemaͤl⸗ 
den entlehnte, ſondern nach ſeiner eignen Phantaſie 
entwarf. Hieraus lernte ſein Vater die ſeltenen 
Faͤhigkeiten ſeines Sohnes beurtheilen, und wollte 
ſolche durchaus mit aller vaͤterlichen Schärfe auf ges 
lehrte Wiſſenſchaften lenken. Doch dieſer Zwang 
wuͤrkete keinen Gehorſam, ſondern vielmehr bey dem 
Sohne den Entſchluß, ſich von dieſer Sklaverey auf 
einmal zu befreyen. Er entlief von ſeinen Aeltern, 
und glaubte einen Ort zu finden, wo er nach ſeinem 
Naturtriebe ſeine Faͤhigkeiten ohne Zwang vollkom⸗ 
men machen koͤnnte, und alio riß ihn das Schickſal 
aus der Gefahr , ſolche gänzlich zu erſticken. 


Bendeler durchwanderte mit ziemlicher Eilfertig⸗ 


keit einige anſehnliche Staͤdte, hielt ſich aber, aus 
Furcht des Ausforſchens, nirgends lange auf. End⸗ 
lich kam er nach Erfurt. Ueberall zeigte er den Ma⸗ 
lern einige von ihm mit der Feder gezeichnete Landa 
ſchaften, welche fie von einem fo jungen Knaben 
nicht genug bewundern konnten, und ihm insgeſammt 
bey fortgeſetztem unermuͤdeten Fleiße eine beſondere 
Vollkommenheit im Landſchaftmalen prophezeyhten. 
Sie ermunterten ihn, den Pinſel zu verſuchen, und 
einige gute Meiſter wollten ihm mit Unterricht von 

D 2 Miſchung 
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Miſchung der Farben freywillig dienen. Er nahm 
aber ihren Antrag nicht an, und wollte lieber durch 
ſich ſelbſt ein Kuͤnſtler in der Malerey werden, wo⸗ 
von wir unzähliche Beyſpiele anderer Maler nifer 
Er, laß fleißig ein Buch von Gebrauch, MUS 
und Uebereinſtimmung der Farben, ergrief darauf 
den Pinfel, und feng an philoſophiſch! Kopfe zu 
malen die den glüclichften Beyfall erhielten, Die 
Menge und Begierde der Liebhaber war fo groß, 
daß man ihm ſeine Koͤpfe annoch naß und freywillig 
mit 10, 12, bis 16 Gulden bezahlte. 


Er ſetzte kurz hernach dieſe Gattung von Mar 
lerey beyſeite, und bemühte {ich / die Natur, die er 
mit dem duferften Fleiße füdtrte z in Landſchaften 
nachzuahmen. Auf dieſe Art wurde in wenig Jah⸗ 
ren aus einem entlaufenen Schulpurſchen, ohne Lehrs 
meiſter, ein geſchickter Maler, der ſich bloß ſeine 
Neigung und das Licht ſeiner eigenen Einſichten 
hatte leiten laſſen. ; 


Von Erfurt kam er nach Leipzig. So bald er 
fein mitgebrachtes Gelo verſchwendet y und ſein Cre⸗ 
dit in Gafe und Weinhaͤuſern fid) verlobt, ſo trieb 
ihn der Mangel au die Staffeley. Er verfertigte 
a Landſchaften, deren Vortreftichkeit bald einen Lieb⸗ 
haber bewog, ſolche durch reichliche Bezahlung an 
fi zu haudeln. Die Noth zwang ihn, nicht lange 

her⸗ 
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hernach, wieder eine Landſchaft zu malen, die jeder⸗ 
mann wuͤrdig prieß, die ihm ein Leipziger Kaufmann 
gut bezahlte , und ſogleich an den Koͤnig Auguſt II. 
nach Dresden ſchickte. Dieſer große Monarch, Ken⸗ 
ner und Beſchützer der Künfte, rufte den Bendeler 
dahin, unterredete fid) febr. guadig mit ihm, und 
ließ ihm 1000 Mthlr.. Jahresbeſoldung nebſt dem 
Charakter eines Cabinetmalers antragen, wenn er 
für den Koͤuig allein malen wollte. Gur die 1000 
Dipl, Nthl. wäre er aber verbunden jaͤhrlich 4 Stuͤcke 
in die Gallerie zu liefern, und was er auſſer dem ver⸗ 
fertigte, wuͤrde ihm der Koͤnig uͤber dies noch bezah⸗ 
len. Mit der thoͤrichtſten Kaltſinnigkeit ſchlug er dies 
fes Anerbieten aus, weil 1000 Rthl. für 4 Stuͤcke 
zu wenig mare, und geſetzt, der Koͤnig zahlte ihm 
feine. andern Arbeiten deſto reichlicher, fo wuͤrde er 
die Bezahlung mit viel Complimenten erſt ſuchen mut 
ſen; wogegen er gewohnt, ſich von Liebhabern bitten, 
und dennoch gut bezahlen zu laſſen. Im uͤbrigen 
mare es ihm eine groͤßere Ehre, den Titul eines Eas 
binetmalers großmüthig auszuſchlagen, als anzuneß⸗ 
men. Dennoch ließ ihm der Koͤnig , aus beſonderer 
Gnade, etwas Reiſegeld auszahlen, und Bendeler 
gieng wieder nach Leipzig. Allda kam er mit einem 
vornehmen königlichen Miniſter in Bekanntſchaft, 
der gewiß glaubte, wenn er den oft Mangel leidenden 
Kuͤnſtler in fein Haus naͤhme, fid) um deſto ehender zum 
Beſitzer feiner vortreflichen Arbeiten zu machen. Bende⸗ 
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ler nahm mit Freuden den Antrag an / und der ĝi; 
tige Graf ließ es an bequemer und reichlicher Bewir⸗ 
thung nicht mangeln. Gleich das erſtemal erſchien 
er an der Tafel in einem alten ſchmutzigen Schlaf⸗ 
rock, baarfuͤßig, nebſt feinem kurzen, mit ſchwar⸗ 
zem Toback angefuͤllten Pfeifgen, und weil er dieſe 
cyniſche Lebensart nicht änderte, fo ſchickte man ihm 
die Speiſen auf ſein Zimmer. Der durch das gnaͤdi⸗ 
ge Bezeigen feines graͤflichen Wirths gerührte Maler 
beliebte endlich einmal an die Arbeit zu denken, und 
ſetzte ſich an die Staffeley, die der Graf ſchon lange 
mit allem allem noͤthigen hatte verſehen laſſen. 
Nachdem er ein Stuͤck z Viertel Ellen breit und 12 Zoll 
hoch untermalet, wankte wieder fein Eifer. Gewohnt 
der guten Tage, wurde er faul, ſchlief bis an den 
hellen Mittag, und nach der Mahlzeit war Mittags⸗ 
ruhe und Tobacktauchen feine Beſchaͤftigung 5 Mos 
chen lang, ehe er an die Vollendung des angelegten 
Stückes weiter gedachtee. Endlich mußte er doch 
einmal die Ungnade ſeines Grafen beſorgen, nahm 
die Arbeit vor die Hand, und malte das Stick in 
3 Wochen vollkommen aus. Der Graf bezeigte Hiers 
über feine beſondere Zufriedenheit, und zahlte dem 
Bendeler ſeinen geforderten hohen Preiß, gab aber 
aus Uebereilung im Zahlen einen einzigen Ducaten 
weniger, welches den Maler dergeſtalt in Wuth 
brachte, daß er mit ſeinem Pallaſch das Bild eini⸗ 
gemal zerſtach. Der erſchrockene Graf verwieß dem 
tollen 
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tollen Maler feine Unbeſonnenheit / und erboth ſich, 
den Abgang des Ducaten zehnfach zu erfeĝen , er 
ſollte nur das Bild nicht verderben, allein, es war 
bereits zu fehe beſchaͤdiget. Endlich kam er wieder 
zu ſich, bath ben Grafen demüthigſt um Verzeihung, 
und entſchuldigte ſich, nicht der Abgang des Duca: 
ten, fonder ein verſpuͤrter Mangel in feiner Arbeit, 
haͤtte ihn in Wuth gebracht. Eine kleine Strafpre⸗ 
digt und eruſtliche Vorſtellungen des Grafen, der 
allzu ſehr fuͤr die Malerey eingenommen war Demos 
gen den Bendeler ſich wieder an die Arbeit zu ſetzen / 
und 2 Ländſchaften in voriger Größe nach 10 Wochen 
mit unermüͤdetem Fleiße glücklich auszumalen, wofuͤr 
er die geforderte Bezahlung ſo gleich erhielt. Der 
dadurch etwas getroͤſtete Graf haͤtte den Maler gerne 
noch länger bey fid). behalten; allein ſeine Traͤgheit 
und auſſerordentlich uͤble Sitten wurden je laͤnger je 
unerträglicher , weswegen er ihn auch verabſchiedete. 


Hiezu ereignete ſich in kurzem die Gelegenheit, 
da im Jahr 1713 die Frau Herzogin von Bernſtadt 
in Schleſten, unwiſſend der gewohnten übertrieben 
geforderten Preiße / beu Bendeler nach ihrer Nefis 
denz berufte, ihr Portrait zu malen, wohin er auch, 
nach Erhaltung 30 Ducaten Reiſegelder, kam. Die 
Herzogin erſchien in Begleitung ein paar Hofcavaliers 
und Leibpagen / in dem zur Malerey beſtimmten Zimmer. 
Kaum hatte ſie ſich in Stellung gefeßt, fo begehrte 
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ber Maler Toback und Pfeiffen, weil er ohne ſolche 


nicht arbeitete, welches auch die Fürſtin ihm aus 
Großmuth geben ließ. Da fie den andern Tag wie 
derum ſaß, fo befähl fie, ein Juar Schaalen mit 
Erdbeeren zu bringen, welche ſie mit Zucker und 
Wein ſelbſt N eine fuͤr ſich behielt, und 
die andere dem Maler hiureichte. Er nahm fie, 
ſchluͤrfte bis auf den letzten Tropfen den Wein ab, 
und gab die uͤbrigen en dem Pagen mit den 
Worten, er folle auf feine Gefundheit ſein hitziges 
Gebluͤt damit abi ine. Endlich wurde das 
Portrait fertig, und die Herzogin ließ dem Maler 
dafur 40 Ducaten 9 — mit der Enti — 
es thate ihr leid daß fie einen fo grafon Kuͤnſtler 
nicht nach Verdienſten belohnen koͤnnte. Bendeler 
ſtreifte fie alle mit einander vom Tiſche herab in das 
Zimmer, und ſagte: Dieſe ſchenke ich alle den kleinen 
Hofbebienten, unter fic) zu theilen, und meiner im 
Beſten zu gedenken. Nach ſeinem Begehren ſchickte 
ihn die Herzogin mit eigener Equipage nad) $5 Dreĝlau, 
allwo er mit ziemlich leerem Beutel ankam. 


Die Noth zwang ihn, auch in Breßlau bald 
wieder zu arbeiten „und das Gluck war ihm guͤnſtig, 
daß er für eine vollendete visa von einem Breß⸗ 
lauiſchen Liebhaber reichliche Bezahlung erhielt. 
Seine verſchwenderiſche allzu luſtige Lebensart, und 
das gaͤnzliche Ausſetzen aller Arbeit, machten feine 
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Rechnungen im Gaſthofe bald febr hoch Da er nun 
nicht zahlen konnte der Wirth nicht mehr borgte ; 
und die verſuchte Flucht fehlſchlug , fo kam er auf 
das Rathhaus in Verhafl. Daſelbſt wurde ſein 
Freund Stenzel mit ihm bekannt, der ihm, aus Lies 
be zur Kunſt, durch Kleidung und Vorſchuß, bis 
zum Ausgange ſeiner Streitigkeiten, das Gefaͤngniß 
febr erträglich machte, wogegen ihn Bendeler zu 
malen verſprach, das er aber niemals erfüllte, fon: 
dern auf Koſten ſeines Freundes deſto beſſer lebte. 
Wie viel Laͤcherliches bey den Verhoͤren vorgefallen, 
und wie grob er ſich gegen den Richter und beyder⸗ 
ſeitige Rechtsfreunde bezeigte, wie oft er mit der 
Wache Haͤndel gehabt, mag ich nicht erſt erwaͤhnen, 
genug, Stenzel zahlte durch Vergleich ſeine Schul⸗ 
den, befreyte ihn vom Arreſt, und nahm ihn in ſein 
Haus) allwo er ihm allen bequemen Unie erhalt gab, 
wofuͤr ihm Bendeler 4 cada La malen mußte. 


Bande war ſein Aufenthalt vem dieſem Stere 
zel nicht, denn es fanden fid) bald FANO: ere Freun⸗ 
de, die ihm heimlich Geld lehnten, ten dafür a 
ben (einer vortreflichen Kunſt um billigera Preiß 3 
erhalten. Allein, die meiſten ſahen ſich 1 ? 
denn er lieg fid) gerne von jedermann Wohlthaten 
erzeigen, und dachte niemals, ſolche mit ſeiner Ma⸗ 
leren zu vergelten: 
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Nach Verlauf zweyer Jahre machte ihn, nach 

dem Sprichwort, die Verzweiflung zu einem Eheman⸗ 
ne, mit einer Frau von geringen Mitteln. Da er 
fid) nun wegen luͤderlicher Lebensart vorher kaum 
allein unterhalten konnte, fo wurde im Ebeftande 
feine Wirthſchaft noch unordentlicher und der Stan 
gel größer. "Kam ihn die felne Luft zu malen an, 
ſo lebte er, ſo lange das dafuͤr empfangene Geld 
dauerte, luſtig und verſchwenderiſch, hernach aber 


auf Credit, fo lange es gieng. Wollte ihm niemand 


mehr borgen fo nahm er fine Zuflucht zum Stem 
zel, der bezahlte für ihn, und konnte ihn in der aͤuſ. 
ſerſten Noth am beſten zur Staffeley zwingen. Sei⸗ 
ne tolle Gemuͤths verfaſſung verſtund niemand befer, 
als Stenzel, und auf dieſe Art erhielt auch dieſer 
allein die mehreſten und beſten Stuͤcke ſeiner Arbeit, 
obgleich mit ſchweren Koſten und vieler Geduld. 
Daher glaube ich, daß kaum 12 ober 16 Stuͤcke von 
dieſem Kuͤnſtler damals an andere Liebhaber gekom⸗ 
men fenn; nil der Maler lieber einige Zeit Noth 
litte, als + see gemale Hatte. 
Endlich ruͤhrte ihn am xstén des Novembers, 
im Jahr 1728, auf der linken Seite der Schlag. 
Man verfah thn mit den heiligen Sacramenten. Er 
behielt bis an den letzten Augenblick ſeinen voͤlligen 
Berffanb. Seinen beſten Sterbenstroſt ſuchte und 
fand er in bem Liede: Herr Gott dich loben wir; 
und 
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und ließ fid) dabey Sterbelieber aus dem Evangelio 
ſchen Gefangduche fleißig vorleſen , die er mit Uns 
dacht nachbetete, bis nach 4 Tagen ein wiederholter 
Schlag am 19. November ſeiner Lebenscomoͤdie ein 
Ende machte. Stenzel, der nie vom Sterbebette 
wich, und ihm alle moͤgliche Pflege erwieß, ließ ihn 
auf feine Koſten am zifen des gedachten Monats 
bey den Dominicanern begraben. Seine Wittwe hat 
nachher meiſt von Allmoſen gelebt, und ſeine Kinder 
wurden im Spitale erzogen , aus keinem ifl aber ein 
Maler geworden. 


Bendeler war groß und unterſetzt von Geſtalt, 
wohlgebildet, und redete mit einer ſehr durchdrin⸗ 
genden Stimme. Die Natur hatte ihm, als etwas 
beſonders, 2 ungleiche Augen gegeben, wovon das 
rechte einem Katzenauge vollkommen aͤhnlich war, 
zumal da er auch mit folehem , wie er verſicherte, des 
Nachts ſehen konnte. Ich uͤbergehe diß, weil ich 
nicht ſelbſt mit ihm dißfalls Verſuche habe anſtellen 
koͤnnen. So viel iſt inzwiſchen gewiß, daß er auf 
dem rechten Auge viel ſchaͤrfer geſehen, als auf dem 
linken, welches viel mag beygetragen haben, daß 
alles in feinen Landſchaften fo vortreflich angeordnet 
und ſo gluͤcklich verbunden an einander haͤngt, daß 
vorwaͤrts und hinterwaͤrts das Auge allemal zurück 
nach dem Geſichtsende gewieſen wird, welches bey 
einem aufmerkſamen Beobachter die vollkommenſte 
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Wirkung verurſacht, und was vielleicht der Haupt⸗ 
grund iſt, warum bisher kein Maler ſeine Arbeiten 


set 


mit eben der Bollkommenheit bat nachcopiiren ión: 


nens obgleich verichiedene gefebtebte Meiſter dißfalls 


mit allem Fieiße Proben gemacht haben, 


Hieher gehoͤrt auch folgende Begebenheit: 


Bendeler hatte einen großen Schildereyliebhaber 
auf o Kupferplatten mit beſonderm Fleiße ein paar 
Landſchaften gemalt, welche den Beyfall aller Kunſt⸗ 
verſtändigen erhielten; nur ein einziger Maler in 
Breslau, den man ſonſt wegen feiner Kunſt hod)» 
ſchaͤtzte, bildete fich ein / in bic(en Gemälden etwas 
fehlerhaftes zu entdecken, welches er verbeſſern 
wollte. Dieſer 4 Schwager uͤberredete auch würklich 
den Beſitzer zu feiner Verbeſſerung, die darinnen 
beſtund, daß er in die Mitte der einen Landſchaft ein 
rothes Maͤnnchen, und in die andere noch einen Baum 
hinzu malte. Jedoch alle Kunſtverſtaͤndige und der 
Augenſchein überzeugte ihn, daß durch dieſen übel⸗ 
angebrachten Zuſatz dieſe vortreflichen Landſchaften 
ſeyn beſchimpft worden. Er nahm alfo feine Zuflucht 
zu Bendelern, und bat ihn inſtaͤudigſt, dieſe Feh⸗ 
ler wieder zu verbeſſern. Ob er ihn nun gleich 
24 Ducaten für feine Mühe zu bezahlen verſprach, 
ſo war doch dem Bendeler eine eclatante Nache 
lieber, als das Geld. Er malte auf die verkehrte 
Seite der einen Landſchaft die Worte: Ich bin un⸗ 
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ter die Moͤrder gefallen. Und auf die andere Land⸗ 
ſchaft: Wer kann mich ohne Mitleiden anſchauen? 
Alſo ſchickte er ſolche dem Beſitzer zuruͤck, und glaub⸗ 
te, die Einfalt des Beſitzers, und die Verwegenheit 
feines Gegners, des Malers, fatt[oni beſtraft zu 
haben. i 


Als ein anderes Zeugniß daß D3endelev mehr 
als andere mittelmäßige Kuͤnſtler, dleént, will ich 
folgendes anfuͤhren: Er befuchte eins mals mit feis 
nem Freunde Stenzel den Hofmaler des ehemaligen 
Churfuͤrſten von Maynz, und Broßlauiſchen Biſchoffs, 
Franz Ludwigs, einen in feiner Kun hoͤchſter⸗ 
fahrnen Mann, da er eben gleich über einer Lands 
ſchaft malte. Dieſer beklagte ſich uͤber die ſehr ver⸗ 
drießliche Arbeit, die er vor fic» hatte, da er das 
Mondlicht ausdrucken ſollte, welches ſehr ſchwer 
nach der Natur recht genau zu treffen tare. Wens 
deler lachte daruͤber , und antwortete: ob ihm gleich 
dieſe Unmoͤglichkeit von den beſten Malern ſattſam 
bekannt fem, fo wollte er doch gegenwärtig einen 
Verſuch machen, und zeigen, was man fuͤr Farben 
zu dieſer Arbeit nothwendig nehmen nuifie.. Hierauf 
ſetzte er ſich an die Staffeley / miſchte auf der Palets 
te einige Farben zuſammen, und malte in Zeit von 
ein paar Stunden , das Licht des Mondes fo. glück 
lich fo natürlich, daß fid) der Chur fuͤrſt nebſt allen 
Kunſtberſtaͤndigen hierüber verwunderten y und dieß 
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Kung*hick beſonders hod faa 
wäre Bendeler ein beſſer geſttteter , und nicht (9 cis 
genſinniger Mann geweſen, fo hätte er durch diefe 
einzige Probe feiner Geſchicklichkeit bey dieſem fo gus 
tigen Churfuͤrſten fein Gluck machen koͤnnen. 


Ueberhaupt hatte Bendeler ein ſehr faͤhiges 
Genie, und eine ſtarke Einbildungskraft, ſich auch 
durch Bücherlefen und eigenes Nachſinnen vortrefli⸗ 
che Kenntnife erworben. Man konnte mit ihm 
aus der Weltweisheit, Geſchichtkunde, Statiſtik, 
Mathematik und Mechanik lehrreiche Unterredungen 


palton ; er zeigte uͤberall gute Einſichten. Ungemein 


gründlich urtheilte er auch vom Orgelbauen, und fo 
wol Drganiften, als Orgelbauern hat er oͤfters mit 
ſeinen Anmerkungen gedient. 


\ , 
£ 


Ich beſitze ſelbſt noch einige Auffäge, die er 
und Stenzel mit einander gemacht, von den Schrek⸗ 
ken, die ein vernuͤnftiger Chriſt vor dem Tode haben 
kann; von der heidniſchen Religion; von dem More 
zuge der Tuͤrken; von der Eitelkeit der weltlichen 
Ehre; von dem ſchlechten Nutzen der Siege Aur 
migo des XIV. von dem lauiſchen Actienhaudel nach 
Miſſiſſippi, und von andern artigen Materien, die 
recht gut behandelt, und voll lehrreicher Gedanken 
ſind. + 


SBon 


ten. In Wahrheit, 
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Von den mehreſten Religionsſyſtemen hatte er 
einen zulaͤnglichen Begriff, und konnte dieſelben theils 
vertheidigen , tdeils widerlegen wie er wollte. Da⸗ 
bey war er von einem Zweifelgeiſte allzuſehr einge⸗ 
nommen. Sein Scharfſinn fand in allen Dingen 
große Schwierigkeiten. Oft wollte er nichts glau⸗ 
ben was ihm nicht fein Verſtand erklaren konnte, 
dem er manchmal gar zu weite Graͤnzen erlaubte. 


Tanzen und Frauenzimmer⸗Geſellſchaften waren 
ihm zuwider; ja ſelbſt an feinem Hochzeittage konnte 
ihn niemand bewegen, mit ſeiner Braut, geſchweige 
dann mit andern, zu tanzen. Auf Baͤlle und Mas⸗ 

nergden gieng er niemals. Denn, fagte er: vers 
larvte Menſchen darf ich da nicht erft ſuchen, ich 
finde ſie uͤberall / und beſonders in den Kirchen, da 
ſich die mehreſten anders aͤuſſerlich bezeugen, als fie 
innerlich beſchaffen ſind, Opern und Schauſpiele be⸗ 
ſuchte er auch nicht / unter dem Vorwand, wenn er 
lachen wollte, fo fände er auf feiner Stube genug zu 
belachen. Gegen die Armen bezeigte er ſich beſonders 
mildreich ; und wenn er Geld bey ſich hatte, war er 
mit ſeinen Allmoſen verſchwenderiſch, wodurch er am 
meiſten glaubte, lebhafte Proben ſeines edlen Herzens 
an den Tag zu legen. 


Sonſt war er jaͤhzornig, und konnte bald belei⸗ 
diget werden / weswegen er oft in Handel verwickelt 
wurde, 


wurde, wie er Denti verſchiedene Bleſſuren als Ch 
renmaale ſeines hitzigen Temperaments feinon Des 
kannten mit Vergnuͤgen aufwieß. Haͤtte dieſer vor⸗ 
trefliche $ünülr weniger Eigenſinn und Stolz auf 
ſeine beſondere Geſchicklichkeit beſeſſen , dabe aber 
auch mildere Sitten und eine ordentliche Lebensart 
geliebt / fo hätte er die Gelegenheiten beffer genutzt, 
die ihm die guͤtige Vorſehung oͤfters zur Beſtaͤttigung 
{eines Glucks reichlich darboth, und er hätte mit mehs 
rerem Glanze, und groͤßerer Bequemlichkeit, feinen 
Lebenscirkel durchwandeln koͤnnen. 


Sein Freund Stenzel beſaß, wie ich ſchon ees 
waͤhnet, die allezmehreſten der Bendeliſchen Ar⸗ 
beiten war aber auch fo übertrieben dafür einge⸗ 
nommen / daß er lieber feine Capitalien verzehrte, als 
daß er ein Stuͤck derſelben verkauft haͤtte. Ee wieß fie 
manchmal Fremden, allein, wer di erſten 2 Stucke 
nicht ganz unſchaͤtzbar lobte, der kriegte die andern 
gewiß nicht zu (eben, und ware es ein Fuͤrſt gewe⸗ 
ſen. Ich weis ſelbſt ſehr vornehme Liebhaber, die 
de deleviſche Landſchaften a bis 
15 allein ihm war alles uuſchatz⸗ 


ihm für 2 kleine 
avo Nthl. angebot 
par. Ein alter Sprachmeiſter verliert endlich alle 
Lehrlinge; ſo gieng es auch Stenzeln, und en litte 
zuletzt bey ſeinem großen Schatze ſelbſt Noth. Mady» 
dem et geſtorben / verpflegte ein allhieſiger Kaufmann 
auch noch ſeine Wittwe bis an ihr Ende, und dafur 
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erhielt er die ganze Sammlung / die hernach fein 
Herr Sohn erbte. 


In meinem kleinen Bilberzimmer kann ich eben⸗ 
falls 5 Stücke von dieſem Bendeler aufzeigen, wel⸗ 
che viele Kenner, die mich beſücht, allenthalben gar 
ſehr bewundert haben. Ein Stuͤck, 10 Zoll hoch, 
und 14 Zoll lang / ftetit eine Gebuͤrgsgegend vor. Von 
hohen mit alten Schloͤſſern und Thuͤrmen beſetzten 
Felſen ſtürzt fi) in verſchiebenen Krümmungen ein 
Fluß herab, ber fic) hernach durch meto Shaler forts 
ſchlaͤngelt. Die Gegend iff reizend, und das Colo: 
rit beh jebem Theile ſehr nakuͤelich. 

Ferner, 2 Sticke, r6 300 lang und 12 Zoll hoch. 
In einer ſehr anmuthigen Gegend ift ein großer See, 
worauf verſchiedene Luft > auch Kaufmanusſchiffe hers 
umfahren. Das Gewoͤlke iſt beſonders nach der i 
Natur far gluͤcklich getroffen. Das andere; Eine 
beſchneyte Wintergegend, mit alten Schloͤßern und 
Landhaͤuſern beſetzet; auf dem Fluße beluſtigen fido 
viele mit Schlittſchuhlaufen. Die Winterluft iſt ſehr 
gut nachgeahmt) und die Perſolten lebhaft gebildet. 

; ee : 


Noch a Stucke, 13 Zoll lang und 9 Zoll ood. 
Elite Gebirgsgegend mit einein alten großen gemauer⸗ 
ten Schloſſe. In ein anderes weit entferntes Schloß 
ſchlaͤgt der Blitzſtral und zündet es an. Vortreflich 


Journ, zur Runo, Litter, NX. Theil, E it 
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iſt hier das Feuer des zuͤndenden Strals, die ſchwar⸗ 
zen Wolken, und die duͤſtre Gewitterluft ausgedruckt. 
Auf dem Gemaͤuer des andern vorerwaͤhnten Schloſ⸗ 
ſes iſt das Licht des Blitzes ungemein natürlich abge⸗ 
bildet. Das andere: eine laͤndliche Gegend zur 
Nachtzeit. Mitten auf einem Fluſſe ſtehet ein Bauern 
haus, in deſſen Stube ein Licht brennt. An der an⸗ 
dern Seite arbeitet noch des Abends der Schmidt. 
Hier iſt der auf einen Theil der Gr. (fe fallende 

Schein des Feuers aus der Schmiede, Efe ſehr ſchoͤn 
angebracht, am meiſten aber iſt zu bewundern das 
Licht des zwiſchen den Wolken bervorſcheinenden 
vollen Mondes / wobey die Natur vollkommen nad» 

geahmet iſt. 


D. Johann Ernſt Stief: 


* È * 
Der ſel. Hagedorn faͤllet in ſeinen 
Eclairciffemens hiftoriques 4’ P. 344 folgendes 
URL vom Dendier : 


iv Bendler ; contemporain & émule d' Agricola, 
le ctóyoit méme furpaffer, quoiqu'il deffinàt aſſez ; 
mal les arbres, & qu'il pechát fouvent contre les 
prémiers principes de la compofition. Il plagoit 
p. e. les éminences de differens plans, & quel- 
quefois un tronc d’arbre, qui dominoit fur 

= le 
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le devant, & l arbre principal du fecond plan, 
les uns immediatément & perpendiculairement au 
deſſus des autres. Si cela lui arrivoit au milieu 
du Tableau, le paifage parut partagé & il y eut 
une efpece dé duplicité d'a&ion & d' interĉt. 
Ceft ainfi qu’ une humeur trop rétive aux pré- 
ceptes, & peut - être une trop legére connoif- 
fance des grands modeles de l'Art, l' empêche- 
rent de prendre l'éffor que fon génie fecondé ne 
lui auroit pas refufé, autant qu’ on en peut juger 
par quelques aſſez bons morceaux que le hazard 
fait réncontrer de la main de ce-Peintre, 


& 
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Aus Italien. 1787. 


Rom. 

S paͤpſtliche Heiligkeit haben die ſchoͤne Zeich⸗ 
nung des Architekts Panini von dem im vo⸗ 
rigen Theile, S. 62 erwaͤhnten Muſaico in einem 
großen Zimmer des vaticaniſchen Palaſtes aufhaͤn⸗ 
gen laffen , und befohlen, daß das Mufaico ſelbſt 
von Otricoli nach Rom gebracht, und in dem Eles 

^ mentini(d)en Mufeo aufbewahret werden fol. 


Der berühmte Kupferſtecher Volpato hat im Terris 
torio des Fuͤrſten von Palefirina dren Grazien, einen 
ſchoͤnen coloſſaliſchen Kopf der Kaiſerinn Lucila, 
und 24 Säulen von verſchiedener Groͤße, entdecket. 


Die beruͤhmte Buͤcherſammlung der Familie Vettori 
ift von Sr. Kuhrfürſtl. Durchlaucht von Pfalz⸗ 
Bayern gekaufet worden, zur Vermehrung der 
kuhrfuͤrſtl. Bibliothek in Mannheim. Sie wurde 
von Peter Vettori angefangen, und vom pers 
ſtorbenen Commendatore fortgeſetzet, enthält eine 
vortrefliche Sammlung von Handſchriften der bes 
ruͤhmteſten Maͤnner, z. E. Peter Vettori ſelbſt, 

i Unges 
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Angelo Poliziano, Pier Crinito rc. von Dil 
chern des XV Jahrhunderts, u. g. m. > 

Der Herr Marcheſe Franz Eugenio Guaſco Y 
Aleſſandria, Cuftode e Prefidente Antiquario 
del Mufeo Capitolino, Canonico dell’ Infigne 
Bafilica di Santa Maria Maggiore, pat nunmehr 
in drey Bänden alle alte Aufſchriften bieſes Mu⸗ 
fei bey Salomoni drucken laffen. Sie find mit 
vielen Kupfertafeln gezieret, und mit weitlaͤufti⸗ 
gen Regiſtern verſehen. Koſten 27 Gulden. 

Herr Rath Reifenftein hat für Ihre Majeſtaͤt die 
Kaiſerinn von Rußland einen herrlichen Cameo in 
der Große eines Gulden, von den Erben des fel. 
Ritters von Mengs um 1500 Zecchinen erkaufet, 
welche der Bankier des Ruſſiſchen Hofes, Herr 
Gaſpero Santini, ausbezahlet hat. 


Herr Marco Carloni giebt auf eilf Bogen eine as: 
curat gemalte Abzeichnung der antiken Malereyen 
heraus, welche vormals bey der Grabung des 
Grundes des Palaſtes Rofpigliofi im Quirinal 
(wo ehemals die Baͤder Conſtantins des Großen 
waren) entdecket wurden. Das erſte ſcheint Bak, 
chus vorzuſtellen, wie er ſiegreich aus Indien zu⸗ 
fü kommt. Er Halt einen Palmzweig in der 
Hand; Venus reichet ihm eine Krone dar. Im 
$mep^en ſieht man die Goͤttinn Pomona ; und einen 
Flußgott; in den uͤbrigen ſind Jupiter, Apollo, 

E 3 Amor 
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Amor und einige Bakchantinnen vorgeſtellet. Der 
Kuͤnſtler hat diefe zwoͤlf Blätter dem Herrn Gr 
ſten Wenzel Anton von Baunis zugeeignet. 


Se. Paͤpſtliche Heiligkeit haben durch den Herrn Ab⸗ 
hate Vifconti, Commiffario delle Antichità, für 
ihr prächtiges vatiraniſches Muſeum, vom Maler 
Niccola la Piccola , eine vortrefliche griechiſche 
Venus, die aus dem Bade ſteigt, und vom Eng: 
länder Herrn Brown zwo Statuen, jede zehn 
Palme hoch, deren Draperie bewundernswuͤrdig 
iſt, kaufen laſſen. 


In einem dem Capitel von St. Peter zugehoͤrigen 
Platze, la Sepoltura di Nerone genannt, wurde 
ein vortreflicher Fußboden von Muſaico entdecket. 
Es enthaͤlt viele Zierrathen, in deren Mitte ein 
Loͤwe if. Die Chorherren von St. Peters Mün 
fter verehrten es Sr. Heiligkeit, welche Befehl gas 
ben / den Fuß boden eines der Zimmer im Muſeo 

des Vaticans damit zu belegen. 3 


Im April 1781 ftellte der paͤpſtliche Baumeiſter, 
Herr Michelangelo Simonetti juin bem Zimmer 

i delle Mufe des vaticanifchen Muſeum, die zu Otri⸗ 
coli ausgegrabenen, und vom berühmten Bildhauer 
Gaſpero Sibilla gluͤcklich ausgebeſſerten neun 
Mufen ; nebſt dem Apollo auf. Se. Heiligkeit bes 
falte noch ſechs andere ſchoͤne Statuen und pers 

{chie 
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ſchiedene Büften alter Weltweiſen den obigen Bild⸗ 
ſaͤulen beyzufuͤgen. 


Florenz. 


Stefano Mulinari hat nunmehr das vierte und 
fünfte Zehend der Zeichnungen beruͤhmter italieni⸗ 
(her Meiſter geendiget: 


Vita Greco aus Verona, ein Hebraͤer von Geburt, 
und großer Miniaturmaler, hat ſich hier niederge⸗ 
laſſen. Seine Kunſt in Bildniſſen wird von allen 
Kennern ſehr geruͤhmet, 


Von der S. 61 des vorigen Theiles angezeigten 
Raccolta di Quadri nelle Gallerie) e Palazzi di 
Firenze, iff das dritte und vierte Blatt fertig ge⸗ 
worden, namlich die catilinariſche Zuſammenver⸗ 
ſchwoͤrung , nach Salvator Roſa / und Lucretia, 
nach Luca Giordano. Beyde Gemaͤlde gehoͤren 
dem Herrn Senatore Martelli. 


Stefano Mulinari giebt Proben der fuͤnf Schulen 
der italieniſchen Malerey heraus. Von der Flo⸗ 
rentiniſchen find fünf Kupferblaͤtter fertig, jedes 
koſtet 36 Kreuzer. Zwey ſind nach Michelangelo, 
eines nach del Sarto, eines nach Fra Bartos 
lommeo di San Marco, und eines nad) Leon: 
ardo da Vinci. Mylord Cowper unterſtuͤtzet 
dieſe Unternehmung. 

Es ! Der 
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Der Kupferſtecher Lorenzo Vanni giebt die ſchon 
ſeit 1260 ins Stecken gerathene Bildniſſe der Her⸗ 
zoge und Herzoginnen von Lothringen, von Ger⸗ 
hard von Elſaß an bis auf Joſeph II heraus. Das 
Werk beſtehet in zween Baͤnden; der erſte hat 40 
Kupfertafeln, der andere enthaͤlt 38. Der Preis 


ift 9 Zecchinen. : 


Aus Helvetien. 


Baſel. 


Os de Jean Holbein, où Recueil de Gravu- 
res d'apràs fes plus beaux Ouvrages, accom- 
pagnés d' explications. hiftoriques & critiques, 
& dela Vie de ce fameux Peintre, par Chrétien 
de Mechel, Graveur de S. A. S. Monfeigneut 
P Eleéteur Palatin, & Membre de diverfes Aca- 
démies. Premiere partie. Le Triomphe "de la 
Mort, à Basle, chez l Auteur, 1780, fol, 14 
Kupfertafeln, mit 4 Bogen Text, der auch ſchoͤne 
Anfangs und Schlußleiſten hat. (18 fl.) 

Mach einer Zueignungsſchrift an den König von Eng: 
land, werden die Stücke bieſts dem berühmten 
Herrn von Mechel *) zu größtem Ruhme geret: 


chenden Werkes erklärt, 
Vom 


e) Bou feinem vortreftſchen Grabſtichel zenget die Duͤſſeldor⸗ 
&t Gallerie / und das Sedlingeriſche Medaillenwerk. 


^ 


ex 
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Vom Todteutanze hat jede Platte 4 Zeichnungen / bis 
auf die rate, welche die aste und 46te Zeichnung, 
nebſt einem kleinen Todtentanze auf einer Dolch⸗ 
ſcheide enthält. Holbein verkertigte diefe 
letztere Zeichnung fuͤr einen Silberarbeiter. 
Ein König, Königin, Krieger, junge Frau, Moͤnch, 
und ein Kind werden vom Tode mit poſſirlichen 
Stellungen weggefuͤhret. 

Die zwey folgenden Blaͤtter ſind nach Zeichnungen 
Feder. Zucchero, 1574 gemacht. Holbein malte 
dieſe zwey große Stuͤcke mit Waſſerfarben fuͤr das 
Haus der Hanſeeſtaͤdte in London, auf dem Staal; 
hofe (Steel-Yard) , wozu ihm der große Kanzler 
Thomas Morus die Ideen angab. Es gieng 
im Feuer auf 1666. Zum Gluͤcke haben fid) die 
Zeichnungen erhalten , welche Herr Georg Mil 
helm Sleifbmann, Heil: Darmſtaͤdtiſcher Geh. 
Rath / beſitzet. : 

Die 13te Platte enthält Triumphus Divitiatum. 
Oben ſteht in einem fliegenden Bebel : 

Aurum blanditiae pater eft, natusque dolores, 
Qui caret, moeret, qui tenet, metuit. - 

Die 14te. Triumphus. Paupertatis. Oben ficht in 
einer Tafel: 

Mortalium iucunditas volueris et pendula 
Mouetur inftar turbinis, quem nix agit fedula. 
Quid ergo confiditis in gloria? 


Es Qui 
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Qui diues eft, penuriam formidat ignobilem, 

luftabilis fati rotam. femper timet mobilem, 

Degitque vitam prope fallibilem, 

Qui pauper eft, nihil timet, nihil poteft 
perdere, 

Sed fpe bona laetus fedet, nam  fperat 
acquirere, 

Difcitque virtute Deum colore. 


Holbein nahm die Idee zu dieſen fo berühmten 
Zeichnungen ) von dem bekannten mit Delfars 
ben gemalten Todtentanze an einer Mauer des 
Predigerkirchhofes der Vorſtadt St. Johann zu 
Baſel, der durch ein eiſernes Gitter verwahret 
wird. Er wurde 1431 während der vom Papſt 
Eugen dem vierten zu Baſel gehaltenen Kirchen; 
verſammlung zum Andenken der damals wuͤthenden 
Pet, gemalet. Der Meiſter hieß Johann Zur 
ber, oder Kluber. Hanns Bock renovirte ihn 
1480, und Hanns Hugo Alauber 1520. Joas 
Denneker, ein Kupferſtecher zu Augsburg, hat 
ihn 1544 und Matthäus Merian 1621 und 1649 
in 4. herausgegeben. : 

Holbeins Zeichnungen wurden ſchon vor 1839 fo 
vortreflich in Holz geſchnitten, daß ſie faſt das 

Non 

») Sie wurden vom Fürſten Galligin, faiferf. rußiſchen Bothe 

ſchafter zu Wien, gekauft, Der Herr Geh. Rath Sleiſch⸗ 

mann zu Darmſtadt batte fie aus der Crozatiſchen Gamme 
fing zu Paris an fish gebracht. 


Non plus vltra der Formſchneidekunſt finds, Ich 
will diefe Stücke in einem der folgenden Theile die 
ſes Journals naͤher beſchreiben. Alle ſind 2 Zoll 
5 Linien hoch, x Zoll 10 Linien breit, und alſo 
viel kleiner, als die Originalzeichnungen. Der 
Formſchneider war nicht Holbein ſelbſt / wie Da: 
pillon *) ſagt; ſondern Hanns Luͤtzelburger, 
genannt Frank. 


Deutſchland. 


Wien. 


He Chriſtian von Medel hat fid) um die Eins 
richtung der K. K. Gemaͤlde Galerie im Belvedere 
hoͤchſt verdient gemacht, inſonderheit dadurch, daß 
er der erſte ift, der cine chronologiſche Sammlung 
von Gemälden der deutſchen Schule anf(tellte. 
Er hatte das Glück, fie unter den Augen There⸗ 
ſiens und Joſephs zu vollenden, und ſchon im 
Auguſt 1780 mit Beyder Allergnaͤdigſtem Beyfalle 
und Zufriedenheit beehret zu werden. Bis indeſſen 
der Katalog davon ans Licht tritt, muͤſſen wir uns 
mit des Hollaͤndiſchen Herrn Legationspredigers 
Hilchenbachs kurzer, aber ſehr nett geſchriebenen 
Nachricht pon der B. A. Bildergalerie zu 

Wien 


x) Traité hiftorique & pritique de la Gravure en bois, 
T. I, P. 166, 
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wien / und ihrem Zuſtande im Jänner 1781 
begnuͤgen. 


Die berühmte Lichtenſteiniſche Galerie hat Herr 
Dalinger febr gut beſchrieben. Defeription 
des Tableaux, & des Pieces de Sculpture, que 
renferme la Gallerie de S. A. Francois Jofeph , 
Chef & Prifice regnant de la Maifon de Lichten- 
ficin &c. Vienne, 1780. gr. 8 


Augsburg. 


Des Ritters Joh. Karl Hedlingers Medaillen⸗ 
Werk. Gezeichnet von Johann Caſpar 
Süefli, und in ſchwarzer Bunſt bearbeitet 
von Johann Elias Haid. Augoburg, bey 
Joh. Jak Haid und Sohn. 1781. fol. (66 fl.) 


Herr Haid hat bey dieſem herrlichen Werke alles 
* gelerftet, was nur immer in Mezzotinto möglich 
iſt, ſo daß es in ſeiner Art das einzige bleibt. 
Alles tft mit soler Richtigkeit und Feinheit aus 
gedruckt, daß noch kein engliſcher Schwarzkuͤnſtler 
dergleichen aufweiſen kann. Herr Johann Ca⸗ 
ſpar Fuͤeßli in Zurich welcher die Zeichnungen 
der Hedlingeriſchen Medaillen verfertigte y ere 
kannte den Werth des Kuͤnſtlers , und feine Ge 
ſchicklichkeit in dieſem Fache, und überließ ſie ihm 
mit vollem Vertrauen, wie er ſelbſt in der Vorrede 
Aŭ: 
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andentet. Herr Haid fab 1774 Herrn Suͤeßli's 
Zeichnungen, und machte einen Verſuch, der ſei⸗ 
nem Wunſche und Erwarten vollkommen Genuͤgen 
that, der in ſeiner Art neu iſt; der ganz auf die 
Vollkommenheit der Darſtellung, nicht auf die 
Vortheile des Verlegers, bey der geringen Anzahl 
der Abdrücke abzielet. Jene bewirkt Herr Hald 
dadurch, weil die ſchwarze Kunſt die ſanftern 
Sdattirrungen, das Zarte, Markichte, kurz / den 
Geiſt, der gleichſam uͤber den Bildern webt, und 
den Tokaleindruck berfelben , weit gluͤcklicher bats 
ſtellt, als Kupferſtiche. Das all goriſche Titelblatt 
iſt nach dem Gemaͤlde Herrn Joſeph Hubers, 
dermalen eines der beſten Maler in Augsburg / in 
ſchwarzer Kunſt gemacht. Hierauf folget die Bors 
rede des Herrn Süeßli, und nach dieſer das = 
ſchoͤne Bildniß des Ritters. Die Nachricht v 
Hedlingers Leben, ſſt von einem Liebhaber Se 
Kunſt verfaffet, weil hohes Alter und Geſchaͤfte / 
Herrn Füeßli hinderten, fein Verſprechen zu ete 
fuͤlen. Das Werk ſelbſt enthalt 78 große Medail⸗ 
len, 32 kleine, und 22 Jettons, Es hat einige 
Stucke, die in Herrn von Mechels Werke nicht 
enthalten finds hingegen find einige weggelaſſen z 
die in dieſem ſtehen, namlich diejenigen, welche 
nicht vom großen Hedlinger (e, ſondern von 
deſſen Schüler Fehrmann, verfeetige worden ¢ 
und zu der Reihe der Schwediſchen Koͤnige gehoͤ⸗ 
ren 
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ren. Ein Regiſter der Sachen und der Ginn 
ſchriften macht den Beſchluß. 


LI 


Herr Haid hat auch bie zwo von Joh. Eſaias Mil: 
fon erfundene, und vom Herrn Martin Buckle 
gegrabene ſchoͤne Preismedaillen, welche den 
27 Maͤrz / 1780, das erſtemal feyerlich auf der 
alten Stadtakademie zu Augsburg, an junge 
Kuͤnſtler ausgetheilet wurden, vortreflich in ſchwar⸗ 
zer Kunſt dargeſtellet. Dieſes Quartblatt iſt mit 
der bündigen Rede des Herrn Licentiaten Emanuel 
Biermanns ausgetheilet worden. Auf dem Avers 

der groͤßern Medaille zeichnet eine Perſon nach 
dem Leben, mit der Umſchrift: Naturae Aemulis. 

Auf der kleinern wird nach dem bekannten Torſo 
im Belvedere gezeichnet, mit dem Motto: Priſcae 
Artis Studio; 


Abbildungen der Gemaͤlde und Alterthuͤmer in 
dem koͤnigl. Neapolitaniſchen Muſeo zu Por⸗ 
tici; welche ſeit 1738 ſowohl in der im Sab: 
ve C. 79 verſchuͤtteten Stadt Herkulanum, 
als auch in Pompeji, und in den umliegen⸗ 
den Gegenden an das Licht gebracht wor⸗ 
den. Nebſt ihrer Erklarung, von Chriſtoph 
Gottlieb von Murr. Nach den Original: 
RAupferſtichen in richtigen Umriſſen dedzet, 
und herausgegeben von Georg Cbriftopb 
Rilian, Aunfiverleger in Augsburg. Sünf 

ter 
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ter Theil, or (eigentlich 94) Bupfertafeln. 
Bruſtbilder von Erz. 
Herculeae exuuias urbis traxiſſe Vefeni ex 
Faucibus vna uiden regia vis - potuit. 
AMazocchis 
Augsburg gedruckt bey Chriſtian Deckardt. 
1781. Acht Bogen Text, ohne die Vorrede, weh 
che vier Bogen betraͤgt. Koſtet 6 fl. 


In der Vorrede habe ich von dem Maaſe der Gemaͤl⸗ 
de und Bronzen gehandelt, auch Zufaͤtze zu meiner E 
Vorrede des zweyten Theile beygebracht. Meine 
Goͤnner und Freunde in Napoli, Herzog Michele 
Vargas Macciucca ; der fel. Pipfeſſor Marto⸗ 
relli, und Herr Cajetano Ancora, Lehrer der 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften am Collegio der Adelichen 
daſelbſt, haben mir viele Gefälligkeit erwieſen; 
und der erſte hat mich 1779 mit einer ganzen Kiſte 
Bücher befehenfek, 


Hierauf folgt die Erklärung der fuͤnf Kupfertafeln; 
nanilich der Manus notiuae und der beyden hone= 
ftarum Miffionum Impp. Claudii, und Fl. Vefpa- 
fiani. Um Schluſſe beklagte ich den Tod des gc 
ſchickten Herrn Georg Chriſtoph Rilians; 
welcher in einem ruhmvollen Alter von 72 Jahren, 
am 15 Jun. 1781 dieſer Zeitlichkeit entriſſen wurde. 


Sun 
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Nun folgen die Kupfertafeln, nach meinen Exklaͤ⸗ 
rungen. Denn ich bin oͤfters anderer Meinung, 
als die Herkulaniſchen Herren Akademiſten. 

Tab. 1. Ein ſonderbares Stic. Entweder iſt es 
ein Geluͤbde an Jupiter, fuͤr die Geſundheit zwoer 
Perſonen; oder Jupiter als Hausgoͤtze / mit ſeinen 
beyden Soͤhnen Kaſtor und Pollux. Dieſes letzte 

PE wahrſcheinlicher. 

2. Diana, Jupiter und Herkules. 

J. Ein junger Mars. Eine Juno. Entweder Veſta, 

oder Diana. 

4. Drey Silene. Vortreflich. 

5. Bakchus, in halb ſtierfoͤrmiger Bildung. 
6. Eine lächelnde Fauninn, mit Epheu gekroͤnet. 
Sie haͤlt in der rechten Hand einen Granatapfel. 

2. Ein junger Bakchus. ; = T 

3. Cin Priefter des Bathus, oder cine in den bak⸗ 
chiſchen Orgien, (war eine Art von Freymaͤureren 
bey den Alten) eingeweihete Perfo x 

o, Ein junger gefrònter Bakchus. i 

10. Die Osttinn Pomona. Ein in feiner Aft einzi⸗ 

ges Stück, nebſt dem im Eten Theile, Tab. 4. weil 
man bisher noch kein vollkommenes Bild ber Poe 
mona hätte. Die Arbeit daran ift mittelmäßig. 

ri. — 14. Der berühmte Patriot und Redner De⸗ 

moſthenes, zweymal. Die Bruſtbilder find alles 
mel auch im Profil vorgeſtellet. 


18. 16. Der Sidoniſche Zeno. 
17. 18. 
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17. 18. Hermarchus, der Erbe und Nachfolger 
Epikurs. 

19. — 24. Der große Epikur, defen Weltweisheit 
niedrig denkende Wolluͤſtlinge mißdeuteten, ohne 
ihn (ſo wie manche Theologen den tiefdenkenden 
Spinoza) zu verſtehen. 

25, 26. Metrodor, der Freund Epikurs. 

27. 28. Vielleicht Speufippus, Nachfolger und 
Schweſterſohn des Plato. Ich habe gezeiget, 
daß es hoͤchſt ungewiß ſey, ihn fuͤr Plato zu halten, 

29. 30. Vielleicht Archytas von Tarent 

gr. 32. Heraklit. i 

33. 34. Demokrit? Eher wohl Uri(tipp. 

35. 36. Seneca. 

37. 38. Sappho. 

39. 40. Der ditere Scipio? 

al. 42. Lucius Cornelius Sulla. 

43. 44. Der Triumvir Marcus Aemilius Lepidus. 

45. 46. Eine herrliche Düfte, welche die Herren 
Akademiſten fuͤr einen jungen Auguſt halten, mit 
deſſen Bildniſſen ſie aber gar keine Aehnlichkeit hat. 
Sie ift viel älter, und fielet nach Winkelmanns 
ſehr gegruͤndeter Muthmaſſung, einen Helden, 
oder jungen Ringer mit zerquetſchten oder Pankra⸗ 
tiaſten Ohren vor. Martorelli hielt ihn für 
Alcibiades. 

47. 48. Eine Athenienſerinn. Vielleicht Aſpaſia. 

49. 50. Ein jugendlicher Herkules. 

Journ, sur Runſt u. Lister X. Theil, J 31. 5% 
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si. 82. Cajus Cafav, Enkel Augufto t Sehr um 
gewiß. 

53. 54. Lucius, der jüngere Bruder C. Caͤſars. 
Ziemlich wahrſcheinlich⸗ 

55. 56. Die tugendhafte, aber ungluͤckliche aͤltere 
Agrippina, Gemahlinn des Germanicus; und 
Mutter des C. Caligula. 

57.58. Cajus Caligula. Hoͤchſt kennbar. 

59. 60 Der Kopf eines jungen Helden. 

61. 62. Ein junger Herkules, oder ein anderer ges 
kroͤnter Held. : 

65. 64 Vielleicht Kleopatra Selene, die Gemah⸗ 

linn Ptolemaͤus Soter II? = 

65. 66. Blelleicht Prolemdus Philometot, Sohn des 
Ptolemaus Epiphanes? 

67 68 Ptolemaus VIII, oder Soter II, ſonſt 
auch E atburus genannt. 

69. 70 Ptolemaus IX, Sohn des Ptolemaus 
Phyſkon, und jüngerer Bruder Soters II. 

gr. 72. Bruſtbild eines mauritaniſchen KONIGOS, 
Vielleicht Tube, der Sohn. 

73. 74. Ein junger Roͤmer. 

75, 76. Ein Feldherr. Unbekannt. 


Basreliefs“ 1. Die ſterbende Kleopatra. Dieſes 
vorkrefliche Stuck ift aus Silber verfertiget. 

2. Ein Satyr ſchlaͤgt die Leyer. Auf einer Silber⸗ 
platte. I y 


r 


3. Drey 
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3. Ore) Shicksgstiinnen. Auf drey kleinen filbers 
nen Blechen. 

4. Aeſkulap, und feine Tochter Hygiea oder Salus. 
Auf einer Kupferplaltt. Dieſe Figuren find 
an den Köpfen, Armen, und Falten ihrer Kleidung 
mit Silber eingelegt. Auch diefe Kupfer plaͤttchen 
beweiſen, was ich bereits im zweyten Theile dieſes 
Journals, S. 180 ſagte daß naͤmlich einige der 
aͤlteſten Silberarbeiter (Cruftarii). der Erfindung 
des Kupferſtechens ſehr nahe waren, und ich wun⸗ 
dere mich, daß die Herren Akademiſten nicht ein 
Wort hieruͤber ſagen. 

Den Beſchluß dieſes fünften Theils machet die Erklä⸗ 
rung der 6 Kupfertafeln der kleinern Stuͤcke von 
Erz, welche als Anfangs und Schlußleiſten vore 
geſtellet worden; und die Beſchreibung des Modells 
eines alten drenruberigen Schiffes der beyden Brus 
der Franz und Peter la Vega, auf drey Kupfer⸗ 
tafeln, bey deren Erklaͤrung die Einrichtung der 
Schiffe der Alten, und ihrer ganzen Marine, kurz 
und deutlich vor Augen geleget wird. 


Nuͤrnberg. 


Unſer ruhmvoller Herr Johann Adam Schweikgart 
hat 1780 das fehe ähnliche Portrait des fel. Herrn 
Doctors Johann Konrad Wittwer, nach bem 
Gemaͤlde Gabriel Muͤllers, mit der ihm eigenen 

F 2 Staͤrke 
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Staͤrke des Grabſtichels geliefert.“) Herr Doctor 
Philipp Ludwig Witwer ließ es feinem touts 
digen Vater zu Ehren verfertigen, und theilte es 
nebſt einem von ihm mit edler Einfalt geſchriebenen 
ſchoͤnen Denkmale aus, welches ſeinem Herzen 
wahre Ehre macht, (mehr als alles Poſaunen ge⸗ 
dungener Lobredner) und mich ungemein geruͤhret 
f hat. Der fel. Wittwer nahm unter andern thaͤti⸗ 
gen Bemühungen zum Befen der Menſchheit, den 
Ruhm mit in ſein Grab, daß er der erſte war, 
welcher bey uns die Blattern impfte. Er inoui. 
lirte. 1269 ein Mädchen von 9 Jahren, einen vier 
jibrigen Knaben, und eine Dienfimagd, mad) 
Gatti's einfacher, damals aber in Deutſchland 
noch wenig befolgten Methode, mit dem gluͤcklich⸗ 
ſten Erfolge. 


Vom Herrn Nusbiegel haben wir in Schwarzkunſt 
das wohlgetroffene Bildniß unſers Altdorfiſchen 
Galens; Herrn Doctors Johann Nikolaus 
Weiß, erhalten. 


Herr Pichel beſchlieſet mit der im vorigen Theile, 
S. 65 und 66 angezeigten ſiebenten und achten 
Suite, das aus 48 Blättern beſtehende Werk der 
Handzeichnungen des beruͤhmten Prauniſchen 
Kabinetes. Es koſtet ĉo Gulden. Eben fo iff 

von 


70 Jetzt arbeitet er an dem Portraite des fel. Heren Obere 
Landpflegers von Waldſtromer, 
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von ihm die Sammlung von Handzeichnungen, 
welche Herr Gerhard Joachim Schmidt in 
Hamburg beſitzet, mit zwoͤlf Blaͤttern geſchloſſen, 
welche 30 Gulden koſten. Ich habe im ſiebenten 
Theile, g. d. aghen Seite die erſten ſechs Blätter 
angezeiget, Hier ſind die uͤbrigen; 


Num. 7. Eine Alte fchlart über dem Leſen ein. Von 
Gerard Dow. Mit Nöthel gezeichnet, : 


$. Eine Mannsperſon. Von Union van Dyck. 
Mit ſchwarzer Kreide, weiß aufgehoͤht. More 
treflieh, 


9. Joſeph entreiſſet ſich der Frau Potiphars. Von 
Gerard Laireſſe, Mit der Feder geriſſen, braun 
getuſcht. 


zo. Eine Zeichnung von Jakob van Helmont aus 
Antwerpen. In Rochſtein. 


ir Ein laͤndliches Soft, Von Joh. Dominicus 
Sevretti von Florenz. Braun getuſcht. Breit. 


12. Eine Landſchaft. Von Nibolaus Berghem, - 
In ſchwarzer Kreide, getuſcht. Ein ungemein 
ſchoͤnes Blatt. 


Kuͤnftighin liefert Herr Preſtel die Handzeichnungen 
ſowohl der Prauniſchen, als Schmidtiſchen, 
und anderer Stunftcabinette , in einer Sammlung, 
unter dem Titel: 


- 


$5 Defüns 
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Deffins des meilleurs Peintres d' Italie, d' 
Allemagne & des Pays-Bas. Tirés de di- 
vers celebres Cabinets, Gravés d' après leurs 
Originaux de méme grandeur. 1782. 


Es kommen allemal ſechs Blatter mit einander 
heraus, welche 7 fl. und 30 kr. koſten. 


Gedachter Kuͤnſtler arbeitet auch noch an einem be⸗ 
ſondern Werke. Er iſt entſchloſſen, die in der 
Kubrfurfil, Gallerie zu Duͤſſeldorf fid) befindlichen 
24 herrliche Gemaͤlde Adrians van der Werft 
um ein Drittheil kleiner, als die Originale ſind, 
in einer ganz beſondern Manier, nach und nach 
herauszugeben wozu er bereits die hoͤchſte Erlaub⸗ 
niß erhalten hat. Weil er aber, wegen Delicar 
tefe des Uvbeit, nicht über 160 gute Abdruͤcke 
machen, auch den Preiß noch nicht beſtimmen kann: 
fo erſuchet er die Keŭner und Unterfiliger der fhg? 
nen Kuͤnſte, Ihre Namen ihm vorlaͤufig poſtfrey 
einzuſenden. Er wohnet auf der Walk alhier. 


Es find bereits bre dieſer Originalgemaͤlde in Herrn 
Preſtels Hånden. Das erſte fellet den gekreuzig⸗ 
ten Heiland, das zweyte Abraham und Hagar, 
und das dritte, grau in grau gemalet, 
das Urtheil des Salomo vor. Dieſes letztre 
Stuͤck malte van der Werf auch mit bunten Far⸗ 
ben. Es iſt in der koͤniglichen Galerie in Florenz 
nella 
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g nella Stanza de’ Fiaminghi, ) und hat etwas 
Schaden gelitten, wie mich Herr Schweikart 
perſichert. ; ; 


Herr Magnus Braſch giebt eine vollſtaͤndige 
Sammlung aller uns bekannten Hunde Gattungen 
und ihrer Abarten illuminirt heraus. Das große 
Windſpiel und der Budel, nebſt noch etlichen / find 
bereits ans Licht getreten. 


Leipzig. 


Herrn Hubers von mir im VII Iten Theile, S 2r 
u. f. angezeigte Franzöfiiche Ueberſetzung von 
Winkelmanns Geſchichte der Kunſt des Alter⸗ 
thums iſt fertig geworden, und macht ihm Ehre. 
Er hat die vielen von audern und mir angezeigten 
Fehler der deutſchen Wiener Ausgabe verbeſſert, 
auch die Kupfer der italieniſchen Ueberſetzung bes 
nugety und überbaupt alles ihm mögliche geram, 
um diefe Aus gabe des großen Winkelmanns 
wuͤrdig darzulegen, wofuͤr ihm auch deurſche und 

F 4 augs 


f 


) Es find dafelbft 140 Gemälde der beruͤhmteften nieder. 

laͤndiſchen und deutſchen Maler, Die berrlichſteu 

Stürke and von Dürer Cranach / Nlieris / van Dyck 
Brugh, van der Werf, Teniers, 
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auslaͤndiſche Kenner und Liebhaber der ſchoͤnen 
Kuͤnſte verbunden ſeyn muͤſſen. Dieſe drey Quarte 
bände find mit vielen Kupferſtichen gezieret, und 
koſten 22 Gulden. 


Bitte; 
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INDEX. 
Ca. I. Scriptores de hiftoria, et fatis Artis. 
oratoriae, 


II. Scriptores de vitis oratorum rheto- 
rumque ueterum, > 
— III. De ufu et natura oratoriae artis, atque 
de bono Oratore. 
— IV. Inftitutiones oratoriae, 
2 Hebraicae et Arabicae. 
Graecae. 
Latinae, Veteres. 
Recentiores. 


T È Capa 
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Cap. IV. Germanicae. 
Anglicae. 
Gallicae. 
Italicae, et hifpanicae, 


— V. Auctores de Stilo in genere. 


— VI. De inuentione. 
De locis topicis. 
— VII. De difpofitione. 


VIII. De Eloquentia in genere, et in 


de Elocutione. 
De puritate. 

De perfpicuitate, 

De concinnitate, 
‚De periodis. 

De numero. oratorio, 
De ornatu. 
De tropis. 


De figuris, ſ. fchematibus, 


De oratione fublimi, 


De pulchritudine orationis, 


— IX. De translationibus. 
— X. De imitatione. 
— XI. De uariis ftili exercitiis, 
De progymnafmatibus, 
De chria. 
De fyllogifmo oratorio, 
= XII. De inſcriptionibus. 
» XIII. De dialogis, 


fpecie 


Gap. 
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Cap. XIV. De Hiftoriis feribendis. 
— XV. De Epiftolis feribendis, Au&ores, 
Hebraei et Arabes. 
Graeci, 
Latini, 
Germani. 
Galli, Itali, Hifpani et Angli. 
~ XVI. De Declamationibus, 
— XVII. De Orationibus. _ 
— XVIII. De Parentationibus. 
— XIX. De Panegyricis. 
= XX, De aüione et pronunciatione, 


CAP VI 
Scriptores de bifloria, et fatis ane 
Oratori iae. 


M. T. Cicero de claris Oratoribus. Vid. Caput II. 
Suetonius de illuftribus rhetoribus, Argent, 1521. 4. 
et in edit. barmanniana tomo II. p. 389 — 399. 
Auétor dialogi, de corruptae eloquentiae cauflis, 

Vpfaliae', 1706. 8. Gcett. 17:9 8. cura Cph. 
Aug. Heumanni. 
Conf. Heny. Leonb. Scburofleifebii acta litteraria, 
p» 117. Viteb. 1714. 8. 
Tunce, de imminente L. L. fene&ute, pe 5 58% 
Ta 
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In edit. Taciti Iacobi Gronouii, tomo II. p 509 — 558. 
Gallice 4 Ludunieo Girey, cum pref. Ant, Godeau, 
Parif. 1638. 4. 

Germanice al. © Gotiſched in der Redekunft. Leipz. 


Gibert Balib. Jugeraens des Savans far les Auteurs, 

traité de la Rhetorique, III. Tomes, a 

Paris, 1713. 1716. 1719. 8. Vid. Ada erud an. 
1714. p. 78. 17214 p. 257. et 298. cum Ady. Baillet 
Jugemens des Savans; Amft. 1725. 4. $ vol, et 
in 12, 17. vol 

lob Franc. Grandis Dil. de origine et progreſſu 
rhetoricee apud Hebraeos, Grecos, Romanos, 
et Gallos, Gallice. Pari. 1656, 4. Eiusd. differ- 
tationes philof. et critica, ib. 1658. 4. 

Auerbachii Chrifi, Guil, de eloquentia inepta Tho» 
mae Minzeri diff, III. Vitebergx , 1716. 4. 

M. lob. Chriffopb Briegleb von dem Vnterfchiede 
der Beredfamkeit der Alten und der Neuern, 
Erte Vorlefung. Goettingen, 1767. 4. 

Clericus lob. de arte critica. P. IL feĉt. I. cap. 
XVI. | 


Clodii Chriftiani Augufti diff. de præſidiis eloquenti 


romana. Lipf. 1762. 4. 
Creſollii Ludouici S. I. Theatrum veterum thetotum, 


oratorum, et declamatorum, quos in Gracia 
fophi= 
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fophiftas nominabant, infertum tomo X. Thefauri 
gronouiani amtiquitt. græcarum. Antea prodiit 
Parif. 1620. 8. Amft? 1698. 8. 

Eckbardi Tob, programma , de artis oratoti® in 
foro fatis. Quedlinb. 1735. 4- 

Fabricii Ioh.. Andr. philofophifche Redekunft, 
Leipzig 1724. 1739. 8. Liusd. Friihaufgelefene 
Früchte; ib. 1738: 8. p. 171, hiftoria homiletica 
exponitur. 

Idem, im Abriís einer allgemeinen Hiftorie der 
Gelehrfamkeit, 1. Band, p. 261. 2. Band, p. 253. 
287. 578. 934 — 940. 3. Band, 206 — 211. 980. 

Funccius Iob. Nic, de adolefcentia lat, lingue, cap. 
IV. ét V. de virili gtate lat. lingue, Parte I. 
cap. VI. parte II. capite I. et II. de imminente 
‚lat. linguæ fenettute, cap. I. VI. et VIL de ve- 
feta lat. linguæ feneĉtute, cap V. et VI. de 
decrepita lat: linguæ ſenect. cap. V. et VI. 

Furetiere Antoine HW ftoire des, derniers troubles p 
arrivez au Royaume d'Eloqnence, à Heidel- 
berg, 1659. 12; 4 

labri Frid. Guil de caufis corrupts eloquentiæ 
“(acre difpurat. II. Viteb. 1733. 4. 

Kappii 1. E. de cauflis cortupta hoc &uo eloquen- 
tie; in primis ex variarum ſeientiarum neglettu 
repetitis, programma. ibid. 1731 4. 

Gortfcheds lub. Cph. ausführliche Redekuntt, Lipf. 
1750. 8. p. 49—73. 

Heife 
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Heife Henr. Oratio de eloquentia veterum Germa» 
. norum. Brema, 1732. 4. 

Halllauer Friedr. Andr. in der Anweifüng zur ver- 
beflerten deutſchen Oratorie. Jena, 1728. 8. 
Hardion Jaques fix diſſertations fur l'origine & les 

progres de la Rhetorique dans la Grece. Dans 
les Memoires de l Academie des Infcriptions, 
"Tome 14. & Tome 19. p. 228. fq. 
Hauptmann Job. Gottfried de recentioribus artis ora- 
torie, in Germania praefertim , fatis. 
Heumanni Coh. Aug. confpe&. reip. litt. cap. V. S. XU. 


p: 256. 

— Job, apparat. Iuriſpr. litterar. cap. X. p. 87. fqq. 

Krisak A. Ge. Nicol. diff. de Sophiftarum eloquen- 
tia. - lene; 1702. 4. 

Leopoldi Dan. viarum ætatum eloquentie facrze ab 
humana ¿Esesuvos. Aug. Vind. 1708. 12. 

Der deutfchen Gefellfchaft in Leipzig Nachriehten 
und Anmerkungen Über die Sprache und Bered- 

famkeit der Deutfchen. Leipzig. 8. 

Atilleri lob. Steph. triplex dicendi ratio veterum 
philofophorum diale&ice ex Cicerone diiudicata. 
Jene, 1758» 4- 

Confiderations fur le progres des Belles - Lettres 
chez les Romains, et les caufes de leur déca- 
dence, par M. Y Abbé Le Moine d Orgival. 
Amft. 1750. 8. 


Pilarik 
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| Pilarik Iob. Steph. de eloquentia tribunitia, Viteb. 
1712. 4. 

Pfeiferi progr, de ingenio oratorio. Erlanga 1770. 
4. 

Progrés des Allemans dans les ſciences, les Belles 
Lettres, & particulierement dans la puélie & 
Peloquence, Amft. (Berlin) 1752, 12 

Reufchii Erb. oratio, de veterum eloquentia. 
Helmft. i723. 4 - 

Roftii Chriffoph. Ierem. prolufio , de plaufus orato- 
rii, et poetici differentia. Lipf. 1748. 4. 

— — programma, de iureiurando oratorio. Bu- 
diffe, 1763. fol. 

Schreiber Aich. de artis oratoria in foro fatis. Re- 
giom. 1709. 4. 

Id. de artis oratoriz in ecclefia fatis. ibid. 1707. 
A: i 
Schwarzii Alb. Ge. eloquentia purpurata cum ve- 

teris orbis, tum Pomeranje, atque Rugie, 

dum Gentiles fuerunt. Gryphiswalde, 1741. 4. 
Starouoljciz Sim. de claris oratoribus Sarmatiz , li- 

ber. Florentie, 1658. 4. Vatfoniĉ, 1758. 8. 
Schultens Alb. in praefatione ad Haririi tres priores 

confeffus, arab. et lat. Lugd. Bat. 1731. 4. cum 

notis ſuis editos, de eloquentiae apud Arabes 
progreſſu, agit. 

Valefins Henr. ad Socratem Sica ‘pag. 9o de 

pallio Rhetorum egit 


Journ. zur Kunſt u. Litter, X. Theil, © Wages 
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Wageneri Godofr. de inftitutionibus quibusdam rhes 
toricis , programma, Viteb. 173 7. 4. 

Walchii I. G. diff. de premiis veterum Sophiſtarum, 
atque oratorum. Iena, 1719 4. Vide eiusd. pa- 
rerga academica. lene 1723. 8. 

Eiusd. diff. de fatis oratoria artis inter Grzecos, 
Romanos, & Germaños, ptemifla orationibus 
Cellarii. Parerg. academ. diff. III, VI. et vltima; 

— Chrift. Guil. Francifci oratio, de eloquentia la- 
tiha veterum Germanor. Iena, 1752. 4 

Zeltnevi G. G. diff. TI. de eloquentia, hæreſium ob- 
ftetrice. Altdorfii, 1710, 1711. 4. 


CAPVT II. 


a 


Scriptores de vitis oratorum vbetorumque 
veterum. i 


M. J. Ciceronis Brutus, five de claris ofatoribus, 
liber. Cum eiusdem oratore, curante Paulo 
„Manutio, Venetiis, 1569 8. Parif. 1637 4. et 
recuf. Oxonii, 1716. 8. 

Corradi Sebaft. commentarius in Ciceronis Brutum. 
Florentia, 1552. fol. 

Rami Petri Ciceronianus, et brutinæ quæſtiones. 
Bafilez , 1577. 8. 

Sueronius de illuftribus rheroribus , vid. p. 93. 


Fabricius in biblioth. gr. et lat. i 
Funt- 


1 
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Funecius J. N. in aetatibus latina linguæ. 

Walchius I. G. in hiftoria crítica lat. linguae, 

Storia della Vita di Marcantonio e di Lucio Craffo; 
Oratoti i fctitta da Bartolomeo Melchiori, colla 
Vita di Socrate, in Venezia, 1758. 8: 

Bellorii Iob, Petri veterum illuftrium philofophorum, 
poetarum, rhetorum et-ofatorum imagines, Ro- 
ine; 1685. fol. 

Dionyfit Halicarnaffenfis iudicia; de veteribus orato- 
bus; in eius operibus, et feparatim. Venetiis, 
1513. apud Aldum. 

Matthei Chriftiani Friderici diff. de Aefchine, orae 
tore. Lipſiæ, 1771. 4. Inferta eft Opp. Orato- 
fum græcorum b. Reiskiz, 

Platonis dialogi IV. Gorgias, Hippias, Protagoras, 
et Euthydemus. 

Rubnkenii Dauidis diff. de Antiphonte, Oratore At- 
tico, Lugd. Bet. 1766. 4. 

Plutarchi Biosloy dina Pilger, T. II. opp. pag. 832. 
fqq. edit. Mlandri, Francof. 1620, et Parif. 1624. 
fol. 2 vol. 

Schotti Andr. libellas de claris apud Senecam rhetos 
ribus, adieétus edit. Morelli, Parif. 1613. fol. 
Voffi Gerh: Iob. de rhetoribus; fophiftis, ac ofatoris 
bus antiquis; liber, 1606. 8. Lugd. Bat, 16430 

4: 

Vies des anciens Orateurs grecs, ávec des Refle- 

Xions fur leur Eloquence, des Notices de leut 
Sa Korits, 


> 
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Ecrits, & des Traductions de quelques uns de 
leur. Difcours, à Paris, 1752. 12. 2 Vol. 

Cafparis Sagittarii commentarius de vita et fcriptis 
Liuii Andronici , Nani, Ennii , Czcilii, 
Pacuuii, Actii, Attilii, Lucili, Afranii, 44. Por- 
tii Catonis; Idem, de vitis Plauti, Terentii, et 
Ciceronis, . Altenburgi , 1671. 8. 

De Ariftotele. 

Finotti Cph. oratio de laudibus Ariſtotelis. Inter 
eius oratt. Venet. 1647, 8. p- 94. fqq. 

Grapii Zach. diff. an Ariftoteles fuerit Atheus ? 
Roftochii, 1703. 4 Cf. Anonymi oblervatio, de 
Ariftotele Atheo. Objeruatt. balen. T. VIII, n. x, 
p. 209 — 256. ^ 

Vita Ariftotelis, auctore Ammonia, ¶ Iob. Philopo= 
no, cum Petri Iob. Nunnefii fcholiis, Helmitadii, 
1656. 4. L. Bat. 1621. 8 

Bartoloccii lulii dil de Ariſtotele, an fuerit Iu- 
deus? Biblioth. Rabbin, Rome, 1675. fol. T. I. 
p. 471 — 484. 

Beureri Ich. iac. vita Ariftotelis, Baf. 1587. 8. 


Bollbagenii Laur, Dan. dii. de Ariffotete, vtrum fue- ; 


rit ludaens ? Gryphifw. 1704. 4. 
Conringii Herm. Oratt. II, in laudem Arifotelis. Helm. 
1633. 4. et inter Opp. T. V. p. 720 fq. 
Curionis Cælii Secundi epiftola, an libri, qui Ariſto- 
telis nomine circumferuntur, fint Ariſtotelis, nec 
. ne? Inter epp. felett. Bafil. 1533. 8. p. 84- fq. 
Gyraidi 
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Gyraldi Lilii Greg. dialogifmus de morte Ariſtotelis, 
Opp. L. Bat. 1696. fol, T. II. p. 912, 

Ienfenii Iob. de ordine libror. Ariſtotelis, fragmen- 
tum, in Greenii collect, diff. rari Vltraj. 
1702. 4. p. 226. 

Leſcaloperii Petri Theologia Ariftotelis -deferiptas 
ln eius commentario ad Ciceronis Librum I. de 
nat. Deorum. Parif. 1660 , fol, p. 184 — 187: 

Liceti Fortunii de Pietate Ariſtotelis, Libri II. Vtis 
ni, 1643 4. ; 

— — de falute anime Aviffotelis epiftola; In 
eiusd. refponfis de ſeptimo qu@ktis‘per Kpifto- 
las. ibid. 1630. 4; cap 30. p. 448. 

Lilienthalit Mich. diff. vtrum Ariftoteles propria cæ- 
de mortuus fit; nec ne? Regiom, 1706. 4, et in 
ſelectis hiftor. ibid. 1715. 8. p. 113. 

Sam. Mareſii oratio de falute Ariſtotelis, di&a a. 
1652. in eius difertatt. facris, p. 17 — 28. Gro- 
ninge, 1653. 4. 

Niemaieri Iob. diff. de Ariffotele, Helmft, 1703» 4 

Patricii Franc. de Ariſtotelis vita, moribus, libris, 
auditoribus &c. Libri XIII. Tomo I. eius, dis- 
cuffionum peripateticar. Bafil. 1581. fol. 

Rapin Rene Comparaifon de Platon et d' Ariftote. 
Oeuvres de Rapiz, à la Haye, 1725 12. T. I 
p. 280 fq. Capite quarto data opera de vita 
siriftotelis commentatur Auctor, 

6 3 ; Rixner; 
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Rixneri Henr, de 5 an Ariſtoteles cogno- 
uerit creationem 2 exercitatio, Helmft. 1658, 4. 

Schotti Andr. Vite Arifrotelis et Demojfibenis com- 
parate. Aug. Vindel, 1603. 4 

Steachii Iob, diff. de theologia Ariffotelis, voi 
1718. 8: N i 

La Vita de Ariftoteles por Eſtevan de Villa, En las 
Vidas“de doze Principes de la Medicina; en 
Burgos, 1647. 8: 

Walchii Joh. Ge. de Atheifmo Ariſtotelis, exercita- 
tio. In eius parergis academicis. Lipf, 1721, 8. 
p. 197 — 366, 

Wefipbalii Andr. programma de Anatomia: Ariffofe= 
lis, in primis, num .cadauera fecuerit humana ? 
Gryphisw- 1745: 4- i 

Conf. Catal. bibl. Bunau. P, II. L. VI, e, I. 
p. 1036. fqq. 

i De Cicerone, 

Aretini Leonardi Cicero nouus ,' f. de. vita. Ciceronis 
liber, Editus cum lat. verfione Plutarcbi feepius, 
Vid, Gaddius, de fcriptoribus non ecclefiaft. P. I. 
p. 136. = 

Baluzii Steph. Diff. de die natali Ciceronis. 

Corradi Sebaft. Egnatius, fiue Quaftura. Bononize 
1535. Venetiis, 1537. Pars prima, et 1555. Ba- 
fil. 1556. 8. Leida, 1664. Pars altera 
Venetiis, 1537. 8, Coniun&im L, Batan. 1667. 
3. 

Con- 
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Continet multas emendationes operum Ti. 
Prodiit nuper hic liber cura cl, Erneſti. Lipfiz, 
1753. 8 mai. 

de Bono Hieronymi differtatio de medica facultate 
in Marco Tullio Cicerone omnino comperta. Nuo- 
va raccolta d' opufcoli fcientifici e filologici, T. IH, 
p. 129 — 233. 

Brantii Iob. vita Tulli, ordine chronologico dige- 

ſta, Antuerp. 1612. 4. 

Bullingeri narratio de vita Ciceronis, edente Wolf- 
gango Periffero , Boruffo. Berolini, 1553. 8. 

Capelli Rudolph protheoria Ciceroniana. Hamburgi, 
1633. fol. “ 

Caſtellani Teh, diff, aduerfus academicas Ciceronis 
quzftiones, Bononia, 1558. 8- 

Durantini Conftantii Felicis Libri II. de exfilio, et 
gloriofo reditu Ciceronis. Lipfiz , 1535. 4» 

Kurzer Entwurf des Lebens 44. Tullii Ciceromis; 
im neueraefueten Muſeo, VII. Qefin, p. 567 — 589. 
Leipzig, 1715» 8: 

Fabricii Francifci , Marcodurani, hiftoria. Ciceronis, 
fecundum ordinem chronologicum annorum V. 
C. Colonia Agrippinz ; 1563. :1570. 8. et 1672» 
12. cura Chriſt. Heidmanni. Ac poftea cura Heus. 
fingeri. Budingse , 1727. 8. 

Facciolati Jacobi vita A. Tullii Ciceronis: litteraria, 


Patauii, 1760. 8. 
6 4 Fanc- 


* 
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Funccius Job. Nic. de virili setate lat, linguæ. Mar- 
burgi, 1730: y. Parte fecunda, capite II. 

Gefsicr Job. Matthias vor der Chreſtomathia cice» 
roniana. Lipfie , 1746. 8. 


Hallbauer M. Fried. Andreas in der Einleitung zum 


Stilo, pag. 


Harfcheri diatribe de diuinatione Ciceronis. 

Herbefli Beneditti vita Ciceranis, ex feriptis et ver- 
bis eius defcripta. Francof, 156%. 8. 

Hofmanns Joh, Adolph Leben und Thaten des ehe- 
maligen roemifchen Bürgermeitters A. Tullius Ci- 
cero; in der-Ueberferzung der III. Bücher von 
der menfchlichen Pflicht Hambürg, 1727. Leip- 
zig, curante Gotrfubedio , 1742. $. 

Hiftoire- des quattre Cicerons. à Paris, 1714. 12. à 
la Haye, 1725. 12. 

Lagomarfini Hieron, 8. I. epiftola ad ac. Facciola- 
tum, qua quid in A. T. Ciceronis contra L. Pifo- 
nem oratione interciderit, demonítratur. Raga 
colta di opufcoli [cientifici e filologici, L. X. p. 437. 

Lambini Dionyfii vita Ciceronis Acveffit feriptorum 
eius enumeratio , opera Ge. Lud. Geldneri; et 
Aug. Buchneri diff. de Cicerone, eiusdemque elo- 
quentia. Gere, 1711 8. 

Landi Hortenfii i. e. Petri Rami, Cicero relegatus, et 
Cicero reuocatus. Lipfiz, 1534 8. Commemo- 
ratur in preefatione ddorabini, hiſtoriæ exſilii 
Ciceronis pramilia. 1 

Las 
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Lauterbach Chrif. Henra progr. de vita, fimul et 
inuidia, que Cicerodi, et-aliis, qui ftili dignitate 
huie æquantur, contigit. Luneb. 1683. 4. 

Maſunii lac. Palxftra oratoria. ner 1659. 8. 
Libro II, cap. 1 — 5. 

Merke Anaſtaſiii Ludouici diff. de colore orationis 
Ciceroniang; Helmſtadii, 1770.54. 

The Hiftory of the Life of A. T. Cicero, in three 
Volumes, by Conyers Adiddleton. London, 1749 
et 1755. 8. 

Istoria della Vita di A. T. Cicerone, dal-Sigr. Con- 
gers Middleton. In Venezia, 1744. 1748. 8. V 
tomis, Napoli, 1748. 4.5 Vol. Roma, 1777. 12. 
5 Vol, 

Hiftoire de la Vie de Ciceron, tirée de fes Ecrits, 
& des Monumens de fon Siécle, avec les Preu- 
ves & des éclairciffemens, compofée fur. l' ou- 
vrage anglois de Mr. Middleton, à Paris, 1743. 
1750. 12. 5. Volumes. Germanice, Altona, 1759: 
8. 3. vol. d 

Tunffaŭi Epiftola: ad C. Middletonum de Ciceronis 
epiltolis ad Atticus, et Q. Fratrem, Cantabrigiae, 
1741..8. anglice. 

Pafferoni Gian Carlo N Cicerone Poema: o fia la 
Vita di Cicerone espaſta in Ottava Rima, Venez. 
1764 12. 2 Vol. 

Rami Petri Ciceronianus, et brutinæ queftiones. 
Bafilez,. 1577. 9. Francof. 1582; 8. Pari 1556. 

65 Rapin 
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Rapin René Comparaifon de Demofthene & de Cice= 
yon, Paris, 1676. 12, Oeuvres de Rapin, 4 la 
Haye, 1725. 12. T. I. p. 1. Vid. Fusce, de vi- 
rili zetate Le L. P. II. 216. Germanice, Wien 
und Leipzig, 176% 8 

Reineri Reineccii Eu ν de M. T Ciceronis morte, 
et monumento reperto. Helmít. 1589. 8: 

Hiſtoire de 1 Bxil de Ciceron, par Mr. Morabin, 
A Paris, 1726. g. The Hiftory of Cicero's Bán- 
nifhment. London, 1725. 8. 

Hiftoire de Ciceron, par Mr. Morabin, à Paris 1745» 
4- 3. volumes; 

Müllers Gottfr. Epbr. hiftorifch critifehe Einleitung 

"zur Kenntnifs und nützlichem Gebrauche. der 
Lateiniſchen Schriftfteller, 2ter Theil. Dresden; 
1747. 8 pag. 349 — 426. 

Vindication of the Charaéter of Marc, Tullius Cice- 
ro, againft the Cenfure of the late Lord Boling- 
broke, by Philologus Cantabrigienfis 1755» 8» 

Plutarchi Vita Ciceronis, Opp. tomo l. 'landri- 
ne, et t. IV. p. 440 — 495. edit. Aug. Bryanin 
Lond. 1723: 4. max. 

Prey. Cbriflopbori Vita Ciceronis, Bafileze , 1535. 
1555: 8- : 

Poxtani lat. diff..de praeftantia epiftolarum Ciceros 
nis, contra Erafmum. 

€. Criſpi Saluftii in A. Tullium tiu declama- 


tio. Parifiis , 1534. apud Rob. Stepbanum , 410 
et 
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et in editione Salujlii bauercampiana y. Y. II, 
p. 206 — 210. 

Scaligeri Iul. Caf. pro 44. T. Cicerone, contra Eralmi 
Roterodami Ciceronianum, oratio ; notis illuftra- 
ta a Melch. Adamo, Accefüt Iuſti Lipfi oratio 

„pro:defendendo Cicerone, in criminibus ipfi ob- 
je&is. Colon. 1609. 12. Heidelberg, 1618. 8, 

de Scarparia Tac. Aug. de vita rébusque geftis M. 
Tullii Ciceronis, hiftorica narratio. Berolini, 1581 

ERIE, 

J. I. Schmaufs Nachricht von Ciceronis Büchern de 
Republica, in den 'banneverifeben Gelehrten: An. 
eigen, won a. 1750. num. 10. p. 73 —76. 

Stbotti Andr. Cicero, pater, ab iniuriis vindicatus. 
Antu, 1610, 1613. 8. Et ad calcem Vite Z4. 
T. Ciceronis Filii, Simone Vallamberto autore, 
Hamb. 1729. 8. Tomo etiam primo additionis 
opp. Tullii Verburgiane praemittitur. 

Stephani Henr. Pfeudo Cicero, dialogus, in quo 
non folüm de multis ad Cicerozis fermonem per- 
tinentibus, fed etiam, quem delectum editio- 
num eius habere, et quam cautionem in eo le. 
gendo debeat adhibere , le&or monetur. Parif, 
3577. 8. 

De Seneca rhetore agit. I. N. Fuuccius de imminen- 
te latinæ linguæ fenegtute.. Marburgi Cattorum, 


3730. 4. pag. 3384 
Vallan 
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Yallamberti Sim. vita M. T. Ciceronis &c. Parifiis, 
1587. 8. Et cum Andr. Schotti Cicerone, Patre, 
a calumniis vindieato, recufa cum’ pref. 4. A. 
Fabricii. Hamburgi, 1729. 8. 

De Plinii Vita. 

Cellarii Cbriftoj bori “vita Plinii iunioris ex epiftolis 
congefta, iisdemque pxemifla. 

Funocius 1. N. de imminente lat. linguæ; fene&ute, 
pag. 410 feqq. 

Majjon Ioh. C. Plinii Secundi iunioris vita. Amftelo- 
dami, 1709. 8. 7 : 
De  Longini Vita, 

Berger I. G. in collatione et comparatione eius eum 


Schur fleifchio, Dif. IX. academ. Guelferbyti, 


1720 4. 

Heinecke Car. Henricus in translatione germanica 
Longini megi U eus. Hamburgi, 1738. 8. 

Hudfon in prefatione ad Longinum, Oxonii, 1719. 
8. 

Lansbain, in edit. Longini, Oxon, 1636. 8. 

De Libanio egit Ioh. Guil. Berger in diflertationibus 
de Libanio, Viteberge habitis, 

Bofi Ad. lob. lacobi Diff, de 1 MINE ehetae 
re, deque eius mie exnudrwv purogixav libello. 
Lipt. 1738. 4to. 

Oratorum et rhetorum græcorum, quibus fratuze 
honoris caufa “pofite fuerunt, decas ;. edita a 
Bi. Gotthilf Freytag, I. C, Lipſiæ, 1752. 8. 

Biblio- 


| 
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Bibliothecam rhetorum edidit P, Gabriel Francois 
le lay. Parifiis, 1725. 4. 2 Tom. Reeufa Monachii 
et Ingolſtadii, 1726 28 5 Volum. g. Vene- 
tis. 1747. 4. 2. vol. Monachii, 1754. 8. 5 vol. 

Bernbardi Tueſaurus Rhetoricus. Vid. „ZZorbof, 
T. I. p. 757 $ 9- 


CAPV II. 


Scriptores- de ufu et natura oratoriae , atque 
de bono Oratore. 


Aui Theod. de vi rationis dicendi, oratio. 
Helm: 1599 4 

Eivsd. progr. de noua quadam rhetorica, malo di- 
fcentium in multos ludos Litterarios inuecta. 
Helmft. 1598. 4. ; 

H. C. Agrippa de vanitate fcientiarum, Cap. VI. 

Leo Allatius de erroribus magnorum virorum in di- 
cendo. Roma, 1635 8. 

Auerarii Ich. de vſu ac neceffirate eloquentiæ, pr. 
Viteb. 1625. 4. 

Ayrmann Chr, Fr. de fine haidi Viteb. 1714 
4. 

Ballhornii Ludouici Guilielmi Epiftola, de prudentia 
Paulli oratoria. Ienæ 1754. 4. 2, plagulis. 

Batteux les Beaux-Arts reduits à un méme Prine 
cipe, à Paris, 1747. 8. et germ. Lipf. 1756. 8. 
ib. 1759. 8. 

Bergerĉ 
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Bergeri Iob. Guil. Oiworojuld oratoria „ Diff. Vite. 
berge; 1713. 4. 

Eiusd, Diff. Orator, ex animi; corporisque notitia 
informatus, Viteb. 1728. 4. 

Eiusd. Virgilius orator. Diff. ibid. 1704: 4. 

Becelli Tul. Cæſ. E(ame della Retorica antica, è ufo 
della moderna. Verona, 1735. 4. T.2. 

Beieri Adriani progtainmata varia de Rhetórices 
cum jure adfinitate, et in eodem vfu. Tene, 
1698. 4: 

Brachtii M. lac. Frid, de Oratore, bono vito, diff. 
lene, 1725. 4. 

Brechenmacheri Ge, Frid, progt. de vi nature et 

pr&ceptorum in dicendi arte. Oettingæ, 1743» 
fol. 

Brechtii Cbr. Iob, de eloquentia medici. Argento. 
rati, 1678. 8. 

Brendelii Zach, pto veterum technologia rhetorica 
aduerfus P. Rami ſectatores difputatio. Erphor= 
diz, 1580. o 

Breuis tefponfio ad brenem Zach. Brendelii difput, 
a quodam feétatore Rami. ibid. 1580. 8. 

Aug. Car. Briegleb. oratio de philofophia ab eloquene 
tia ftudio non feiungenda. Iene, 1771. 4. 

Becleri lob. Henr. difi. de eloquentia politici; in 
diff. academicis, Argent, 1701: 4. Et inter opp. 


ib. 1712. 4« 
Braun 
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Braun Heinr. von. der Kunft zu denken, als 
dem Grunde der wahren Beredſamkeit. Mün- 
chen, 1765. 4» 

Burgos Alex. de vfu et neceflitate eloquentiæ in re- 
bus facris tractandis. Roma, 1710. 4. 

Bufcheri Heiz. de ftudiis; eloquentiæ fufcipiendis yo 
oratio. Helm. 1588. 4. 

Büttner Chriftopb» Andr. von der oratorifchen Fols 
ge. Stettin, 1748. 4. 

Campani Antonii, Epifcopi Crotonenſis, oratio, de 
laudibus Eloquentiz; in biblioth, Ottobonianet. 
Vid. Raccolta d' opufcoli fcientifici T. 25; p. 245% 
Omiffa eft inter oratt, edit, Menckenii, Lipſiæ, 
1707. 8. 

Canzii I[raélis Theophili, oratoria, fcientiatum fa~ 
milize toti cognata, feu rationis et orationis arc~ 
tifíimum vinculum. Tubing&, 1737. 8. 

Cafauboni Merici commentarius de. enthufiafmo y 
duum in genere, tum rhetorico , poético, & 
cura I. F. Mayeri. Lipf. 1724. 4. 

Cafelii Iob. Peg, feu de magiftro dicendi, Helmfta 
1506. 4: 

Cicero de optimo genere oratorum, Achillis Stati 
commentarius in lib, de optimo genere orato» 
rum. Louanii, 1552, 8. Parif. 1559. 4« 

Clerici Job. Penfées de la vraie et faufle eloquence, 
in Parrhafianis. Amft. 1699. 8. 2 vol. pag. 73. 
tom, I. Germanice; Gedanken von der 

walls 
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wahren und falſchen Beredfamkeit. Altenburg, 
1722. 8. 

Cerberi Cafp. progr. de vfu ac neceſſitate eloquentize. 
Helmft. 1698. 4. 

Einsd. pr. de bonarum litterarum, ac eloquentise 
cum iurisprudentiae nexu. ibid. 1696. 4. 
Dalbami Flor. de ratione recte cogitandi, loquen- 


8. 


ricorum a logicis. Viteb. 1713. 4. 

Engelbrecht Iob. de verbis- Ariffotelis: Rhetorica eft 
furculus dialectic et politica. Regiom. 1701. 4» 

Erneſti Iob. Aug. progr. de grata negligentia ora- 
tionis. Lipf. 1743 4. De eloquentiz in philo- 
fopbia ufu. Lipf. 1738. 4. De eloquentiz vfu in 
exquble, ib. 1757. de 

Fabricii Ioh. Andr. diff. de neceffaria ftudii orato* 
rii et Philofophize coniun@tione. Iena, 1718. 4 

Freigii Iob. Thome Ciceronianus, in quo ex Cicero- 
nis monumentis ratio inftituendi locos commu- 


coniuncta defcripta eft libris X. Bafileze, 1571. 
1579. 8. 
Froviniülleri Iob. Chrif. fermonis nativi candor, pre 
eloquentiae purpuriffo. Altdorfii , 1666. 4. 
Gellerts C F Rede, wie weit fich der Nutzen 
der Regeln in der Beredfamkeit und Poefie 
eritre- 


di, et intelligendi, Libri HI. Aug. Vind. 1762. | 


nes demonltrata, et eloquentia eum philofophia : 


l 
f 
| 
| 


Dering Paul. de differentia argumentorurh rheto- 
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“erfrecke? in der Sammlung vermi(chter Schrif- 
ten Herrn Gellerts, II. Theil. Leipzig 1756. g. 

Gibert Baltbafar Reflexions fur la Rhetorique en 
4. Lettres, ou l'en répond aux objections du 
Pere Lami, A Paris, 1717. 12. 

A Portrait of Oratory. By Dr. Garner. London, 
1765. 8. ; 

Getze. Fridr. Guili de confinio poefeos et eloquen- 
tie regundo, Bipf. 1774. 4: 

GrefenbabniIVolfo. Ludw. ob man die Beredfamkeit 
mehr in der Mutterſprache, oder in einer an= 
dern, treiben folle? Bayreuth, 1744. 4 

Ga[[mayeri Sebaftiani S. I. Ibellus artieulatus pro 
intercalari“ ftudio eloquentiæ profane, contra 
iniuriofam quefionem: Quid prodeft? Aug. 
Vindel. 1760: 8. 

Heckeri Inc, Chrifti. diff. de eloquentiæ genere. 
Goettingze , 1748. 4. 

— = dif de oratore facto. ib. eod, 4. 

Heumanni Cph. Aug. progr. de eloquentia medici. 
Geett; 1731. Recuf. in SyHoges t. I. p. p. 241. 

Heyl Iob. de apparatu oratorio, Viteb. 1699. 4. 

Houck L. Fridr.-otatio de patrii fermonis in feriben- 
do ac docendo vfu. Hale, 1716. 4. cum Gund- 
lingii ad eàm program. ib. eod. 4. 

Hubmeieri Hippol. de oratore , oratio. len. 1604. 8. 
Hume Dau. Verſuch von der Beredfamkeit. Ver« 
mifchter Schriften ter Theil, p. 168 — 189. 
Journ, zur Bunft v, Lister. X, Theil, 9 Kappii 
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Kappii I. E. progr, de cauflis corruptes, hocreego 
eloquentiæ romane; premiflum „orationibus 
Paullini Cheluccii a.S -Lofepho. Eipſ. 1728. 8» 

Kemmerichiù: M. Dietr. Herm. de eloquentia lere- 
mie, Diff. Lipf. 1703.:4 

Kircbmaier G. C. AES oratoris, Viteb. 16605 
4 t 

Kloteli Chriftigni Adolpbi programma de populari 
dicendi genere. Gottinga, 1762. 4. 

Korbii, Ad. Corn Dauidis Diff. «de elaquentia, et 
. poefi Mofis. Helmttadii., 1709. 

Keniss lob. Kir. Vnterfuchung von, dem guten 
Gefchmacke in der Dicht- und Redekunit.s » in, 

der Sammiung der canitzifchen Gedichte, 1727. 
8. p. 229 fqq. 

Körtholdi Mattb. Nicol. oratio, de antiqua eloquen- 


tia recentiorum perperam poſtpofita. Gifey 

1700. 4. , 

— Sebaft. diff. de impedimentis , quo minus -elos 
quentia romana in academiis. germanicis pro 
merito exfplendefcat. Eilon. 1725. 4. 

Krajt von der Weisheit des Redhers, fich nach 
der verfeh:edenen Rechtfchzffenheit feiner Zu- 
hærer zu richten. Erlang, 1768. 8. 

Krebs Toh. Iac, de fine rhetorices. lene, 1688. 4. 

Lambecii Petri progs. de ſumma boni oratoris ne- 
ceffitate. Hamb, 1660, 4. Et in Fahricii memo, 
riis hamburgenf, 1711.8. num. 1g. : 

Leone 
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Leonbardi A. Iob. Dam Diff, de prxiudiciis orato- 
ris. lena. 1721. 4 

Leonis Henr. Guil, de eloquentize laudibus, oratio, 
Heimft. 1656. 4. 

Leonicentis (Omnibonus) de laudibus eloquenti, 
cum tr. de fyllabis. Venet. 1422. 

Ludouici G. Eloquentia difpütatoria. Lipſiæ. 8. 

Aaii Iob. Burce parenefis de eloquentia, cum bi= 
ftoria prudentiaque ciuili coniungenda. Kilon. 
1715. 4. 

Mauritii, Chriftoph. progr. de arte oratoria fobrie 
adhibenda: Carlsrühae, 1770. 4. 

Mayeus nh. Frid. Redner, wie er auf die natür- 
lichte und leichtefte Weile zu bilden fey 2» 
Leipzig, 1748. 8. 

Movi Sam: Frid. Nath, diff. de cognatione hiftorize 
et eloquentie cum poefi, Lípfice, 1701. 4. 

Mureti MEA. epiftolarum Lib. II. epi. XV. et 
XVI. 

Aturatori Ludov. Ant. della pubblica felicità, Venez. 
1749. 8. cap. XIV. dell’ Eloquehza , p. 169 — 
173: 

Id. Dei Pregi deli’ Eloquenza popolare. Venezia, 
1750. 8. 1761. 12. 

Milleri Iob. Petri de: ingenio oratorio prefatio, 
pramiffa Paullini a S. Iofepbo orationibus, Vimz, 
1756. 8. 

Mülleri I, I, diff. de iudicio oratoris, Lipfie, 4. 

92 Merian 
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Merian diff. de peccatis poetarum aduerfus rheto» 
rices praecepta. 

Mylius Iob. Chrift. de oratoris prudentia, in conſerl- 
bendis fatyris adhibenda, et, quid ſatyr ad elo- 
quentiam amplificandam conferant. lenze, 1741. 4. 

Nagelii loh. Andr, Mich. difi. de ftilo Mofis. Alt- 
dorfii, 1755. 4. $ 

Nannii Petri orationes tres de laudibus eloquentiæ, 
hift. et agricult. Louaniit, 1554. 4. 

Niſſelii Ge. Oratio de Chrifti patientis facundia, 
Altdorfii , 1668. 4. 

Nottbeck A I. Rede von den Grenzen des Poétifchen 
in den Werken der Beredfamkeit. Jena, 1767. 8. 

Omeifii Magni Dan. Diff. de artis oratoriæ praftan- 
tia. Altdorfii, 1705. 4. 

Eiusd. Exercitatio de oratore in omnibus difcipli~ 
nis verfato. ibid. 1676. 4. 

Otto C. de oratoriae ciuilis methodo, Witteb. 
1691. 4. 

Paullini Cheluccii a S. Iofepko-oratio de vfu et ne- 
ceffitate eloquentiz in foro et hodiernis iudiciis, 
inter oratt. edit, VIme, 1756. 8. p. 60 fq. 

— de Eloquentia cum ceteris difeiplinis con- 
iungenda. ib. p 107 fq. ; 

— de ftudio. poetarum , ad eloquentiam necef- 
fario, p. 124. fq. 

Petersdorpii lob. orationes duze de iuri isprudentiz 
et eloquentize: coniun&tiong, 


i Pfeifer 
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Pfeifer M. Aug. Frid. de ingenio oratorio. Erlange, 
1770. 4. : 

` Piefcb Iob. Valent. de folute ligateque orationis 
limitibus. Regiom. 1718. 4. 

Renaldini Caroli differtatt. rhetoricarum prima, m 
operibus, Patauii, 1681. fol, editis. Agit de na- 
tura. rhetorices, 

Rüdigeri Iob. Chriftiani obf. de differentiis Oratorum, 
et dicendi genere ciuili. In .4%/rel. Lipfiewf. 
T. VI, p. 150 feq. 

le Sage penfees hazardĉes fur les Etudes, fur P 
Eloquence, la Rhétorique, & la Grammaire, à 
la Haye; 1729. 12. 

Saxii Iob. oratio de vtilitate ftudii dicendi, 

Scbepperlini Toh. Frid. Nordlingenfis , Oratio de 
poetica diétionis ab oratoria difcrimine. Iena, 
1753. 4. 

Schenleben Conradi progr. fpecimen quoddam ali- 
quot queftionum oratoriarum controuerfarum 
exhibens, quae tandem in logomachias abeunt, 
Norib. 1750. fol; 

Schraderi Chriftoph. de eonuenientia et difcrimine 
oratoriz ac poéfeos. Helmit 1661. 4. 

Stbrammii Iob, Conr. de differentia interpretis phi- 
lofophi atque oratoris, progr. Helmft. 1710, 4. 
Schreiber M. Mich. de genuino et domeftico rhe» 

torices auditore. Regiomontii, 1705« 4. 
23 Schulz 
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Schulz Ge. de blanda mulierum rhetorica. Lipf. 
1678. 4. : 

Schuppens Ioh. Baltbafa ar. ungeſchickter Redner, 
Lehrreicher Schriften; p. 652 — 668. 

Schwarzii Chrifti. Gottlib. differtatio de certamini- 
bus veterum Poetarum atque Oratorum, Alt- 
dorfii, 1798. 4 

Stockbaufenii Iob. Chriſtoph. Idea Oratoris. Helm» 
ftadii, 1748. 4. 1 

Ziusd. Rede, dafs die Beredfamkeit eine Haupt- 
wiffenfchaft fey. ibid. 1749. 8. 

Strada Famiani prolufio I: an proprium: fit orato» 
toris, præſtare folum | memoria? Inter: proluf. 
academicas, p. x — 18 edit. Oxon. 1745. 8. 

Sturmii Iob, Libri II. de amiffa dicendi ratione, et 
quomodo ea recuperanda (it. Argentor, g. fine 
mentione anni. Adnexi partitionibus: Ciceronis. 
Antea Argentor. 1543. 8. 

Tielcke Henr, Chrift. de oratorice definitione, Ro- 
ftochii, 1703. 4. 

Toland’s Jobn Clito; or a poem on the En of 

. eloquence. London, 1700. 8. 

Tofebukii- Caroli Henrici Commentarius, logico-rhe- 
toricus de fermonibus Iefu Chrifti. Lipf, 1781. 8. 

Voffus Gerh. Iob. de natura et conftitutione rheto- 
- tices. Hag Comitum, 1658. 4» 

Wagner Henr, Gotti, de enthufiafmo oratorio. Vi- 
teb. 1713. 4. 

Walchit 
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Walebii In G.-de Enthufiafmo veterum Sophiſta- 
rum, atque oratorum. lena, 1720 di 

de Hereellis leſephi oratio, de laudibus: Eloquentiæ, 
4 Menetiis habita... Inter MSS Pibliothec Otto- 
«. boniane -gommemoratur.in Raccolta d paoli 
‚feientifigi e F ologici, T. g p. 246. 

Kideburgi, Iph, fn, Bapli Propofitiones, ali ann ad 
artem oratorem, fpaftantes; Erlang 1759:%- 
Wiede skurgi AM, Bafilii Chrift, Becnb. diff; vtr um ra- 

tores et poete, fiant, an nafcantur'?. Lena, 1744. 4. 
Weiske, A, M. Difide: Ingenio Poets et. Oratoris. 
Lipſiæ, 1781. 4. lein giid 
Von det Woblredenheit im Reiche, der Masur und. der 
‚Sitten, T. 9s p.nas ley p. a p. 40. 
Zeltneri Guj?» Ge, Bloquentia Hereium obſtetrix. 
pae lae in siu i nor 
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in variis: generibus literature, inferipfit. Diftri- 
buit opus füüm in quinque Forum, f genera, 
Secundi Fenn fecundze' partis tertia feio agit de 


= jocofe, rare, argute, lepideque di&is; quinta 


partis ſectio decima quarta agit'de feriptione et 

fecretariatu, f. ‘‘variis- officiis et generibus 

ſeripturarum. Vid Abulfede Tabula Syria; a Job. 

Bernb: K&hlero edita' Lipfise , 1766, 4. p. 23 335 

"^ inito. 

Ketab baraat m alfaffahat. Opis de eloquentia ; 5 
auctore Obeidallahb Ehn Abdallah. Herbelot. Biz 
bliotheque orientale, p. 965. 

Ketab al bofu . albabib fil kelam; DE pulchritudi- 
ne et deformitate orationis. Auctore Mubam- 

med Ein Muhammed al Hakimi. 

Ketab Sofitika; de arte Sophiftica? Opus Ariffoteli 
ab Arabibus attributum, quod Alexander Aphro- 
difeus commentario illdftrauit, “Tette Had/chi 
Chalfab' ab Eb» Naámah, et ab Abu Bafchrali 
Hriace hic liber e greco verfus, poftea e fyriaco 
arabice- factus ab: “Ebn Addi. = È e 
ep. 970. tye Tu i£ 

Ketab al fafabat: ‘De Eloqileŭtia. Auctoribus 
Abu Chatem Sahal Ebn AMübammed al Sedfobe fani, 
et Abu Hanifab Mubammed Ebn Daud al Deinburi. 

Zabir alrabi fi ſebamabed al badi Opus rhetoriz. 
cum; auétere Scharaf Huffaim Ein Sbliman al 
Halabi»: Herbelot, p. 920. 


Hebrai- 


Cap. IV. Inſtitutiones oratoriae. 121 


Hebraicae. 
swb pivo h.e, Lingua Doctorum. Ex Ief. L. 4. 
Complectitur precepta eloquentiz, fiue rheto- 
ricam. Mantua, 1727. 8. Auftor eft Rabbi 
Mile Chajim Lusalo. Rhetorica haec ad mentem 
noftratium fcripta eft. Vid. Wolfii Biblioth. hebr. 
Vol. IV', pigro: : 
Muſelli Filippo nuovo Siftema di Grammatica e Re- 
torica ebraica. Venezia, 1736! 8. 3 Vol. 


-Rhetores Graci. 

Ariftotelis Libri III „pigre furopnens ad Theodecten, 
et Pnrogizn ad Alexandrum , liber vnus. | Parif. 
1562. 4.7549. 8. Baſil. Gia 1546. 8. Grace. 
Venet. 1539. fol. 1551. 8. Parif. 7549. 8. Fran- 
cof. 1584» 4: 1593. 8. Londini, 1696. 4. Canta- 
brigiæ, 1728. 8. curante Battie. Lipf. 1771. & 

Rhetoticz ' Ariflotelis' Elementa, ab Andr. God. 
Ammon. Binas prefationes praemifit lac. Burk- 
bard: È de imitationis neceffitate. IL de artis 
rhetoricze Ariftotelis vfu, ac præſtantia, et fum- 
mo per clocio annos in his seftimandis erudito- 
rum confenfu. Hildb. 1715. 9. 

Beni Pauli, Eugubini , Commentarii in Ariftot. 
precepta rhet. Venetiis, 1624. fol. 

Borrbai Mart. in III. Ariftot. de arte dicendi, libros, 
commentar. cum verf, et comment. Hermolai 
Barbari. Bafilex, 1555. fol, et antea cum com- 


9 5 men- 
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mentar. in eosdem libros Herm. Barbari. Verte- 
tiis, 1844. 4. Bafil. 1545. 9. 

Brocardi Iac. in IM, libr. Ariftot, de arte rhetorica, 
paraphrafis. Parif 1549. 8. 

Carpentarii Jacobi interpretatio. libror, rhetoricor, 
ibid. 1572. 4. 

Craméri Dar. Ariſtotelis III. libror, stefa fynopfis. 
Stetini, 1897, 8. i 

Goulſtoni Theodor; Libri III. rhet Ariftot; cum para- 
phrafi et ana!ytica methodo, grace et lat. Lon- 
dini, 1619. 4. 

Hermogenis Commentarius ad hos libros. Colon: 3 
Allobr. 1614. 8. i : 

Aar. Ant. AMaioragii. Commentar. et interpret, Ji- 
bror, rhet. Veneto. 1572. 1591. fol. 

Antonii Bernbardi Mirandulani com. in librum ter- 
tium rhetoricor Ariftotelis. „Bononie, 1595. E 4 
A, Ant, Maret verfio libr. duor, „priorum prodiit 
eum commentario eius Roma, 4585 8. Angel- 


ftadii , 1602. 2. A 
Niphi Auguſtini expofitio. in til libros Ari, 8 
rhetorica. Venetiis, 1537. fol 3 


de Nores Jafon introduzione fopra. tre libri: della. 
Retorica d' Ariftotele. Venez, 1500. 

Pigna Joh. Baptifie, Ferrarienſis, Commentarios 
lucem non vidille credit Fabricius, bibi, graeca, 
L. III. cap, VI. p. 120, i 

pt 
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Placcii Vincentii acceſſion s rhetorica; artis arifto- 
telic®. Hamburgi , 1686. 8. 

Porti Aemilii et Francifci Commentarii, Spire, 1599. 
8 2. Vol 

lob, Georgii Raphelii tr. de præſtantia rhetorices 
ariftotelice:, analyſi triplici ex fcriptura facra 
demonttrata, Roftachii, 1730. 4. 

Riccoboni Ant. de vfu. artis rhetoricx Ariſtotelis, 
Commentarii XXV. acced.- eiusd. a Joh. Maria 
Matio Dilfenfio, de quibusd: Quintil; loĉis, prob. 
rhetorica ad Herennium effe Cornificli. Venetiis, 
1579. 8. Francof. 1594. 4: 1588. 8. Parif. 1630. 
8, ap. Wechelnm. grace et latine, et 1505. ib. 

Schraderi Cbriſtoph. de Rhetoricorum" Ariftotelis 
fententia et vfu commentarius: Helmeftadii, 1674. 
4. absque commentario. ibid, 1648: et antea eo 
curante prodiere III. libri Ariſtot. ibid. 1672. 4. 

Caroli Sigonii interpretatio prodiit Bonon. 1565. 4. 
Helmft. 1634. 8. Roftochii, 1577. 8. curante 
Callelio. ; 

Stampelii Ge. tabula rhetorice. Acceffit Rhetori- 
ces Ariftotelis et Demetrii, Phalerei delineatio. 
Frfti ad Viadrum , 1607. 4. 

Stepbani fcholia gr&ca in hofce' libros III edidit 
Gonradus Neabarius, typogr. regius.. Parif. 1539. 
minoris folii forma. 

lob, Sturmius edidit 3570, 8. Argentorati, 

; Trape 
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"Irapesuntii Georgii interpretatio libror. TII. rhetor. 
Parif, 1540. 8. Bafil. 1534. 8. Lugd. 1545. 8. 
Vi&orii' Petri Commentar. in III. libros Ariftotelig 

de arte dicendi, cum textu graeco. Venetíis 1548. 
fol. et Bafil. 1549. fol. 
Vlpiani fcholia-ad hofce libros III. edita Parifiis, 


Translati fant hi libri III. italice Padova, 1548. 8. 


Ven. 1570. 4: ib, 157 T. 8. 1643. 4. nella raccolta 


degli Autori del ben parlare. Venez: 1574. 8. 
Alex. Piccolomineo interprete , Venetiis, 1571. 
4. Florentie, 1549. 4. ex interpretatione 
Bernardo Segni, e Lorenzo Ridolfi. 15$1. 8. 1594. 
4» Ven. 1792. 8. da Annibale Caro. Venez, 1757. 
8. Gallice a. Rob. Stephano. Parif. 1529. 8. et per 
Caffandrum, Parif. 1634. verf. plurib. locis ab aucto- 
re emendata, ibid. 1675. 12. 1685. Amft. 1698. 8. 


à la Have, 1718. 12, Auglice Lond. 1686. 8. 


a Hobbs, Lond. 1759. 8. Arabice ab Abu Bafchar 
Mattab. 

Alpharabii Abunafre , declaratio in rhetoricor. Ari- 
ftotelis libros latine edita, cura Aegidii Columne 
Romani. Venet. 1481, fol. 

Muerrois Commentarius, Abrabamo de Balmis inter- 
prete, T. II. Operum. 

Dionyfii Halicarnaſſenſis Opera rhetorica, cum verfio- 
ne latina, et eiusdem antiquitatibus romanis, fiue 
archeologia. Francof, 1586. fol. typis wechelianis, 
opera Frid. Sylbargii ; recufa Lipfive 1691. fol, fatis 

vitia 
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vitioſe. Optime prodiit Oxonii, 1704. folio, 
e Wear fheldoniano, cura Hudſonii. 

In ſpecie vero eius 7éx/", (en ars rhetorica, ad 
Echecratem, XII. capitibus conftans, hac pers 
tinet. 

Lyfie rexves fnrogixes, inter rhetores Aldi, Ven, 
1508. fol. Lond, 1739, cura Job. Taylor. 
4 mai. 

Ariftidis Aelii libri Il, megi mexvav farogin@v, eden» 
te Laurentio Normanno, Vpfal, 1688. 8. Lipf. 
1690. et 1715. 8. Oratt. edidit Jebs. Lond. 1722, 
4. Sed vid. Reiske animaduerf. in Script. Gree, 
T. UL Lipf. 1760. 8. 

$IAOAHMOT 
NEP; PHTOPIKHC 
i B. 

Philodemi de arte rhetorica, Liber ſecundus. 

Reperiebatur inter permulta papyracea Volumina 
in paruo mufeo Ville Herculanenfis. Vid, Win- 
kelmann Sendfchreiben von den Here. Ent- 
deckungen, p. 79 

Scripfit etiam Epicurus libros de arte Rhetorica, 
qui citantur in hocce Philodemiani Voluminis 
(Bufti di Ercolano, T. I, tav. 17) fragmento: 
MIO de xai — “Boweoyos di ay rage de — Tus 
peru rie tac ne iEtopecias Eminaupos ev — megi ang 
GNTOQINNG TEAEICOS c» en) — didacxey Tag 
Pupa} i. e. Id quod mauifeſtat etiam Hermar- 

chus 
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chus'îm Hs, que attulit omni diligentia Epicaras in 
libris; que de arte rbelirica fatis perfette tradita 
Junt fuper iis y que de facultatibus expofuit, 
Demetrius Pbalerĝus megi ŝokweac, Vid. Cap. VIII. 
de elocutione. : s : | 
Hermovenes meg ld. Vid. Cap. VIII. | 
Lexicon rhetoricum MS. in bibliotheca tegia Pari- | 
fina latet. | 
Longinus rte Uoue, Vid. Cap. VIII, de oratione 
` fubiimi, 
Luciani (log. Lat. interpr. Bil. Pirkbeimero, Ha- 


geno®, 1520. 4. 
Dio Chryfoft. Vide Cap. XVI. È 
Manuel Mofebopulus meo eds de examinanda 

oratione. Parifiis, 1545. 4 
Graci fcriptoris incerti che nadoris i “Dyroĝiufo. 

Cum verf. lat. edidit in le&ion. academicar. li- 

bro Iob. Schefferus. Vplaliæ et Hamburgi, 1675. 8 
Apbtbónius y, Hermogenes , et Dionyfius Longinus s 

gr. opera Fr. Porti. Geneux , 1569. 8. 
Trapezúntii Rhetoricorum libri V, Bafilece, 1522 

4. Parifiis 1539. 8. Venetiis, 1560. 4. 

Antigui rhetores graci XII. Venet, 1508. fol. 2. Vol. 
Vogt. catal. librorum rariorum. p. 579. Parif, 
1575. 1577: fol. | 

Grecórum veterum evoyper volumen edidit Conra-" 


dus Neobarius, Parifiis, 1539» fol. 
E Luciani, 
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Luciani, Sopbiſte, dialogus: Pn loge def Abg. 
Colonize , 1525. 8. 

Anonymus, de Rhetorica, in Thome Galei Colleétio- 
ne, fub tit. Rhetores quatuor Bhd, Oxonl, 
1676. 8. “Contimet: 

I. Demetr. Pbalereum. 

II. Tiberium, de ſchematibus apud Denen 

HE Seuerum de Ethopocia. 

IW. Anonymum de thetoricas . 

Recufi, curante Ich. Frid, Fifchero. Lipſiæ, 1272. 8. 

Libanii opera rhetorica. Parif. 1606. et. 1672. fol. 
cum verfione Friderici Morelli. T. II. ; 

Theophilus . Corydalis , me “Prlogizne. Londini, 
1625. 8. 

Harpocrationis Lexicon in X. "Rhetores griecos.? 
Parif. 1614. 1620. 4. Lugd. Batavorim, 1682. 4. 
edente“ Tac Grónouio, ibid. 1696: 4. cum Hena 
rici Stepbani vocabulis: Hocratis, Vid. Acta eru. 
iditor. 16321 pf 280, 1696. p. 347. et 1683. p. 465» 
vbi editio. Nio; Blancardi. (Lugd. Bat. 1693. 4 
recenfetur. Decem oratores hi fant: Antiphon, 
"Andocides , Lyfías, Ifocrates, Ifaus, Aejchines, 
Lycurgus, Demofthenes, Hyperides, et Dinarchus. 
Edidit ud; Guil. Freytag. Lipfim, 1752. 8. 

Trapezurtii Georgii rhetorica. Bafil. 1522. et 1598. 
g. Venetiis , 1860. 4. i 

EjxuiAomojdia @srorapieny &. tomis IV. Venetiis, 
1710. 8. T. I. Varii rhetores graci leguntur, 

$ Lating 
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Latinae. inflitutiones ^ artis oratoriae. ^ 


Veteres. 

E. Cornificii rhetoricorum ad C. Herennium libri 
IV. Vid. Funec. de virili ætate L. L. P. I. 
p. 328. $. 7. 

Rhetorica ad Herennium; per Guilielmum: Tridiueu- 
fem, cum comment. Venetiis, 1490. fol. 1504. 
et 1545: 8. Oxonii, 1718. 8. Ex edit. Pru, in 
vſum Delphini. Parif. 1687 4. 

Cum caſtigationibus P. Vidborli. Venetiis, 1846. 
fol. 

Cum libris II. de inuentione , notis variorum, et 
I. G. Grauii, edidit Petrus Burmannus Secundus, 
Lugd. Bat. 1761. 8. 2-vol. 

Italice, Bologna, 1478. 4. Venez. I538. 1539. 
1542. 8. Bologna, 1658. 8 

Schurzfeifchii C. S. diff. de anétoritate rhetorico- 
rum ad C. Herennium. Viteb. 1703. 4. 

Strebei Ludou. commentar. Lugduni, 1541. 155% 
8. Parif, 1550. 1568. 4. 

Mich. Toxite commentarii, Bafil. 1556. et ex fcho- 
lis Iob. Sturmii , ibid. 1564» 8. 

Zafi Virici adnotatiores ad Rhet. ad Herenn. Ba- 
fil. 1537. 8. Lugd.1570. 12: edente Joh. Aich. 


Bruto. = 
Marc 
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Marci Tulli Ciceronis. 

De Inuentione, libri duo. Cum libris IV. Rhetorico- 
rum ad Herennium, et cum notis variorum atque 
I. G. Greuii , edidit Petrus. Burmannus Secundus, 
Lugd. Batauor. 1761. 9. 2. vol. 

ltalice prodiit Liber I. Romæ, 1546. 4. 

Fabii Marii Vittorini, rhetoris dottilli commenta- 
rius in duos libros inuentionum Ciceronis. Venet. 
1481. et 1400, et Mediolani, 1498. fol. Parif, 
1537. 4. Conf. Fusce. de vegeta latinae linguae 
fenectute, p. 355. S. 6. et 7. 

Eiusd. Topica ad Gaium Trebatiuwa griffotelica, 

Boetii Seuerizi in topica Ciceronis libri VT. Lugd. 
1536. 4. 1541. 8. cum commentariis. Ioh. Vifo- 
rii et B. Latomi.- ; 

Eiusd. de differentiis topicis libri IV. Parif; 1330. 
1541. 8. Auguit. Vindel. Curante Joh, Wéegelino: 
1604. 8. Cura Audoms Ia ei, ib. 3550. 4 ib. 1607. 4. 

Curionis Celii Secundi in M. T. Ciceronis Topica 
commentarius, Bafil. 1553. 8. 

Maioragii 24. A. prefatio ad topica Cic. Vid. ora» 
tion. p. 702. edit. Colonie, 1676. 8. 

Italice. Venez. 1556. 8. 

Ciceronis de partitione oratoria , dialogus, Parif. 1559. 
4. Cum lib. de optimo genere oratorum. Lipf, 
1517. fol. 

Benzii Iob, epitome partitionum oratoriarum M. 
T. Cic. Arg. 1507. 8. 

Joven, zur Runſt u. Litter, X, Teil, 3 Games 
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Camerarii Ivach. explicationes. Lipf. 1544. et 
1549. 8. 

Cum explicationibus Celit Sec. Curionis. Francof. 
1567. 8. 

M. A. Maioragii pref. ad hune dialogum inter 
Orationes, p. 710. et p. 718. de infcriptione 
operis. 

' Ejusd. commentarius: ‘Venet. 1587. 8. 

Heidmanni Chrift. editio. Helmſt. 1629. 8. 

„Minois Claudii editio. Francof. 1584. 8. à 

Reufchii Erbardi disquifitio de M. T. Ciceronis par- 
titionibus oratoriis. Helmftadii, 1723: 4. 

Cum adiiott. Strebai, Hegendorpbini, Latormi, alio» 
rum. Colon. 1586. 8. 

Strebai Ludou. commentar. Parif. 1547. 1530. 4. 
ib. 1568.4. Lugd. 1541. 1554. 8. Colon. 1586. 8. 

Sturmii Iob. dialogi 4. in has partition, Argentora- 
ti; 1539. 8. au&. ib. 1543. cum libris duobus 
de amiffa dicendi tatione; i 

Valle Laurentii comment. in Ciceronis partitiones. 
Parifiis, 1533. 8: E : 

Italice , colla fpofizione di M. Rocca Cataneo. Ve- 
nez. 1545: 8. ib. 1561. 4« : 

De oratore, dialogi tres ad 2. fratrem. Venet. 1492. 
fol. Cum pref. Job. Ragi, Aefticampian. Lipf. 
1515. foi. Flor. 1526. 8. Parifiis, 1536, 1546. 8. 
1550. 4: Curante Audomaro Talao, ib. 1553. 4 
Lugd, 1563. 4 > 

Cura 
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Cura Thoma Cockmauni... Oxonis , 1696, 1706. 8. 
Cum notis Zach. Pearce. Cantabrigie, 1716. 8. 
et 1732. ibid. Lond, 1746. 4. 

In vfum. Delphini, curante lac. Prouf, Parif, 
1637. 4. Oxon. 1714. 8. 

Anglice. By William Guthrie, London, 8. 

Germanice. Spiegel’ der wahren Rhetorik, uſz 
A. Tull, Cicero gedutit, von Fried. Riederer, 
1403. fol. Vid. Critijcbe Beytrege, I Band, p. 17 
Helmftzdt, 1761. 8. von Job. Mich. Heinz, 

Gallice, Ciceron, traduit pat Pierre Ryer , à Patis, 
1670. 12. en 12, volumes. Vid. Fabricii bibl. lat. 
t. IL p. 104. Rhetorique de Ciceron, Lyon, 
1891. 8. ; : 

Traité de  Orateut de Ciceron, par M. l' Abbé 
Colin, avec des rémarques. Paris, 1737. 12. 
Hallbe. Venez. 1547. 8» 1554 12. da Lod. Dolce, 

ib. 1555. 12. 

Opere di Marco Tullio Cicerone. Venez. 1539. 8. 
I tre libri del Oratore di M. Tullio Cicerone; dal 
P. Cantova. Milano, 1771..8..3 Vol. 

Cura I. A. Erneſti. Halæ, ‘1759. 12 

Erneſti Iob, Aug. prolufio de Ciceronis librorum de 
oratore præſtantia,. Lipf, 1736. 4. 

Curionis Cœlii Secundi fumma librorum Ciceronis de 
otatote. Francof. 1567. 8. 

Ludouici Laur. paræneſis ad le&ionem librorum Ci» 


teronis de oratore, Gorlicii, 1597. 4« 
J 2 AM. As 
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Mi A. Malfa praefatio | in libros de oratore. 
"Orat. p. 683. — 
Fiusd, commentarids. Bafile, 1554. fol. Vene- 
; di, 1587. 4 : CEA 
Cum Phil. Melanebtb»nis adnott. Parif. 1545, 8. 
Pafferati Iob. prefatio in difput. de ridiculis, qué 
“eft apud Ciceronem, in libro II. de oratore. 
Lugd. Batauor. 1594, 4» ; 
2% M: Brutum orator’, fiue de optimo genere dicendi, 
patif. 1534. 8. Venetiis , 1569. Oxon, 1716 8. 
ER ĉompendium librórüm de oratore. 
x = ee Pref. ad hunc librum Ciceron. 


Cum commentatio lac. Ludo Seed Parif. 
0468. 4. ; 

Iuni? elch. in oratorem. Ciceronis fchole. Argent, 
94585. 8. ; 

Perionii Toach. pro Ciceronis oratore, contra P. Ra- 
mum, oratio. Parif: 1547- 8. 

Ex “recenfione Erzofi, cum animaduetfionibus 
G. B. Sébirachi. Hale, 1766. 8. 

De optimo genere oratorum. ^ 

Achillis Statii commentarius in libram de optimo 
genere oratorùm. Louanü, 1552. 8. Parif. 
1558. 4. > : 

Rhetoricos Ciceronis libros coniunctim edidere: Leo- 
nibends, Ven. 1488. fol. ib. 1520. fol. Aldus 
Manutius, 1533. Venetiis, 8. Parif 1537. 
= 1545. 
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1545. 8. 2 vol, Francof. 1590. 8. Lugd. 1567.8. 
a vol. ib, 1555. 1560. 8, 2 vol. Iac. Prouſt, in 
vfum: Delphini. Parif. 16874 4». Lambinus, Parif 
1573. 8 Ven. 157948, Geneuz , 1021. 8. et 
Oxonii, 1716.. 8. .3.. volum, 

Riccoboni Ant. Commentarius. in vniuerfim do&ri- 
nam oratoriam Ciceronis, Francof. 1596. 8. et in 
Cph. Heidmanni edit, partition. oratoriar. Cic. 
Helmft. 1629. 8. 

Erytbrei Valente medulla rhetoricze: Tulliane.: No- 
rimp. 1875.8. 

Jahr. Frid. Guil. de oratore^facro , ex Ciceronis 
difciplina informato. Vitebì 17324. 

Mechouii Gail. Tulliola. Luneb. 1670. 8. Cellis, 
1678. 8. Eft elegans compendium, ex hifce li- 
bris rbetoricis coneinnatum, 

Precepra rhetorices colle&a ex libris de oratore 
&c. Parifiis, 1766. 12. 

Smidenftedt Hardi, Refutandi oratoria forma, ex 
Ciceronis maniliana oratione propofita, Helm. 
1585. 4. 

Walchii 1. G, epiftola de Tullii Ciceronis operibus, 
cura eius edendis. Lipf. 1712. 4. 

eH. Annai Seneca, Rhetoris, quinque libri Contro- 
nerfiarum , et Suaforie; Venetiis, 1490. 1503. 
fol. Pariſ. 1613. fol. ex recenfione Federici 
Morelli. 


%3 M. Fa- 
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di, Fabi Quinttiliani Inſtitutionum oratoriarum 


Libri XII. Venetiis, ap; Aldum, 1521. 4. Colo- 
nim, 1527, fol. Parif, 1539. 4, Lugd. Bat. 
1665. 8. Oxonii, 1692, 8. Argentorati, 1698. 4» 
cum Declamationibus, 2 Vol. curante Hrico Ob- 
yecbto, Lugd. Batavot. cura Petri Burmanni, 
1720. 4 mai. Parif. 1725. fol, edente Claudio Cap- 
peronnerio A m-Defiderigno, 1 

Vid, Petri Burmanyi epiftola ad Capperonnerium. 
Lugd. Bat. 1726. 4. Patahii, 1736. 8. 

Curante luh, Marthia Gefnero, Gœtt, 1738. 4 mai, 

Ad víum (cholarum, cum brenibus notis Car. Rol- 
lin et Theoyb. Chr. Harleſii. Wirceburgi, 1776. 8. 
2 tom. 


Liber decimus feparatim prodiit cura Phil, Melanch- _ 


tbonis, Lipf. 1570. 8» 

Ge. Maioris Quxftiones rhetorie ex Cicerone et 
Quinttiliqno excufe. Tubinge, 1560. 8. 

Anglige. By William Guthrie, Efq. London, 1756. 8. 
2 Vol Quinfilianum . Ciceroni præferendum 
effe, arbitratur, Ciceronem autoritate et pru- 
dentia, Quinétil. vero pulchritudine , diligentia, 
et regularum  exafta obferuatione excellere, 
Tallium romanam tantummodo rempublicam ; 
Fabium vero generatim omnes publice loquendi 
occafiones pfe oculis habuiffe, Ciceroni plus 
fublimitatis atque maieftatis; plus ornatus et 


elegantiæ Quinttiliano ineffe, Hunc quidem 
: genio 
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genio Tullio effe inferiorem, parem vero capas 
citate, ingenio, et experientia. Ciceronis fcri. 
bendi genus effe perfpicuum amplum et pathe- 
ticum; Quinétiliani breuius, fed ponderofius, 
et graue, Cicero melior in difpofitione; Fabius 
in elaboratione. Ciceronem effe "vnicum , qui 
fuperior fit Quin&Giliano in fublimi dicendi gene- 
re; aft hunc effe vnicum, cui plus fuauitatis in- 
fit, quam Tullio. Vtrumque in fuo genere effe 
exempla immortalia, Vt Cicero genio precel- 
lit et animi magnitudine Quin&ilianum, fic hic 
fortuna meliore vfus ilum antecellit, ratione 
exemplorum Hirgilii, Horatii, Liuii, quibus expers 
erat Tullius. 

By Jobs Patfall. London, 1774. 8. 2 Vol. 

Halice. Da Orazio Tofcanella. Venezia, 1567. 4 
1584. 4. 1734. fol. Vid. Raccolta d' Opuſcoli 
Scientifici, T. 34, p. 383. 

Gallice; “par P Abbe Gedoyn, à Paris, 1718. 4 
1752. 12. 4 Vol, : 

Aurel. Corn. Celfus de arte dicendi. , Huius libelli 
hodie habemus fragmentum 22. capitum. Colo- 
nie, 1569. 8. curante Popma, terum edidit 
Fabricius omiflis Popmæ notis, Vol. III, bibl, lat. 
p. 759 fq. et Heumannus, Poeciles Tomo I. 
lib. III. p. 378 fq. Quidam putant, auftorem 
effe Iulium Seuerianum. Et refte. Vide Fuuccius, 


de vegeta L. L. fenek. p. 351» 
34 Autor 
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Autor dialogi de caufis corrupta eloquentiz, in edit. 
Taci& gronouiana T. II. pag. 500— 558. 

Editus cura Erici Benzelii Vpfal. 1706. 8. et Heu- 
manni. Geett. 1719. 8. 

Cf. Schurzfeifehii acta litteraria, p. 117 fq. 

Anglice in Sir Thomas Fitzofborne's Letters. Lon- 
don, 1758 8. Letter LXXIV, Translation of 
the celebrated Dialogue concerning the rife and de= 
cline of éloquence among the Romans, 


Iafeke Abrab. Plinius iunior rhetor, feu praecepta 
rhetorica, ex Plinii epiftolis excerpta, et illuftra- 
ta. Lipf. 1698 et 708. 4. x 

Phrynichus, orator arabs, tempore Commodi fcripfit 


i 


apparatum oratoris. 


Seneriani Iulii fyntomata, fiue precepta artis rhe- 
toric; Edidit Lucas Fruterius. Antuerpiæ, 1584. 
9. Falfo pro libro Aur. Corn. Celfi habetur, 


Aurel. Auguftini principia rhetorices.. Falfo huic 
ſanctiſſ. ecclefiae dottori tribui, docet Funccius, 
de vegeta latine linguæ fenectute. Marburgi , 
1744. 4. p. 367. et 1108. Vid. du Pin noua bi- 
bliotheca ecclefiafticorum auctorum, tomo III. 
p. 294 feq. Leguntur apud Pithoeum, p. 290— 
302. et T. I. Operum Diui Auguftini , ftudio 
monachorum ordinis S. Bénediéti, e congrega- 
tione S. Mauri. Venetiis, 1729. fol, 

Curii 


t 
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Gori: Fortunatiani, Confulti; artis rhetoricze ſcholicæ 
libri III. Louanii, 1550. 8. ex P. Nannii recen- 
fione. Argent. 1868. 8. Conf. Fanccius, de 
inerti ac decrepita L. L. feneCtute. Lemgouſ, 


1750. 4. p. 340- 


Sulpitii Wiétoris inftitutiones oratoriæ. Parii. 1599, 


4. Inter Francifci Pithoei rhetores antiquos lat. 
p. 240 — 278. 


| Martianus Capella, libro V. agit de rhetorica. Ad- 


iunctus ‘eft nous edit. Ier EN o 
tenfi 1756. 4. mai. 4 


Capellae Martiani rhetorica, ex maiori eius opere 
excerpta, eum Job. Ragii preefatione.  Lipfia, 
1509. fol. 


Magni Aurelii Caffodori Rhetoric compendium, 
in collect. Pithoei, p. 332. Inter eius opera 

. Aurel. Allobr. 1609. 8. Rothomagi, 1679. fol, et 
Venet. 1729. 2 Vol. fol. edente Joh., Garetio, or- 
dinis S. Benediéti. Vid. Fuzcc. e. l. p. 343. 


Ifidori Hifpalenfis originum liber II. Funce. c. L 
p. 346. fub tit. de arte rhetorica, liber, apud 
Pithoeum, p. 356 fqq. 


Caroli 


va 
“ 
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Caroli Ymperat. ilius Magni , et D. Albini, de 
rhetorica et virtutibus difputatio, per Henra- 
dum Moltherum reſtituta. Parifiis, 1529.,8. 


Flacci Albini Alcuini de arte rhetorica, dialogus, 
Hagenoz, 1529.8. Duaci, 1564. 4. Ingelftadii, 
1604. 4. Etiam: inter Opera eius, edita ab An- 
drea du Cbeſne. Parif. 1617. fol.Funcc. l.c. pag. 
847. $. 15. in P. II T, II edit. nouiff. 


Antigui rhetores Latini. Parif, 1512. 9. Bafil, 1521. 
4: Ex bibliotheca Francifci Pithoei, Parifiis, 
1599. 4. et cum notis Claudii Capperennerii. Ar- 
gentorati, 1756, 4 mai, 


Continuabitur in Tomo fequenti, 


——— 


È 


| 
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His mesas 
Portugeſiſche Litteratur. 


L 


Vermiſchte Nachrichten. 
1780 und 1781, 


Liſſabon. 


Au aten Jul. wurde am erſten bie königliche Ges 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften und Künfte *) im 
Palaſte das Neceflidades erófnet. Herr von Al⸗ 
meida r Priefer aus der Congregation des heiligen 
Neri ein vortreflicher Naturforſcher und Mathes 
matiker, hielt eine ſchoͤne Inauguralrede. Hierauf 
laſen verſchiedene Mitglieder Abhandlungen uͤber als 
lerley Gegenſtaͤnde ab; ſodann hielt der Praͤſident, 
Herzog von Braganza, eine zierliche Rede, in 
welcher er die Mitglieder zur naͤchſten Zuſammenkunft 

einlud. 


2) S. den vorigen Theil / S. 112. Den Plan ihrer Sta ⸗ 
tuten lieſet man in der kleinen in Stendal 178 1 herausge⸗ 
kemmenen Schrift; Etwas neues aus Portugal, 


^ 
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i einlud. Herr Viſconde da Barbaceng, Luiz Uns 
i tonio de Mendonga , iff Eccretate dieſer gelehrten 
Li Societaͤt. Herr William Julius nick le, der zien, 
liche Ueberſetzer ber Cuſtade, war eben mit Commo 
dore Johnſtone in Liſſabon, und wurde ju einein 
Wige erwaͤhlet. 


Unter andern Preisaufgaben iſt auch dieſe: 


i Die richtigen Epochen der Grfinbüngen zu be 
dil; flimmen, welche man Portugeſen zuſchreibet / und 
liii die Zeit anzugeben, wann auslaͤndiſche Erfindungen 
i in Portugal eingefuͤhret worden find. 


Die Abhandlungen muͤſſen entweder franzoͤſiſch, 

oder italienifch, oder portugeſiſch — noch vor dem 

Julius 1783 an den Secretair eingeſendet werden. 

= Der Preis iſt soovvo Rees, ober 156 Gulden. Vier 
Rees machen dre. Pfennige. 


Die Reichsacte, oder das vom Reichsnotario 
Don Antonio Pedro Hergollino, «Fidalgo da Caza 
Real, Efcrivao da Camara na meza da Defembar- 
go do Paco, aufgenommene Inſtrument über die 
Umſtaͤnde der Acclamation der neuen Koͤniginn, wur 
de febr ſchoͤn auf 98 Seiten in klein Quart gedruckt. 
Der Titel heißt: 

Auto do levantamento, e juramento que os 

Grandes, Titulos feculares, Ecclefiafticos e 
mals 
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mals Peffoas que fe acharao prefentes, fizet 
rio á muito alta, muito poderofa Rainha fide- 
liffima a Senhora D. MARIA I. nofla Senho- 
ra na coroa deftes Reinos. e Senhoriós dé 
Portugal , fendo exaltada e coroada fobre ó 
Regio Throno juntamente com o Senhot 
Rei D. PEDRO III. na tarde-do Dia treze dé 
Maio Anno de 1777. Lisboa na regia officis 
na typografica MDCCL XXX. 


Dieſes Inſtrument iffy als von Zeugen, unterſchrieben 


vom Kardinal Patriarchen, vom Beichtvater der Seg” 


niginn, vom Biſchoffe von Elvas, und dem Dechan⸗ 
ten der Patriarchalkirche; ferner von Don Pedro de 
Menezes, Marques Eſtribeiro môr, von dem Mars 
ques d' Angeja, Joſé Antonio de Soufa e Saldanha, 
Conde und Mordemo- mör ; und von Don, Pedro 
de Camara. 


Auszuͤge aus Briefen. 


stono Epiftola, Ulyffipone „ d. 13. Septemb. 
1780 exarata, orditur Regio a Decreto, quod fub 
fincm, ut ait, Julii, in favorem Comitiſſæ de 
Atouguia a) emanavit, et Lufitanicum juxta exem- 
plar fübjungitur: „Havendo fe plenamente mo- 
» trado na minha Real preſenga, que a Condega 
„de 

a) Filia eft, ut conftat, Marchionis de Tévyre, 1759 aliis 
cum Nobilibus interemti. 
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y, de Atouguia eftava inteiramente innocente, e fem 


„amais leve macula de culpa de Inconfdentia, a) | 


„nao havendo, prova alguma, da qual Ihe reful-, 
y talle indicio algum de culpada; hei por bem, de 
„o declatat affim, para que polla fer teftituida as 


»honras, e liberdade, que pot direito, e pelo |: 


„ ſeu nafcimento; e qualidade Ihe competem. 
„Palacio de Queluzz 30: de Junko 1796. “(Vide 
Tom. IX, pag. 347.) 


Pergit porro literarum harum fcriptor ad(eres 
£e, quod Rex frequenter coram Aulicis; Cubicu- 
lariisque füis nobilibus honorifice, ac laudabiliter 
de Jefuitis loquatur, < Jucundum eft, quod: nuper 
Regi contigit, riſumque haud levem excitavit. 
Rex mufico in Dramate (Opera) fuerat deliquium 
paffus. Sanguine detracto, paucos pol: dies me- 
lius habuit, Aderat ei ex officio Comes de Ata- 
laya illa hebdomade. Mane Rex e Strato furgens, 
togam petit nocturnam; feu cubicularem, è) que 
ibidem fufpenfa videbatur. Verum dicturus gabi- 
mardo, femel ac iterum dixit roupetas c) Tum Co- 

mes, 


4) Tribunal ab Inconfdentia dicitur; in quo perfonae de 
Fide in Principem, et ftatum ſuſpecta in judicium vos 
cantur, 

6) Robe de Chambre, Lufitani dicunt» gabinardo; 

c) Hane pet vocem in Lufisania intelligitur ve/fis, ĝua Je 

ſuita utuntut, J 


i 
| 
| 
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mes, Majeltas veftra, ait, adhuc Jefuitarum meti- 
lit. Eccur? reponit Rex, At Comes: Majeftas 
veftra dicere cum vellet , gabinardo, bis dixit: 
Di me cà eſta roupeta: Affet mihi hanc veſtem 
(Jefuiticam).- Ad hee Rex ptofufe ridere, atque 
hec in verba abire: Pois nao me bei de lembrar2 
fao~os meus Padres; Quippeni (Jeſuitarum) remix 
niſcar ? Patres mei funt. Haud ita pridem, alia in 
bceaflone , hanc iisdem Patribus laudem imper- 
tit, fey; inquiens, que o meu Pai fempre Je achou 
bem com os Padres, (da Companhia) e que foi muito 
ſatigfeito dos feus fieis fervicos; E Eu nupca, me hei 
de esqueeer das boas doutrinas y, e. inftrucgoens, que 
me dero, h. e. Scio; Patri meo (Joanai V.) fems 
per bene fuiffe cum Patribus (e Societate,) Eique 
fida horum obfequia pergrata accidiffe, et accepta + 
Nec Ego probas, quas mihi dederunt , doétrinas, 
ac inftruftiones umquam oblivifcar, 2) Paucis ab- 
bine diebus Aula: Minifter, Vice-Comes de Ponte 
de Lima, perhibuit, certo fententiam, Nobilibus 
faventem, effe prodituram: Ifthzec autem fine Je» 
Ĵuitatum innogentia. prodire nequit, .. ' 


Ez 


Ad hoe adtributum Fidelifmo a Rege, sloriofifime 
tegnante, Societati Lufitane elogium quid dicentii, qui 
Jefmitas , veluti turbarum omnium auétorés , quietis 
publicae  perturbatores , Chriftianae do@rinae cor- 
ruptores, Kegum, de Principum hoftes maledico ora 
proclamant? 
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Ex Italia nuntii, et optatiſſimi, ſemper ad 
nos perfernntur.’ Venetos, ajunt, Societatis reſti- 
tutionem a Papa petiifle; Gallie Epifcopos preces 
easdem adhibuiffes Hiſpanis Regem jam aliter ju- 
dicare, quoad libellam, in Rectoris S. J. cubiculo 
Madriti cepertum , qui Illiussanimum adeo offen- 
dit. Regina Porfugallie Vidua valetudine minus 
commoda utitur E pedum tumore laborat, Rex 
modo Wyfipone degit: Thermis ibidem utitur, 
Domus incolit omnes plates, que a Commercio 


nomen obtinuit. 4) 


Italice Literæ 7. OĤobr. 1780. perfcriptee con- 
firmant Nova; et antiqua, et recentia, que fe- 
quuntur. Innocentia cum Nobilium, tum Jelsitas 
nim in Lufitania ne leviffimam quidem dubitatio- 
nem relinquit; Hanc enim Pombalii Cauffa mani- 
fefto demonftrat: Quippe quae, uti Exteras ad 
Aulas, fic et ad Ksmanam fuit transmiſſa. Refe- 
funt, eum, qui eft Oratori Luſitano in Hrbe ab 
epiſtolis, Cauſſee huius Compendium, proxime di- 
vulgandum, adhuc magis degurtaſſe, omittendo 
nomina virorum principum, variis in aulis, factio- 
vi Carvalbanæ adheerentium : fed rationes politicas 
haftenus impreſſionem impedierunt, e - e 


Noviffi- 


e) Praga, do Commercio. 


— — 


— 


— —— 
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a Noviffima ex epiftola conftat, Pombalium no- 
to fubje&um examini „ Aule Hifpa»e poftulatug 
item, Res Socieratis in Lufitania lente, fed bene 
procedere, — — Nuper Jéjuita N N. Romane 


olim Provincie (qui 3r. Jul. 1780. Sociis Alba in 


Rufía degentibus fefe adjunxit) feripfit, fe in iti. 
nere, non paucis adfectum beneficiis, magnoque 
honore acceptum, priefertim a Sermo, Po/ozig Re- 
ge, qui Patris propofitum valde approbans, ex- 
quifitis Societatem "Jefa laudibus celebrauit: Agit 
ille modo obilovii Novitiorum Magiftri focium. 


ets pst 


Poemata encomiaſtica Pombaliana, 


` Penitens „confitetur, ſe male fuiffe . locutum 
` yan kontra Pombalium „ ejusgue adfeclas. 


i ; 1.5 Deca 
Penitentic: padre! tenho. “murmurado. 

5 "U^ Muito do infeliz: Marquez. 
Confelfarius. “ Adiante: Que mais fez? . 

Que illo nao he peccado. 
Panitenn E táobem tenho fallado 
Dos outros- maganoens. 
Que diz Volta Reverencia 2 
Confeſſarius. Mil vezes por penitencia 
j : Grite: Aŭto del Rey? Ladroens! 


Jorin, zur Runft p. Kiter. X, Thal. K 7 I 
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In Populum , Pombalii “vultim$ ü Equeftri 
Jofephi I Jtaiua incifums lapidibus : 
petentem, 


Decintá, à; vi 
No bronze efta. retratada... ; 
A carranca do Marquez. | 
Porem ella delta vez. 
Foi muito bem apedtejada; 
Por parecer ja condenada, 
Todo o mundo Ihe quer mal; 
Mas imprudencia fatal 
Acho eu neſta canalha, 
Partindo contra à medallia; ; $ 
Havendo ahi o original. 

Olli. Das ſchreckliche Geſicht des Marquis 
iſt in Metall abgebildet; aber dießmal wurde es fehr 
gut geſteiniget, weil man glaubte, daß er bereits 
verurtheilet (ey. Die ganze Welt fluchet ihm; allein 
ich halte es fuͤr eine unverzeihliche Dummheit des 
Poͤbels, daß derſelbe gegen den Medaillon wuͤtet / 
da doch das Original ſelbſt in Liſſabon ife 


Irritato. populo Ĵuggeritur confi lium 3 qud 
agendum. cum Pombalio. 


Sanettos 
Povo ‘barbaro:; monſtro de furor 


Que irritado ninguem pode conter: 
list 8 Povo 
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Povo tude, que nunca has de faber 
As almas grandes tributar louvor! 
Se 6 nome do Marquez te faz horrors 

Se'a fua feróz fe faz tremer; 
Pois foi ‘tfo-desmaftàdo o feu poder: 
Seĵa ¡igual a0 poder o teu valor: 
Dize, que fazes em o praguejar? 
Que fazes em injurias proferir? 
Ifo he sò huma voz, que fere o ar, 
Huma pega atacada manda vir: 
A boca de tal pega o faze atars 
Largalhe fogo: Saya o que fahîr, 


dn nomen Pombalii, a pomba, five columba 
derivatum, tyranno minime conveniens. 


Pombalib innocnee nomen tribuĉre eln; 
Debet is a chf vis nomen habere fium. 

Tallimur! es melior; Gui quiefis toro’! cäadaver: 
Funeta non guzhe: Pombal; at ipfé Facit i 


Leg B. 


Bon Tauben baſt du deinen Namen, 
Der doch von Raben ſollte ſeyn: 

Pombal; Tyrann! Denn durch dich kamen 
Biel bundert auf den Rabenſtein. 


Re" III. 


9 


Uds Syortügefifibe 


fw E a akr MOT | 
i FÀ 


III. 1 oYO 
Libellus (pr a P. maŭ de Olic era, no- 
mine Lufitanae Societatis Tfu» Religiotorum, 
Regi sidelifpmo.y Petro JIL, ab Fodem Re- 
ginae Marie 1.-oblatus cum Quasit ionibus, 
March*oni, Pombalenſis juridico pin, Examine, 
Dada juridica) «quod: 1780. fubiits) 
perm Gi od: ofi 


3 94 -emur 


Duel. „ ape js ab 


Pali ad pedes Maĵeffatis veftra S Religio 
nuper Societatis Iefu, filii a) Ordinis, qui a Maje- 


fate Vera tantum obtinuit favorem, quo hunt- 


quam fefe fndignum reddidit, immo “amariliimam 


propter fortunam, Regia digniorem, benevolentia - 


(fiquidem animi etiam, a, partium ftudio alieni, in- 
mata impulſi commiferatione , . folent iis. fayere , 
quos non culpa propria ſed vis, fed injuria, fed 
iniquitas aliena hanc in zerumnam conjecit) preces 
inclufas Majeftati Veltra offerunt, per Deum Eam 
rogantes, atque obteftantes, dignetur et benignos 
in hasi donijiceretutufosy'et bas Regime, ac Do- 
mine Noftre Clementiſſimee offerre ; et firmiſſi- 
mum fimtil CRA —— kmi ut 
Amer mé que ein HIS opta- 

a) Exempli Lufitanici (e quo petitio ifthaee in latinum eft 
111 translata fermonem y, initium eft: Profirados aos pes de 
Voja Mageſtade vs Religiojos &c. 
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optatiffimum petitionis æquiſſimꝶm eventum pan- 
cilcantur, 'quem fe confecuturos, fperant, tener- 
rima confifi confeientie, amori juftitiæ conftan- 
tilma, fingulari Regine, gratiofiffimze Domina 
m pietati, fumma ZZaieffatis Vefire 5 
ſione, et ‘potentiflima opitulante. 

Et gratiam obtinebunt! 4) 


Dontina! 


Pro debita , eaque profundiffima veneratione, 
genibus pronis. fupplices adfunt Religiofi nuper. 
Societatis Iefu, fidèles Majeftatis Heſiræ ſubditi, et 
pergunt implorare eximiam Majeftatis Veffra cle- 
mentiam, exattiffimamque juftitiam , qua lpfa fub.. 
je&um fibi populum gubernat, pro certo haben- 
tes, quod, ficut; Deus frequentatas. cupit preces, 
fibi. gratas acceptasque , ita et Aajeſtas Heſtra, 
gue Dei in mundo vices agens, et hunc imitari, et 
huic fervire,adeo ftudet, iterate fabditorum innocen- 
tium petitioni annuat, qui falfitatibus, qui mendagiis, 
qui calumniis oppreflì (quibus amens furor, queis in- 
domita animi motus, diabolo proprius, in ulti 
mam eos perniciem adduxit) achuc exfiftunt fine 
83 legi- 

) Solemnis. eft haec in Lufitania libellorum. fupplieum. 
claufula ; quac. per compendium feripra; quinque fo- 

lum litteris; hune in modum. exprimitur : E K. Mee, 

feu quod idem eft, E receberá (aut fi de pluribus fermo 

eft ) E vecebtrao nerc, 
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legitima innocentiz fuze demonftratione, et faros 
geftitutione; horum plurimi exfules (ut nil dicatuf 
de feptingentis, vi adflictionum, et calamitatum, 
mortiimmolatis) omnes adceſſu ad Majeftatis Veftrae 
folium, manumque Regiam oleulandi , gratia pri- 
vati, id quod infelicitatem ducunt maximam: Hi 
ergo Majeftati Vefre exponunt, contra fe hoc effe 
in Regno a&um non modo preter veritatem, 
prater verifimilitudinem, fine argumentis, fed 
etiam (res ftupenda „ apud polteros fidem non ine 
ventura) nec uno eorum audito, citra graviflime 
hujus Cauſſæ fignificationem, e contrario poting 
os iis obítruendo, minasque intendendo, fi quis 
fua pro defenfione vel verbum proferret, crimen 
fore laefe Majeftatis; Atque hoc non alium ad 
finem; prout liquido patet (nec alia eft evadendi 
yia) quam ut veritas non manifeftaretur, ut pre» 
valeret falfitas, ut mendacium vinceret, Ut cae 
lumnia triumpharet, Et hoc folum fufficit, ad 
evidenter oftendendum, actionem effe irritam, 
nullius effe valoris, contra ipfos motam, quippe 
juri omni, qua Divino, qua humaro repügnantem, 
Cumque et Bono juftitie, qua fuppliciter roganti- 
bus denegari nequit, et exiftimationi reftituenda 
conducat, ut tot falfitatum, tot Mendaciorum, 
tot calumniarum saltor interrogetur, que ac 
convincatur, . Etſi aŭtem jüftitia poftulat, ut de 
omnibus hifce, qua adverfus fupplicantes dixit + 

que 
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que feripfit, que typis imprimi mandavit, queeftio 
inſtituatur; (univerfa enim funt falfa, funt verita» 
ti contraria, funt calumniis plena) nihilominus 
cum innumerabilis falfitatum, mendaciorum, calum. 
niarum multitudo argumentum'Pedderet infinitum, 
Ad infimam procumbunt fupplicantes obtefta- 
tionem , placeat Majeſtati Vefire dare in mandatis, 
ut Marchio Pombalenfis ad nonnullas faltem quae- 
fiones refpondere cogatur, que füpplicibus cum 
litteris, Regias ad menus perlatis, funt conjunctæ. 
E: fic fpes eorum omnis confiftit in firmiffimo ju- 
fitim amore, quam Majeſtas Vefira eolit, in im- 
mutabili, quam adfliétis exhibet; mifericordia, in 
innata, qua in reos etiam utitur, clementia, 
quanto magis innocentes in facerdotes, in Religio- 
fos probos moribus, ac modeftos , ftatu fuo, do- 
miciliis, facultatibus, fama privatos, tantam ad mi- 
feriam, ac egeítatem redattos, barbarae inhu- 
manzeque crudelitatis vim, annorum viginti fpatio, 
et amplins, perpeffos in bonorum publicatione , 
in itinere, in carcere, in exfilio, ubi etiamnum 
ingemifennt, memores contemptuum, infolentia- 
rum, opprobriorum, injuriarum , quibus fuere ad- 
feti. Res, qua folummodo confiderata, horro- 
rem humanitati incutit, non poteft non Majeftatis 
Veftre animum, ad commiferationem propenfum 

vehementer commovere, 
Et gratia fupplicantibps: concedetur. 
K 4 kun Quae- 
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I. Qian. ob caufam contra omne jus et Divinum, 
et humanum numquam audiit, vel interrogavit 
(Marchio Pombalengs) a) vel unum e lefuitis gra- 
viffimis de ermin bnk; 4) queis eos falfo, nec fine 
calumnia, diffamavit, viam, ac modum, fe de- 
fendendi omnem (quz iniquitas fuit, ac violentia 
maxima) iis impediendo 2 È 
II. Cur 
a) Advenit tandam tempus, quo Pombalenfis Marchio, qui 
in tot innocentes, non auditos , damnationis tulit fens 
tentiam , eamque eft exfecutus, tamquam reus (quae 
melioris juftitiae eft forma, interrogatur, auditur. exe 
aminatur, quaeftiones preponentibus ipfis etiam Jee 
fuitis, quibus: os obítruere, ne loquerentur, tanta di- 
ligentia, tantaque fimul injuftitia, modum omnem exe 
cedente, adlaboravit. Hi modo loquuntur, et fecune 
dum juris normam loquuntur, quibus ille loqui, non 
eft aufus, cum iis obeffe, non e juris preferipto prode 
eſſe contendit. Hi a potiore mundi parte habentur 
innocentes; ille reus. Hi fua modo fruuntur liberta» 
tes ille fi non captivus; prout quidam dicunt, faltem 
captivi ad inftar, Pombulmfi e domicilio egrediendi , 
mon habet poteftatem, accufatus, et coactus compare- 
re, quando ad iniquitatum fuarum confeffionem arcef- 
fitur, notarum Aulis exteris, nationibusque ómnibus, 
qui injuftitiam , ac tyrannidem Reo exprobrant, 


b Quae reipfa fi exſtitiſſent, eaque argumentis quibus- 
dam ftabilire petuiifet, Jeſuitas ad haec ĉonfidendum 
coatturus fuiffet, ut propriam per confeflionem public 

ee convincerentur “ 
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I. Cur juſſit palam fieri in adpendice, quam 
| moto fatis libello (Re/aca» a) abbreviada) adjunxit, 
Italicam in linguam verfo; typis editos ac Roma 
totam per Curiam difperfo, ſeſuitas preecipuos ex- 
ftitiffe auctores feditionis Portucalenfi b)--in urbe 
vinariam contra Societatem, ab alto Douro c) ad» 

= $ 5 pella- 


) Scripfit unus amicorum Vlyfüipone degentium nouam 
E B et argumentis authenticis firmatam Refutationem huius , 
| falfifümae Relativ Abb ematae de Resubiica lefuitarum,; 

: “uti me docet in litteris d. 10 Dee, 1787 datis:,, Mule 
"tum ad hene Refutationem me iuuit alia Romae fatta 

2 P. 1. fepbo Cierro, et alia noua P. Benedili de Fonfecks 

et ita tres in unain eoaluerunt. Eft prima pais ex tri- 

bus, quas Regina per Regem obtulimus, complectens 
ueram refponfionem ad ca, quae Ieſuitis obiecta funt 

in iſto libello infamatorio: Relapao abbreviada &e, 

> Jefuitaruin innocentiam et aduerfariorum. falfitates ad 
oculum probat, Finii etiam Refutationem alterius li- 
belli infamatonii, auctore quodam Officiali Secretarias 
Regiae, qui ad hoc peruenit Officium per Pombalium 

in libelli huius praemium, cui titulus: Fruguay em ciu= 

sò Cantos do Joxe Bafilio da Gama, dedicado ao Marquez, 

de Pémbal, „, N. 


3) Port a Port, eivitas emporio florens Darium inter ac 
| Minium fluvios, do 


Zi 


c) Superiore a parte Dewi fuminis, 
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pellatam licet miſſi illuc Miniftri, g) rem hane 
ingaifituri , adfirmarint, fe ne leviffimam quidem 
fufpicionem hofce contra Religiofos potuifle inves 
nire, adhibita etiam omni diligentia , fingulariter 
flbi idcirco: commendata? 


III. Qnare eadem in adpendice divulgavit , 
Jefuitas, qui familie Regie erant ab obfequiis, 
univerſam fubdolis fuis moliminibus perturbafie 
Aulam, cum tamen hi ipfi, au&toritatis maxime 
teftes 4) poffunt adducere, adferturos, minifteria 
fibi praeftita ab. iis fuiffe absque leviffima. fidelita- 
tis, reverentiæ, exiſtimationis, Augufte : huic 
Domui debite, offenfa 2 


IV. Qua de caufa, quibus nixus probationi- 
bus, de Jefuitis finiftros hos fparfit rumores, quod 
negotiationes exercerent; quod argentariam face- 

| “rent; 


a) Commendavit etiam: atque etiam Miniftris, ad nego- 
tium hoc inquirendum miſſis, nulli parcerent induftriae, 
Fefuitas tumultui huic ut immifcerent, figut ipfemet con 
feffus eft Mufearenhas, celeberille Judicii Aulici Confilia- 
rius, confolando Patres, ac dicendo, nullam in Cauflae 
hujus cognitione, eorum fieri mentionem. 


b) Teftes contra falfifimam hanc linguam exftant, et qui. 
dem exceptione omni majores ipfaemet Perfonae Re- 
giae tota cum Aula, modo gubernante, Porro effet 
Pombalio demonftrandum, quae fuerint hae technae, 
hae fallaciae, hi Jeſuitarum gunieulis 
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fent; quod pecuniam collybo (Cambio) expones 
rent, ad thefaures, qui numquam adparuere, 
adcumulandos, inftigando infuper Cardinalem 
Saldanba , in lucem ut proferret infamem 
libellum, ingenii Carvalbari (uti inter omnes cone 
ftabat) plurima 'ex parte partum, in quo illis ob- 
jicit et pecunise permutationem, et prohibita Clee 
ricis commercia? Qua tamen objeétio tam falfa 
exftitit, ut, ipfe -Cardinalis a Provinciali (Joanne 
Henriquez) requifitus, fortiterque compulfus, ut 
diceret, ubi, quibus in mercibus, quo modo hi 
tanto cum fcandalo fierent negotiandi actus, ad 
hos quamprimum tollendos, ei monftrare haud 
potuerit rem, ne levi quidem culpe obnoxiam, 


V. Quam ob rem, et quem ad finem tam im» 
portuna et poftulatione, et comminatione coegit 
Cardinalem Patriarcham Ewmazuelem (de Atalaya) 
ut (id quod iniquum erar) juberet abftinere Je/ui- 
tas munere tam concionis habende ,. quam Con- 
feſſionis excipiende ; cum tamen idem Preeful cos 
ram confcientiz fuge Arbitro, aliisque tune pre» 
fentibus, contrariae voluntatis teftationem inter- 
poneret, inquiens, fe non modo querelarum nihil 
contra Jefuitas habere, fed et eorum do&lrinam, 
bonum 'exemplum , viteque integritatem magni 
femper ſtimaſſe. 


VI. 


n 
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VI. Urquid. aufus eft, in edita contra Nobi- 
les fententia, tres nominare lefuitas, a) criminis 
focios, aut fuppofita conjurationis auctores, nec 
interrogatos , nec auditos, nec aliis cum reis 4) 
comprehenfos, fed primo feriptam poft fententiam, . 
paucis prius horis, quam hec lis, qui ſupplicio 
fuere adfecti, fignificabatur ? 


VII. Quid caufe fuit, ‘cur annis novem jam 
elapfis in libro (Dedução Cbronologica) tres alios 
proferret Iefuitas, ceu criminis ejusdem participes, 
quos in fententia ne obiter quidem perftrinxerat ? 
Horum nihilominus innocentia eft adeo manifefta,. 
ut hoe ipfum, quo probare deli&um, quod fup- 
ponit, nititur, ei diluendo, penitus conducat. 
Praterea liquet , Marchionem annis 18. et „quod 
excurrit, captivos penes fe habuiffe ; numquam 
autem actio hzc, illius juffa, vel levem venit in, 
queltionem. . 


VIII. Qua ratione poteft adſeverare, quod 

Dux (de Aveiro) frequenter Jefuitas inviferit; quod 

ada so li, 

a) Fuere P. Gabriel Malagrida ; P, Zoannes de Mattos; P, 
Joann, Alexander, ; E ARE 


0) Certo fi ille ipfe infimulationis hujus, falfitatem non com- 
pertam habuiſſet, Patres fuiffet in judicium. vocaturus, 
ut Nobiles magis confunderet, illosque majore adfper- 

so geret infamia: Qua in re tanto ftudio elaboravit, 
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ii, illius revifendi gratia, crebrius venerint, quem 


fermonis materiam bis in conventibus habuerin: 2 


Prout adfeverat tum in fententia, tum Chronologie i 


in Dedyttione , non fine perfpicua. falfitate, cognita 
et vicinis omnibus, et non paucis aliis; qua Du- 
cis, qua Iefaitarum domicilia frequentantibus, 4d- 
cedente pariter famulorum quorumdam teſtimo- 


‘ nio, qui in tormentis, quibus fubjecti erant, in- 


sterrogati.; calumniae huie contradixere. Adbæe 


qui fieri: poteſt, ut: (ciatur, quod colloquium fe- 


“éfetis hifce in congreffibus (fi tales, pront interim 


“largimur, revera exftiterint) inter fe inſtituerint, 


Jefuitis non intertogatis, neque hoe de argumen- 


to, ficuti nec de alio quodam auditis.? Qc 


TX. Quo patto Dux, aŭt ſervörum quis- 
piam ad(erere poterat, quod ille ipfe Dux fe ad 
Collegium. 5, Antonii, contuliffet, P. Timotheum de 
Qliveiia conſulturus, nbi hie Pater, Regio a fer- 


: vitio amotus; femper. domus S, Rochi. 2). incola , 


humquam amplius Collegium fupradi&tum;petiit Y 
Pari modo veritatem infringit dicens ; P. Jofephunz 
Perilicao effe a Duce quaéfitum “in domicilio: a Pro- 
Jefis nominato , qui Collegium. S. Antonio’ facrum 


incolebat. 


X. Qum res; quod crimen eum impulit, ut 


“tot Le, annos in plenis horrore-carcetibús (que 


mhux 


E.) Vulgo S. Roque: Ac crat iie dicta domus Profoff rum, 
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inhumana fuit crudelitas) tantum detinetet Iefui- 
farum numerum, non modo Hoe in Regno degen- 
tium, vetum et eotum, qui ex Africa, ex Ajay 
ex America capti, aliorumque Principum fubditi 
advenete, rerum, qua in Lufitanid contigerunt, 
ignari. 4) 


XL 


4) Non pauei horuni sxterorum mon ranti Sacerdotes, 
Alii ftudiistadhue vacantes : alii Fratres laici; rerum 
in Porsgalis» peraftaruni itifeii ac plane rudes,  Nul- 
la hujus ignorantiae. aeque ac ftatus ratione habita, 
Inn ë Patribus complures; etfi juxta P:mballum 
fontes, mittuntur in El am; adferuntur in libertatem 
ilii fuis if ergaftulis relinguuntur; quamvis a fuis; ad 
quorum ditiones fpe&tabant, Principibus fuerint plus 
ties poftulati, quos nec ullo dignatus éft refponfe. 

Soli Impetatori, et inſtanti refpondetur, fubditos fuos 
in Lib. nid cáptivos, elle ĉonvittos; elle immania ob 
> erimitta ad mortem condemnatos; ob rationem, quae 
haberetur" Per(onáe Caefa ene; factam vitae gratiam $ 
mortis poenam perpetuum in carcerem mutatam; .ae- 
quum effe, uč ibidem? pateréntur , ubi nefanda hae¢ 
delita admiſſa fuiffent: (Verum vis eſer ata cor ril 
Julianaei juntia lata pate: (Ovid. 24 Fifi, ¥ 455) ecos 
tibi! Monftrum illud horrendumi; informe, ingeñs, 
fceleftum illud. ac nefarium facinus atque ejusmodi 
fottakiss: quo uno maleficig (celera -Oninia ĉomiplexa 
elle | videantur, derepente .evanefcit; aĉ e diverfo ims 
pudentifimum Pombalii mendacium iplis; ut ita dicañy 
iganibus palpatur; 


e ——agagz. o 
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XI. Qui»: €aŭfa; cur judiciariz Nobilium 
4&ioni: non addiderit Ducis Retractationem; a) qui 
magna contendebat voce, inſtabat, urgebat , ex 
ut acciperetur? Immo ipla in. queftione, cum 
corporis dolore facta, etiamnum inſiſtebat, fal- 
fum effe, confitens, quidquid prx metu de No- 
bilibus, confanguineis fuis , quidquid de lejkitis 
adferuiffet, 


XI. Que hee fationum momenta non modo 
non cohsrentia, fed maxime disjuntta, atque 
contraria ? Quando alt, Teſuitas Teeleratiflimam 

-"Iniiffe confpirationem (fie in fententia, fie Chrono- 
logica in Deduétione +b) idcitco; ut Dux Regni 
gubernacula obtifieret: c) Et alibi. inquit, ut le- 
faite imperium fundarent leſuititum. ^ Et alio adle- 
fit loco, ut Regine, Domina Nofttw, tune Bra 

fine 
a) Hane Retra dationem , et fide dignam, et Sacerdotum, 

qui Nobilium interemptorum conſckentiam regebant , 

aüctoritate munitam adhué poſſidet gis Fsdelifimus, 

Petrus nominis hujus: III. 

50, Dock. Tofephs de Seabra de Silva Deduétio chronologica 
et analytica; latine Conuerfa ab Antonio Pereria Figue 

redio, Olifipone, 1771 8 mai P. II, pag. 464 feq. M, 

©) Ne Dux ſupfemum ĉonfekvaret regimen , metuebat 

Pomb-!ivi „ qui hoe àmbiebat: Propterea vulgaris erat 

fermo, Duĉem e medio fublatum iria Seba/fiano, 7of bo 

(quo tune nomine Carvalbus - plerumque vocabatur) 

viam ei défideratifimum ad regimen intecclud 
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filiz Prificipîs, matrimonium perficeretur. Ae alio“ 
rurfuŝ loco Coblitus , mendacem oportere; efè: metto» 
vem) hos ipfos Patres (e Sotietate) conjugio: huie 
reſtitiſſe, atque ad hoc impediendum in Collegio 
(vulgo do S. Anfdo) abscondiffe! Pontificis permif- 
fionem, “quant hune ad finem: léannes Y. jam ex 
Vibe adele voluitz fed Rex idem Romanam hano 
conceffionem Religiofis hifce in xdibus juſſit con- 
fervari aliis cum fcriptis, et bene multis, a P. Care 
boni, ibidem defunto, reliétis : [d quod Ioannis ZA 
facceffor, Rex Jofephus I, haud ignorabat. a). 
XIII. Quid eft, cur odium adeo acerbum 
in Societatem: Jefu, eamque innocentem concepetit, 
quo adcenfus y potentia, quæ ei erat ampliffima y 
abutendo; illam, et in hoc Regno, et in aliis tam 
inique, tam erudeliter eft perfeeutus, ut iis viam, 
ad Regis lIofepbi juftitiam, ac clementiam, ob- 
ſtrueret omnem; ut cunétos, qui Tefuitarum cauſſæ 
faventes, pro his loquebantur, perterrefacetet $ 
. si ; ut 
4) Pombalius Principis Brafilie, Regine modo felicifiime 
„a. gubernantis, connubium nequaquam volebat. Quin 
etiam folidis, fuum juxta ĉodicem , tationibus often. 
dere conabatur, legenique condere, né Principes fæ- 
mine Regni paterni poflent eife hæredes Atque hae 
fpe, que Tenieripfüm ſactabat, gam devoraVerat nobis 
fikintum kune titulum? fotesfcilicet, ut effet a Regis 
sbitu, Prineipis mafoúli, teoronaeshaĉtedis tutor; ut 
effet Moderator; ut effet Regis junioris: pater), Rex; 
as Monarchs. * if 


DI 
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ut feripta algrutis: refertiffima- (horüm quédam 
Majeſtatis Fideliffme nomine non fine offenfa Au- 
gute : hujus: Per(onzé* graviffime , © prodierunt) in 
vulgus ſpargeret; ut hosyiet non paucos, verbos 
rum lenocitis: , illos promaſſis, alios anro: terrup- 
tos incitaret' ac pelliceret ad copſeribendum mor- 
daces fatyras ;(litteras fanguinolentas, belles in- 
fames y ut'hontiulla his e foriptis, que verbis in 
res Divinas petulentibus, et injuriis ſcatebant, ad= 
probaret, et laudaret ; uti patet in opufculo, non 
fatis abomintando:, eujus fibricator Angelum: in- 
ducit Cuftodem , eternoscumi Hatre talia loquen- 
tem, in ore vilillimi etiam feurrze haud ferenda; 
ut Societatis Inftitutum, vivendigue preferiptas 


justa fanĉtiones methodüm imppgnaret; ut pro- 


bris iftnd taceraret; ut in medium adferret mens 
dacia, contumelias, falfa teftimonia, hereticis e 
libris, ab Ecclefia damnatis, ac fexcenties jam re- 
fntatis, deptompta; ut verba etiam Auftorum ; 
edque vera, recitaret; qu per ignorantiam vel 
non intelligebat; aut de indaŭtria, utique malitios: 
fa, peffime interpretabstur; ut Sanctorum e Sos: 
bietate eultum abolendi; modum uſurparet Tonge 
indigniſſimum: Quocirca hi imaginem S. Ignatii 
abdebant, eujus orationem propriam, et ſectiones, 
Canonicis in Horis legi ſolitas, abſtulit; ^ ifti. S. 
Francifci Borgia. effigiem, cui ritum, titulumque 
Regni, dominiorumque ejus Patroni, eripuit; alii 


Journ. zur Kunſt u. Litter, A. Theike N in 
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in picturis Societatis Veftem in Religioforum alte» 
rius ordinis habitum immutarunt: 4) ficut conti- 
git illis, in atrio domus S. Rochi expofitis; alii, 
ipfimet in aris Sacratiſſimum 194 nomen expunxe- 
runt, rem profanam fubftituentes ut denique 
Auctorum Sccietatis libros non folum culpa a) omni 
vacuos, fed et maxime religiofos prohiberet fub 
idem tempus, quo aliorum librorum introductioni 
favebat, qui editores adnofcunt. Deiſtas, Liberti 
nos y Seftarios, dottrina referti temeraria, et vera 
Fidei, et ſubditorum incolumitati, et vite ipfo- 
tum Principum adverfante. 

IV. 
Excerpta quaedam e Litteris e Lufitania, d. 

13. Novembr, 1780, exaratis. 


i, 


Ras noftra folemni decreto, clementiffime 
concefhit ut fententia in Nobiles 12. Januari 1759. 
pronuntiata, novuim ad examen revotaretur. Di- 
cere hie folemus : Rebiſta concedida, demanda vens 
cida 3 h. e. Conceffa iterata infpettia y litis evitlios 
Haud 

a) S. Frantiſeum & virium toga Patribus, à monte Carmelo 

nuncupatis, propria induerunt; ` 

b) Cila etiam, dicebatut soa «fia; quam adpingebant 
SN Critici libris quos damnabant, V. Scalig, im nor, ad 
var, d, 1. RR C, 59 


Litteratur. 


Hand injucundum erit, id ipfum decretam hoc lo- 
co fubjicere, cujus Luffanum juxta exemplum, 
eft iftud initium: 


Eu a Rainha fato faber , que repreſentando Me 
6 Marquez de Alorna &c. Verio autem exftat 
Latina: 


Ego Regina notum facio: Cum Marchio de 
Alorna; tanquam Procuratof memoria, famaque 
pofthum& focrorüm fuorum, et generorum, ate 


que ob utilitatem, quam inde conjux ejus, 4) ae filii _ 


percipiunt, Mihi expofuerit, ſententiæ, quam 
Concilium ab Inconfidentia dictum, 12. Ian. 1759 
tulit, horribili de crimine lef Majeftatis, ac per- 
duellionis, infaufta illa notte (quae in tertiam Sep- 
tembris diem 1758. incidit) commiffo, contra facra= 
tam, Amabililimamque Perfonum Auguſtiſſimi 
Genitoris mei, ac Domini Regis D. Iofepbi I. non 
modo vitia, ad fubftantiam pertinentia inefle, fed 
evidentem etiam injuftitiam ex eo, quod eadem 
in fententia, fatta, fundamenta, rationes, qua 
in Cauffa non reperiuntur, expendantur. ^ Orator 
ergo Mihi-fupplieat, gratam ut habeam permiffio- 
nem, ſententiæ fupra dicte (que maxime fingu- 
laris et gratia) revidendz, 


$5 Mihi 


2) Eft ea ex illuſtriſimo Marchionum de Tavora genere, 
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Mihi placuit, maturo examine, ac inquifitio» 
‘ne premifla, dare in mandatis, negotium iflhoe 
ut proponeretur in Collegio Miniftrorum, Mes- 
rum Aulico.in Judicio Confiliariorum, 4) obfequil 
cum Divini, tum Mei ftudiofiffimorum.  Disculfa 
autem ifto in. confeflu hac controverfia, uno om> 
nes ore adfenferunt, res non ordinarias, quee ca- 
fum hunc comitantur, juftam reddere prædictæ 
recognitionis conceffionem ; relaxantes quamcun- 
que, obltare qua poffet; legem, uti et Conftitu- 
tionem legis b) 17 Januar. 1759. editam , quans 
tum hanc ipfam fententiam confirmat, 

Rationem proin habendo eorum, quae memo- 
ratus fupra fenaths Mihi propofuit, et cedendo 
tam Deo, quam Mihi ad obfequium, veritatem 
notam fieri, ut vel juftitia, qua res fuit peracta, 
aut omnium illorum, ibjufte condemnatoram in- 
nocentia nullam amplius relinquat dubita: ionem; 
eft Mihi placitüm , poteftatem facere, Sententiam 
fupra dictam (qu maxime peculisris, quam con- 
cedo, eft grana) iterato. cognolcendi , haud ob- 
ftante decurfu temporis, legibusque omnibus, ac 
quibuslibet non repugnantibus, quibus, ac memo- 
rate Conſtitutioni legis 17. fanuar. 1759. fatte, 
volo, ut ifto pro.a&. dumtaxat derogetur, acſi 
peculiaris fingularum facta effet mentio, decreto 
contrario nihil obitante, 

Porro 
4) Defembargadorts, b) Alvará de ley. 
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Porto. Mihi libet,. Recognitionis hnjus judices 
nominare, judicii Aulici adſeſſores, Jofephum Ri 
calde y qui Relatoris 4) officio. fungetur; Bartho- 
lomeum.Gira/des;. Emmanyelem Jofephum da Ga- 
ma; Hieronymum de Lemos, Franciſcum Anto» 
nium Märgue, Giraldes; Erancifcum Felicinianum 
Velho; Jofephum Joachimum Emáñús; Ignatium 
Aaverium de Soufa Pijlarro 3 Jofephum Pinto de 
Moraes Barcellar; Jofephúm Robertum Vidal; Do- 
minicum Antonium de rau,; Joannem Xaver 
rium .7e//es de Soyfaz; Thomam, Antonium. de Car, 
valbe; Conſtantinum Alvarez; da Halle; et Henri» 
cum Jofephum de Mendanha Benevides Cirne, qui 
erit a fecretis :. Er adſiſtat Corone, Me Procura» 
tor, munus, ſuum exfecuturuss., 


Qas'erint*neceffaride Seffiones; habeantur 
in curia, ubi de ! Reghi negotiis agitür: Presſi- 
deant aut omnes tres rerum publicarum gerenda- 
rum Adminiftri Mei primarii , aut ili non impe- 
diti Atge Actis (coniroverfie-mfirumentis) ádjun- 
gatür id; quod Miniſtri f pra honiinati ad judicium 
tetulerint, pro mote , in repetita cauftarimi cogni- 
tine „adhiberi folito, 


1 do in mandatis Vice Comiti de 

Hilla noua dè Cerveira, Miniſtro meo, ac fecretario 
a in Regni negotiis, Meoque Confilario, iſt- 
£3 hos 


i ons. 


2) Relator rem ad confultandum. proponit. 
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hoc ut decretum cum iis, quee in ipfo continens 
tur, exfequatur. Quod Cancellarii judiciale prae- 
torium 4) non ingredietur, et amſi ejus effe&tus 
effet ultra annum perféveraturos, Conftitutione, 
que contrarium determinat, non obftante. In 
Palatio Uiyfipune, p) Ta Ott, 1780, 

E Regina, 


2. 


E tribus Judicii Aul'ci Confiliariis (funt e nume= 
ro illorum, ad revidendam latam in Nobiles fen= 
tentiam a Fidelifimg deftinatorum) jam accepimus, 
fe hanc Cauſſam perlegiffe, e qua ne leviflima qui- 
dem culpa in /efuitas poffet. derivari ; nihilque ne- 
fariorum iftorum criminum ibidem reperiri, que 
Pombalius (ententiĝe, ante annos viginti.ac unum 
promulgate, inferere, non dubitavit; ; 
3 . 43. Cos 
€). Chancellaria, 
bj) Poft'annos pacnestres, ac viginti quos familia Regia 
Belemenfi in palatio (Belemiww, oppidum, urbis dota» 
tum privilegio, quinque circiter horae. quadrantes Li- 
fubona diflitum) traduxit, nona Sertembris 1780, Ula ad 
Ulygiponenfe transmigravit. De qua mutatione Novellae 
Colonienfes, Supplement LXXXI , De Lsbome, le 
9. Septembre; Thy a en de grandes vejéuiffances dans cette 
capitale, aivfi que des iltuminat ions, lor gad on a vu la Cour, 
& la Famille Royale y revenir, ponr occuper le Palais, qui 
avoit été abandonné depuis le ier Novembre 17555 toque 
du grand tremblemient de terre; 
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: E 3 

Copiofam admodum Societatis Apologiam (duo ex- 
flant volumina charte integra) 4) Regi ‘obtulit 
Comes 1 8. Laurentio adpellatus, (qui Fidelifh no eft 
‘a cubiculis) 5) Rex autem Regine. Soripte huic 
Defenfioni adjetta fuit petitio, eaque efficaeiffi- 
ma, ut pariter fententia de fefuitarum exfilio de- 
nuo exgmini fubjiceretur. Rex precibus benigne 
annuens, Patres ‘voti fui compofes fieri poffe, 
perhibuit à ss 4 


4 


Litterae poppe Regi Halm mo iainta liz 
rum materiam Zpolopt modo memorata füb- 
miniftr. ante) ER Octobri is 1788, e 


Domine! lc \ 


Aa Majeftatis Vela pedes proftrati fideles”, ae 
devin&i tot beneficiis fubditi ; nuper Teuira, tan» 
ta, quantá ‘maxima effe poteft, et veheratione, 
et demiffione exponunt, cum Societatis Caulla in 
Tufitania fit gravillima , nec ad hoc usque! tempus 

L4 per- 

4) Vulgo in felio. 

b) O. Conde de. S. Lourenço. ab anno .1759. „usque ad 
an, 1762. Almedienf in propugnaculo (quod 
Regno Legionis eft vicinum) captivus; Tum Jogues renfi 
in cuftodia. haud procul % n 4 ab arce ad oftia Tags, 
Ad annum usque 1777. , quo Rex defunétus tot fub- 
terraneis in carceribus fepultos reſuleitavit, 
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pertraftata; fiquidem non auditi, non interrogati, 
citra. culpa declarationem 2 fine ulla defenfionis 
fon A „„absque omni forma, quam preferibunt 
omnia juta, Divinum . Naturale, Canonicum, Ci- 
vile, maximam perpeti violentiam , ‘Caufegue i in- 
firmitatem, a) gravifiimas fuerint Ad poenas con» 
demnati , et turpiffimae fame, et bonorum filco 
addiétorum, et ergaftulorum „ et perpetuarum re- 
legationum , qnas. etiamnum tolerant, confcientiae 
fue teftimonio , ac coram Deo innocentes, Nihilo- 
minus legitimam, juridicamque Caula ſus dis 
guibrionem hactenus non obtivuerunt,-forfitan ex 
eo, quod necdum Regine, Domina Nofira integram, 
et perfpicuam obtule rint refut ationem cu nétarum 
falfitatum, fraudum, calümniarum, queis infidelis 
Principi tuo Minifter eorum hoc in! regno ruinam 
eft machinatus ; Et-fortaffis.enjam idco „qui Rete 
gia Majeftati nondum;rationes , maxime urgentes, 
quibus sinnituntur y, faris expofuere,, ad poftulane 
dam, ſuppliciterque petendam novam actionis hu, 
: jus inſpoktionem, ; legibus., ac. juri congruens 
tem, : 


Quapropter Majeftatem Veftram cum lacrymis 
obfecratit , “dolote “infferiimi, ac luttuofiffirm in 


quo verfantut, ftatüs' expreffis, ut per fuam, 
qua einnibus preiucer, pietatem , eximiam per 

Pu i ¡monas „RENE= 
A) Vulgo nullitatem. 
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benevolentiam,. qua Societatis filios, nunquam 
immeritos eft femper profecuta , facere dignetur, 
ut bee, quam offerunt , Apología in Regine Domi- 
ye Nofire confpettum veniat, (im qua ad fcripta 
omnia infamia , contra illos hoc in Regno divul- 
gataj vefpondetun; in qua plena horrore, mendar 
cia, malitioſæ juris jnterpretationes, falfiffime in- 
tentata crimina evidenter. convincuntur; quod le- 
gi omni repugnans, iniquiflimumgue inftrumen- 
torum. genus ipſos in, hanc „omnium .deterrimam 
condicionem demerfit). atque. ut fimul fapplici entm 
libello. inelufo,, „Majefŝati Fideliſimæ makimi mo» 
menti rationes offerantur , quibus inpitentes, et 
poſthlant, et fupplices petunt, rei judicatze adhuc 
controverfte novam, fecundum, æquitatis regulas, 
discuffionem, auditis, neceffe fi fuerit, in judicio, 
ubi; folvi poffunt contradiétiones „-orateribus s et 
hoc modo, ad fententiam. jaxta legum, jurisque 
apicem. ferendam; procedatur, Majeſtate Feflra 
(cujus. natura ad mifericordiam fupplicantibus , ad 
ĵuflitiam. innocentiz. exhibendam , . 4exftat longe + 
propenfiffima). patrocinium ſuum, idque potentif= 
fimum interponentea 


L 3 Exena 
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` ë 
Exemplum. libelli fupplicis s Regis Fidelifimi 
manibus, Reginae Fidelifimae oblati. 


Domina! 
Patres, qui fuere e Societate lefu. Luftana , fide- 
les Majeftatis Veffra fubditi, Regium ad folium 
procidentes , humillime exponunt, fe viginti ultra 
annos jam effe hoc in Regno feveriffimas ad pœ- 


mas condemnatos; et infamia; et bonorum publi- 


Catjonis, et catcerum, et exfilii, et calemitatum, 
quibuscum adhuc conlu&@antur non fine maxima 
injuria, ac iniquitate; Cum nemo fuerit auditus; 
nec culpe fa&a fir demonftratio ; neque locus 
defenfionis iis datus, quibus mens recti confcia, 


omni a crimine, coram Deo eit remotiffima, 


* 


y 


In ‘hoc rerum articulo conftituti, non funt 
ha&enus Cute (ue recognitionem, quam leges, 
Ac jura prefcribunt, confecuti, forfan'ex eo, quod 
nondum Majehati Vefire perfetam, manifeftam- 
que omnium fraudum, falfitatum, et calumniarum 
atrociffimarum refutationem obtulerint, quibus 
Miniftri fuum in Principem. infidelitas eft hoc in 
Regno iis peftem, ultimamque molita perniciem. 
Et forte etiam propterea , quod non fatis rationes 
maxime impellentes propofuerunt, quibus innixi, 
hanc gratiam, repetitam fcilicet Cauffze fuae cogni- 
tionem, eamque juridicam flagitant, 

Ea 


— — 
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Ea igitur, quam: debent Majefati Vefire, 
reverentia fefe inclinantes , Apologiam hanc offe- 
runt, in qua infames ad libellos, quotquot hoc in 
Regno funt.adverfas Societatem difperfi , refpohde- 
tur; doli, mendacia, contumelize perfpicue often- 
duntur, Qua peffima , injuftiffimaque nocendi 
arte, tanta huic ordini: fuit clades inlata, fimul 
autem fupplicantes , ad Majeftatis Feftge manns, 
adjuncta in charta, Rationes gravifimas deferunt 
in quibus totius petitionis cardo verfatur , funda» 


mentum iterate inſpectionis, quam legitimam 


non minus ac gratiofam preftolantur, 

Omni proin contentione“orant, rogant, obs 
teftantur Majeffatem Veliram, pro, conftante, quo 
in juftitiam fertur, amore, pro fingulari in omnes 
clementia, pro. certa, quam habuit, notitia ex- 
aŭte regularum cuftodie, ac vite, quam Societa- 
tis Religiofi duxerunt; integerrimze, placeat dare 
mandatum, ut a Miniftris legitime congregatis, 
oratio ifthzec, qua objecta diluuntur erimina , una 
cum adjectis rationibus perlegatur eum ad finem, 
ut fententia; a jure præſoripta, valeat pronuntia- 
ri, audiendo pariter, ‘necetlitas {i poſtularit, ipfos 
fupplicantes in paros ubi LIR queunt contra- 
dictiones, 


| Et gratia iis obveniet, 


Ratio- 
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Rationes: maximi ponderis , «quae Teluitas Eufita- 
nos ad petendam. Cauffae. firagilegitimo-in- jus 
dicio recognitionem incitarunt. 


I. Cam res, propter quam “Feit? et in cuftos 
diam dati, et éxpulfi e Bvrfugallia fuere ; non mo- 
do gravis, fed et longe graviffima exſtiterit, tam 
quod ad criminum, iis ddttibütorüm, quam pè- 
narum, queis additti fuerunt; graviratem adtinet; 
Cumque a&io hec coram Judice nondum fit eo ^ 
quo par erat, modo agitata; nec, qui rei dice- 
bantur, auditi, nec culpa quadam iis objecta, 
neque probata? nec esm purgandi, facultas con- 
cella, prout, jura jubent omnia, five Divinum fit, 
aut naturale, vel cationicum, feu civile”, neceffe 
elt, Cauffam hanc juxta formam', quam facrofan- 
tie pretcribunt leges; femel examinari 


II. Quia ipfo fatto fententia; omnis eft injufta, 
ubi reo prius irrogatur poena; quam deliĝium ei 
‘fuit expofitum et poteftas defeptionis (hanctipfa+ 
met natura agcufato preebet) habita: Injuſtitia 
autem, que fit leſuitis, ob poœnarum, quas pas 
tiuntur, rigorem , continüanda non videtur, infti- 
tuendo ſine examine, et culparum. declaratione. 


iv f i . 

III. Quoniam fi Fidelifima Maĵeffas cuilibet 
ibdito  tametfi inertiffimo, nulliusque frugi, ad- 
tekanti, fe graviílimo adfeQum fupplicio , non ta- 
men 
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men ad jus vocatum, non interrogatum,; non Aus 
ditum, ſed dumtaxat, fimplicem juxta delatios 
nem 4) judicatum, conceflura effet, et concedere 
debetet“ actionis recegnitionem, quanto magis 
hee’ coneedetda videtur tot ſubditis, qui’ in Por- 
tugallia fanttis (dis; ques utebahtur, minifteriis 
indefeffé? ocenputig'mon folum Corone Luftunicé 
iubjectis, fed ipfis etiam Regibus tanto ftudio; 
tanta fidelitate absque ulla utilitatis fue ratione 
funt gratificati > Secus dici aliquando poterit, 
premium, quod -Portugallia pro tot tantisque obs 
fequiis tribuit Jefuilis, exftitilfe nefariorum ctimi- 
num, et falfiffimorum in eos derivationem , infa“ 
miam, -bonorum publicationem, exfilium , nemine 
audito, fententia, citra ullam juris normam pro- 
nuntiata. ` 
IV. Quia factati ordinis Societatis lefu corpus 
„univerfum, Juftitiam hane neceflario faciendam exi= 
git, quippe totüm per orbem maxima. notatum 
ignominia atrociffimas ob culpas, quas membris 
tantes an&toritatis, ac przefertim Capiti, Prepofito 
fcilicet Generali, 6) imputarunt; de quo a Senatu 
Regio lllyfponenf ad Papam Clementem XIII, exa- 
fata fuit epiftola, illum facrilege hujus ade 
greffionis c) habuiffe notitiam, eamque compro» 


baſſe, 


) Lufitani dicunt: A reverias 
b) Laurentio Rice’, 


*) Seu adientati Regicidii, 
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baffe; non fitie maximo fupremi illius, qui totam 
gubernabat Societatem y, Prefidis dedecore, 


V. Quoniam Religiofus hic ordo, pacis ftu» 
diofus, Principibus, ac populo gratus, acceptus- 
que, ab iis zeftimatus, honoratus, poft violentum 
ilum, legique omni adverfum: procedendi mos 
dum, quem Luftania exfequebatur ; inde alias ad 
regiones „ab eadem has follicitante, detivatuma 
tunc primo ceteris in Regnis coepit vexati, oppri- 
ini, everti; Aequum proinde eft, ut, ubi injufti- 
tia funm fumpfic initium, inibi reftitutio pariter 
inchoetut. i 

VI. Negotium ifthoc eft aliquando difcutien= 
dam , juftitia ut preftetur fingulatim Je uitis omnis 
bus Lufitaniss tam Europzis s quam transmarinis, 
condemnatis ob delifta, qu numquam commife- 
runt, neque per fomnium iis occurrerunt, ad fa- 
ciendam jacturam, et bone fam, et bonorum 
publicatorum et patrii foli; qui infuper in carce- 
tibüs, in itineribus, in exfiliis fuerunt tam barbas 
fe, tam inhumane excepti, ut tationes inagis 
eultz , quin adeo, Mauritanie in Africa populi, ad 
quorum terras maritima illos cofnpulit calamitas; 
eorumdeni adverfis indolerent. 


VII. Ut juftitia fiat nominatim Jeſuitis tribus, 


quos fententia læfæ Majeftatis reos proclamavit, 
indi&a 
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indi&a caufa , non audita , non confpeéta, non de» 
fenfu: Hi autem exftiterunt tam inculpati, ut 
omnes tres, mortis in articulo conftituti, falfiffi- 
mee inlimulationi contradicentes, innocentiam ſuam 
adteftarentur, i 


VIII. Ut fiat juftitia aliis tribus fefuifis , quos * 
fatyrico in libro, a) Redução. Cbronologica criminofo 
inquinavit nomine, adferens, hos inter; et Ducem ' 
Aveirenfem wutuos; ftequentesque fuifie convene 
tus, ubi parficidium in deliberationem adhibitum 
que ac decretum,  Falfitas omnium maxima, 
cum Ducem inter, et Jefzitas non fuit mutua, nee 


noh mutua, conveniendi, et confultandi gratia, 
falutatioy. neque ullum. omnino commercium. 


IX. Juftitia ut fiat Jefuitis Lufitanis univerſim. 
Quotquot enim exftant, Religiofi hujus nominis, 
compreliendüntur: Omnes facinorum ſummæ atro= 


‘citatis rei; omnibus terribiles hæ falfitates , craf- 
filima hec mendacia, calumniae he inaudite ad- 
tribuuntur, quibus fcatet fententia, ac que in Apo- 
logia; quam offerunt, dilucidiffime demontftcantut. 
Exemplo fit; Quod fruétus S. Ignatit Exercitio= 
rum, ad Spiritum ſpectantium; fuerit, facrilegam 
invafionem determinare; et ftabilire 5 quod ne- 
fan» 


4) & Tofepho de Seabra, influ Pombalis ĉonfarcinato; P, II, 
pag. 463 feq M. 
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fandám hanc rem adgreffiro promiſſa fuerit impue 
nitas; quod hoe in facto ne levis quidem culpa ad: 
mitteretur; quod cunéti Je/uite Lufitani , ac quis 
dam exteri, per quatuor mundi plagas diſperſi; 
horrendum hoc crimen et fciverint, et ei ideo 
confenferint, quia dumtaxat facinoris hujus fubfia 
dio, poterant ditionum Luftanicarum ufurpatios 
hem, fümmumque aulicis in negotiis Imperium 
tegere, ac promovete; quod feditiones conĉitas 
rint quod deteltanda contulerint confilia, ut belli 
flagellum contra Regnum cóncitaretur &c. Uni- 
verfa hzc crimina non folum commentitia; et ads 
fida, verum manifefte etiam falfa exfiftunti quid? 
quod fidei omni humane adverſentur: Etenim 
fieri nequit, ut tam gravia offenfie Majeſtatis de- 
li&a (in quibus femper fervatum eft filentium, 
numquam violandum) perfonis mille, ac pluribus 
communicarentur , diverfi genii, contrariæ opis 
nionis, et (quod majore adhuc eft admiratione 
dignum) in Europa, in Afia, in Africa, in Ameria 
ca (ubi Lufitani degebant lefuire) exfiftentibus, 


X. Ut juftitia fiat Principum extraheorum 
Aulis, qui litteris, ARisque Miniftri relationibus 
C Majeff atis etiam Fidelifima homitie) fuere in frau- 
dem induQi, fimulque defpe&i ob denegatuin iis 
refponfum, ubi iidem jure optimo fuos petebant 


fubditos captivos: Urgente autem refponfionem 
Impes 
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Imperatore per internuntium ſuum, ac oratorem, 
dari illam juſſit, 4) dicens, crafliffimeque fimul 
mentiens, Patres Germanos, Luſitaua in caprivita- 
te detentos, effe reos, manifeftis victos indiciis, 
legitime horribilia ob crimina. capitis damnatos; 
fed ob rationem, que ZZajeffatis Imperatoris, ac 
confanguinitatis &) habita fuiffet, capitalis fupplicii 
mutationem factam in carceris perpetuiiatem 3 
cumque non effet, cur Aajeſtatis Fidelifime jufti- 
tia, Ejusdemque Clementia in dubium vocaretur, 
sequitatem exigere, ut fontes hoc ipfo in loco, 
in quo deliquiffent, caftigarentur; , Atque hac de 
caufa eos non remitti &c. Verum confeffa res 
eft, ac manifelta, omnia ifthec non nifi e fallaciis 
compofita, mendacia exftitifle non officiofa, fed 
ſpiſla, fed perfpicua , fed putida, fed impudentia; 
Pofcit proin: jüftitia, Aulis hifce, Orbique univer- 
fo ut fiat fatis, publica apertiffimi hujus, turpiſſi- 
mique doli declaratione,- Alioquin non nulli fibi 
pollent: perfuadere, mifericordiam fuiffe, ac pie- 
tatem-Regins Fidelifine, quee Religioforum ifto- 
rum folvit ergaftuia; qua poenam culpa debitam 
lis condonavit. Porro non injuriz modo, quas 
Religiofi ſuſtinuerunt, fed et obfequia „ quae. tot 
E per 
€) Pombaliuss 


by Domus feilieet Aujiriace cum Brigantina, 


Jovan, zus Runſt we Sister. X. Gell, DI 


si 
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per annos Aule ifti preftiterunt, hune zquitatis 
a&um a Majeſtate Fidelifima jure non immerito 


poftulant, 


XI. Ut fiat juſtitia facris conftitutienibus, Res 
gulis, ac preecipuis Societatis Tefë legibus, quas 
et fummi adprobarunt Pontifices; et non fine ve= 
neratione, univerfalis recepit Ecclefia; de quibus 
(quanta haec temeritas | quam facrilega impietas !) 
in charta (quee infcribitur Erros impios) ~a Miniftro 


ad omues Regni hujas Epifcopos diretta dicere , 


non erubuit, eas effe perniciofas, efle juri omni 
oppofitas, elle Societati humane coritrarias. 


XII. juftitia ut flat morali , quam leſuite Lu- 
fitani ſemper tradiderunt, dottrina; de quibus 
ullo absque argumento, neque' umbra veritatis 
perhibuit, eos tam in Auld, quam extra iftam, 
opiniones diffeminatfe feditionem fpirantes, Evans 
gelio adverſantes, pacem, publicamque Monar= 
cli& tranquillitatem perturbantes. At contrarium 
adferit Regnum univerfum: Teltes et locupletiſſi- 
mi extant pene innumeri, qui Zefuiläräm fcholas 
fréquentarunt; qui horum documenta, qui ins 
ſtructiones, quif confila Conftflionali in fede per- 
ceperunt. Hue adcedit, fuiffe neminem omnium, 
qui (tum. Paftoralibus. Epifcoporum, litteris, tum 
Edi&o Tribunalis facra laquifitionis admonebantur 

= “uni- 


) 


| 
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univerſi) vel uni lefuite de noxa, ad doftrin® 
materiam pertinente, adcufationem moveret. 


XIII. Juftitia ut fiat Conſilio, quod fenten- 
tiam xo. Januar. 1759. 4) latam confignavit: Moa 
-do enim dum hac Caufla debita juris folemnitate 
pertractatur, patefiet, Judices illum nen fibt rip- 
fiffe ex eo, quod gravia ,- ac legitima viderint ar- 
gumenta, fed quia Minifter, 4) hzc, qua reos 
'tonvincunt, penes. Regem ‘effe, illis indicavit, 
Atque ut Regni hujus:Epifcop! pariter eamdeta ex- 
periantur juſtitiam: Nam oftendetur, hos id, 
quod Paſtorali ſua in epiftola protulerunt, non di- 
xiffe, quafi culpas in Je/vitis notaflent, aut rite eas 
examinalfent; fed propterea, quod per litteras, 
jufu fcilicet Senatus c), ita fait ipfis fignificatum. 


XIV. Ut juſtitiæ, qua jubet, fuum cuique ut 
tribuatur, fiat fatis, controyerlia,hzec eft. dijudi» 
canda, ita, ut cognita fupplicum innocentia, Re- 
Sina Fidelifima, fit iis præſtiturs, quod virtus illa- 
repoſcit; A. LA pt damnum omne, ipfis inlatum, 
ĉo, quo fieri poteft: 4, modo refarciatur, Atque 
hoc quoad bona: Quod autem famam refpicit, 
ae majoris adhuc eft momenti, Majeflas Regia ju- 

M 2 bebit 
a) Ia Nobiles tam crudeliter interfe&tos; 
b) Pombalius, 
6) Cui notus hic Marchio præerat, 


e 
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bebit prohiberi ¿tradi ac comburi libros omnes 


fatyricos, ac infames in Lufitania impreſſos, qui 


pro imperio a) in armariis 4) fuere adfervati ad 
perpetuam Jefuitarum , ac ordini$ ‘eorum Religiofi 
ignominiam. Idiptum parem ob. rationem rediga- 
tur in opus, eft necele circa fcripta illa, maxime 
Gontumeliola Rome in Oratoris Luftani c) demi- 
cilio, et alibi, Minittri fat cogniti juflu ; ac fump- 
tibus , in Incem edita. 


XV. Ut fatis. etiam fiat virtuti zequitatis : 
Quodfi enim, Majeſtas Fidelifima novo (ubjiei juffe- 
rit examini variorum infelicium Cauſſas, preeteriti 
Regiminis tempore , captivitatem, ant relegatio- 
nem per vim, per iniquitatem Miniftri perpeffo- 
rum, eosque agnofcens.innocuos, preceperit, ho- 
rum innocentia auctoritate Regia ut declararetut ; 
nt publicum per decretum omnia in integrum re- 
fütuerentur, pofcere pariter: æquitas Videtur , ut 
fimilis" jüftitize actus ſupplicantibus exhibeatur, 
qui non funt minus digni, quin magis réfpiciendi 
pre una alterave perfona fingulari, tam ob 
magnum, quem conftituunt; flümerum, et cha- 
racterem facerdoti proprium, quam majus propter 
damnum, quod effent inturfuri, i hoc ipfum , 

quod 
a) Eiusdem Marchionis, : 
b) Grammatophylaciis, vulgo Archiyis, 


'£) Erat is Frans iſeus de Almada et Mendonga, 


e 
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quod Regia Majeſtas aliis conceffit, effet illis de- 
negatura: Unde alia duz emergunt rationes, ad 
animum commovendum fatis idonez, ut res, que 
fuppliciter petitur, fecundum jus decernenda, 
concedatur: funt autem he, que fubjunguntur: 


ima, Quodfi Majeſtas Vefira pieces non ad- 
miferit, caufa occurret, et firmiſſima, et graviffi- 
ma, cur alii fibi perfuadeant, (upplicantes re ipfa, 
'ac vere fuiffe focios criminum omnium, et atro- 
ciffimorum, in Zuftania illis adferiptorum, ; Quis 
enim erit, qui non fit crediturus, Reginam tam ju- 
ftam, tam piam, tam clementem cateros in fubditos, 
hanc clemeñtiam, hanc pietatem, hanc juftitiam fup- 
plicibus non recufafle, nifi fibi conftaret, ac pro cer- 
to haberet, eos culparum tam atrocium reos, 
juxta debitam juris formam condemnatos: Argu- 
mentum tante eonfequenti@, quee facit, ut mo- 
derno pro Regimine crefcat nota turpitudinis, 
ignominia illorum augeatur, infamia latius adhuc 
propagetur. 


2da. Majeftas Veftra fappliciter petentibus fa- 
vorem hunc nifi exhibterit, eum in ftatum ii con- 
jiciuntur, e quo elu&ari nequaquam poterunt, ut 
bona aliquando exiftimatio ipfis reddatur, horum- 
que innocentia juxta juris formam manifeftetur : 
Etenim una ex parte non erunt, qui judiciariam 
hanc Cauffam agitent, ac urgeant, qui neceflarium 
M 3 dicant 
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dicant teſtimonium, qui veritatem adfeverent, 
documentis , huic. confirmande. aptis, fenfim de- 
ficientibus; Altera ex parte, quæ potiſſima eft, 
fi Regina, Domina Noftra Clementiffima, modo 
gloricfiffime regnans, que agnovit, que foismet 
vidit oculis et private "utilitatis neglectum, et fi- 
delitatem, et fervorem , quo Societatis Religiofi 
tam in Aula, quam toto in Regno, Regibus seque 
ac fubditis ſervierunt, permota non fuerit ad dan- 
dam revidendz eorum Cauffe facultatem, ſpem 
nullam concipere poflunt, fore, ut in pofférum 
tempus Monarchici folii fucceffores apud fe conſti- 
tuant, actionis hujus recognitionem concedere, 
qui de "fupplicibus nil audierunt, nil legerunt , ac 
atrocia crimina, ac delicta deteftanda contra publi- 
cam Regni tranquillitatem, et (quod majore adhuc 
odio, ac abominatione eft dignum) facratam consa 
tra Perfonam, contra vitam Regis, Antecefforis à 
fui, pretiofiffimam, 


XVI. Videtur etiam eſſe neceffum, litem 
hanc e juris norma componi* ad confervàndam 


; gloriofam Regis Fidelifími.Jofepbi I, memoriam, 


ad aperte demonftrandum, quam finiftris infor- 
mationibus, quam infidis perfuafionibus, quam 
maligna fagacitate non ignotus. Minifter Principis 
fui potentiam, atque. auctoritatem; uforparit ad 
divulganda, ad imprimenda feripta infamia; fallita» 

: tum, 
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tum, et calumniarum contra fupplicantes plena, 
quibusdam in Aulis fevere prohibita, in aliis publi- 
ce combufta, ac infuper ad fingendam conjuratio- 
nem millenorum facerdotum Religioforum (preter 
alios innocentes) contra vitam tante zeftimationis, 


‘contra gloriam. ejusdem Fidelifími immortalem. 


XVII. "Videtur pariter, virtuti Religionis ut 
fiat fatis, concedenda fupplicibus rei, qua peti- 
tur, inquifitio. Majefas Vefira feſtivo gloriofie 
adclamationis fuse die, publico fefe obſtrinxit fa- 
cramento, quod fuis effet fabditis juftitiam præ- 
ftitura , eosque omnem adverfus violentam , et 
oppreffionem, quam inique patiuntur quoad vitam, 
honorem, ac facultates, defenfura: fupplicantes 
igitur in tribus hifce bonis dum plagam patiuntur 
graviffimam, maxima cum injuria,tam clara, tam per- 
fpicua, fine legitima, que precellit, fententia, omni 
a jure præſcripta, videtur, jusjurandum hoe ut 
fan&e obfervetur , nova caufie infpeétio, ac fen- 
tentia, qua poftulatur, oratoribus haud, effe de- 
neganda. 


He funt Rationes, que infauftos, adilictos- 
que Luſitanos, nuper lefuitas, maxime et moye- 
runt, et impulerunt, has AMajeſtati Veftra demiſſo 
in terram corpore, quam ſubmiſſiſſime ut offerrent. 
Nec, modo adhuc fuperftites, fed et vita funéti 
(quorum numerus eft multo major) fuis e fepul- 

Na ehris, 
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chris, in quee infolita calamitatum vis eos conjes 
cit, clamant, rogant, et obfecrant, ut Majeſtat 
Veftra infortunatiffimi eorum, in quo degunt, 
ftatus commiferatione facia, ipfis iteratum Cauſſes 
examen concedat; ut eorumdem innocentiam 
qua, jufta, factaque fecundum leges fententia 
palam faciat, non tam ad bona, quorum efant 
poffeffores, denuo obtinenda, quam ad confe- 
quendum fuam, qua fpoliati funt, famam, et ex- 
iſtiwationem, cui non cedunt, nec cedere poffunt 
gravem citra injuriam ſuæ conditionis, fui ftatus, 
fus perfone, 


s 4 ® 
4 

Chirorgos ille Laſitanus, et delator peffimus, qui 
caufa exftitit erudeliffimze mortis, homini Italo a) 
inlate, (eft is Joannes Baptifta Pele, Genuenfis, ac 
Pombalii vitæ infidias ftruxiffe, dicebatur) et pro 
gemuneratione pinguem in Brafilia fpartam a Pome 
balio obtinuit, ille, inquam, ad mortis confinis 
ubi pervenit, hominis, tam inhumano modo dila» 
cerati innocentiam dignis fide litteris: declaravit, 
culpamque omnem in Pombalium conjecit: Litte- 
re he recenter Brafilicis e terris, ad Ulyfiponenfe 


Miniſtro- 


a) 1775. m. Octob. fuit ifto Junqutir? prope Ulygiponem ad 
Tagi litus quatuor ab equis discerptus. Vid. huius 
Diari Tom. VIL p. 7 fq. 


— 


| 


Litteratur. 185 


Miniſtrorum Concilium. miffe , novum Marchionis 
crimen confirmant, 


ŝo 


Mirchioniffa de Pompadour, morti vicina, pariter 
munitam auctoritate chartam reliquit, confitens, 
fe quater millena millia 4) (potiffima ex parte 
adamantes fuiffe dicuntur) eum ob finem accepif. 
fe, ut Regi opere conjunftionem, ad lefuiticune 
ordinem deftruendum, perfüaderet. Ad majorem 
confeffioni huic faciendam fidera, additae fuerunt 
litterae fex, propria Pombalii manu perferipte, 
modo e Gallia ad fupremum Aule hujus Senatum 
transmiſſæ. Ita Deus fenfim iniquitates demonftrat 
omnes, que evertende Societatis occafionem 
prabuerunt. 


6, 


Summa cum folemnitate (munus quoque ſuum 
obeunte Cardinali Patriarcha) 4) ipfamet Regina 
primum pofuit lapidem fumptuofiffimo pro templo, 
in honorem facratiffimi Cordis Jefu erigendo, cui 
coronis jam pene eft impofita. Adje&um fuit cœ- 

M 3 nobium, 


e) Quatro milboens, = 


$) Ferdinando de Sylva, 
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nobium y futura devotarum Deo Virginum, Car. 
melitano ex ordine, habitatio. 4) 
" 
uid. Pombalius ad questiones (quas Iefuite Regi 
obtulere) in Examine proponendas, refponderit, 
nondum conftat: "Tantum abeft, ut homo otto- 
genatio major, ad meliorem vite frugem fe reci- 
pere cogitet, ut pergat etiamnum (adeo invetera- 
tum eft malum) Societatem lefu. perfequi, calamo 
eam impugnare, ſtilum pariter ftringere, inclytum 
contra P. Iluminatum, P. Malagride quondam fo- 
cium, e Serapbico Capucinorum Italorum, ordines 
fed ad calcem epiftole dum hac leguntur verba: 
Pombalius nunc gravius laborat ex lepra, maĵotibus- 
que ulceribus, improbum forfan laborem paulifper 
interrupit, 
8. Co- 
a) Id, quod Deus in caelis ratum habet, Regiis Tpfe ma- 
nibus im terra perficit, frendentibus nequidquam; ac 
ringentibus devotionis hujusce hoftibus, ea praefertim 
de enufa , quia iftam. promovere, 7efuite ftuduerunt: 
Etenim: (uti liquet) B. Marie d' Allacoque, cultui huic 


addi&tiffimae, fpiritum direxit celeber orator facer y 


Claudius de Calombter , S. J., de quo Doctor Sorbuniess, 
Eadvocat {uo in lexico (Dictiunn ure Hiflorique Portatif) 
adferit; C'e? lui, qui a introduit. Dome, & la folemnite 
"du Sacré Caur de Jeſus, Nuperrime (1782) egregius 
Pi&or Romanus, Pompeins Baroni, cor Jefu elegantif- 
fima tabula pitta, iuffu Regine Lufitanie, expreſſit 
et ob oculos pofuit, 
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Comes de Ponte (eft Cubiculariorum Nobilium. 
unus apud Fidelifimam) nuper Regine Noftra di- 
xit, in pubiicis Europe relationibus impreffis cira 
eumferri, quod. Majeſtas Sua. Tefuitarum. innocens 
tiam clam Pontifici declaraverit & . Regina 
factum negare nolens, fe hoc jam fcire, repoſuit, 
ac fubridens disceffit. 


9. 3 
Judex ille oppidi Qeirenfs, vulgo Owvidór (qui 
9. Septemb: 1777. detentis Juliana in Arce Sociis, 
Pontificis Epiftolam (Ganganellii Breve) Regis, feu 
Pombalii potius, juſſu adnuntiavit, ac ulia fine cul- 
pa tot per annos ibidem captivos, reos proclama= 
vit, perfonatis a viris noctu domi fue, multis fuit 
vulneribus confoflus ob pecuniam, quam jure mi- 
nus quo illum adquiſiviſſe, perhibent. 


10. ; 
Papo Legatus, ac Petrenfis Archiepifcopus, Mati 
Bafi prid. calende Septembr. 1781 in oppido Cintra 
fefe recreaturus, cnm degeret, hora gva matutina 
eft apoplexia correptus: Fatalis hic morbus ter 
vehementiam faam repetiit: Nuntius ad fe non 
rediens, hora ad vefperum quarta exfpiravit. 
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Ex Litteris d. 28 Iun. et 2 Sept. 1781 
Viyfipone datis. 


los prima epiftola ab obitu R. P. Ioannis Guf- 
man (Afiftentia, ut vocant, Lufitanz Societatis olim 
proerat) qui honorifice: Apoſtoliea a Camera fuit 
fepultus fua in paroecia; Ob.praefentes Rome per- 
turbationes , Profeffam ad domum ut deferretur , 
Socii petere non funt aufi. : 


Magna Ulyfipone commotio eft ob libellum 
exorta, occulte variorum per manus currentem, in 
quo probare conabantur cum Marchionis de Gogvea 
(filius eft Dueis de Aveiro defunéli) innocentiam, 
tum bonorum reftitutionem, jure illi competentem. 
Quoniam vero libelli hujusce Au&or libere nimis 
loquebatur, nonnulla pariter veritati contraria in- 
fpergendo, immo quzdam Familiam Regiam. tan. 
gentia, forfan et offendentia, libellus. fuit Edicto 
publico conquifitus , Auctor comprehenfus, apud 
quem etiam repererunt alia, Majeftatem que læ- 
debant, etfi non ab eo confe@a: Fuerunt enim 
(probabiliter Pombali fautores) qui impudentes 
fpargerent fatyras contra Reginam, contra con- 
feientie Ejusdem Arbitrum, contra precipuos 
quosdam in Aula Miniftros: Idquod Regina cle- 

men- 
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mentiſſima hactenus videtur diſſimulaſſe, nulla 
adhuc infamium ejusmodi fcriptorum facta invefti- 
gatione, 


Poft latafupremo a Senatü 7. Aprilis fuffragia, 
Nobilibus, et aliis, qua 12. Jaz: 1759. mortuis, 
qua vivis adeo faventia, 1924 ejusdem menfis fum- 
mo mane infcriptio: ftatus "I o I. 1775 ere&® 
(quatuor circiter verba fi excipiantur) fuit abrafa, 


ita, ut non Pombaliz non modo nomen, fed nec 
ipfum Regis remanfetit. 


Obiit 28. Jul. in domicilio D. Comitis de Hilla 
nova, non fine fanétitatis fama celeber P. Iumina- 
tus, € feraphico Capucinorun ordine, natione Ita- 
lus, olim P. Gabrielis Ma 


gride in ſacræe Inquifitio= 
mis carceribus Ulyfipone focius, Quzxdam, natu. 
ræ vires excedentia, ab ejus morte, qua contige- 
runt, Cardinalis. Patriarcha juffit inquiri. Relie 
giofum illum, quem Pombaliss non infamia modo 
notatum, yérum etiam, ut rogo effet addiftus, 
cupiebat, ad prefens usque tempus idem perfe- 
quebatur, eadem, qua Patres e Societate lefu re- 
fiduos ratione adhué perfequitur: Jam vero Pa. 
tris hujus (qui Societatis. erat amantiffimus) infa- 
mia abiit in. gloriam, et vana Pombalii gloria in 
fempiternam omnes apud pofteros infamiam , uti 
e'fententia in famofum hunc Marchionem 23. Aug. 
1781, ditta, maniteſto adparet, in qua is, qui tot 
omnis 
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omnis ftatus ac ordinis innocentes, fine caufa ae 
“demonftratione, vebs declatavit, jam inexpugnabis 
li probatione, evidente argumento, luculento tot 
Judicum teltimonio, et auGoritate, compluriam 
fuit criminum, convittus, dignus, in quo feverita- 
tis exemplum ad abfterrendos alios ederetur, 
dignus pcena capitis, mortis ignominiof& reus. 


Sententia. Lu/itanwn juxta idioma eft, quam 
: fubjungo : ) 
Eu a Raynha. Por juflos motivos, que me forio 
prefentes » julguet nido convi? do meu Real fervigo y que 
nelle continnafe o Marquez de Pombal no exercicio 
do Secretario do Eftado dos Negotios do Reino, ore 
denatlolbe, que fabife da minha Corte, e fizejje a Jia 
exiftencia na Villa de Pombal. Nio ejperando, que 
depois deta demonfirazao fe dtreveffe tom a affeikala, 
è frivola' oc, de formar hima contrariedade em 
Bum Pleito civil; que fe Ihe Movia, à fazer buma 
Apolog ia do Jeu palado Minifterio sa qual foi fervida 
defapprovar pelo meu Real decreto de 3. de Setembs 
de 1779. "E mandando ouvir; e interrogar b (febre 
warios cargos y que contra elle Fefultardo, ñas so Je 
#20 juflincou. delless mas antes tom as Juas vepeftas, 
e diferentes averiguagoens, a que mandet procedor, fe 
gualifiĉarĝo, e aggravardo mais as fuas culpas. O que 
ſendo 
9). Eam gérmaniee tranftuli, et huic tomo Diarii mei irte 
ferendam duxi 


Was perdas, e damnos, è intere]: 
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fendo tudo examinado por buma junta de Miniftros, 

4 que me appareceo 'encarregar efte negocio, foi vencis 

do por elles, gae o dito Marques de Pombal era reo; 
E 17 


e merecedor de exemplar caſtige, a ĝue porem nao 


mandei proceder, attendendo ds graves moleffias, e den 
crepida idade, em que [e achas lembrando - me mais 
da clementia, que da jiſfiga, e oben porque o mese 
mo Marguez me pedio pen dab, deteſtando o temera= 
VIO exceffo y que tommettera, pelloque fou fervida, pere 
doarlbe as penas corporaes, que Ihe deveriao fer ima 
pojtas, ordenando, fe conferve fora da Corte em diftan- 
tia de 20. legoas, em quanto por Mim lhe uio for 
determinado o contrario; deixando porem lejos „ € fal- 
vos todos os direitos, e jiſtas pretenfoens, que pola ter 
a minha Real Coroa, e Faze 


Igualmente as, que 


devem ter alguns dos meus Faf los, para & que em juis 


mos competentes poljao con, » ou ferem indempifados 


"mm, 


i 3, em que o dito 
„Marquez os tiver prejadicado,, porque ^a minha Real 
intenção Be so; perdoar ibe a pena effettiva da juftica, 
e nao a fatisfattoria das Partes, e do Real Pairimos 
mio, podendo 4i Partes, e os meus Procuradores Res 
gios uzar dos meios, que forem legitimamente compen 
tentes, tontra a Cala do referido Marquez afim em 
Jua vida, como depois da fua morte. A Meza do Dee 

zembargo do Pago o tenba afim intendido. Aos 23, de 

Agoíto de 1781. Queluz s 


} 
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Ich die Röniginn. Aus gerechten Urſachen, bie 
Mir vorgeleget wurden, erachtete Ich es Meinen 
koͤniglichen Dienſten nicht zutraͤglich, daß der Mars 
quis von Pombal ferner die Stelle eines Staatsſe⸗ 
cretairs für die Angelegenheiten des Koͤnigreichs be» 
kleiden ſollte; babet Ich ihm anbefahl, Meinen 
Hof zu verloren, und fih in dem Staͤdtchen Pombal 
aufzuhalten. Ich hoffte nicht, daß er, nach dieſer 
Gnadenbezeigung, ſich unterſtehen wuͤrde, bey Vere 
anlaſſung eines buͤrgerlichen Rechtsſtreites, dieſen, 
als eine gezwungene und abſurde Gelegenheit, zu er⸗ 
greifen, und eine Vertheidigung ſeiner vorigen Mi⸗ 
niſterſchaft bekannt zu machen, worüber Ich auch in 
meinem koͤniglichen Decret vom 3 September 1779 *) 


Mein hoͤchſtes Miß fallen zu erkennen gab. Ich ber- 


fahl, ihn über verſchiedene Anklagen zu verbóreny 
und zu befragen: er konnte ſich aber nicht rechtferti⸗ 
gen; ſondern es wurden ſeine Verbrechen durch ſeine 
eigene Antworten, und durch die von Mir anhefoh⸗ 
Tene umſtaͤndliche Unterſuchungen, in noch groĝo 
res Licht geſetzt, und noch abſcheulicher. Alles dies 
fes ließ Ich durch eine eigene Deputation von Minis 
fiern genau prüfen: diefe thaten den Ausſpruch, 
daß beſagter Marquis von Pombal wirklich ein Vers 
brecher fe), und eine exemplariſche Strafe verdienet 
habe. Wegen feines ſiechen Korpers, und grauen 

Alters, 


9) Ich ließ es portugelifeh im vorigen Theile / S. 329 u. fe 
abdrucken. 
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Alters, laſſe Ich das gefällte Urtheil nicht vollſtrek⸗ 
ken, foupten Gnade bor Necht ergehen, fo daß Ich 
Befagten Marquis, der Mich um Pardon anflebefe, 
und ſeine unerhörten Vergehungen und Verbrechen 
verabſcheuete, in Gnaden die Leibesſtrafen, welche 


“er vetblenet hatte erlaſſe) mit dem Befehl, fich 


zwanzig Meilen vom Hore entfernet zu halten, bis 
es Mir gefällig ſeyn wird, etwas anders zu beſtim⸗ 


men. Zugleich befehle Ich, daß alle bichterliche Ges 


wält, und rechtmäßige Anſpruͤche, welche fo wohl 
Meine Krone, gls auch das Finanzeollegium an ihn 
machen kann, frey ihren Kauf haben ſollen. Eben 
fo folen auch diejenigen MeinernUnterthanen freyes 
Recht haben, vor gehörigen Richtern allen Ver luſt, 
Schaden und Koſten, in welche fie bejagier Marquis 
geſfͤͤrzet bat, einguflagen, und Entſe Hadigung zu 
erhalten: Denn Mein koͤniglicher Wille it; ihm 
blos die Leib und Lebensſträfe zu ſchenken, keines. 
weges aber die Genuüßthüung klagender Pa etenen, 
und Meines koͤniglichen Eigenthums aufzuheben; dar 
her können fo wohl die Partehen, als Meine teniglt- 
chen Fiſcaͤle gegen die Famille des beſägten Mare 
quis, nicht nur fo lange er noch lebet, ſondern auch 

nach ſeinem Tode, alter kräftigen Rechts huͤlfe verfi 

chert ſeyn. Dieſem Befehle hat Unſer hoͤchſtes 
Reichsgericht nachzuleben. Queluz, den 23 Auguſt, 
1781. i i 

H 


Journ. zur Runftu, Litter, X. Theil, N Die 
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Die unſtatthafte Defenſionsſchrift Doms - 


bals, nach ergangenem koͤnigl. Decrèt vom 
3 Sept. 1779, welche er an die Koͤniginn ge. 
richtet hatte, ſtehet franzoͤſiſch in Herrn Chri 
ſtian Wilhelm Dohms dritter Lieferung feis 
ner Materialien fur die Statiſtik, und neuere 
Staatengeſchichte; Lemgo, 1781. gt. 8. 
S. 321 — 352, 

Ibro Majeftae: die Königin geruf-eren 
gnaͤdigſt, ihm feine Bitte, fid) auf einige Zeit 
von ſeinem Merbagriunggonfe Pombal, nad 
las Caldas verfügen zu Dürfen, zu gewähren, 
um die Dafigen warmen Bader, feiner vielen 
Leibes Gebrechlſchkeiten wegen, zu gebrauchen. 

Die Reviſion des Proceffes, wegen der Un⸗ 
ſchuld der Großen und vieler onderer, welche 
Pombal, als angebliche Koͤntgemoͤrder, grans 
ſamſt hinrichten ließ, wird eifrigſt fortgeſetzet, 
und nächſtens wird diefe für die Rechte der 
Menſchheik, und für ganz Europa insbeſonde⸗ 
re wichtige Sache entſchieden werden. 


Ex litteris d. to Decemb. 178 1 ad me datis. 
k(pectata iam tanto a tempore Nobilium inno- 
centize declaratio, poft fententiain tot a Tudicibus 
reuifam, ad naufesm producitur, et cum illa, 
noftra paritet cauffa prolongatur. At Lufitani 
dicunt: 


il 


| 
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dicunt: Melhor be tarde, do gue nunca melius 
fero, quam numquam.. Pombalius menfe przeter- 
lapfo mofti proximus dicebatur. Verum, uti de= 
cantata eft apud Lufitanos patoemia: Dafo roim 
Naŭ quebra, malum uas hon frangitur, — 

Vi. : 
Schedula P. Gabrielis Malagrida ad. Amicos 
fuos in Italia, 

Ex autographo, Roma mibi Norimbergam milo» 
= Po Ci 
I P. Gabriel Malagrida doppo 29 anni paffati con 
tutta felicità e piacere della fua anima in tanta va- 
fietà de’ ſucceſſi, e Popoli del Brafile, e Barbari 
è Portoghefi, pet difimpegno del fuo apoftolico 
ininifteto e fervizio di fi bon Signore, trovandofi 
di prefente, ei non fà come, in gueta Città, e 
Corte per negozj importantiffimi del medefimo 
Soberano; che fono varie fundacioni di Monifteri, 
Recolhimenti ; e Seminarj con la Predica del Re 
di Portogallo, avanti di volgere altra volta le fpal- 
le all’ Italia, e ripafiare P Oceano, manda per 
quefta fi opportunä oĉceĥone le fue più vive mes 
morie e ftrettiffimi abbracci a tutti i P. P. fuoi Co- 
„hofciuti, fpecialmente i P. P. Cadolini; Cazati, 
Audiberti, Bruzati, Altogradi, Inurea , Brizio, 
Carolino e li prega col più vivo del cüore a ra» 
sommandarlo fe ef fua omnia a Gesù Colendiffimo 
Ma è la 
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e la Madre Santifima la quale é la fua fperanza, 
e Protettora delle (ue Miſſicni. Ila invent tant ah 
"gratiam in oculis. Regis et Principum, che mi fono già 
promeſſe tutte le aſſiſtenze e favori, e di più grot- 
fe contribuzioni di denari per ajuto di detti Semi 
narj dalla pietà e magnificenza Reale, però i Con- 
figlieri non fono tutti cofi bene afeti in Cauſam: 
‘lo ſpendere molta; fempre gli coſta molto. Il così 
degno e così amato Padre Carbonio. teneva Ior- 
dine di Sua Maeftà di efecütare. gli effetti della 
fua pietà e grandeza. La morte così precipitata 
e fentita da tutto il Regno di così grande Colonna 
turbo tutto il bon ordine delle Cofe. “La (ua fanta 
benedizione è à rivederci pol in Paradifo. Coll. di 
S. Antonio" di Liŝbona 25 Giúgto 1750. 


Il più indegno, fervo di tutti nel Signerc 
Gabriele Malagrida: 


Animas erat fcrivere a ciafcheduno:; non lo face 
cio e per l' occupazione di dare gl esercizj alle 


Dame di quefta Corte, e perche in tanti anni non 
fo ne:chi e vivo, ne chi.è morto, 


Lujitanica epigraphe" Schedule, “aliena manu 
ds [criptas baec eft: Sam 
Pants R P. Frano: Peli a entregar em Genova, 
fé algun dos R. Padres éftiver vivo 
Do R. P. Malagrida. 
poma 


OI EAT LASER 


HI. 
Spaniſche Litte ratur. 


in 
Leben 
Dow Juan de Yriarte, 


ebenajo Bibliothekar des Königs von 
x 3 "m y 
Spanten.) TIRO: 


ĉe on Juan de y Iriarte, ward auf ber Safe 
> egerifa, in Orotava, oder la Cruz, am 
15 December 1702 gebohren. Sein Vater Don 
N 3 Juan 

) In dor Efpagne litteraire, 227747 T. II, S. 46 wu. f. 
ſtebt eine ſehr magere Lebens heſehreibung dieſes würdigen 
Gelehrten. Dieſe gegenwärtige bat einen ſeiner Neffen, 
Don Bernardo de Ariarte, Rath von Indien / zum Bero 
faſſer / und ſteßt vor den Obras fueltas, die ich im Vien 
Theile S. org u, f., austĉ rlich tecenfrof habe wo ich 
dieſt Lebens beſchreibung in einem Sheile dieſes Journals 

zu liefern verſprach. Von eben dieſem hat man ein Ge⸗ 
dicht, La Muſica, en einco Cantos, das zu Madrid 
1779 in groß Octav gedruckt (ft / mit ſechs allegoriſchen 
Kupfern, wolche von S. Serro gezeichnet, und von 
Eman, Salvador Carmona J. Balleſter, und J. 


Seima wortrefiich geſtochen find, Im erflen- Geſange 
wird 
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Yuan Nriarte war aus dem Koͤnigreiche Navarra 

gebuͤrtig / und Officier der Milig ver canariſchen In⸗ 

felm Seine Mutter Doña Terefa de Ciſneros 

war aus Orotava. Yriarte war von fünf Söhnen 

ber erſtgebohrne. Et wurde 1713 nach Paris ge 

ſchickt, und zwey Jahre darauf nach Rouen / wo er 

vom Herrn Mauduit, und vom Seluiten P. Soa 

nin in ber lateiniſchen Sprache unterwieſen wurde, 

in welcher er es auch febr weit brachte, find (eine 

Studien hierauf zu Paris irn Collegio Ludwigs des 

Großen fortege. Dafſelbſt lehrte ihn der berühmte 

P. Porse die lateiniſche Dichtkunſt, und der Cie 

ler machte dem Lehrmeiſter ſehr viel Ehre. Auch im 

Griechiſchen übertraf er gar bald feine Mitſchüler, 

In ber Redekunſt unterwieß ihn P. la Sante, 

Er unterließ auch nicht, Philoſophie, Esperi; 

: metti 

wird von dem Ton und Takt, im zwepten vom Ausdrucke, 

im dritten von der Vortreflichkeit der Mufit im vierten 

von der theatraliſchen Muſſk, ibren Vorzügen und Febe 

lern, im fünften vom Vergungen, welches die Muſik in 

einer Privatgeſellſchaft / und in der Kinſamkeit verſcheffet, 

Er lobet auch die Deutſchen, als Erfinder dop Jufrmmene 

talmufit/ inſonderbeit unſern anne Hayden / den ältern, 

der das ſo genannte Geigen⸗Clavirombel kurz nach 1600 

erfand. Nriarie kannte ibn aus Meh, Pratorii Syntag- 

mate Mufico, P. II, p. 67 feq. Von eben dieſem Vere 

faſſer iff 1780 auch eine heroiſche Romanze / la Paz y la 

Guerre, auf die Geburt des Infante am 5 Marz / ge. 

druckt Sie beſteht aus re Seiten in groß Quart. 250, 
bingo wöchentliche Nachrichten ꝛc. 1780 ©, 217, 
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mentalphyſik, und mathematiſche Wiſſenſchaften 


bey den Vätern der Geſellſchaft Jeſu zu ſtudiren, 


in deren Colegio er acht Sabre war, und fid) ſodann 
dem geiſtlichen Rechte widmete. Der franzoͤſiſchen 
Sprache war er (o mächtig, als ſeiner eigenen. 
Sein Vater rief ihn nach feinem Baterlande zurück, 
wohin er die Reife über London antrat; aber bey fei: 
ner Ankunft auf Tenerifa erhielt er die traurige Mad): 
richt vom Tode ſeines Vaters. 


Im J. 1724 kam er nach Madrid, allwo er ſich 
die koͤnigliche Bibliothek *) zu Nutz machte, unb. fid) 
die Freundſchaft des Bibliothekars D. Juan de 
Serverga; und des P. Wilhelm Clarke, Beicht⸗ 
vaters Philipps des fünften, erwarb. Er widmete 
fih nunmehr ganzlich der Litteratur. Der Herzog 
von Dejar vertraute ihm die Erziehung feines Sohnes 
an, den er durch eine leichte Methode in kurzer Zeit 
febr weit im Lateiniſchen, Franzsſiſchen und in den 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften brachte. Er war auch Lehre 
meiſter bos vor etlichen Jahren verſtorbeuen Herzogs 
von Alba. Ald hatte er die Ehre, den Jufanten 
Den Manuel ven Portugal, der fid) damals am 
ſpaniſchen Hofe aufhielt, im Lateiniſchen Untermei: 
ſung zu geben. : 

Sein ruͤhmlicher Fleiß in dem tóniglicien Bus 
cherſchatze, brachte ihm 1729 die Stelle eines Efri- 

N 4 biente, 
*) Philipp V legte fie 1712 ‚ans 


| 
i ſchriften vortreflich zu beſchreiben. | 
| | 
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biente, oder Bibliothekcuſtos, und 1732 eines Bi 
bliothekars, zuwege. Er verfertigte ausführliche 
und genaue Verzeichniſſe der geographiſchen, chros 
nolsgiſchen und mathematiſchen Bücher, in zween 
Folianten. | 

Regia Matritenſis Bibliotheca Geographica. et 

Chronologica, Anno 1729. und 
Regia Massitenfis Bibliotheca Mathematica. An- 


lu ho 1750. 


^ Er vermehrte biefe herrliche Buͤcherſammlung inners 
halb 15 Jahren, mit 2000 Handſchriften, und 10000 
gedruckten Werken; trug auch wichtige Verbeſfexun⸗ | 
gen und Zufäße zu D. Nicolas Antonio Biblio- 
theca Hifpana zuſammen. 


Unter ſeinen hinterlaſſenen Papieren befindet 
ſich ein Quartband einer griechiſchen Palaͤogra⸗ 
| phie, mit Proben aus den Handſchriften, die durch 


at feine Hande gegangen waren. 


König Philipp V gab ihn dem beruͤhmten 
Alterthumsforſcher Paul Lucas zum Gehlen, die 
Münzen und Wlterthiimer der königlichen Bibliothek 
zu unterſuchen. 


Seine große Kenntniß der griechiſchen Sprache 
und Litteratur ſetzte ihn in den Stand, die Hands 


Regie 
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Regia Bibliotheca: Matritenfis Codices Græci 
MSS. loannes Iriarte, ejusdem Cuftos, Manu- 
fcriptorum. Mufeo olim preepofitus ; idemque 
Regis interpres intimus, ‘excuflit, recenfuit, 

+ Notis , Indicibus, Anecdotis pluribus enulgatis 
illuftrauit. Opus Regiis aufpiciis et ſumptibus 
in lucem editum. Volumen prius. "Matriti, e 
Typographia. Antonii Perez de Soto. Anno 
MDCCLX IX. fol. 


Er hinterließ aud) den zweyten Band fertig. 
Nur konnte er nicht mehr fo viel kritiſche Erlaͤute. 
rungen beyſetzen, als beym erſten Bande. Der Ks 
nig ließ 1774 diefe Handſchrift den Bibliothekaren 
zuſtellen, fic mit den ſchicklichen Erläuterungen brut 
ken zu laſſen; allein bisher tt es noch nicht ges 

ſchehen. 


Im J. 1742 wurde er zum geheimen lateiniſchen 
Ueberſetzer fit das Staatsſecretariat ernannt, wels 
ches Amt er 29 Jahre geireu bekleidete. Er beſorgte 
nebſt dem Marques de la Reaaléa, den Abdruck der 
Coleccion de Tratados de Paz de España. 


Im folgenden Jahre ernannte ihn bie fónigl. 
ſpaniſche Akademie zu ihrem Mitgliede. Er machte 
dieſer Geſellſchaft, auch als Dichter, ſehr viel Ehre, 
wie man aus ſeinen Werken erſehen kann, wo auch 
feine Sammlung ſpaniſcher Spruͤchwoͤrter ſtehet. 
Von ſeiner Gramatica Latina en verſo Caftellano 


: N 5 phat 
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bat man zwo Auflagen. Er beſchaͤftigte (id noch in 
ſeinen letzten Tagen damit; daher der (el, Doctor D. 
Caſimir Gomez de Ortega, koͤnigl. Lehrer der 
Kraͤuterkunde ihm diefe Grabſchrift aufſetzte: 
Hic, licet et Grace doctos, doftusque Latine, 
Et Mufis carus, laže; Iriarte, iaces; 
Librorum Quftos, Lierorümque optimus Auctor, 
(Bibliothecae inſtar namque. loquentis eras) 
Cantafti moriens linguae precepta Latin} 
Dulcius, heu! moriens fic quoque cantat 
Olor, 
Er war Mitarbeiter an dem Diario de los Litera- 
tos de Eipana. Einige biefer feiner Aufráge find 
dem zweyten Theile der Obras fueltas eingedruckt, 

Er hinterließ fo viel gefammelre- Materialien zu 
einer Hiſtoria de las Islas de Canaria, baß ſie wohl 
ſechs gedruckte Duartbànbe , mit der auf einzelne Ses 

del geſchriebenen Bibliothek aller alten und neuen 
Schriſtſteller, die von den Cangrieninſeln Meldung 
thaten, ausmachen wuͤrden. 

K. Ferdinand VI trug ihm 1754 auf / ein las 
teiniſch ſpaniſches und ſpaniſch⸗ lateiniſches Woͤrter⸗ 
buch auszuarbeiten. Er hatte bereits 1758 vom Buchs 
ſtaben A 600 Artikel fertig gab aber 1760, wegen 
uͤberhaͤufter Geſchaͤfte, dieſe Arbeit vollig auf. 

Einer ſeiner vertrauteſten Freunde war der ges 
lehrte Auguſtiner Frey Henrique lores, Verfaſſer 
ber Efpaña ſagrada, : 

Ee 
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: Er war ein aufrichtiger, bienfifertiger , und jes 
dermann wohlwollender Gelehrter ; und ſtarb 1772 
den 23 Auguft zu Madrid, als «n chriſtlicher Welt 
weijer , in einem Alter von 68 Jahren, und acht 
Monaten. 

TL 
$uffragium , quod tulit Eminentiffimus Cardi- 
nalis Calini in Congregatione generali SS. Ni- 
tuum, habita coram Pio VI. P. M. die 28. Fa- 
nuar, 1777 de Virtutibus in gradu heroico 
Sfoarimis Palafox. Vid. Tom, VHI, 
x : pag. 67. sE 


a8 dumtaxat argumentum addueo, quod ex 


eo tempore, quo Cauffa Palafoxii diſenti coepit, 


femper pro obice propofitum habuit, femperque 
confultatum, et hucusque inconcuffum permanfit. 
Argumentum porro hoc eft Epiftola ad Innocen- 
tium X. ab eodem data, 4) ubi inter alia contra Re- 
ligiofos ordines convitia, maximam contra Socie- 
tatem lefu, evomit malitiam. Ibi ille differit, So- 
cietatem hanc, utpote corruptam, et Ecclefize Dei 
nocivam, vel reformandam, vel penitus fupprimen- 
dam effe. Centum jam a tempore, quo hee fcripta 
funt, anni elapfi fuerunt: 2) Nulla tamen nequé 
: Infti- 
&) 25. Maja 1647. 

6) Palafoxims Epifeopusfuit Angelopolitanus in America ab an. 
1439. usque ad an. 1653, quo alium in Europa Epitco- 

patum. obtinuit, 
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Inſtituti, neque "morum. Tefuitarum ecorreßtio joti- 


dice fatta eft, Si gitur ejus litteris: fides eflct 
preeftanda, temporibus ejus Societas Jeſu adeo de= 
pravata erat, ut fui exitium jam promeruillet. 
Ceterum poft tam longum tempus vitia et:fcanda= 
la numquam vindicata , umquam correcta in im- 
menfum jam ereviſſe debuiſſent. Etenim malum 
alicujus Societatis, fi ‘illiùs non occürratur princi 
piis, in pejus ruit, quemadmodum ignis, aut in- 
gens inundatio y fi in illius: exordiis non compri. 
matur, crefcit; et aucta majori. yi usque ad finem 
ferpit. 4) Jam igitur poft füppreffam Societatem 
lefu quero: Qualem eam ante ſuppreſſionem vi- 
debamus ? (legatur Bulla Clementis XII, Societa- 
tez: confirmantis) Non hic eorum feftimoniis indi, 
geo, qui aut malitia incenfi, aut rerum ignari, 
varia Ieſuitarum probrofa facinora in fuis ingeniis 
imaginantur, uti li, quorum capita lethali correp- 
ta febri, monftra, quee in rerum natura non funt, 
et horrenda contemplantur fpe&tacula, aut qui per 
dolata profpiciunt vitra, diverfos cclores, et mi- 
nutiſſima parata, quae non funt, vident: Verum 
teftes habere volo et rete confcientie, et per- 
fe&i judicii homines; rectæ confcientia, quibus 
virtus. ut virtus, peccatum ut peceatum apparet, 
qui fecundùm Deum, et fidem de rebus. judicant ; 
perfecti judicii , qui verum a falſo discernunt, qui 

in 
4) Surgit in immenfum geminatis ignibus atrox Fla nma rogum. 
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ib judicando non turbas et fabulas, fed evidentia 
fequuntur argumenta; dui nec libris dolo, et ve~ 
neño infeftis, nec-callidis ſeductionibus, nec vula 
garibus rumoribüs decipi fe patiuntur: Horum 
teftimonjum expoltulo, et ab ‘his quero: Vos, 
qui habetis Chriftiahotum corda, et humana inge- 
nia, vidiftisne aliqua im tota Societate (non in pri» 
vatis aliquibus perfoniss non enim de his agitur) 
vidiftisne , aliqua mala? aliqua fcelera ? immo vero 
nouae vidiſtis Religionem hanc in: virtutibus, in 
dottrina. in zelo animarum. aliis Religionibus præ- 
ſtantem? aut fi haec non fateamini, faltem fateri 
debetis, Societatem Jefu. in, fcientia s.in exemplari 
vita, do&rinis , et fanétitate aliis ordinibus parem 
exftitiffe, Nihilominus fublata illa eff, et etiam 
fublatio ejus „ingnifitionem Cauſſæ preceſſit. 
Poft. feverum decretum , Progeflus; inftituti funt, 
qui illud praecedere debui flent;. Scelus dH 
poftquam reus in carcerem detrufus erat: fuppli- 
cio adficitur 7 fon ‘Guia fupplicio dignus fuetat in- 
Ventus; fed ut ftultüs mundus ómhino reum füp- 
plicii judicet. 7 


Finiti tandem prölixt , et moleftiffimi Procet- 
fus in manus devenére Tuas , “fanctilime Pater! 
Tu júdica, utrum in iis non jam totius ordinis cul- 
pu, fed unibra fultem, aut prætextüs culpæ repe- 
riatúr'? In eis ĉorifitiendis tot capita deſudarunr; 

= antum 
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tantum diligentise, et artis, tante collationes, 
et media. adhibita funt ad inveſtigandum, 
ad inquirendum, inveniendum, excerpendum , 
num aliguid tandem intrinſecum malum, 
aut mali veftigia aliqua reperiantur; qua 
univetfo ad hane ſublationem ftupenti orbi poffint 
objici? Tamen, uti Tu, Sanétifime Pater, et 
mea teftatut notitia, nihil prorfus inventum eft, 


Igitur non hifi per calumniam; et fummam 
injuriam adferi poteft, depravationem illam , quam 
toti Religioni Societatis lefu objecerat Epifcopus 
Osmenfis , a) evidenter tandem his proceffibus com- 
probatam fuiffe: Immo clades haec ; quae totam 
Religionem adficit, omnem diluit maculam , qua 
aliquando petverfi eamdem detürpaverant homi- 
nes, Nune falfitas à vetitáté recoghita, et juridi- 
ce fejun&a eft; omnes objettiones discuffe, et 
pro vanis repütatae funt, 


Íntuere igitut , fan&iffime Pater, hinc Cau 
fam Societatis ad rigidiorem juftitige trutinam pone 
deratam, et ad feveriorem legum amuffim com- 
pa&am. Intuere inde quotquot objeétiones et 
fcelera in "eamdem, Societatem Palafoxius ĉonjecit; 
et luce clarior appatebit non jam dignitas; et im 

imuni- 
a) Duma, deri Oxoma , urbs Caflelle veteris in Hifpania, in 

«qua fedem habuit Epifcopalem Falafoxins ab ans 1653: 

ad an: 1659. , quo Obiit; 
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munitas Societatis, de quibus modo hon apitur; 
fed Palafoxii in carpenda proximorüm fama efírze- 
nis malitia, in mendaciis libertas, in convitiis fa: 


eilitas, et obltinatio in {ua intquitate, fine reftitü« 


tione fama, fine damnorum compenfitione , fine 
pœenitentia factorum, et a fe fcriptorum, ae tane 
dem, quod hujus Confeffus fcopus eft, utram 
homo talis fanMtuatio dignus fit, Tu, fan&iffime 


Pater, pront Vicarius Chrifli, judica. 


ldem Eminmu, Cardinalis (fie litter memo: 
tant Cjlonienfes, 25. Aug. 1780. exaratæ) 'anteguam 
Brixiam GBrefcia; qua in urbe ille eft Epifcopus) 
abiret ,, Pontificem eft ſummopere ebteflatus, Societas 
tem ut reſtitneret. 


Porro poftquam Pius Vi. Regi Hifpamiarum 
foripfit, fe in conſcientia nón poffe declarare beroici- 
latem. Virtutum Palafoxii, Rex cauffam hanc ulte- 
tius promovere deftitit, licet iftam in principio 
urferit magis etiam; quam Societatis ſuppreſſio- 
nem. Non ullum idcireo Schisma eft adhuc in 
Hifpanià exottum. 3 


Inter ea, que Palafoxius Ieſuitis objicit, eft 
et illud: quod numquam Jefuita fuerint, nec effe 
potuerint fecuti in via perfectionis duces. Ac illo 
ipfo tempore, quo hoc fcripfit, erat Quitenfi a) 

in 
a) Quito provincia ek Pirsana in América meridionali, 
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in provincia Venerabilis virgo, Paredes nominata 
(hec 1617 eft defunéta, quz Religiofum e S/cie- 
tale leſu, fpiritus fui Magiſtrum habuit. Virginis 
iftius Americana virtutes in gradu heroico funt 
19. Mart. 1776. a Pio VI. folemni decreto cone 
fitmate. ; 
III. 


Memoria lafciata dal Duca Gtimaldi nelle mara 
del S. Padre, nel? Udienza di Giovedì fera 
11 Gennajo. 1781. 


L Indülgenza ufata, quattro anni fono, alli Ex- 
Gefuiti Bruno, Maftri, e Agoftino Pichol, «il pri- 
mo reo confeffo di compofizione, altro d' im- 
preſſione in Forli con fpaccio dell’ operetta intito- 
lata: Lettera del Vefcovo N. in Francia, al Card. 
N. in Roma, ) 

La differita, e polsomefla Cenfura di ¿uno 
feritto fi iniquo che allora fi afficuro d elferfi, dato 
ad efaminare à queſta Inquifizione Romana, ha 
accrefciuto l audacia alli torbidi e refrattarj in- 
gegni dell’ eftinta Società di commettere in quefto 
genere novi etcefli. 

Doppo efferfi da loro fatta girare mahofctit- 


ora fi vende imprefla un altra produzione più 


ta, 
atroce : 


e) Einen Aus zug davon habe ich im vorigen Theile, S. 309 
drucken laſſen. 
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atroce della prima, della quale quefta puo diri 
Figlia, perche efattamente contiene li ſteſſi princi- 
pj, che adorna) e pregia e recommande artificia- 
famente, con illudere il Publico, dando ad inten- 
dere effer caufa generale della Chiefa quella, ch’ 
una privata oftinazione di partito con ingegnarfi 
d'indurre Voftta Santità è cambiare quelle inaffi- 
me, e rifoluzioni, che ha gia dichiarate formal= 
mente fopra quefto punto allé Corti Cattoliche pro- 
fondendo alle virtù fue quelle lodi, che merita 
per cento, e cento altri motivi, ma che non pen- 
farà mai derivare alla fua gloria dal porgere orec= 
chio à f fallaci infidie. 


Quer” opera abominevole porta il Titolo s 
Memoria Cattolica da prefentarfi à Sua Santità; opera 
poftuma, Cosmopoli, 1780. ma probabilmente imprefía 
furtivamente in Roma medefima. 


Si cancella in effa affolutamente la Podeftà 
Pontificia fopra gli ordini Regolari: Si offen- 
de. acerbameĥte, facrilegamente con perfonalità 
indegne la f. m; di Clemente XIV. fi lede fedizio- 
famente la Maéfta delle Corti Cattoliche, e in fpe- 
cie delle borboniche , ed il loro integerrimo Mini» 
fiero e Tribunali di Giuſtisia: vi fa un analifi empia, 
e falfa del Breve: Dominus ac Redemptor: aceetta- 
to, ed efequito da tutta la chiefa, e di cui Lime 
Joven, zur Runft u. Litter, X. Theil. 2 fane 
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taigibilità e frata affcurata da anffra Santità nella 
-fua Circolare alli Nunzj delle corte cattoliché: formal- 
mente ffigura tutta la Storia Ecclefiaftica, ed in 
fpecie quella dei due ultimi fecoli : e finalmente con 
colpevole impudenza in ogni linea fi tiene un lan- 
guaggio atto 2 feminare difcordie, e turbare la 
pace delli fideli. i 


Non potendofi permettere, che reftino impu- 
niti autore, o Autori, l'impreffore, e ſpacciato- 
ri di un’ opera cofi condannabile, che abbia cor- 
fo, e che non fe ne faccia un’ atta Cenlura, 
e condanna. 


‘A quefto fine il Duca Grimaldi, come Amba- 


fciatore di S. M. Cattolica alla S, Sede nel Regio ' 


Nome umilia alla fantità voftra un Efemplare di 
quefto perniciofo fcritto ed implora dalla fua giu- 


ftizia, dal fuo impegno per la Confervazione dell' 


Apoſtolica autorità, per la convenienza e rifpetto 
dovuto ai Sovrani Cattolici, e per il fuo deiiderio 
della. pace , : 

Primo: che fi degni ordinare colla fua fovra- 
na Podefta , per inguifitionem, il necefi:rio Procef 
fo, come porta la difpofizione di Ragione in fimili 
cafi. 


` Secon- 


jl 
| 
| 
| 
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Secondo: che fi degni commettere al P. 
Maeftro del fuo Palazzo la publicazione di un 
Editto fimile à quello, che fu publicato Panno 
1777, quando forti alla luce l altro libro, 


Terzoî che fi degni deftinare quel tribunale; 
che crederà proprio à fare un follecito Efame, 
qualifica, e condanna di quefta Hemoria Cattoliza ‘ 
per rimediare al graviſſimo feandalo, che con elta 
fi è dato ai Fedeli. : 


Ex Literis Romanis in. Ian. 1792 


Celeber libellus : Memoria Catholica miræ Gangas 
nellii fententi@memoriam renouauit, — Noa che 
ftante edicto Magiftri S. Palatii,- ut exemplaria 
Omnia ad ipfum adferrentur, nullum fuiffe tragi- 
tum, fciturz et licet ultra 2000 Rome fuerint di- 
fperfa, nullam tamen obtineri nequit. .M rifter 
Turinenfis, Comes de Granero, fruftra tale pro 
Aula fna querit, et nuper quidam pro aliquo Prin- 
cipe Germaniae exemplar 10 zechinis emit. — Sed 
iam fecundis typis (nefcio- ubi) impreffum , leviori 
"he Ego manu fcriptum dumtaxat pof» 
deo. ` 


9 2 Av. 
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Sendſchreiben des Herrn Joſeph Srancifco 
de Win, des berühmten Verfaſſers der Hi: 
ftoria del famofo Predieador Fray Gerundio de 
Cimpazas, wegen einiger Irrungen des Herrn 
Capdevila, in feinen Briefen im VILO 
Theile dieſes Journals. 


Mis Séñor mio. Pocos dias ha que llegó 
a mis manos un Tomo de el Diario de Vm. digna- 
mente celebrado, en que prefenta al Publico una 
fiel, y curiofa coleccion yà de cartas enteras, yà 
de trozos de otras, y và tambien de Memorias 


algún tanto prolijas fobre los reciéütes füceffos de 


Portugal. Anade Vin. después algunas noticias 
dela moderna Literatura Española, que le dà fü 
Corresponsal D. Antonio Capdevila en Carta de 20 
de Mayo de 1773. escrita desde Chinchilla, En 
ella (Tomo VIII) ala pag. 298. y 299. de dicho 
Diario le*comunica algunas de mi perfona, y es- 
critos bastantémente: equivocadas. Tales fon las 


figuientes. 


Dice lo Ie. que el S. D. Jofeph Francifco de Isla 
traduxo bien la Hiftoria de Taeodufio el Grande, Jo 
` no traduje bien ni mal la Hiftoria deel Gran Theos 


dofio : Saquela fi dela que escriviò en Frances el | 


Señor Flechier, Obispo de Nimes. Affi fe dice en 
; e wA la 


| 
| 
f 
| 
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la misma que el Sefior Capdevila llama traduccion, 
«uyo titulo és: Hiſtoria del Emperador Theodofio el 
Grande, facada de la que escrivib en Frances &c. 
La razon que tuve para efto fue, que aviendome 
divertido en aquella; puramente por complacér 
aquién me podia mandar, y hallandome en edad 
poco madura, fin que me paffaffe par el penfa- 
miento. que, jamás falieffe 4 liz, me desviè mucho 
de el noble eftilo del Autor, y en no pocas par- 
tes de fus no menos discretos penfamientos y 
abandonandome a mi juvenil imaginacion. Por 
eftas razones, quando me avifaron que ya fe 
eltava imprimiendo , para que la dedicaffe aquien 
\mejòr me pareciefle, previne, que no fe dixeffe 
traducida, fino facada pareciendome que de efta 
manera, por una parte no faltava ala verdad, y 
por otra no paflarian mis deffaciertos por descui- 
dos deel discretiffimo, è Illuftriffimo Prelado. 


Dice lo 20. el S. Capdevila, que el ano 
de 46. escrivì en Pamplona un Papel intitulado: 
Dia grande de Navarra , 6 Proclamacion de el S. D. 
Fernando VI. Rey de España, en que hago ridiculos 
à todos los individuos dela Metropoli de aquel Rejno. 
Es ass], que escrivì dicho Papel; pero es totale 
mente ageno de verdad, que en el haga ridiculos, 
no folo à todos, pero ni aùn al mas minimo individuo 
de aquella Capital, La prueva es perentoria. 

O 3 Escrivi 


» 
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Escrivì dicho Papel por encargo dela Diputa- 
cion que reprefentava aquel Reyno, y le escrivì 


dentro de la mismia Capital. Conforme iban falien- 


do de mi pluma los pliegos, los iba embiando 
a dicha Diputacion, para que los examinaffe, cor- 
risiede, y me av lafle lo que creyeffe convenien- 
te. La Diputacion los lefa, y me los volvia con 
elogio, previniendome que no mudafle la mas mi- 
nima palabra. Antes bien al quarto, 0 quinto 
pliego, quando me ie evolviò nor medio deu 
Sec*etario, me hizo ej £onór de pr venirme, que 
no me tomsil- aquel trabajo, el qual folo fervia 
para retargar la publicacion de la ‘obra; que la Di- 
p “acion fe confiava enteramente de mi talento, de 
mi prudencia, y de mi notorio amor a la Nacion; 
y que eŭ cufo de ocurritme alguna duda la co- 
municall. con D. Jofeph Colmenares, hijo de la 
misma Pamplona, Miembro del Confejo de Na» 
yarra, y Sugeto de todo genero de Literatura, 
AŬ lo hize, y concluido el Papel, remiti el ma- 
nuscrito original a la misma Diputacion, la qual 
lo voliro A leer, y releer, le hizo eftampàt, y 
publicar fin mudar ni una fola tilde. Conſidereſe 
aora. fi una Junta compueita de lo mas ealificado, 
y advertido de aquel Reyno, y un ſogado Na» 
cional, tan fabio, y tam amaute de fu Nacion 
de ian ecrrér dicho Papel, fi fuera de la calidad, 
que le pinta el Señor Capdevila, 


Con 


| 
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Con efetto apenas fe publico por Pamplona 
dicho escrito, quando logrò el mayor aplaufo 
por espacio de 15. ò 20 dias. No podia yo andar 
por las calles, por que me fofocavan è abrazos, 
y àenorabuenas. De todas las Ciudades del Rey- 
no me llovian caftas, dandome mil gracias, y mil 
parabienes. Los mayores perfonages de aquel 
R:yxo gloriofiffimo me colmaron de honras, y de 
Di»nsciones, las que me continuan hoy mismo 
los que viven, y me continuaron hafta la muerte 
las que ya no exiften, 


No pudieron fufrir efta aclamación dos Su- 
jetos, uno Cenobita, y otro Secular por fus razo- 
nes particulares. Ambos tenian fequito , y am- 
bos fe valieron dela mas maligna, y mas violenta 
inteligencia que dieron alas feftivas Decimas con 
las quales fe elogiaban a algunos de los Seŭores 
Diputatos del Reyno por fus prendas exteriores, 
y perfonales, comovieron con efto tan furiofamen- 
te la muchedumbre de el Vulgo contra el Autor 
del Papel, que dandofe por mas gravemente ofen- 
dida la Diputacion, que el Autor mismo, escriviò 
3 mi Provincial (eralo à la fazón el P. Diego de 
Jobar), exponiendole el dolor que la causava 
a quella popular, e injufta Comocion, manifeftan- 
do la mayor eftimacion de mi perfona, con expres- 
fiones muy fuperiores à mis meritos, y proteftan- 

DA do 
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do el imponderable fentimiento que padecia vien» 
do alignorante, y ciego Vulgo tan engañado, y 
enfurecido 3 nflujo dela malignidad, y de la em- 
bidia, que ninguno podia aflegurär la vida del Au- 
tor entre tantos desalmados, y atrevidos como 
abrigava en fu feno aquella inquieta, è -intrepida 
muchedumbre, Efta ultima reflexion movió 4 mi 
Provincial A fignificarme, que tenja por convenien- 
te, y aun neceflario para mi feguridad, que faliefle 
de Navarra, dejando à mi elección el Collegio que 
me parecielle fuera de aquel reyno. 


Dicdlo 39 el referido Capdevila, que el tal 
Papel Je prabibio por el Confejo de Gaftılla. No ten- 
go noticia de fe mejante prohibicion, ni el Con- 
fejo de Caftilia fe meterla con un Papel impreffo 
en Pamplona con licencia del Confejo de Navarra, 
la unica que alli fe ha menefter para eftampár quale 
quiera cofa, füpuefta la licencia del Ordinario, 


Dice lo 4.0 que con el Dejpetismo delos Jefuitas 

Je hicieron imprimir en. Valencia ; pero que el S. Are 
zobispo de aquella Ciudàd D. Andres Mayoral Amigo 
Jugo (efta ultima expreflion no hacia falta, por 
que fuena algun tanto ajaétanciofa) Je mandò pro- 
bibir. Tampoco he tenido yò la menor noticia de 
femejante impreffión. Pero desde luego digo „fer 
fallo que el Señor Mayoral Amigo de el Señor Cap- 
devilla le mandaſſe prohibir, (alvo que felo mandas- 
fe 


- — — 


Sendſchreiben des Herrn de Gfla. 217 


fe a fi mismo, por que fin licencia ſuya, nada fe 
podia eftampar en Valencia, O la dio, 6 nó la 
dió paraque el Despotismo de los Jefuitas hiciefe 
eftampar en ella aquel Papel? Si la dio, y despues 
le prohibiò, fe hizo poco honor 4 sì mismo, Sins 
la dió, y fin ella fe imprimiò por el Despotismo de 
aquellos Padres, hizo muy bien en prohibirle, pues 
baftava efto folo para recogerle; pero la'tal prohi- 
bición en nada perjudica al calumniado Papel, 
fendo cierto que por la misma razon igualmente fe 
podia, y aün fe debla prohibir la impreffion dela 

na 
Dice lo 5 9 que dida luz ei Señor Isla el 
primer volumen de el Fray Gerundio de Campazas, 
el qual fe prohibió por el fupremo Tribunal dela: Fe. 
Eu efto dice mucha verdad; pero fino lo fabis, 
pudo facilmente faber el S. Capdevila, que en efto 
apenas tuvo arbitrio aquel fupremo Tribunal para 
hacer otra cofa. En medio de effo fe dixo, que 
fe avian empatado los Votos, y que los havia 
desempatado el mismo que mas avia aplaudido 
el Libro assì dentro, como fuera de. Madrid, di- 
siendo, que el Autor de dicha obra fe avia hecho 
por ella benemerito dela Iglefia, y digno de que 
le erigieffe una eftatua la Nacion. Condenofe el 
libro, por contenerfe en él (assi lo decia la Cene 
fura) abules dela Sagrada Escriptura, propoficiones 
25 abfüte 
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abfurdas, mal fonantes, erroneas, fapientes herefim &c. 
Eſto èra muy cierto, por que verdaderamente fe 
eontenian en el Libro; mas la Cenfura no decla- 
rava que fueffen de fu Autor: Eran fi de los Ser- 
mones, cuyas Claufulas fe extraftavan con la 
mayor fidelidad, aun que fin nombrar fus Auto- 
res. No hai libro, donde.fe conténgan mas here- 
gias, que en el de Herefibus, escrito por San Epi- 
fanio; pero las heregias no fon del Santo, que 
las impugna, fino de los Herefiarcas, que las in- 
ventaron. 


Dice lo 6.9 que bizo bien aquel fanto Tribunal 
en probibirle , por que verdaderamente hace ridicula 
la predicación Evangeliga de un modo no correfpondiente 
aus Chriftiano Espanol. Despropofito de marca! 
El Libío no hace ridicula la predicacion evangelica; 
pretende fi hacer ridiculos alos que profanan fa- 
crilega ; escandalofa, y chocarreramente la evana 
gelica predicacion, convirtiendola en una charla- 
taneria, pantomimica, theatral; fantaftica, y no 
pocas vezes Bufonesca. e 


Dice lo 7.0 que D. Miguel Cervantes hizo 
ridículos los libros de Cavalleria de una manera 
que no es facil imitatle, y logro el fruto que de- 
feaba en fü Satyra, pero el Señor Isla, cayo inge- 
mio es mui inferior al de Cervantes (en efto tiene mu- 
chifi- 
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chifima razón el Señor Literato de Chinchilla) con 
el mal modo quifo correg ir, y reprebender a: los malos 
Oradores, fe malguifto con los buenos, y no logro la 
emienda de los malos. 


El Señor Isla, fi és que fue Autor de una 
obra, que falio a luz en nombre de D. Francis- 
co Lobon, Eclefiaftico, Parocho, Predicador, 
Graduado, y Opofitor'4 Cathedras en la Univer» 
fidad de Valladolid, Sugeto muy conocido en 
gran parte de la Provincia de Campos; el Señor 
Isla (vuelbo à decir) fi fue Autor de dicho-Libro, 
no pretendió reprehender alos malos Predicadores, 
para lo qual ninguna autoridad tenia; pretendiofi 
corregir los haciendo burla, no de fus perfonas, 
pues à ninguno nombra, fino de fus llamados Ser= 
mones, para lo qual tiene baftante authoridid to- 
do fiel Chriftiano, aquien aya tacado una onza 
de charidad, un adarme de zelo, un escrupule 
de Religion, y una pizca de definteres, y de 
Suficiericia, 


En Orden Asi lo hizo con bueno, 6 con ma 
modo, diganlo los quatro grandes Literatos Es- 
pañoles , que apruevan, elogian, y hacen la ma- 
yor, y mas convincente Apologia de la tal obra, 
euya Aprovacion, y Cartas fe leen eftampadas al 
principio de ella, Digalo el Ilmo Señor D. fray 
Alonfa Cano, que murio Obispo de Segorve, y era 

ala 


Forti SISI ea 
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ala fazon Calificador dela Suprema, y General Inqui- 
ficiòn, Academico dela Real Academia dela: Hifforia, 
Cenfor Diputado por fu Mageflad para la revifión de 
Libros en los Reynos de Esvaña, y Redemptor General 
dela Orden de la Santifima Trinidad Redempcion de Cau- 
tivos. Digalo el Señor D, Agujtin Montiano, y Luyando, 
Direltòr perpetuo dela Real Academia, dela Hiftoria, 
deel Numero dela Espanola, y de las Buenas Letras 
de Sevilla, Confiliario delas bellas «Artes dela Corte, 
Honorario dela de Barcelona, y entre los Arcades de 
Roma: Legintbo  Dulichio , de el Confejo de 
Su Mageftad „ y. Su Set retario de Gracia, Jufticia, 
y Eflade de Cajtila, Digalo el Ilmo Señor Dy Jos 
Jepb de Rada, y Aguirre Capellan. de honor de Su 
Aageftàd, Ju Predicador del Numero, Cura de Ju 
Real Palacio, y Academico del. Numero dela Real 
Academia Espavola, que murio Qbifpo eletio de Bal- 
bafiro. Digalo el S. D. Juan Manuel de Santander, 
y Zorrilla, Colegial mayor en el de S. lidefonfo de 
Alcala, Canonigo Doctoral, que fue dela Santa Igle- 
fa de Segovia, Bibliothecario mayor, dela Real Bi- 
bliotheca de Su Mag. Academico dela Real Acade- 
mia Espanola, y bonorario delas tres Nobles Artes. 
Digalo el Senor Don Miguel de Medina, de el Con- 
fejo de Su Mageftad, fu Secretario, Contador Gene- 
yal de Medias Anatas, Espolios, y Vacantes Eclefiafti- 
ces, y Academico del Numero dela real Academia 
dela Hiftoria, Digalo finalmente el Prologo cen Mor- 

rion, 
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rion, que precede ala misma Hiftoria de Fr. Gerun- 
dio. En la Aprobacion, y'uicio de efta obra, 
que hacen aquellos quatro Corifeos dela Literatu- 
ra de España, no menos que en el Prologo Galeato 
dela misma, fe verá aplaudido, y vindicado el mo- 


do con que elta esccrita. 


Si eon efte mal modo (que llama el S. Cap» 
devila) fe walquifto el &. Isla con los buenos Oradores, 
y no logro la emienda de los malos, eſſo que lo diga 
[a Nacion enteta, teftigo el mas abonado de los 
grandes aplauſos que mereció el Libro ala mayor 
«parte deilos primeros, y dela vifible emienda, que 
fe ha obfervado, y fe eftà obſervando en una gran 
parte de los otros. Algunos de eftos en varias 
Ciudádes luego que fe publico el Libro, con 
exemplariflima edificacion, confeffaron desde el 
mismo. pulpito fus desaciertos, pidieron perdon 
al Auditotio, ofrecieron la emienda, y lo cum- 
plieron, Otros 'explicaron con las obras lo que 
escusaron decir con las palabras, tanto, que a to- 
da la Nacion.fe ha hecho palpable el fruto que hi- 
20 la tal Hiftoria-en el Pulpito Espanol. 


Lo que yò puedo affegurar és que he vifto, : 

y leido un gran volumen de Cartas, ya de muchos 
Señores Obispos de Espana, ya de varios Provin= 
ciales de las fagradas Religiones, y ya de no pocos 
Orado- 
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Oradores Seculares y Regulares de los mas acre» 
ditados en la Nacion, dirigidas todas alque fe 
fuponia generalmente fer Autor de dicha Hifto- 
ría, en que le daban mil gracias por el gran bien 
que ayla hecho. con ella ala Iglefia Española, y 
ajodss las buenas almas hambrientas de la palabra 
de Dios. No son malas pruebas eftas de que el 
Señor Isla no fe malguiftò con los buenos O ~ado 
res, y no dejo de lograr baftante emienda en mu- 
chos ĉe los’ malos. 

Dice Hi Imente el S. Capdevila, que di- 
cho Ex - Jefut*« ésorivió el fegundo Tomo con el 
titulo le el Confeffonari de Monjas. Furiofa men- 
tirs! Quien fe la embocaria al bon:flimo Señor D. 
Antonio Capdevila ? Seĥal cietta de que el-buen 
Sener, ni aun fiquiera vio dicho: fegundo Tomo. 
Estese intitüla ni mas ni menos como el primero: 
ia del famofo Predicadon Fr. Gerundio de Cam- 
pesas, alias Zotes Tomo 2.2 Eſtampoſe no sé 
donde) prefumo que fuera de España, y que fe 
tuvo prefente alguna copia manufcripta, facada 
por alguno, que no entendia palabra de la Len- 
ua «Cifeellaga, mi Latina. En uns, y en otra 
hav tantos, y tan garrafales errores, que ni aun 
yo mismo no entenderla palabra 4 nó hallarme ca- 
fualmente con otro exemplar manufcripto de pes- 
lima letra, pese que al fin facilmente la entiendo 


por la coftumiboe de leerla. 


Añade 
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Añade el referido Señor, que efte fegundo 
Tomo con el disparatado titulo de el Confeffionario 
de Monjas, fe le dì yo al Señor D. Thomas de Vime, 
Secretario de Embajada de el Rey de Inglaterra en 
Madrid , Amigo del Señor Capdevila, y mio; para 
que le imprimieffe en Londres. Protetto delante del 
Cielo, y dela tierra, que no conĉzco al tal Senior 
D. Thomas de Vime, ni me acuerdo de que ja- 
más aya oido nombràr 4 tal hombre. AM que en 
efto hay tantas mentiras, como palabras, y -en 
los demàs puntos cafi tantas equivocaciones, por 
no llamarlas faltas de Verdad, como efpecies fe 
tocan. De todo lo qual podra inferir Monfieur 
de Murr lo poco que debera fiar de las noticias 
Literarias Españolas, que le comunica el buen 
Don Antonio Capdevila, fu cortelponfal en la Vil- 
la de Chinchilla. 

Bolonia y O&ubre 19 de 1781. 
Befo las manos de Vm. 
Su muy afeéto Servidor, 


Fofeph Francifco de ifla. 


A viendo tenido el honor y la fortuna de aver 
fido por efpacio de 63 años miembro indigno de 
aquel perſt guido Cuerpo, que quifo fuprimie 
Clemente XIV, no puedo malograr efta ocafion 
de dar mil graciasa Vm. por el magnifico y muy 
merecido elogio que hizo A fu ultimo General 


Lorene 
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Lorenzo Ricci, y corrio con aplaufo univerfal pot 
toda Italia, como tambien por las particulares. y 
favorables a dicho Cuerpo noticias, que eontie- 
nen las Cartas de Roma, y. de Lisboa copiadas, 
“o extrattadas en el reflexido Volumen; y mande 
Vm lo que fuere fervido A efte inutil y pobre 
Viejo que eftà ya pared en medio de 8o años» 


V. 
Neue ſpaniſche Bader. 


| BI de Poefias Caftillanas efcritas delante 
el Siglo XIV; con Noticias de la Vida de el 
primero Marques de Santillana, y fu Letra di- 
rigida al Conneftable de Portugal, fobre la ori- 


gen de la Poefia Española. Con annotaciones ' 


de Don Tomas Antonio Sanchez, Bibliotecario de 
Su Mageftad Catholica, Tomo primero. Ei Cide 
Poema eroico. En Madrid, 1779. 8. 


Hiftoria topografica y natural de la Nueva Anda» 
| lucia, Cumanà & c. Por Frey Antonio Caulins 
En Madrid, 1779. 4. 
Enfayo de una Bibliotheca de Traduétores Espaho- 
les. Preceden varias Noticias literarſas, entre 
effas las Noticias para la Vida de Miguel de Cer- 
vantes Saavedra. Por Don juan Antinio Pellicer 
y Saforcada , Bibliotecario de Su Mageftad Ca- 
tholica.’ En Madrid, 1778: 4 
i Herr 
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Herr Pellicer zeiget in diefem Werke große Lite 
tergturkenntniſſe. Ich beguiige mich, hier blos die 
Nachrichten vom vortreflichen Cervantes auszuzeich⸗ 
nen, welche viel beſtimmter ſind, als diejenigen, 
welche uns bereits Don Gregorio Mayans y Siſcar 
geliefert hat. 79) 

Miguel de Cervantes Saavedra ward in 
Alcala de Henares im J. 1547 gebohren. Sein Bas 
ter hieß Rodrigo de Cervantes, und feine Mutter 
Doña Leonora de Cortinas. Er wurde am 
9 October 1547 getaufer; wie man aus dem Kirchens 
buche des Kirchſpiels von Santa Maria la 
Mayor von dieſem Jahre erſieht. Sechs andere 
Staͤdte ſuchten fid) ihn zuzueignen, Sevilla, Madrid, 
Eiquielas) Tolebo; Lucena, und Alcazar de San 
Juan. Es gieng ihm hierinn, wie dem Vater der 
Dichter. Seine Aeltern wiedmeten ihn ſogleich dem 
Studiren., und ſchickten ihn nach Madrid, wo er die 
lateiniſchen Schrifſſteller las. Im J 1568 war er 
abermals in dieſer Reſidenzſtadk, und nach zwey Jah; 
‚zen kam er nach Rom, als Kaͤmmerer des Kardinals 
Acquaviva. Nachdem 1571 ben 29 May Pius V, 

Philipp 
*) La Vie de Michel de Cervantes Saavedra, par Don 

Gregeio Mayans y Wife, Bibliothécaire du Roi d' Es- 

pagne. Traduite de Espagnol avec quelques Re. 

marques du Traduéteur, par le Sieur D, $, L. 2 Tomes, 

4 Amſterdom, 1740. 12. 


Journ, zur Runſt u. Litter, X. Theil, P < 
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Philipp II, und die Republik Venedig ein Buͤndniß 
gegen den tuͤrkiſchen Kaiſer Selim geſchloſſen hatten, 
wollte er im Dienſte des Kriegsgottes Lorbeeren ein⸗ 
dendten, gieng als Soldat mit Marco Antos 
nio Colonna, dem Befehlshaber der paͤpſtlichen 
Galeeren, unter Seegel, und wohnte dem beruͤhm⸗ 
ten Seetreffen von Lepanto bey; hatte aber das Un⸗ 
glück, an der linken Hand fo ſtark durch einen Schuß 
verwundet zu werden, daß er ſich ihrer nicht mehr 
bedienen konnte. Er pflegte öfters feine Freunde zu 
verſichern, er gebe gerne den Berluff feiner Hand 
darum, daß er bey dieſer ruͤhmlichen Unterneh⸗ 
mung zugegen geweſen.“) Colonna kehrte zu Ens 
de des Jahres 1572 nach Nom. zurück) und es iſt 
glaublich, daß Cervantes auch dahin kam. Er be⸗ 
kam Befehl zu ſeinem Regimente nach Neapel zu ge⸗ 
hen, wo er eine lange Zeit ſich aufhielt. Herr 
Pellicer muthmaſſet, er habe in dieſer Stadt ſeine 
Nebenzeit auf die Kenntniß der italieniſchen Sprache 
angewendet. Es iff zuverlaͤßig, daß er mit den itas 
lieniſchen Schriftſtellern ſehr befannt war, deren er 
auch 
*) In der Vorrede des zwepten Theils feines Muirote ſagt 
er ausdrücklich: Si aora me propufieran y, facilitaran 
un impoffible, quifiera antes averme hallado en aquella 
faccion prodigiofa, que fano-aorg de mis heridas, fin 
averme hallado en ella. Wenn es noch jetzt moglich zu 
machen ware, daß ich mich ohne Wunde befinden könnte, 
fo würde ich doch lieber dieſem berühmten Treffen noch jene 
bepwohnen, als unverwundet zu bleiben wunfchen; 
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auch öfters Meldung thut. #) Als er am Bord ber 
Galeere, die Sonne genannt, am 26 Sept. 1575 
von Neapel nach Spanien ſeegelte, batte er bas Une 
gluͤck in bie Haͤnde der Mohren zu fallen, welche ihn 
gefangen nach Mgier führten. Luis Galvez von 
Montalvo rifmet in einem ſchoͤnen Sonette, mele 
ches vor der Galatea des Cervantes ſtehet, deſſen 
Geiſtesſtaͤrke in feiner, fünfjährtgen Gefangenſchaft. 
Ein gleiches thut (E pine in einem feiner Gedichte. 
Endlich wurbe er am 19 Sept. 1590 für 500 Sros 
nenthaler losgekaufet, wozu in Madrid ſeine Mutter 
250 Duraten , und feine Schweſter 50 hergaben. 
Man fiebt aus dem erſten Theile (Cap. 38) des Don 
Quirote daß er die Sario der Sklaverey aus Ers 
fahrung ſchilderte. Nach ſeiner Zuruͤckkunft ließ er 
fid). in Madrid nieder, und beſchaͤftigte fid) vollig 
mit Leſen lateiniſcher, ſpaniſcher und italieniſcher 
Bucher Die erſte Frucht feines Genies waren die 
ſechs Bücher der Galatea, welcher ſchoͤne Schäfer: 
Roman den 12 Dec. 1584 ans fidt tratt. Er if 
aber nicht geendiget. In eben die em Jahre heura⸗ 
thete er Doña Catalina de Salazar y Palacios. 
Er blieb bis 1587 in Madrid, und ſchrieb daſelbſt 
einige theatraliſche Stücke , welche bisher noch uns 

P 2 gedruckk 


9) S. E. des Artoſto, und Antonio de Lofrafo, eines fare 
diniſchen Dichters im 6 Kap des erſten Theils / feing 
Don Cluitote; des Sanngzar, im 67 und 74 Kap. ded 
Iwepten Theils, 
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gedruckt find. ) Im J. 1596 war er in Sevilien, 
und verfertigte ein ironiſches Sonett auf den Einzug 
des Herzogs von Medina in Cadiz nachdem es der 
Graf von Eſſex geplündert hatte. Cervantes hatte 
vor die Englaͤnder viele Hochachtung. In ſeiner 
vierten Novela führet er P Española Inglefa bey der 
Koͤniginn Eliſabeth auf, die fie febr wohl aufnimmt, 
und zu ihr ſagt, fie folle ſpaniſch mit ihr ſprechen. ““) 
Im Jahr 1598 war er noch in Sevilien, und vers 
faßte ein Sonett auf ein majeſtatiſches Castrum do- 
loris, zu Ehren Philipps des zweyten. Es iſt ſehr 3 
wahrſcheinlich, daß er in dieſer Stadt Anverwandte 
batte, well das berühmte Geſchlecht der Cervantes 
y. Saavedras hier feinen Sitz hatte. Bis zum 
Jahre 1604 weis man nichts von ihm. Einige laſſen 
ihn in dieſem Zwiſchenraume nach Toboſo in la Man⸗ 
i ĵ cha 
*) 3. E. La gran Türquesea, la Batalla naval, la Jerufas 
len, la Amaranta oder. del Mayo, el Bosque amoro. 
fo, la Arfinda , la Confufa, los Tratos de Argél, unb 
la Numancia, So wohl im Don Muixote I Th. 
Cap. 48 als in ſeiner Zugabe zum Viage del Parnaſo, 
nennet Cervantes ſelbſt verſchiedene dleſer Stucke / und 
fagf von der Confufa, daß fie unter den allerbesten £uffe 
fielen einen vorzüglichen Platz verdiente, Mayans Vida 
de Cervantes, $. 173. 


2%) Habladme en “español, donzella, que yo le entien. 
do muy bien. y guftare dello; d. i Redet mit mir 
ſpaniſch „Jungfer, id) verſtehe es for gut, und finde 
Belieben daran, 
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cha reiſen, einen Auftrag daſelbſt auszurichten, wo 
die Einwohner ihn in das Gefaͤngniß gelegt haben 
follen, daher fie muthmaſſen, daß er bie Chorogra⸗ 
phie dieſer Provinz ſo genau entworfen, und die 
Einwohner ſo laͤcherlich geſchildert habe. &) Allein 
es läßt fid) dieſer Aufenthalt in la Mancha nicht Bes 
weiſen. So viel ift zuverlaͤßig, daß Cervantes zu 
Anfange des XVII Jahrhunderts in einem Gefängs 
niſſe war, und daſelbſt den erſten Theil ſeines Don 
O uipote ſchrieb. Dieſes fogt er ſelbſt in der Bors 
rede, daß er diefe Geburt feines Witzes in einem Ger 
fangniffe gezeuget habe, dem gewoͤhnlichen Aufent⸗ 
halte aller Unbequemlichkeiten, und des traurigsten 
Geraͤuſches. *) Er muß fid) alfo diefer Gefangen⸗ 
ſchaft nicht zu ſchaͤmen gehabt haben. Er gab 
dieſen erſten Theil 1605 in Quart, zu Madrid hers 
aus; noch in eben dieſem Fabre wurde er zu Balens 
cia ganz, in Liſſabon aber verhunzet, in Octay nads 


gedruckt. Die zwote verbeſſerte Ausgabe kam in 


Madrid 1602. 8. heraus. Im Jahre 1606 kehrte er 

aus Valladolid nach Madrid zuruͤck, wo er bis an 

ſein Lebensende blieb. Seine großen Goͤnner, der 

Herzog von Bejar, und Don Pedro Sernandez 

$ 3 de 

*) Vida de Cervantes; per Gregor, Mayans y Sfear, T. I, 
9. 37. 

- 9%) Se engendid en una carcel, dende toda incomedidad 

tiene fu afüento, y dende tode triſte zuydo haze iu 

habitacion, 


\ 
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de Caſtro, Graf von Lemos, welcher 1610 Vices 
koͤnig von Neapel wurde, erzeigten ihm viel Gutes, 
und des letztern Vetter, der Cardinal Don Bernarr 
do de Sandoval y Rojas, Erzbiſchoff von Toles 
do, gab ihm eine jaͤhrliche Penfion, Bisweilen war 
Cervantes zu Eſquivias, entweder daſelbſt auf die 
Guter. feiner Frau Obſicht zu haben, oder das Ges 
raͤuſche des Hofes zu vermeiden, und in dieſem Doro 
fe deffo ungehinderter zu ſchreiben. Nunmehr eilte 
er / den groͤßten Theil feiner Schriften drucken zu 
laſſen, weil er ſchon im 6öſten Jahre feines Alters 
war, Seine Novelas exemplares kamen zuerſt 1613, 
4, zu Madrid an das Licht; fein Viage de Parnafo 
(en Madrid, 1614, 8.) iſt eine beiſende Satire auf 
die zu feiner Zeit lebenden Dichter, unter dem Scheis 
ne von Lobſpruͤchen. Seine Luſtſpiele erſchienen 
1615 und wurden 1749 wieder aufgelegt, “) Dies 
fen folgte in eben dieſem Jahre 1615 der zweyte Theil 
des Don Guixote. **) Er vollendete auch kurz 

vor 


) Ocho Comedias y ocho Entremefes nuevos nunca re» 
prefentados, compueftas por Miguel Cervantes Saavedra, 
En Madrid 615. 4. Die zwote Auflage veranſtaltete 
Don Blas Antonio Naſſarre / mit einer Abhandlung uͤber 
das ſpaniſche Luſtſpiel. 


&*) Es gab ein Aragonſer / der ein Official der Snquifftion 
war / unter dem Namen Fernandez de Avellaneda / zu 
Tarragona 1614. 8, einen zwepken Theil des Don Gui⸗ 

5 rote 
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vor feinem Tode den Noman, los Trabajos de. Per- 
files y Sigismunda, Sie kamen in Madrid 1617. 
4. heraus, und wurden noch in eben dieſem Jahre 
zu Valencia in 8. und zu Madrid 1728. 4. 
nachgedruckt. +) 


Er bekam die Waſſerſucht, und ſah dem heran⸗ 
nahenden Tode mit dem unerſchrockenen Blicke eines 
Weiſen und Chriſten unter die Augen. Sein Ende 
erfolgte am 23 April 1616. Er wurde, feiner Vers 
ordnung zu Folge, in der Kirche der Trinitarier Sons 
nen begraben, wie aus bem Kirchenbuche des Kirch⸗ 
ſpiels San Sebaſtian zu Madrid, Blatt 270 erhels 
let. Die koͤnigliche ſpaniſche Akademie veranſtaltet 
anjetzt eine prächtige Ausgabe ſeines Don Guirote, 
mit Erklärungen und Kupferſtichen. 


Cervantes befag Herzhaftigkeit, Redlichkeit, 
und ein fuͤhlbares Herz bey dem Unglücke feiner Nes 
benmenfchen. Er war niemals cin Schmeichler der 

$4 Fuͤrſten 
rote heraus / ehe noch der Gehfe des Cervantes erſchien. 

Le Sage hat ihn 1704, 12. franzöſiſch drucken kaſſen. 

A Londres, 1707» 12. 2 Vol. fig. Herr Bertuch in 

Weimar hat ihn deutſch üderſetzet. 


) Srancefco Elio überſetzte fie ins Italieniſche. Venezi 
1619. 8. Franzöſiſch kamen fie in Paris 1641, 8. und 
1738 in vier Dodezbändehen heraus. Deutſch / zu Lude 
wigsburg / 1746.8. Herr von Soden überſetzet fir aufs 
neue aus dem Originals 
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Fuͤrſten und ihrer Miniſter. Ueberzeugt, daß ein 
rechtſchaffener Mann mehr ift, als ein blos durch 
Geburt oder Gluͤck erhobener Fuͤrſt, uͤberließ er alle 
eingebildete Flitterhoheit dem niedrigen Hochmuthe 
und dem Stolze der Könige. *) Er verabſcheuete 
Grauſamkeit, Verfolgung und Unterdruͤckung recht⸗ 
ſchaffener Leute, und ſuchte uberhaupt alen Miß, 
brauch der Gewalt, und alle übertriebene Habſucht 
und Macht laͤcherlich zu machen. Niemand iſt ihm 
an Satyre gleich, als mein Freund Sila, und Sieb 
ding. Ich ſchrieb jemanden vor kurzem in ſein 
Exemplar des Don Quixote: ; 

Lies, Freund! was hier der Lehrer Sieldings 

T ſchreibt, 
Den Spanien darben ſah, das ſeiner unwerth 
: bleibt; 

Und Haft du ihn empfindſam durchgeleſen, 

So ſeufze, daß du nicht Cervantes biſt geweſen, 

Du bif fuͤrwahr, wenn er dir nicht gefaͤllt, 

Noch thoͤrichter, als Don Guipot', fein Held, 

») Leave all meaner things 


To low ambition, and the pride of Kings. 
POPE, 


T = qxEAA AA 
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I. 


Auszuͤge aus Briefen Herrn Abbts Abraham 
Jakob Penzel, Profeſſors der deutſchen 
Sprache im Seminario St, Vetri, zweyten 
Bibliothekars, und Directors der aka⸗ 
demiſchen Buchdruckereyen zu 
Krakau. 


t. 
Königsberg, den xo Aug. 17774 


e haben Ceßings Beytraͤge geleſen, und wife 
fen, daß er im erſten Stuͤck die Nachtigall 

als ein evexdoroy abdrucken laffen. Sie befindet ſich 
hier ſchon gedruckt auf der: Schloßbibliothek in einem 
ſtarken Quartbande, der lauter kleine, zur Geſchich⸗ 
te der Grumbachiſchen Handel gehoͤrige Brochuren 
begreifet — Erlauben Sie, daß ich bey dieſer Ges 
legenheit noch bemerke, daß Leßing die Worte: 
Der leidig Kuckuck fleugt umher Und kuckt in 
alle Winkel, ſehr unrecht auf Andre deutet. Sie 
Ps gehen 
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gehen auf den bekannten Slaciuo, der feiner, gegen 
Melanchthon bewieſenen Untreue wegen, von den 
damaligen witzigen Koͤpfen ſehr haͤufig mit einem 
Kuckuck verglichen ward. Ich darf mich daruͤber auf 
cine Elegie Majorio beziehen, fo der Sammlung 
von Anſchlaͤgen der Wittenberger Academie eingedruckt 
ift, fo der Pedell derſelben Eberus beſorget, und 
von der ich fieben Volumina beſitze, ohne zu miffeny 
ob fie nachher weiter kontinuirt worden. Dieſe fie 
ben Volumina find mir ſehr angenehm. Abgerechnet, 
daß fie manches zur Litteraͤrgeſchichte der damahligen 
Zeiten dienliches enthalten; fo verbreiten fie ein grop 
fes Licht über bie damahlige Art zu bifciren und dos 
citen; Studentenſitten, und Buchhaͤndlerkniffe des 
Toten Jahrhunderts, 


Iſt Ihnen aus eben dieſer Periode das mit 
Holzſchnitten gezierte Werk, eines gewiſſen Fabian 
von Auerswaldt bekannt, eben daſelbſt in der 
Hans Luftiſchen Officin , in klein Folio gedruckt? 
Es handelt von der Ringekunſt der Alten, und id 
beſitz' es ſelbſt. 

Unter meiner Sammlung von Landcharten, die 


nun ſchon tiber 1100 Stücke begretfet, find auch mans 
the, die Ihre Neugier, als Kunſtkenner, rege ma: 


chen würden, und von denen ich Ihnen einmahl / 


mern Sie es erlauben, ein Verzeichniß mittheilen 
Will. Auch belie’ ich ein lateiniſches Werk über die 
Kriegs 
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Kriegskunſt aus dem isten Jahrhundert mit Holz⸗ 
ſchnitten; defen Tittel und die Nachrichten davon, 


ich auch bisher an denen Orten, wo ichs ſonſten 


wohl zu ſuchen berechtiget geweſen mare, vergebens 
nachgeſpuͤrt. Desgleichen aus dem rater Jahrhun⸗ 
dert, das Manufeript einer Hollaͤndiſchen Ueber? 
ſetzung des Matthaͤus, und ſonſt noch viel andere 
Seltenheiten mehr, zur Geſchichte deutſcher Kunſt 
und deutſcher Sprache gehoͤrig; mit denen und an⸗ 
dern, ich Sie kuͤnftighin febr gern einmahl unterbala 
ten will. 
2. 


Krakau, den 28fen October 1785 


Ich unterſtehe mich Ew. nochmahls mit einem 
Briefe beſchwerlich zu fallen. Ich bin im Begriff, 
die Geographos græcos minores, nach einem ganz 
neuen Plan, viet reichhaltiger und vollſtaͤndiger, als 
fie beym Hudſon find, — es verſteht fid), da es 
Geographi greci fenn follen, mit Weglaſſung alles 
Arabiſchen, auf Subfkription herauszugeben. — 
Allein meine Bitte ſchraͤnkt ſich hierauf nicht ein, ſie 
ift eigennütziger. — In ben Schriften ſpaniſcher 
Gelehrten, muß uͤber die Kuͤſten von Afrika, des 
rothen Meeres, und fo weiter, auſſerordentlich viel 
Brauchbares zur Aufklärung der Schriften Dans 
none, Agatharchides / und anderer ſtehen. Mir 
ſelbſt iſt eine Ueberſetzung des Hanno in's Spa⸗ 

niſche 
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niſche vom Campomanes, (Madrid, 1726. 8.) Be 
kannt, die ich vortreflich zu fenn vermuthe. — 
Ich weis nicht, ob ich Ihnen ſchon ehemals geſagt, 
daß ich zweyter Bibliothekarius der hieſigen 
Akademie bin. Kenn ich Ihre Neugier. über irgend 
etwas vergnuͤgen, fo fol es mir zur großeſten Ehre 
gereichen. An alten ſpaniſchen Sachen ſind wir ſehr 
reich, weit reicher als bie Goͤttinger; aber von 
Portugeſiſchen auch kein Jota! 


3. 
Krakau, den sten December, 1781. 


Solten Sie zur Bibliotheca glottica Beytraͤge twits 
(oen, fo kann und will ich gerne dienen. Ich habe 
viel CLitauiſches, Lettiſches, und eſthniſches 
aus Koͤnigsberg mitgebracht; die zwey letztern Faͤ . 
cher nicht, aber das erſtere febr ſtark aus Wilna 
vermehrt, welches um deſto merkwürdiger ift , weil 
das Litauiſche, welches man hier ſpeicht, (mann 
nennt es Samogitiſch, weil dieſe Sprache nicht im 
ganzen Großherzogthum Litauen, ſondern nur in 
der Provinz, die ben Nahmen Schamaiten, Samo- 
gitia, führt) geſprochen wird,) merklich vom preußi⸗ 
ſchen Dialekt abweicht, und theils mit rußiſchen, theils 
lettiſchen Worten durchſpickt iſt. Ueberdem hab' ich 
hier Ungariſch gelernet; unterhalte ſtarken Briefs 
wechſel nach dieſem Koͤnigreich, und beſitze viel 

ungas 


Uy 


Auszüge aus Briefen, 9 


„e 


ungariſche Buͤcher. Auch Bab ich aus Wien vie⸗ 
les in wallachiſcher, boͤhmiſcher, und andern Spra⸗ 
chen erhalten — Aus Riga viel Rußiſches — 
Kurz, meiner Bibliotheca glottica, geht dermahln 
für die flavifche Sprachdiglekte nur der wendiſche, 
und für die lettiſche, der finniſche ab. Koͤnnten 
Sie mir Mittel und Weg' an die Hand geben, die⸗ 
ſem Mangel abzuhelfen, fo wurden Sie mich Ihnen 
ſehr verbinden. : 


Wegen des vom Sabrizins erwähnten SRanus 
ſeriptes des Namuſio hab' ich nach Hamburg an 
Herrn Ebeling geſchrieben, und hoffe Antwort su. 
erhalten. Allerdings muß in Spanien guſſerorbent⸗ 
lich viel zur Aufklärung, nicht des Hanno allein, 
(jedoch vorzuͤglich) ſondern auch anderer Geographo⸗ 
rum, ſtecken. Hendreich de republica Carthagi-. 
nienfi p. 287 ermähnet auch eines Difcours fur la 
navigation d' Hanno, drefié par un Pilot Portugués, 


Bon Grecis beſitzt die Bibliothek zwey Manus 
fttipte des Homerus, die ich noch nicht collationirt, 
es aber vielleicht fuͤr meinen Freund Villoiſon thun 
werde; ein averdaro», mathewatiſchen Inhalts, des 
Maximus Planudes, und eben deſſelben, ſo viel 
ich weis, ungedruckte Mektaphraſis des Boethius, 
de confolatione philofophica.. — Von arabiſchen 
Manuſcripten mögen fünf oder ſechs Geberbiicher 

: da 
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da ſeyn, und das ift alles! — Auch ein aumenti 
fher Kalender auf 100 Jahr, ein japaniſcher 
Brief ic, 

Wenn Sie, wie ich vermuthe / das Journal 
encyclopédique leſen, fo werden Sie einen anony 
miſchen Brief / fut la tefofmation de E Academie 
de Cracovie gefunden haben, der von mir ift und 
ein ziemlich richtiges Précis, von dem ; was die Bis 
bliothek enthält, begreifet. — Sie ift nur in drey 
Faͤchern ſehenswerth: 1) Monumenta typographica. 
Das aͤlteſte ift die auf Pergament abgedruckte Colle⸗ 
&io epiſtolarum 8. Hieronymi; aufer dem Exento 
plar auf Pergament, noch dreymahl auf Papier vor⸗ 
handen. Dieſes zur Antwort auf Ihre Frage: wel⸗ 
ches das aͤlteſte Buch des tten Jahrhunderts fey? — 
Unter deutſchen iſt es die Geſchichte des Kofiniger 
Conciliums, bey Antoni Sorg, 1483, fol. Von 
in Pohlen gedruckten iſt das merkwuͤrdigſte von 1499, 
wo das Pohlniſche gerade ſo, wie jetzund das Boͤh⸗ 
miſche ausſieht. Mit Holzſchnitten it das’ Altes 
ſte Pohlniſche, ſo ich bisher gefunden, von tsir. 
a) Libri greci, unendlich ſchoͤn; hier fucht man keine 
Antiquität vergebens. Und 3) Alte Spaniſche; 
weit mehr / als in Göttingen ; denn alle die, welche 
Herr Diese in feinem Delasques, als der Goͤttinger 
Bibliothek manglend / beſchreibt / und noch weit mehr / 
finden (id) hier. 

II. 


— s 
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Beſchreibung einiger Handſchriften 
in Krakau. 


I. 


Beſchreibung des Codicis : De natura -verunt 
Libri XX. Aus der Krakauer Univerfitatos 
bibliothek. Auf Pergamen. $ 


ir beſitzen, von denen febr zahlreichen Manus 
ſtripten der hieſigen Bibliothek, einen Katalogum, i 
der zwar mit vielem Fleiße verfertiget iſt, aber von 
Fehlern und Unrichtigkeiten dergeſtalt wimmelt, daß 
er ein dauerndes Denkmahl der Unwiſſenheit deſſen, 
der ihn verfertigte, und der ihn verfertigen ließ / abs: 
geben wird. Liber greens, arabicus, germanicus, 
ſind faſt die einzigen Titel, die man findet, und die 
lateiniſchen Titel find oft fo ſehr verunſtaltet, daß 
man nicht weis, ob man über den Verfaſſer lachen, 
oder zuͤrnen fol, Er laß auf dem erſten Blatt «ie 
ner ſehr gut geſchriebenen Univerſalgeſchichte des 
mittlern Jahrhundert, daß fid) der Verfaſſer auf 
das Anſehn Jaſons beruft, — defen Univerfalgea 
ſchicht aus dem aten Buch der Makkabaͤer bekannt 
genug iſt — und dieſer Name Jaſon, den er von 
ohngefehr auf dem erſten Blatt dieſer Chronik er⸗ 
blickte, war ihm hinreichend, das Buch unter Jaſons 
Nahmen im Catalogus aufzuführen; und fo die Reus 
; gterbe: 


v 
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gierde des Leſers zu ſpannen, der am Ende, ſich ſehe 
geaͤfft findet, wenn er in der Erwartung, ein laͤngſt 


untergegangenes Denkmahl des Alterthums zu finden, 


nichts, als ethe kahle Md achschronik fube — 
Jedoch, dieſer Catalogus, mit allen ſeinen Fehlern, 
iſt beſſer, als keiner. Indem er unſte Neugierde 


oft falſch reizt / veranlaßt er uns / daß wir uns nach 


Manuſkripten umſehen / und zwar gewohnlich, nicht 


das, was wir ſuchen, aber bod) oft elwas merk 


mürdiges finden: 


Als ich ben, nach alphabetischer Orbnung abe 
gefaßten Katalogum durchblaͤtterte, fand ich unter 


dem Titel Anonpmus, auch ein Buch de natura 
rerum. Ich rieth auf Lukrez, und meine Liebe zur 
kaßiſchen Gelehrſamkeit bewog mich , es aus beni 
Schranke zu langen. Aber wie groß wax mein Er⸗ 


ſtaunen! Ich bekam keinen Lukrez, ſondern ein miré 


lich anonymiſches Buch, mit der Ueberſchrift: de 
natura rerum! Es iff ein großer, febr (hiu geſchrie⸗ 


Bener ; und überall mit illuminirten Gemaͤhlben vers, 


ſehener Foliante, der wahpſcheinlich in den Anfang 
des rsten Jahrhunderts gehoͤret.“) Die Gemaplo" 


empfeh⸗ 


= Sielteicht 14 dieſe Eneyklovaͤdie der Raftiraefehichte) eben 
der Codex, defen Herr von Carofi in feinen Reifen durch 


Polen (I Th. 1781. 8.) gedenket. Der Verkaſſer hieß 


Twardowski. Man hielt (hn damals für einen Schwarze 
künſtier, II. 
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empfehlen ſich freylich nicht durch ihre Zeichnung, 
wohl aber durch ihr ſehr lebhaftes Kolorit, fo (id) 
überall fo vortreflich erhalten, daß man meynen ſoll⸗ 
te fie wären geſtern oder heute gemahlt. Da ich 
gedenke, die Merkwürdigkeiten der mir anvertrauten 
Bibliothek oͤffentlich zu beſchreiben, fo begnuͤg ich 
mich hier, eine magere Skiagraphie deſſen, was der 
Kodex enthält , zu liefern. 


Auf dem erſten Blatte lieſet man roth: Incipit 
Prologus in librum de natura rerum. Da das erfie 
Wort biefer Vorrede Naturas heißt, fo if dieſes N 
auſſerordentlich praͤchtig geſchrieben, und mit Gold 
ausgelegt; zwey lange Schwaͤnze gehen von oben 
und unten aus, und erfuͤllen, das obere und untere 
ſpatium des Blattes. 


Dieſer Prologus betraͤgt 3 Blaͤtter; auf dem 
aten Blattes Incipit liber primus: de Anatomic 
humani corporis. 1) de capite. 2) de creatione 
cerebri. 3) de capillis. 4) de fompno. 5) de 
oculis. 6) de palpebris. 7) de sure. 8) de naa 
fo. 9) de barba. 10) de ore. tr) de dentibus. 
12) de lingua. 13) de voce. 14) de vuula. 
15) de epiglodi. 16) de canna. 17) de gutture, 
18) de colio. 19) de humeris. 20) de brachio, 
21) de mufculis. 22) de manibus. 93) de digi- 
tis. 24) de unguibus. 25) de creatione offis, 
South, zur Aung g, Litter, X, Theil, Q 26) de 
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26) de medulla. 27) de cartilagine. 28) de fan 
guine: 29) de febre ephemera. 30) de febre 
quotidianz, 3r) de febre tertiana. 32) de quar- 
tana febre, 33) de febre fynocha. 34) de venis, 
35) de neruis. 36) de arteriis. 37) de corde. 
38) de ligamentis membrorum. 39) de membra- 
nis, 40) de carne, 41) de corio. 42) de dorfo. 
43) de nucha. 44) depeftore. 45) de mammillis, 
46) de corde. 47) de epate. 48) de felle, 40) de 
pulmone. 50) de fplene. 51) de ventre. 52) de 
coftis. 53) de inteftinis, 54) de ftomacho. 55) de 
vmbilico. 56) de adipe, 57) de matrice, 58) de 
virga genitali. 59) de renibus. 60) de anthis. 
6:) de yliis. de fpondilibus. 62) de genabus, 
63) de tybiis. 64) de pedibus. 65) de talis. 66) de 
plantis pedum. 67) de impragnatione. 68) de 
infufione anima: & vnde anima? 69) de virtute 
nafcitina. 70) de partu & arte obftetricandi. 
71) Quot madis nafcuntur: pueri pueri? 72) de 
ordine viuendi phyfice fecundum Ariftotelem. 
73) Epiftola Ariftotelis de infantia, 74) de 
pueritia. 75) de adolefcentia. 76) de robore. 
77) de feneftute. 78) de decrepitu. 79) de morte. 


Liber II. de anima. Iſt in keine Kapitel abs 
getheilt, auch verhaͤltnißweiſe febr kurz. — Dieſe 
a Bucher haben keine Gemaͤhlde. 


Liber 


~ 
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Liber. III. de monftruofis bominibus, 1) Vnde 
homines monſtruoſi? 2) de mulieribus pugnatri- 
Cibus , qute dicüntur Amazones. (Hier iff bas ers 
fle Bild, und von nun an, hat richtig jedes Kapitel 
ſein Bild, aus dem man zuweilen ſehr viel lernen 
kan.) 3) de exydryatibus hominibus. (ſind die 
Gymnoſophiſten.) 4) de Brachmanis, qui Chriſtum 
dei verbum confitentur & coluerunt, etiam ante» 
quam veniret in carne. (das Bild fellt einen vor 
einem Meßaltar knienden Brachmanen vor.) 5) de 
aliis hominibus & moribus eorum; mit 39 Bile 
dern gezieret, von denen man die Holzſchnitte, in febr 
vielen im ı5ten Jahrhundert gedruckten geographi⸗ 
ſchen Büchern findet. Dieſes Kapitel kan man alſo 
als in 39 §§ getheilt anſehen; merkwuͤrdig ift fondere 
heitlich der letzte, de coloffo — Doch ich will jetzund 
mit Fleis nichts excerpiren, ich begnuͤge mich die Mes 
berſchriften der Kapitel, wo ſie ſich finden, herzuſez⸗ 
zen, und werde nachher jede Frage, die Ihre Neus 
gierde mir vorlegen kann, fo fleißig, als möglich, 
beantworten. 


Liber IIII. de animalibus quadrupedibus, 1) in 
generali. 2) de afino. 3) de apro, 4) de apro 
domeftico. 5) de alope, 6) de anabula 7) de 
althea.. 8) de ahane. 9) de Ana. io) de Bu- 
balo. 11) de bonacho, 12) de eamelo. 13) de 
sane. (auf bem bepgefuͤgten Bilde wird der Hund 

Qo tanjend 
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tanzend vorgeſtellt.) 14) de caftore. 15) de cha- 
ma. 16) de calopo. 17) de camelopardali. 18) 
de capra domeftica. (ohne Bild.) 19) de capra 
fylueftri. 20) de cato, 21) de cefufa. 22) de 
ceruo. 23) de chimera, non illa, que figmen- 
tum. 24) de cyrogrillo. 25) de cuniculis. 26) 
de tritheto, 27) de corochrote. 28) de cataple= 
ba, 29) de demma. 30) de dama. 31) de due 
rano. 32) de taxo, 32) de elephante. 33) de 
equo. 34) de equicetuo. 35) de eale. 36) de 
enichices, 37) de empha. 38) de erinaceo, 
39) de erminio. 40) de falena. 41) de furmicna 
lo. 42) de furione. 43) de fele. 44) de fyngis, 
(Sphinx) 45) de glite 46) de gali. 47) de ge- 
netha. 48) de gnesfules. 49) de Ibitibus. - 50) 
de Ibrida. 51) de Vítrice, 52) de hyzna. 53) 
de leone. 54) de Leopardo.: 55) de lamia. 56) 
de lanzani. 57) de linte (/ynce.) 58) de lycao- 
me. 59) de lupo. 60) de lintifco. 61) de leuta- 
tetra, 62) de leoncophona. 63) de latta. 64) de 
lepore. 65) de luthere, quz & lother. 66) 
de locufta quadrupede, qua & locüfta loannis 
Baptifte. 67) de mulo. 68) de monocerote. 
69) de moloflo. 70) de Mauricomorlone. 71) de 
manticora. 72) de musquelibo. 73) de mano- 
meto. 74) de mugali, 75) de muficone vel muri- 
lego, qui & cattus dicitur” 76) de muftela. 27) 
de muribus. 78) de neomone, 79) de onagre 

qui 
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qui & afinus fylueftris dicitur, 80) de onagro 
India. 81) de onocentauro. 82) de orite. 83) 
de oraflo, 84) de oue. 85) de pardis. 86) de 
panthera, 87) de pirandro. gg) de pagaſino. 
89) de pilofis, qui & homines ſylueſtres dieuntur, 
90) de pipionibus. 91) de pathio, 92) de prito= 
Fio. 93) de pirolo, 94) de rangifero, 95) de 
Symea (Affe.) 96) de tygridibus. 97) de tauro 
bone & vacca. 98) de tauro Indie. 99) de tra- 
meni. 100) de tragelapho. zor) de trangoditie» 
302) de talpa. 103) de vnicornu. 104) de vrfis. 
105) de befontibus. 106) de vrni. 107) de: vra- 
nuftopo, 108) de vulpe, Tog) de vario, 110) de 
zubronibus. III) de zybonibus, — Diefes Bud 
ſcheint mir das merkwuͤrdigſte von allen nicht der 
zur Naturgeſchichte dienlichen Wahrheiten wegen; 
denn dieſer duͤrften wohl wenig ſeyn: ſondern zur 
Aufklaͤrung vieler, in die Naturgeſchichte des mitt⸗ 
lern Zeitalters eingeſchlichener Fabeln. — Excerpi⸗ 
ren hab' ich nie moͤgen; das Innhalt⸗Abſchreiben 
iſt ohnehin Arbeit genug; aber ich wiederhol' es, ich 
bin bereit, Ihnen über alle Fragen , die Sie mir 
vorlegen koͤnnen, Antwort zu ertheilen; und Ihre 
Neugier, über jedes Kapitel, welches Sie gereizt 
hat, zu befriedigen. 


Liber V. de natura auium. C. 1) de aquila 
& divers. generibus aquilarum, 2) de aquila 
23 fepten 
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feptentrionali, 3) de arpia. 4) de agochile. 3) de 
ardea. 6) de alio genere ardearum.ı 7) de ‘anfe» 
ribus 8) de anatibus. 9) de accipitre. 10) de 
amrahame. 11) de achante. 12) de aſalon. 13) de 
alauda. 14) de alcionibus. 15) de seriophilo; 
16) de auibus que dicuntur paradiſi. 17) de bu» 
bone. 18) de buteo, 19) de butorio. 20) de bis 
ftarda, 20) de bonofis. 21) de barliatibus, 22) de 
caladrio, 23) de :cynamolgo, 24) de oygno, 
25) de cariftis, 26) de cyconiis. 27) de choreti- 
bus. 28) de calandri. 29) de coruo. 30) de cor- 
nicibus. 31) de cormita. 32) de cuculo; 33) de 
eoredulo. 34) de columba. 35) de carcathe. 
36) de coturnice. 37) de carduele. 38) de cros 
chilo, 39) de diomeditis. 40)de dariata, 4r)de 
egitho. 42) de herodio. 43) de fenice. 44) de 
fenice moraliter; 45) de fulica. 46) de fatatore. 
47) de fetice, 48) de ficedula, 49) de diverfis 
generibus falconum. 50) de gryphibus. 51) de 
gracodendero. 52) de guſturdis. 53) de gruibus, 
54) de gluti. 55) de gallo. 56) de gallina. 57) de 
gallo gallinaceo; 58) de gallo: fylueftri. 59) de 
garrulo. 60) de graculo. 61) de ibidibus, 62) 
de iboe. 63) deintendula, 64) de hyrundinibus, 
65) de yfopigi. 66) de-yfida. 67) de kaliodro- 
mo, 68) de kum. 60) de bartolas. 70) de ro- 
more, 71) de ryches. 72) delaro. 73) de lucidis. 
74) de lucinna. 75) de machos. 76) de lagepo 

de 
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de miluo. 77) de magalibus. 78) de melancory- 
phis. 79) de morplice. 80) de memonidis.. gr) 
de meautis. 82) de merillionibus. 83) de mufta- 
pis. 84) de meropi. $5) de merula, 86) de mo: 
nedula. 87) de mergis. 88) de nifo. 89) de no- 
eticorace, go) de nepa. gı) de onocrotalo. 92) 
de ocho. 93) de olina. 94) de 'oriolis. 95) de 
pellicano, 96) de purphione. 97) de pauonibus: 
98) de perdice. 99) de platea. 100) de pluviali. 
bus. 101) de pica. 102) de picomarcio. 103) 
de pafferibüs. ro4) de paflere arundineo. 105) 
de philomela, 106) de pſittaco. 107) de ſtruthio- 
ne. 108) de ftrige. 109) de ftutnos 110) de tur- 
ture. 111) de trogopali. 112) de turdis. 113) 
de vefpertilionibus, 114) de vauellis quee & ftym- 
phalides. 115) de vlula. 116) de vpupa. 117) 
de vulture. 118) de zelentide. 


Liber VI. de monſtris & belluis maviais. 1) de 
abide. 2) de Athune. 3) de bellua maris orien- 
talis. 4) de barchora. 5) de cete vel balzna. 
6) de crocodilo. 7) de cane marino. 8) de caab. 
9) de critoe. lo) de celechi. rr) de chilone. 
12) de tambus marinis, 13) de ceruleo. 14) de 
dracone. 15) de delphino. 16) de alio genere 
delphinornm. 17) de equo marino. 18) de equo 
nili. 19) de equo fluminis. 20) de expoſita. 
21) de elcho. 22) de ffocha. 23) de faftaleone. 

D4 24) de 
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24) de galalca, 25) de glamenes, 26) de gladio. 
27) de hippopotamo, 28) de rok, 29) de kylion, 
80) de karabo. 31) de luligine. 32) de ludola, 
33) de ‘monachis marinis, 34) de -monocerote, 
38) de nereidis, 46) de nautilo, 37) de ono, 
38) de ocha, 39) de perna, 40) de pytere ine 
genti, 41) de plantamiftis. 42) de polypo. 43) 
de ferra, 44) de ferra alterius fpeciei, 45) de fy- 
rene. 46) de fcylla, 47) de feynno: 48) de te- 
ftudine, 49) de tugno, 40) de tuchno pontico, 
51) de tunio. 52) de tefteo. 53) de tortuca, 
54) de vitula maris, 55) de vitulis marinis. 56% 
de Zedrofis. 57) de Zydrache. 58) de Zytiro» 
ne, 50) de Zylto, 


Liber VII. De pifcibus. 1) de anguilla. 9) de 
alphora. 3) de aftara, 4) de allecibus. 5) de 
albire, 6) de ariete, 7) de aureo Vellere, 8) 
de abareno, 9) de accipendie, 10) de animo, 
31) de amigero, 12) de aforo. 13) de aufirali, 
14) dearanea 15). de bochia, 16) de barbothea, 
17) de babylonia, 18) de caneris. 19) de clau- 
cio. 20) de congris marinis, 21) de conchis. 
22) de carpeta, 23) de capitone. 24) de capito= 
nibus. 23) de coruis marinis, 26) de capa, 27) 
de cocleis, 28) de die, 29) de delphinis. 30) 
de dendrite. 31) de echino. 32) de efoce. 33) 
de ericeo, 34) de ezochio, 35) de ezochio 

marino 
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marino. 26) de eracliode, 37) de fundula, 38) 
de Gogere. 39) de gobione. 40) de granno. 
41) de hyrundinibus marinis. 42) de halyce, 
43) de Rykol, 44) de collygmibus, 45) de lo- 
cufta marina. 46) de lepore marino. 47) de le- 
pore alterius fpeciei, 48) de lucio. 49) de mu- 
raena. 50) de mugilo. 51) de margarithis pifci= 
bas. 52) de mergari. 53) de multipede. 54) de 
murice. 55) de mure marino. 56) de mulo. 
57) de mullo. 58) de milagine. 59) de oftreis. 
60). de purpureis, 6r) de pina. 62) de pungiti- 
Uo. 63) de pettinibus. 64) de` porco marino, 
65) de pauo. 66) de'rana maris. 67) de rumbo. 
68) de hattis: : 69) de falmonibus. 70) de fturio- 
ne. 71) de fpongiis, 72) de feolopendris. 73) 
de ftella. 74) de filuro. 75) de folare. 76) de 
fcarma. 77) de falpa. 78) de ſepia 79) de fcor= 
pione. go) de fparo. 81) de ftauro. 82) de tor= 
pedine. 83) de trebio, 84) de truttis. 85) de 
trymallo. 86) de.vulpibus marinis. 87) de vra» 
noftopha. 88) de viperis, 89) de ariftopho , qui 
& Vench dicitur. go) de Vergilialibus. 


Liber VIII. De ferpentibus. 1) de afpide, 

2) de amfibena. 3) de bafilifco. 4) de boa. 
5) de hero, 6) de comutis. 7) de chamxlxone, 
8) de cerafte, 9) de cerula. 10) de centupeda, 
11) de eelidro, 12) de cente. 13) de dip(a. 14) 
25 de 
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de dracone, 15) de dracom, — — 19) de jacu- 
lis. 20) de ipnape. 21) de idro, 22) de ydro 
fervente fluuiatili 23) de lacerta; 24) de ferpen- 
tibus marinis. 24) de natrice, 25) de. nedero, 
26) de preſtere. 27) de ‘pharia; 28) de rutela. 
29) de falamandra. 30) de falpiga. 31) de ftel- 
lione, 32) de ſtellione alterius generis. 33) de 
ftaura. 34) de firula, 35) de fyrene. 36) de 
fcorpione. 37) de ferpente qui ferpens dicitur; 
38) de ferpentibus India. a) 39) de tortura. 
4o).de tarante. 41) de tifo. 42) de tiro. 43) 
de tyliato, 44) de vipera, 


Liber VINI, De vermibus. 1) de apibus. 9) 
de aranea. 3) de adlatta, 4) de bufone, 5) de 
alio genere bufonum. 6) de borace. 7) de blat- 
tis. 8) debombyce. 9) de bruto. 10): deceruo 
volante, 11) de cytendula. 12) de cynomia, 
13) de cyrniphibus. 14) de calice; 15) de can- 
stharidibus. 16) de crabonibus, 17) de cumici- 

bus. 

a) Es verficht ſich / daß bier fo wohl als in den uͤbrigen Bio 
chern, jedem Kapitel / die Figur der Schlange / von der 
gehandelt wird, bepgezeichnet (fts. allein, wenn in den vo» 

rigen Büchern, die Zeichnungen faff alle nach der Natur, 

und oft bis zur Verwunderung aͤbnlich waren / fo find alle 

bier vorkommende Schlangen, Goſchöpfe der Einbildungs⸗ 
kraft, die nie, als im Gehirn der Dichter des mittlern 

Zeltalters, epiftiren; und alfo auch nur dieſe / und unfre 

Volksmaͤhrgen zu verfiehen, dienen können, 
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bus. 18) de cicadis. 19) de eruca, 20) de for- 
mica. 21) de leone formicarum. 22) de formi- 
cis India. 23) de limace. 24) de locufta. 25) 
de lanifico. 26) de multipede, 27) de muſcis. 
28) de opimachis. 29) de papilionibus. 30) de 
phalangia. 31) de pulicibus 32) de pediculis, 
33) de rana. 34) de rana que rubeta dicitur. 
35) de rana paruula & nociua. 36) de rana core 
fiens. 37) de ftella, 38) de feta. 39) de ftupe- 
fle. 40) de fanguifuga. 41) de thamure 42) 
de tappula. 43) de teftudine. 44) de tynea. 
45) de teredinibus. 46) de tarmo 4) 47) de vria, 
48) de vefpibus. 49) de vermibus qui proprie 
vermes dicuntur. 50) de celidonia, 


Liber X. De arboribus, 1) de arboribus va- 
luptatis. 2) folis & lune. 3) de arboribus aliis. 
4) de arhore que agnus caftus dicitur. 5) de ar- 
boribus orientis. 6) dé abietibus. 7) de amyg- 
dala. 8) de arriana. 9) de bdellio. 10) de bu- 
Xo. #1) de cedro. 12) de cupreflo. 13) de ce- 
rafio. 14) de caftanea. 15) de ebeno. 16) de 
efculo. 17) de fico. 18) de fago. 19) de fra. 
xino. 20) de ilice. 21) de iunipero. 22) de lau- 

TQ. 


3) Alle Figuren find bemunderuswirdig fdyóns und jedes Ina 
fett fo deutlich / als es bem Auge vorkommt, gezeichnet, 
Man fennet jedes fo gleich beym erffen Anblick. — Be; 
größerungsglaͤſer hatte der Verfaſſer freplich nicht. 
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ro. 23) de lentifco, 24) de lorandro, 25) de 
larice. 26) de media arbore. 27) de moro, 28) 
de Granato.: 29) de mella, 30) de myrto. 31) 
de nucibus auellanis. 32) de nucibus iuglandis 
arboris. 33) de olea. 34) de oleaftro. 35) de 
palma. 36) de platano, 37) de pino. 38) de 
populo, 39) de querca.. 40) de rubo. 41) de 
rola, 42) de fechina. 43) de filiqua. 44) de fa 
lice. 45 de thuno, 46) de terebintho, 47) de 
taxo. 48) de. tilia. 49) de tylos, 50) de vite, 
$1) de vimo. 4) 


Liber XI. de arboribus aromaticis. b) x) de 
Aloe herba. 2) de aloes ligno. 3) de amomo, 
4) de ariegno 5) de bidella. 6) de borace. D 
de balfama 8) de cinnamo. 9) de Caffia lignea, 
10) de caffisna, 11) de caffia fiftula. ig) de ca- 
lamo aromatico. 13) de coloquintide, 14) de 
capparis, 15) de cubebis, 16) de dradragranto, 
17) de galbano. 18) de gutta. 19) de Gario- 

phyllo. 

a) In dieſem und den prep folgenden Büchern, kann ich die 
Malerey nicht mehr (oben, Ginen Weinſtock von einer 
Weide kann man noch wohl von einander Unterſcheiden; 
aber Tanne und Buche wahrhaftig nicht. 

b) Dieſe Bilder baden gar kein Verdleulf; denn man fiebt, 
der Maler kleckte Baume auf ein Gerathewohl auf's Par 
vier. Hingegen bey den Schlangen z. E. ſieht man / daß 
er fie nicht guf's Papier flete, fondero fo, wie die Sra» 
dition es heſagte / abzeichnete, 
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phyllo. 20) de galanga. 21) de gummi arabico, 
22) de mytrha. 23) de maci. 24) de mufcata, 
25) de onycha. 26) de pipere. 27) de peredi- 
xione. 28) de ftatte. 29) de ſtoracte. 30) de 
fandali, 31) de thure. 


Liber XII. de herbis. 4) 1) de abfinthis. 2) 
deaneto. 3)de apio. 4)decroco. 5) de cucutbi+ 
ta. 6) decoriandro. 7) de camphora. 8) de cu» 
mino, 9) decentautea, 10) de diptamo. 11) de 
feniculo, 12) de iusquami. 13) de mandragorzi. 
14) de menta. .15) de marcubio, 16) de natde, 
17) de orpino vel craffula. 18) de petrofilio, 19) 
de papauere. 20) de poema. 21) de primula. 
22) de pfillio. 23) derutha 24) de ſtaphyſagria. 
25) de fponfa folis. 26) de faxifraga, 27) de fal- 
tia. 28) deviola, 29) de Zingibere. 30) de zo» 
deario. 31) de zuccara, 


Liber XIII. de fontibus dinerfarum terrarum. by 

1) de fonte in’ medio Paradifi. 2) de Gion, qui 

& Nilus dicitur. 3) de Tygti fluuio. 4) de fon» 

te qui eft in Epito. 5) de fonte quodam Aetĥio» 

pie, 6) de fonte Ciceronis, 7) de fonte Africa. 

8) de 

2) Dieſes it das letzte Buch mit Bilder; fie kaugen aber 

nichts. 

b) Hier hören die Bilder auf / und nur die Aufangsbuchſtahen 

jedes Buches Gud praͤchtig gemalt, 
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9) de aquis quz vulneribus medicantur. 0) de 
fonte quodam in Boeotia. 10) de fonte zephiri, 
11) de fontibus Sicilia, ) 12) de fluminibus Thef- 
falie. 13) de fonte lob in Idumæa. 14) de la- 
cu Italie. 15) de ftagnis quibusdam. 16) de la- 
cu fecundum Auguftinum, 17) de fontibus. 18) 
Idem fecundum Solinum. 19) de fonte Britannia. 
20) de fontibus fecundum Iacobum. 21) de fonte 
Siloe. 22) de fluuio Libani. 23) de arena vnde 
vitrum fit. 24) de mari rubro, 25) de fluuio Per- 
fidis. 26) de fluuiis, qui aureas habent arenas, 
ar) de fonte iuxta Tyrum. 28) de fonte geli» 
diffimo, ; 


Liber XIII. de lapidibus pretiofis. i) de Ame= 
thyfto. 2) de Achate. 3) de adamante, 4) de 
Abefcone. 5) de Amianto. 6) de alettorio. 7) 
de abfinthio. 8) de adromanda. 9) de Beryllo. 
10) de borace. 11) de carbunculo. 12) de cal- 
gedonio. 13) de Corallo. 14) de Chryſopaſſo. 
15) de celidonio, 36) de caleophano, 17) de 
eryftallo. 18) de Cryfolito, 19) de Dracontide. 
no) de Dionyfia, 21) de diadato. 92) de emati- 
te. 23) deetite. 24) deelitropia. 25) de elidro. 
26) de granato. 27) de gagate. 28) de gelafia. 
ap) de gerollitu. 30) de geraritide. 31) de ga- 

‘ gatineo. 32) de jafpide. 33) de iatinitu. 34) de 
iwdaico, 35) de ifafte, 36) deiride. 37) de ihe« 
na, 
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na. 38) de liparea. 39) de ligurio. 40) de ma- 
gnete. 41) de memphite. 42) de melonite, 43) 
de medo. 44) de Onychino. 45) de Onyce. 
46) de oftolamo. 47) de orite. 48) de perito vel 
peridonio. 49) de panthera. 50) de prafio. sr) 
de porophylo. 52) de fapphiro, 53) de fmarag- 
do. 54) de fardonyce, 55) de fardio. 56) de 
ogrio. 57) de farcophago. 58) de (amio. 59) de 
fuccino. 60) de fpeculari. 61) de falonitide, 
62) de Sarda. 63) de topaflo, 64) Incipiunt re- 
lationes quorumdam de fculpturis lapidum & de 
virtutibus earumdem, 65) de fculpturis fecundum 
quzdam Techel, philofophum Iudeorum, cuius 
fcripta nec in omnibus approbamus, nec in omni- 
bus refutamus. 


Liber XV. de feptem metallis, X) de auro, 
2) de ele&ro. 3) de argento, 4) de ere fiue 
cupro. 5) de fanno. 6) de plumbo. 7) de ferro, 


Liber XVI. de feptem regionibus aŭris, 1) foris, 


2) niuis. 3) grandinis. 4) ymbris, . 5) mellis, 
6) lagdani. 7) mannatis. 


Liber XVII. de feptem planetis, t) de fphera 
& motu eius. 2) quomodo voluitur cElum. 3) 
de feptem planetis & quomodo mouentur, 4) de 
luna que eft primus planeta. 5) expofitio figu» 
te fubfequentis. 6) fol anima philofophorum. 


7) Voda 
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7) Vnde ventus ortam habet? 8) de quatuot 
ventis principalibus ex quibus alii venti ortum ha- 
bere videntur. 9) de ventis aliis quomodo proce- 
üant ex quatuor principalibus ventis. 10) De 
Mercurio, qui eft fecundus planetarum. 11) De 
Venere, quz vocatur Hefperus. 12) de fole. 15) 
de Marte. 16) de Ioue. 17) de Saturno, qui eft 
feptimus planetarum. 


Liber XVIII. de paffonibus aéris. 1) de eo 
quod Rella aliquando cadere videntur. 3) de ven- 
tis generaliter & quid fit ventus? 4) de nubibus, 
5) de nebula. 6) de iride. 


Liber XVIII. de quatuor elementis. 1) de 
terra. 2) de terre motu. 3)deacre. 4) de igne. 
5) de aqua, 


Liber XX. de ornatu celi & eclipli folis & lu 
nd. — Mit dieſem Buche finden fid) bie Gemaͤlde 
wieder ein, die in allen vorhergehenden fehlten, 
und welche abgezeichnet ſind, die himmliſche Phaͤno⸗ 
mena begreiflich zu machen. — 1) de Zodiaco. 2) 
de meridiano, 3) de motu ætheris. 4) de axe 
linea. 5) de b. 6) de % 7) de d. 8) de 9. 
9) de Y. xo) de O. (Hier ein' Abbildung des 
Weltſyſtems. 11) de eclipfi © nebft einer Figur, 
fo die Sonnenfinſternis zeichnet 12) qualiter luna 


a fole illuminatur, nebſt einer Figur. 13) de 
eclipfi 


% 
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eclipfi lung. Figuren 4. — 14) de cometa. 
Gar kein' Anzeige, weder des Verfaſſers, noch des 
Kopiſten, weder hinten noch vorne! — Alle Gemáls 
de ſind uͤberaus ſauber, und wie ſie im Mittelalter 
alle waren, ſehr bell. Die Farb' ift, in den Uns 
fangsbuchſtaben fo dick aufgetragen, daß ich es ans 
fangs für ein' Art Lackirtes hielt; nämlich id) vers 
muthete, die Blumen am Anfang ber Bücher (denn 
die Figuren der Voͤgel und Thiere ſelbſt, ſind ſehr 
fubtil) maren aus geſchnitten, unb mit Gummi aufge⸗ 
klaͤrt; aber fie find es nicht: nur das Gold iſt nicht 
Goldfurbe, ſondern — doch dieſes ift bekannt — bins 
ne Goldbleche, auf das Pergamen geleimt. 


Di 


Probe aus dem zweyten Kapitel des Evangelis 
ften Warthaus, in alt hollaͤndiſcher Sprache; 
aus einem auf Pergamen, febr leſerlich geſchrie⸗ 
benen Oktavkoder, wahrſcheinlich aus der [efe 
tern Hälfte des Isten Syabrbune 
derts. 
V ven Ihs gebors was, te bethleem int lat van 
luda inde u e va herodes den conine, fiet foe 
quame die coninge wt oofte te ihrlm feggede. 
Waer is die nyeuwe gebor® coninc der Joda: 
Wy hebbe (yn ferre gefien int Oofte en wi fyn 
gecome om hé te aenbeden. Ende die coninc 
Joven, zur Bunt v. Litter. X. Theil, N Heroa 
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Herodes dit horende, wert verftoort € de mit hs 
die gehele ftat van ihrlm. En liet vergaré alle die 
hoge prieftert efi geleerde ind’ feriftuers ond de 
volke eii onderfocht va haer waer Xpis gebort 
foude wordt. Eŭ defe fprake tot herodŝ. In beth- 
leem int land van iuda, Wat alfoe ift gescreuŝ 
doer die pphetè. En gi bethl cerde va iuda in 
geender maniers en fyt gi die minfte onder die 
prince va iuda. want wt u fel mi voert com een 
leitsma ofte hartoge die myn volc va Israel regiee 
ré fel, Doen dede herodes heymelic defe conigé 
tot hem rope: en hi onderfocht en vraechde neers 
ftelic van huer den tyt dat hver die fterre geope« 
baert hadde (en hi beual huer in bethleem te teya 
fen) en fprac. Gael derwaerts: en onderfucht 
neerftelic va defen kynde. En als gi dat geuondé 
hebt, foe fegget my weder, op dat ic oee daer 
come mach efi dit kynt aenbede. Ef na dat fy 
iN den conte gehoert haddé foe (yn fy darwaerts ge- 
reift. Ende fiet die fterre die fi int oofte geſis 
‘ haddé ginc voer hwer (tot daz fi quam ftaen bouen 
die plaetfe daer dal kynt in was. ef doe fi die 
fterre fagé foe verbliden fi hem wter maten feer, 
en ingaende dz hays) foe hebbe fi geuondé dz 
kyn: mit maria fynd moeder : eŭ viele neder eŭ heb- 
ben di kynt aengebeeden efi hver fcatie geopent. 
eŭ hebbe he geoffert gout, wierook en myrre, 
Kn got beual hver in dé droom dz fi tot herodem 
Riet 
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niet wed’ kere foudé. eŭ fi fvn doer ené andere 
wech weder gekeert in hver lant, 


3. 

Varianten über das Carmen faeculare bes 
Doran. Aus einem mit Eco ien und Gloſ⸗ 
fen verſehenen, papiernen codex der Kra» 
fauiſchen Bibliothek; zur 
Probe. 

V. 5) quos, fo daß es auf pueros gezogen werden muß; 
datee qua zos precamur, quos (ybillini monue- 
re verfus; ber Gloßator hat daher Romanos 
darüber geſchrieben. ; 

7) Dii, nicht Diiss der Gloßator ſchrieb dariiber: 
o fol & Diana, 

8) Dicere, wie in ben gewöhnlichen codicibus ; allein 
der Gloßator hat date, cantate daruͤber geſchrie⸗ 
ben, als ob er dicite gelefen: und gewiß, wenn 
im vorhergehenden Verſe nicht Diis, ſondern 
Dü ſtand, ſo muß es hier dicite, nicht dicere 
heißen. 

11) nitidum erklart der Gloßator clarum » hat es ale 
ſo nicht auf den Sonnenwagen, ſondern auf den 
Tag ſelbſt gezogen. 

13) Noſtra, nicht urbe, wie in den gedruckten. 

14) Ilithea. 

24) Luce, nicht molle; er meinete den Mond. 

Re 26) 
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26) Eff, fehlt, fo wie beym Servius ad Aeneid. 
IV. 47. wo er diefe Stelle citirt; auch im grá: 
vianiſchen codex, den Bentley verglich, war 
es nur daruͤber geſchrieben, und ſtund nicht im 
Texte. Hier lieſet man nur: quod femel di- 
&um ſtabilisque rerum. 


73) Per für ae; quafi effet adfirmantis, 


45 

Abſchrift eines eigenhaͤndigen Briefs von 
Melanchthon; abgeſchrieben zu Lucano⸗ 
wita, (tuzanomiza) dem Ritterguth des 
Herrn von Fielensky, eines Dißidenten, 
und Rußiſchkaiſerlichen Obriſten von der 
Kavallerie, meines febr werthen Freundes — 
NB. Auſſer dem eigenhändigen Melanch⸗ 
thoniſchen Original, fo etwas unleſerlich 
geſchrieben, ich aber, der feine Hand (hon 
mehrmahlen geſehen, leicht leſen konnte, beſizt 
der Herr Obriſte eine Abſchrift dieſes Briefs, 
von der Hand des Herrn Balmar, der, auf 
ſeiner Reiſe nach Jaßy, ſich einige Tage 
bey ihm aufhielt. Er gas damals vor, nach 
“apy zu gehn, um Wallachiſch zu lernen. 
Ob er diefe gethan, weis ich nicht. Er 
blieb bey dem Herrn Obriſten vier oder fuͤnf 
Tage, 
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Tage, mit Pferd und Wagen, und verbat 
febr angelegentlich ein Geldgeſchenk, welches 
er ihm beym Abſchied mitgeben wolte. — 
Ich habe dieſen Brief ſchon drene wo nicht 
viermal fuͤr Sie abgeſchrieben; iſt er Ihnen 
nicht wichtig, fo i er es vielleicht Herrn 
Strobel, oder Herrn Panzer, denen bene 
ben, ich, unbekannter Weiſe mein Kompilis 
ment zu machen bitte. So ſehr ich Ratho: 
lik bin, ſchaͤtz' ich die ſchaͤzbaren Arbeiten 
doch, mit denen fie die Litteraͤrgeſchichte der 
Reformation erlaͤutern! Und nun den Brief, 
nach einer langen Vorrede, ſelbſt. 


Praeftanti et generoſo viro Domino 
Matthiae Zeliensky, egregia virtute 
praedito. Cracouiain. 
8. D. Etſi hoc tempore prudentum ac bonorum 
animos ita occupatos elle cura & cogitatione de 
irruptione Turcica: arbitror, vt intempeſtiuum fit 
eos de ftudiis, vt ornamentis ciuilibus, interpella- 
re; tamen non dubitandum eft Deum graffanti 
Tyranno frenum iniecturum efle. Non enim erit 
quinta monarchia, Quare quod foues ftudia Tuo- 
rum przclare et pie facis, Teque rogo vt fauere 
pergas: Bartholomæus modeſtiſſime in Academia 
vixit, mihique. et €zeteris praeceptoribus propter 
R3 fingu- 
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fingularem ingenii dexteritatem ac morum mode. 
rat onem admodum carus eft. Profecit in latina 
lingua egregie, et vt antiquitates ac hiftorias pof- 
dit cognofcere dedit operam graecis litteris, me- 
que audiuit enarrantem hiftoriam luculentiſſime 
fc'iptam a Thucydide de Gracie bellis ac muta- 
tionibus maximis, quarum lectio certe animos ſtu⸗ 
diofos de multis rebus admonet, et ad moderatio= 
nem ac iuftitiam hortatur. Cum igitur feliciter in 
ftudiis veriatus fit, et multum promouerit, rogo 
ut eum non deftituas, fpero enim vfui futurum 
effe reipublicæ; et Tibi honeftiflimum eft, Tua 
pietate, fimul et Tuis, et reipublicze prodeffe, 
Bene et feliciter vale, die XII. Aprilis 1543. 


Philippus Melantbon, 


Der Brief ift freylich, im Grunde, eine ſehr 
unbedeutende Rekommendation eines Neffen an ſeinen 
Onkel, an der den heutigen Proteſtanten wenig 
oder nichts gelegen ſeyn kan: das einzige Litterari⸗ 
ſche, was man aus ihm lernen koͤnnte, waͤre, daß 
Melanchthon uͤber den Thucydides geleſen und 
dieſes iſt bereits hinreichend, waͤr es auch nur aus 
Paulo Ebero, bekannt: allein, da man doch ſo viel 
nichts bedeutende Briefe Luthers und Melanch⸗ 
thons abdruckt, ſo koͤnnte ja wohl dieſer mit unter⸗ 
laufen Ueber dem lehrt uns der Brief zwey wichti⸗ 
ge, freylich aber auch laͤngſt bekannte Wahrheiten. 

Ein 
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Einmahl: den Nationalhaß der damahls gegen als 
les, was türkiſch war, obwaltete; und nachher leh⸗ 
ret er uns den vierkoͤpfigen Goͤzen der Hiſtoriker — 
beſſer kann ich das Ideal von vier Monarchien nicht 
nennen — in ſeiner ganzen Groͤße kennen. Es 
wird keine fünfte Monarchie werden, fagt Melanch⸗ 
thon, der wuͤrdige Mann! der armſeelige Hiſtori⸗ 
ker! — Doch immer groß fuͤr ſeine Zeiten, wenn 
er (hon den vierkoͤpfigten Goͤtzen anbetete. 


pi e 
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V. 
Arabiſche Litteratur. 


I 


Einige Briefe, bon 1767 — 1781 welche 
die arabiſche Litteratur betreffen. 


1. Vom ſeeſigen Herrn Prof, Reiste , und 
deffen würdigen Frau Mire, 


I, 


e haben mir mit Dero Zufchrift eine rechte 
Freude gemacht. Ich fühlte fie um deſto 
mehr, ie unerwarteter ſie mir in die Haͤnde gericth, 
Ich lernte daraus einen Gelehrten kennen, der nicht 
nur das Arabiſche uͤberhaupt, ſondern inſonderheit 
auch denjenigen Theil dieſer Litteratur treibt, darauf 
ich mich inſonderheit ſonſt gelegt habe. Denn icit 
mehr als 18 Jahren habe ich wenig / ober vielmehr 
nichts, darinnen gethan, weil ich ſahe, daß ich 
niemanden damit dienen konte. Ohngefehr im Jah⸗ 
re 1796. oder 57. ſetzte ich eine Einleitung in die 

Wiſſen⸗ 


| 
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Wiſſenſchaft des arabiſchen Muͤnzweſens auf, 20) die 
ich wohl wuͤnſchte ans Licht ſtellen it koͤnnen, ob 
mir gleich nicht unbekant iſt, wie unvollkommen ein 
ſolcher Verſuch in einer Sache ſey, wo man keinen 
Vorgaͤnger, und nur ſehr wenig Huͤlfsmittel hat. 
Indeßen koͤnnte er doch wohl zur Grundlage eines 
Gebaͤudes dienen, das ein anderer mit der Zeit aus⸗ 
bauen koͤnnte. Wie angenehm muß es alſo mir ſeyn, 
ſo unvermuthet mit einem Gelehrten bekant zu wer⸗ 
den, der in eben dieſem Felde arbeitet, wo die Ar⸗ 
beiter fo febr felten find. Ich kan Ew. Hochwohlgeb⸗ 
verſichern, daß Dero Schreiben über einen ſolchen 
Gegenſtand mir allezeit febr erfreulich ſeyn werden, 
und ich erſuche Sie, mir viele Zufäge zu meiner 
Sammlung zu verſchaffen. Den Abdruck von der 
mir uͤberſchickten Münze * *) habe ich angeſehen, 
und glaube das meiſte dechiffeirt zu haben; doch 
ſind mir noch manche Zweifel, und Luͤcken, die ich 

N 5 nicht 


) Es find Briefe an Ben fel. Richter in Dresden, die ich 
niemals gefeben habe. Er that febr geheim damit Sechs 
davon hat vor kurzem Herr Prof. Eichhorn in Jena dem 
neunten Theile des Reverto ium für die morgenlaͤndiſche 
Litteratur einverletben kaſſen, S. 197 — 268, Ich hoffe / 
daß die übrigen bald nachfolgen werden. 


2%) Sie if in meiner Abbandlung von den Münzen der Arae 
ber / welche ich 1770 dem dritten Bande des deutſchen 
Cardonne vorgeſetzet babe, S. 78 und f. erklaͤret / und 
im Kupfertziche daſelblt zu finden. 
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nicht erklaͤren kan, übrig geblieben. Nicht der Kus 
pferſtecher hat die eine Seite der Muͤnze verkehrt, 
ſondern ſie ſteht wuͤrklich ſo verkehrt auf der Muͤnze 
ſelbſt, wie der Kupferſtecher fie dargeſtellt hat; das 
iſt was ſehr gemeines auf arabiſchen Muͤnzen. Auch 
ift die Seite, die zur erſten angegeben worden iil, bie 
erſte nicht, noch auch die angeblich zweyte / bie sey» 
te, ſondern umgekehrt. Ich will die Aufſchrift ſo 
herſetzen, wie ich fie meine gefunden zu haben. 
Die erſte Seite lefe id) fo: “) 
2 ome moon) whe ineo bee wes 
12 "ONO 


Die zwote fo: ) 


D mai p qui wry ar pa T nw RODD 
AD vati 

Die 

) Chair eldíehelali uafahbi olaſſi uannafr Aehmed ibn 


Muhammed ibn; i. e, Pollens magnitudine, et dominas 
gloria «e uitlorte , Ahmed filius Mubammed, 


* 6) Sultan Achmed ibn Abi Mufa Chan affa nafro doribs 
fi díehefir fanat. — i. e. Sultan Achmed filius Abi 
Mufa Chin, cuius ui ckoria mfignis fit. Cufus eft Algeria, 
anno, — — Weil in unfern Druderepeu keine arabie 
(che Typen anzutreffen find; fo bin ich gezwungen / das 
Arabiſche mit bebraifeben Buchfaben zu ſchreiben. In 
Altdorf if ein Raften mit arabiſchen Lettern auf der Unie 
verktaͤtsbipliothek. Mit dleſen habt ich, durch gütige 

Delors 
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Die Muͤnze iſt alſo zu Algezeir oder Algier ge: 
ſchlagen. Das Jahr kan ich nicht leſen. Hätte ich 
die Muͤnze ſelbſt in den Haͤnden, ſo wuͤrde ich man⸗ 
ches richtiger und zuverlaͤßiger beſtimmen fónnen. 
Indeſſen erſuche ich Ew. dieſen geringen Ver⸗ 
fud), Ihrer Guriofité zu willfahren, wohlmei⸗ 
nend aufzunehmen, und verſichert zu ſeyn, daß 
ich Ihnen iederzeit nach Vermoͤgen zu dienen geflifà 
ſen ſeyn werde, der ich verharre 


Em. ee Pe. 


Leipzig den 13. Sul. 
17 67. 


ergebenſter Diener 


D. Reiske. 


Herr Hofrath Tychſen in Buͤtzow ſchrieb 
mir wegen dieſer Münze am 10 Oct. 1779: 
„Ich kann dieſen Brief nicht fuͤglich eher 
y ſchlieſſen, als bis ich Ew. das Verſehen, wel⸗ 

ches 


Beſorgung Herrn Drofeffor Nagels, die Schulziſche 
Dechifrirung der geftickten Saumſchrift des kaiſerlichen 
Mantels, von dem geſchickten Univerſitaͤtsbuchdrucker / 
Johann Adam Heſſel, ſetzen, und in meinen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten Nürnbergs S. 239 abdrucken laſſen, und beffer 
unten wird man die Tychſeniſche Entzifferung eben 
dieſer Schrift auch fo gedruckt finden, 
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shes der fel. Reinke bey Erklaͤrung der in 
„Ihrer ſchoͤnen Abhandlung von arabiſchen 
„Münzen, in Kupfer geſtochenen arab. Minze, 
„S 79 begangen, entdecke, damit es bey ei“ 
iner zwoten Auflage verbeſſert werde y 


„Auf N. 2 ſtehet: 


vun Sp DAS 583 p INS IO 13 TONO PAVLO 

nub 
„Sultan Muhaͤmmed, Sohn Morabs Chan, defen 
„Sieg herrlich fey. Gepraͤgt zu Algier, im Jahr — 


Auf N. 1 ſtehet: 


M ba D 2d whe IMNE obe ami 


„Der vortrefliche Sieger, und mächtige Anführer 
so zu Lande unb Waſſer. „ 


„Aller Wahrſchelnlichkeit nach, ſcheint 
„dieſe Münze bey der Krönung dieſes Kaifers 
„im Jahr der Flucht 1003, ober im J. C. 1594 
5 geſchlagen zu ſeyn. Von diefer Gattung, die 
„zu Aleppo und Cairo geprägt waren, habe id 
yy verſchiedene in Händen gehabt. „ 


Sonderbar iſt es, daß Antun Habaiſch, 
Emir Schirwani belad Siri, Prinz von Schir⸗ 
wan im tande Syrien, wie er fich nannte, der 

im 
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im May 1707 öfters bey mir war, dieſe Min. 
ze faſt fo las, wie Herr Hofrath Tychſen, 
naͤmſich: Sultan ¿bn Morad, doriba fi Meſr 
acher fanat 853 (A. C. 1449) geſchla en zu 
Bier, zu Ende des Jahres 53; welches letzte. 
re aber voͤllig falſch iſt. Die andere Selte 
las er: Sultan albarain wa Chakan albahhrain; 
d. i. Kaiſer der beyden feſten Sander, (Europa und 
Aſien) und Herr der beyden M ere, (nigri et 
albi, Euxini et Acgaci) wie gemeiniglich auf 
den türkiſchen Munzen zu ſtehen pfleget. 


Dieſer Maronit war ein wackerer Mann, 
defen Mutterſprache die arabiſche war. Sein 
Bruder Juſef wurde vom turkiſchen Baſſa zu 
Sarablüe , oder Tripoli di Soria, aus feinen 
Laͤndereyen vertrieben, und gefangen gehalten. 
Antun Habaiſch *) reiſete deswegen herum, 
die Ranzion fuͤr ſeinen Bruder zuſammen zu 
bringen, und bekam in Wien einen lateiniſchen 


Paß 


) Habaifch, oder Höbeifch, Awakri und Ehaſin find die drop 
adeliche Familien der Maroniten, Die Söhne der Schelchs 
aus diesen Familien, fino die Bettler, welche unter dem 
Namen der Prinzen vom Libanon ; oder gar der Prinzen 
von Paláftina, zuweilen nach Stropa kommen, Buͤſchings 
Erdbeſchreibung von unterſchiedenen Ländern von Vikia 
(Hamburg, 1781, 8.) S. 344, 
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Paß von der Reichskanzley, den ich durchlas. 
Er verſtund blos die arabiſche und tuͤrkiſche 
Sprache, und konnte kaum gebrochen italie. 
niſch oder lingua franca ſprechen. Er hatte ei. 
nen Dolmetſcher bey ſich, weil er kein Wort 
franzoͤſiſch oder deutſch reden konnte. Im J. 
1768 zu Ende des Junius, kam ein anderer 
Bettelprinz nach Nürnberg , der ſich Emir 
Juſef Hobaiſch oder Abafi nannte, und ein 
Erzwindbeutel und Ignorant war. Er gab 
vor, aus Damaſchk gebuͤrtig zu ſeyn, war 
aber blutarm in gelehrter Kenntniß des Arabi⸗ 
(hen, Tuͤrkiſch verſtund er beffer, Er ward 
von den Tuͤrken (wie er vorgab) vertrieben, 
und floh nach Wien, wo er das Franzoͤſiſche 
ſernete. Er konnte luͤgen, als wenn es gedruckt 
waͤre. Im J. 1766 befand er ſich in England, 
und bekam einen Freypaß vom Staatsſecreta. 
riat, welches font nicht leicht geſchieht. ) 
Daher kam es, daß er ein bischen engliſch 
ſprach. Ich zeigte ihm fo wohl Abdrucke dies 
er Münze, als auch der Siegel mit kufiſcher 
Schrift, aus dem Prauniſchen Muſeo; aber 
er konnte von allem nichts leſen, als blos das 
eiffte, welches in tuͤrkiſcher Schreibmanier 

iſt, 


*) Gentleman’: Magazine, 1766, P. 160, 
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iſt, deren ſich die meiſten Araber im gemeinen 
Leben zu bedienen pflegen. Wie ihn Herr Nite 
ter Michaelis!) einen vornehmen, und ſehr 
cultivirten Araber nennen kann, verſtehe ich 
nicht; ob er gleich beſſer war, als ein anderer 
Juſef Abaßi, der in eben dieſem Jahre in 
Deutſchland herumbettelte, und auch nach Gite 
tingen kam, wie der Herr Ritter erwaͤhnet. 
Dieſe beyden Juſefs waren nicht viel beſſer, 
als Betrüger, und nicht von der wahren adeli⸗ 
chen Abaſiſchen oder Habaiſchen Familie, fon» 
dern von ber zu Bauren herabgeſunkenen, wie 
der ſel. Stephan Schulz in ſeinen Leitungen 
des Hoͤchſten, Th. 5, S. 159 und 160 klar 
dargethan hat. Ich erwieß ihm einige Gefaͤl. 
ligkeiten, um welche er mich bat; ſchlug ihm 
aber ein Recommendationsſchreiben an Herrn 
Doctor Reiste ab, weil ich (on vermuthen 
konnte, er würde nicht gut aufgenommen mer. 
den, als ein Windbeutel. Dieſe Muthmaſ. 
ſung ſah ich auch im dritten dieſer Briefe mei⸗ 
nes verklaͤrten Freundes beſtaͤtiget. 


2. Sie 


“Din der ¿meto Maffage feiner grabiſchen Grammatik, 
©, 11, 
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8. 


Sie haben mich anfehnlich beſchenket. Wie fol 
ich Ihnen dafuͤr danken? Einige meiner gedruckten 
^ atabifdben Kleinigkeiten find nicht der Mühe werth, 
und vielleicht beſitzen Sie dieſelben ſchon. Doch, 
wenn Ihnen damit gedient waͤre, will ich Ihnen 
mit nächfter Oſtermeße damit aufwarten. Wirklich, 
Sie haben fid) in der arabifchen Hiſtorie treſſich ums 
geſehen, und durch Ihre Surage und Verbeßer ungen 
das an fid) nicht viel bedeutende Werkgen des Herrn 
Cardonne brauchbar gemacht. Ich wundre mich über 
Ihre Kenntniß der gedruckten arabiſchen Bücher , 
und deßen, was in dieſe Litteratur einſchlaͤgt. Zwar 
habe ich die Zeit noch nicht gehabt , mich in Jhrem 
Werke recht umzuſehen. Doch habe ich manches fel 
tene Buch aus Ihren Anmerkungen kennen gelernet, 
das mir vorher unbekant war. Wie ſind Sie denn 
mit dem Herrn Cafiri bekant worden? Aber was 
fol ich zu den vielen Lobſpruͤchen (agen, womit Sie 
mich uͤberhaͤufen? Meine Verdienſte um die arabische 
Litteratur, oder um Sie, ſind viel zu geringe, als 
daß fo viel Weſens daraus gemacht werden dürfte, 
Ich erkenne Ihre Liebe gegen mich, und werde mich 
bemühen / nach Vermögen fie zu erwiedern. Sie has 
ben mich im Zweifel gelaſſen, ob des Herrn Cafiri 
Erklaͤrung Ihrer arabiſchen Stegel mit der meint 
gen uͤbereinſtimme. Wenn ich einmal ein wenig 
mehr 
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mehr Muße habe, will ich doch nachſehen, wie die 
von Ihnen mitgetheilte Erklaͤrung mit derjenigen 
harmonire, die ich dem Abdrucke beygeſchrieben ha⸗ 
be, den Sie mir eins mals zuſchickten. Set habe ich 
ſo viel, theils mit meinem Demoſthene, theils mit 
meiner lateiniſchen Ueberſetzung der Geographie des 
Abilfeda, die beyde mit naͤchſter Oſtermeſſe ans Licht 
treten werden, zu ſchaffen daß ich manchmal nicht 
weiß, wo mir der Kopf ſteht. So bald ich ein wes 
nig wieder frey ſeyn werde, will ich mit Ihnen uͤber 
einige Stellen Ihres Cardonne correfpondiren. Ein 
guter Freund ſchreibt mir aus Straßburg, daß die⸗ 
fer Mfr. Cardonne vor kurzem Memoires aus der aras 
biſchen Literatur *) edirt habe. Haben Sie das 
Werkgen geſehen? Waͤre das etwann auch eine 
Sache fuͤr Sie zu uͤberſetzen? 


Ich verharre in ſchuldiger Hochachtung 


Ew. 


Leipzig den 7 Mirtii 
1770, 


ergebenſter Diener 


D. Reis ke. 
) Es iff eine Sammlung von orientaliſchen Hiſoͤrchen. 


Tourn, zur Bunſt u. Litter, X. Theil, S Er⸗ 
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Erklaͤrung der arabiſchen Siegel des beruͤhm. 
ten Prauniſchen Mufei. Bom Herrn 
Doctor Reiske. 1769.) 

Num. 1. Abu Manfur watek billah Abu Manſur 

confidit in Deo. 

N. 2. Sadfchar illah. Sadſchar (nom propr. for- 
ſan) Dei. 

N. 3. Scherif ibn Chaſan. Scherif filius Chafani. 

N. 4. La ila ill’ Allah: Non eft Deus, nifi Deus. 

N. 5. Salam jumin billab. Salus illi, qui credit in 
Deum. 

N. 6. Nafr arfl allah Muhammed colloho min allah. 
Victoria; quam mifit Deus Muhammedi, totum 
id eft a Deo; 

N. 7. Allah walii bilah iumin Mufas Deus eft tue 
tor mets; in Deum credit Mufa ; f. Mofes; 

N. 8. La chaul wala komat. Non eft virtus; ne- 
que potentia (nifi iri Deo). 

N. 9. Al malico “l -watek al maula Ifcánderbec ibn 
Chaitar Rex firmus, princeps Scanderbeg , 
filius Chaitar. 

N. 10. Lillab maulid Ali Dfchelebi. Deo fit natiui« 
tas Ali Dſchelebi. 

N. 11. 


8) Sie find von mir genau abgezeichnet in meiner Abhandlung 
von den Siegeln der Araber; €. 99, vor dem dritten 
Theile von Cardonne Oeſchichte der Araber in Spanien 
und Africa, ! 
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N. 11. Nafr min ilah wafatch karibo. Victoria eft 
a Deo, et auxilium eft propinquum. 

N. 12. Allah tikati , Ali chafbi. Deus eft fiducia 
mea. Ali eft fideiuffor meus. 

N. 13. kann ich gar nicht [efe , und ſcheinet nicht 
ganz zu ſeyn. 


2. 


Von meinen kleinen Piecen iſt es mir nicht moͤglich 
geweſen etwas aufzutreiben. Man muß Zeit und 
Gelegenheit dazu abwarten. Vor kurzem iſt hier ein 
Profeſſor geſtorben, in deſſen Verlaßenſchaft ſich ver⸗ 
muthlich eines oder das andere davon finden wird. 
Sie koͤnnen verſichert ſeyn, daß ich daruͤber wachen 
werde. Der vorgebliche Prinz vom Berge Libanon, 
Emir Jofeph, *) befindet fid) itzt hier. Er hat mich 
auch beſucht. Ich habe ihn aber ganz kaltſinnig aufs 
genommen. Denn, geſetzt auch, er waͤre wirklich 
das, wofuͤr er fic) ausgiebt, (o wuͤrde doch fein 
Umgang fuͤr mich wenig erbaulich ſeyn, theils weil 
er ein Idiote iff) theils weil meine Luſt zum Arabis 
ſchen erkaltet ift, und ich nun zu alt bin, einen Schuͤ⸗ 
ler hierinne abzugeben. Aber ſo hat er noch dazu 
fiin Bißgen Arabiſch bey den Türken, nach deren ifs 
rer falſchen Pronunciation, gelernt, iſt von Geburt 
ein Raitze, oder dergleichen etwas, ein Glücksritter, 
der in der Welt umher lauft, etwas zu attrapiren, 

S 2 der⸗ 

) Man fehe die 27ofie Seite. 
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dergleichen Leute verachte und vermeide ich. Auch iſt 
mein Vermoͤgen nicht darnach, ſie zu hegen und zu 
pflegen. Redet er uͤbels von mir, ſo ruͤhrt das von 
meiner Zurückhaltung her. Ich habe guug file mich 
zu ſorgen, und habe nichts uͤbrig, Landſtreichern in 
den Hals zu ſtecken. Doch von Ew. Hochwohlgeb⸗ 
ruͤhmt er viel Liebe genoßen zu haben. 


Dero 
Leipzig den 27 April 1771. 


ergebenſter Diener, 


D. Reiske. 


N. S. Den Ifoeratem werde ich ſelbſt nicht ediren, 
ſondern mein guter Freund, Herr Profeffor 
Morus, dem ich auch gute Hülfsmittel dazu 
verſchafft babe, Auch foll diefer Ifocrates cis 
nen Theil meiner Sammlung der griechiſchen 
Redner ausmachen. Indeßen danke fuͤr die An⸗ 
zeige des franzoͤſichen Werkgens, das ich vor⸗ 
her nicht kannte. Wenigſtens verſpricht der 
Titel etwas. 


4. 


— — Als ich Ihnen in der vorigen Meße ſchrieb, 
hatte id) ſchon den größten Theil der hinterlaßenen 
Handſchriften meines fel. Mannes aus Wolfenbüttel 

zuruͤck 
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grat erhalten, und folte den Neff mit der naͤchſten 


Poſt bekommen: Damit verzog es ſich aber bis heu⸗ 
te, und alſo konnte ich auch gicht eher ſchreiben, 
weil ich Ihnen gerne das Verzeichniß davon zuſchi⸗ 
cken wolte; das ich aber nicht eher aufſetzen konnte, 
bis ich alles hier hakte. 


Eben dieſe Manuferipte find es, bie mich pere 
anlafen, Sie um Beyſtand anzuſprechen. Ich 
wuͤnſchte fie vortheilhaft verkaufen zu koͤnnen. Man 
hat ſchon von vielen Orten her darnach gefragt, 
allein ich fuͤrchte, daß an allen dieſen Orten, ein 
gar zu geringer Preiß darauf geſetzt werden moͤchte. 
Verſchiedene Gelehrte, welche die Sachen geſehen 
haben, verſichern, fie wären wenigſtens 600@ THI, 
wrih, 


Ein guter Freund in Kopenhagen, hat mich, 
ſchon ſeit Jahr und Tag, um das Verzeichniß ge⸗ 
bethen, das ich ihm aber auch erſt itzt ſchicken kan. 
Allein ich vermuthe, er wuͤnſcht die Sachen fuͤr die 
dortige Univerſitaͤtsbibliothek kaufen zu koͤnnen, und 
ich fuͤrchte, die Summa, die ich verlange, moͤchte 
für eine jede Univerſitcktsbibliothek zu groß ſeyn. 


Ich wuͤnſchte alſo den Beyſtand eines Freun⸗ 
des zu haben, der Bekanntſchaft au großen Hofer 
hat, um durch feine Empfehlung die Manufcripte 
bey einer Kayſerl. oder Koͤnigl. Bibliothek anbringen 
in koͤnnen. Duͤrfte ich mir hierzu Ew. Hochwohlgeb. 

S 3 Dey: 
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Beyſtand erbitten? Könnte man fein GM nicht in 
Petersburg verſuchen? Mir fehlt nur uͤberall Bes 
kandtſchaft. Ich wuͤrde Ihnen unendlich verbunden 
ſeyn, wenn Sie mir in dieſer Angelegenheit ben: 
finden. 


Ich (hide Ihnen nur itzt ein bloßes furzes 
Verzeichniß der Sachen. Haͤtte man Hofnung, ſie 
irgendwo gut anzubringen, *) fo wuͤrde ich alsdann 
eine ausführliche Befchreibung eines jeden Manus 
ſeripts aufſetzen. Der Herr Hofrath Leſſing hat 
mir zwar verſprochen, meines ſel. Freundes Leben 
herauszugeben, und eine ausführliche Beſchreibung 
feiner Handſchriften beyzufuͤgen, und hat deswegen 
die Sachen ein Jahr länger bey fid) behalten; als 
lein ich weiß nicht gewiß, ob, und wann es ge⸗ 
ſchehen wird. Haben Sie die Guͤte, ſich dieſer An⸗ 
gelegenheit anzunehmen. Mit unendlicher Hochach⸗ 
tung ic. 


Leipzig den 15 Jul. 1778; 


E. C. Reiste, 


N. S. Einige son den ganz aus gearbeiteten 
Handſchriften meines fel. Freundes, möchte ich wohl 
gerne noch abdrucken laſſen, wenn ich Verleger dazu 

befonis 
A) Der Lonigl, daͤnſſche Kammerherr von Suhm in Kopin 
hagen war fo grofmitbig / dieſe Schaͤtze zu kaufen / unk 

Madame Heis ks erhält lebenslang eine Penfion, 
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bekommen koͤnnte. Den Libanius wird Herr Rich⸗ 
ter zu Altenburg verlegen, und den Dio Chryſoſto⸗ 
mus Herr Hinze zu Mietau. Darum habe ich nichts 
von dieſen beyden Autoren im Verzeichniße erwaͤhnt; 
obgleich, ſonderlich zum Libanius, febr viel da iff. 


Zur arabiſchen Litteratur. 
Manuſcripte auf tuͤrkiſchem Papiere. 

1. Ein hiſtoriſches Werk, kl. fol. in rothem Leder, 
ſehr ſauber geſchrieben. 

2. Beidhawi Comment. in Alcoranum. 

3. Gin flein Geberhbuch, ober dergi. 

Eigenhändig geſchriebene arabiſche Manuſcripte, und 
Ueberſetzungen aus dem Arabiſchen. 

1. ‚Abulfede Geograph. arab. 

2. Ein Stück der lateiniſchen Ueberſetzung das nod) 
nicht abgedruckt iſt. Es hat 1781 herauskommen 
ſollen. | 

3. Abulfede Annales arab, 

4. Abulfeda Hiftoria Orientalis Ar. 

5. Note philologice ad arab. Abulfed. 

6. Index arab, in Abulf. 

7. Noch ein arabiſcher Index uͤber den Abulf. nebſt 
Index mifcellaneus ex itinerariis, 

8. 9. Abulfede Annales Moflemici interpr. TER 
Davon ifi ehngefehr der gie Theil abgedruckt. 
Lipf. 1754. 4. 9) 

S 4 10. In- 


9) Ich feno das Jahr der Ausgaben dazu. TIT, 
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10. Index hift, in Abulfedam. 

11. 12. Note hiftor. in Abu!f. hift. die von ber diss 
ſerſten Wichtigkeit ſind, und wovon noch nichts 
abgedruckt iſt. 

13. Tabulz Geneal. ad 440 fl. hift, 

14. Venuftum ac illuſt. poema Ib» Doreid cum 
Scholiis, 

15. Coab Ibn Zobeir carmen in laud. Muhamm. cum 
comm. aliaque poetica. 

16. Particula R. Lexici Ghieubariani, mit barinn 
liegenden kleinen Regiſtern. 

17. Liber Medicus Zadal Mofaferi. 

18. Indices über arabiſche Autoren 1) in Geogr. 
Nubienfem 2) Hn Doraid Ketab' Alefchtekaki, 
feu Lexicon Etym. 3) Arab/chiade hift. Timuri. 
4) Emendatio hiftofie Timuri. 

19) Anthologia arab. Zamach{charii, Rabi ol Abra- 
ri dita, cum comm. Jac. Amafleni, Raudhol 
Achjari ditto, cum indice locupletisfimo. Opus 
ad hift. orientalem literariam perutile. 

20. Abi’) Walid Ibn Zeiduni Refalet cum comm, Iön 
Nabatab. Das Refalet ift 1755. 4. gedruckt, der 
comm. aber nicht. 

21. Ibn Doreid Ketab al Efchtekaki, feu Lexicon 
Etym, gramm. et hift. arabice. 

22. Hamafah Ab? Temani, cum comm. Zaraukii 
et Taurizii. 2) Hift, Tamerl. clauſula, arab. et 

. lat. 

23. Sep- 


t 
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23. Septem Moallekat, feu carmina poetatum quo- 
romdam Arabum Paganorum anre Mubamm. &c. 
cum comm. Abi Zacaria Fabii Febrizienfi 

24. Excerpta ex Mejudio et Sebekaeo, 

25. Conjecturæ in Jokum et proverbia Salomonis, 
J. J. R. cum ejusd. orat. de ſtudio arab. Lingue, 
SHE gedruckt. Lipf. 1779. 8: i 

26. Eine reine zum Drucke fertige Abſchrift dieſer 
Conjecturen. 

27. Al Hagi Chalifah Mulibafa liber memorialis 
rerum a Muhamm. geftarum, interpr, J. J. R. 
28. Eine reine Abſchrift des vorigen fo wohl des 

Textes, als der Noten. 

29. Eine Abſchrift des Textes. 

30. Al Hagi Chalifah Muſtafa tabule chrono! 
tuͤrkiſch. 

31. Index alphab. libror. ad” Herbelot in bibl. orient. 
landatorum. 2) Index codicum arab. ete. in 
Bibl. Leidana, 

32. Excerpta e Numairio de rebus geftis Arabum 
ante Muhammedem. 

33. Excerpta e Numairio. Varia. 

34. In Zeiduni epift. interpr, lat. 

35. Rihan al Albabi. Ein arabiſches hiſtoriſches 
Werk. 

36. Diwan Hudeil, cum comm. Sackari. 

Ss 3% 
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37. Abi Ofaibab de vitis medicorum arab. Die las 
teiniſche Ueberſetzung davon hat D. Bernhart in 
Holland noch bey ſich. 


38. 39. Divan ol Motanabbi. Arab. 
40. 41. Haririi Conſeſſus L. arab. 
42. Pars prima operum poet. Gieriri. 
43. Hamafah minor al. Bochtarii. 

44. Abul Ole carmina mifcellan. cum comm, Te- 
brizii. "= 

45» Ibn Schechna compend. hift. univerf. 

46. Excerpta ex Abi) Muthaffari Jufef Gjuzi; et 
Zamachſeharii Lex. Geogr. l 

4T. Marai hift, Aegypti. principum, 

48. Hamze hift. Iſpahnenſis rationarium temporum. 

49. Diwan, feu opeta poetica Amril Kaif. 

5o. Index in Elmacium. 2)Geneal, Arab, ad men- 
tem Ibn Cotaibah. 3) Geneal. arab. ex Ibn Do- 
reid. 4) Index Geogr. ad hift Timurbeg, edi- 
tama P. de la Croix. 5)Index ad Laonicum Chal. 
et Bratutti, 6) Index auctor, ab Abulfeda lau- 
datorum, 7)inl'hif, Genealogique des Tartares, 
8) Ind. Geogr, in d' Herbelot bibl. Orient. 

gi. Ibn Cotaibab arab, 

52. Interpr. lat libri hift, Ketab al Maarefi dicti, 
cujus auctor eft Ib» Cotaibab. 

53. Prime Linex hift. regn. Arab. et rerum ab 
Arab. geſtarum &c. 

54. al 


Manuſcripte auf tuͤrkiſchem Papier. 283 


54. al Bordab, Carmen. Hat Uri Lugd. Bat. 1765, 
4. herausgegeben, 

55. Ahmed Ibn Arab/chiada Orat. finalis hift. Timuri 
ſubjecta, arab. lat. 

56. Paraphtafis in nonum Librum RZafis ad Al- 
manſurem, ex interpr, Andr, Vefalii. Bafil. 1537. 
cum adfcripto texto arabico. 

$7. Briefe vom arabifchen M unzweſen. Sechs ſind 
„im oten Theile des Repertorii gedruckt. 

59. Ein vollſtaͤndiger Auszug aus dem Motanabbi, 
ind Deutſche uͤberſetzt. Proben davon kamen 1765. 
4% heraus. 

59. Eine Schale einzelner Zedel, die über 400 kur⸗ 
ze Lebensbeſchreibungen arabiſcher Gelehrten ent⸗ 
halten, 

60. Deutſche Ueberſetzung von Fourmonts biftoris 
ſcher und geographiſcher Beſchreibung der Felder 
um Heliopolis und e , unb Fraſers Ge: 
ſchichte Kuli Khams, 


Gedruckte Buͤcher, in welche viel hinein ge 
ſchriehen ift. 


In Folio. 
x. Bibl. Orient. 4 erbali, Sft itzt in Holland. 
2. 3. Golii Lexicon, dea 
4. Catal. bibl. Univerf. Lugd. Bat, 
5 Erpenii hift. Saracen. 
6. Vita et res geſtæ Saladini, 
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In Quart. 


7. Abil Pharaji M. hift. dynaſtiarum arab. et lat. 


ed. Pocokii. 

8: 9. Quinque Conſeſſus Haririi. 

10. Thataphe Moallakab. Lugd. Bat. 1742, 4 

ri. Coab Ben Zabair carmen paneg. 

12. Choraſmiæ et Mawaral defcript. 

33. Abmedis vita et res geſtæ Timuri. 

14. Hift. imperii vetuft. Joctanidarum in Arabia 
Felice, 

x5. Fuͤnf eigene kleine Schriften des fel. R. mit Aw 
ſaͤtzen vermehrt. 

16. Enchiridion ftudiofi Borbaddini arab. und lat. 
in Octav. 


Zur griechiſchen Litteratur, 
Manuſtripte. In Folio. 
1. aris rimor, Sit das bekannte Lexicon, vols 
ches Gula herausgeben wollen. 
HG 2 1 n e 
2, XxoMu tte TATE OH QAMUT, 


3. Ein anderer Scholiaſt deßelben Dichters. 
In Quart und Octav, 


4. Amopdiyuara GqUAMpwWTa mapa Ago. Sf 
ganz zum Drucke fertig. 
g, Joannis Metropolitani Jambi, 
6. Anthologia Gr. maximam partem ined. 
7. Die 
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7. Die eigenhaͤndige Abſchrift der Anthologie, die 
der fel. Mann dem Drucke überlaffen. 

8. Apparatus commentarii ad Antholog. Gr. vul- 
gatam, nebſt Regiſter Über die Anfänge aller epigr. 

9. Nicephori Gregoræ aliquot orat; et epift. inedita. 

10, — 15. Der zum Drude fertige Ariſtides / Des 
ſtehend in 2 Banden des Jebbiſchen Exemplars, 
3 Quartbaͤnden ungedruckter Scholien, einem Quarts 
bande Varianten und Anmerkungen, nebſt noch ei⸗ 
nigen Kleinigkeiten. 

16. Animadverliones ad Diog. Laert. nebſt noch et? 
ner Abſchrift davon. 

17. Animadv. in Pindarum, cum variis le&, et fecho- 
liis, und noch eine Abſchrift der Anmerk. 

iB. Animadv. in Antoninum Pbilof. 9) Appiani» 
3) Porphyr. 4) Julianum, 5) Stobzum. 6) Sex- 
tum Empiric,. 7) Polyenum 8) Lucianum. 

19. Animadv. aŭ Xenophontem, Arrianum, et He- 
Yodianum. 

20, Obfervat. ad Themiftium, Longinum, et Harpo» 
crat, = 

21. Obferv. ad Philofirátorum Opera. 

22. Collationes : vom Stobaͤus, Aelianus, Theos 
pbraftus, den Briefen des Iſocrates, dem Le: 
den des Lyfias im Dionyſ. alic. einiger Oden 
Pindars; vom Eutropius, Synefius, Por: 
phyrius, Julianus, Theocritus, nebft unge 
drucken Scholten zum letztern. 

23. Anim- 
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23. Animadv. ad Homerum; Euripid. Sophoclem, 
Oppian. Simplicium ; Aret, Julian. Aelian. ad titus 
los defect: Bibl. Photii, ad Porphyr. Agathiam 
Vulcanii, Aeneam Taéticum y Diog. Laert. Syne- 
fium Turnebi. 

24. Animadv. ad Theocritum, Mofchum, et Bionis 
reliquias, 

25. Animadv. ad Arifeneti epik. et Aeliani Hift. 
Anim. 

26. Animadv. ad Xenoph. Ephefium, Pfelli comp; 
Heliod. et Achill. Taf; Continuatio animadv. ad 
Aeliani hift. anim; ad Alcipbrozis epift; et Procopii 
Anecdota; 

27. Das Original der Ueberſetzung des Charitonis 
vom fel. R. mit Anmerkungen und Conjecturen. 
49, Ein ungedruckter Scholiaſt über den Theocritus, 

29. “Luegis cóQigd emidada ios els Znßndor. 

ĝo. Preefatio ad Polybianas animadv. füppreffa in 
gratiam Eyneſti. 

gi, Eine Ueberſetzung des erſten Buches der Sliade, 

32. Ein griechiſches Regiſter über eine Kirchenge⸗ 
ſchichte. 


Gedruckte Werke mit Manuſcripten confe 
rirt, und beygeſchriebenen Verbeßerungen. 

In Folio. 
1 — 4. Conft. Porphyrogenete de cerimoniis Aula 
Byz. 2 Bände, nebſt 2 Bänden Noten des fel. R. 
davon 
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davon ber eine wegen ber im Drucke weggefallenen 
Stellen merkwürdig, und der andere den ganzen 
noch ungedruckten Theil enthalt. 

6, Die Stephaniſche Ausgabe der griechiſchen Mi» 
thologie. 

6. Philoſtratus ed. Olear. 

7. Plutarchas ed. Fabr. 15425 

8. Hefycbii Lexicon 1542. 

9. Aretæus. 

10. Polybius 1538. 

11. Hippocraf» 

: In Quart. 

12. Homeri Ilias. 

13: Callimachus. 

14. Sophocles. 

15. 16. Ariffophanes; it zwar in 12. aber mit Quart 
dürchſchoſſen. 

17. Hárpotralion. - 

18. Hieroglyphica Horapollinis, und angebunden 
i) Appian. 2) Vizzanii Ocellus Lucanuss 3) Cy- 
prii Chronicon gr: 

19, Nicandri Ther. et Alexiphartü. cum fcholiis: 


In Detavs 


ĝo. Pro Euripide differt. 
ar. Mifeellanea Lipfienfia Vol, IV. 
22. Theocritus Greece. 
23. Sophoclis. Ajax, Electra, &c. 
24. Án- 
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®4. Anthologia Gr. Conf. Ceph. 

25. Max. Tyrius ed. D. Heinf. 

26. Phocylidis carmina gr. et lat. 2) Bion et Mo- 
fobus. 3) Demopkilus, et Democritus. 

27. Hefiodus gr. et lat. cum Schol. J. Tretze. 

28. 29. Apollonius Rbodius. 

go. Epilletus, Arrianus et Porphyr. 

31. Appianus. 

32. Ariftaneti epift, und Theophrafius. 

33. Orpheus, 

34. — 36. Drey Bande von Erneſti's Homer, 
davon zwar das meiſte nur Correcturbogen find , 
wozu aber viel geſchrieben iſt. 


Zur lateiniſchen Litteratur. 


Manuſcripte. In Folio. 

2. Caſp. Barths noch ungedruckte Adverſaria 
vom 147 bis 180 Buche. 

3. Scheda Thrylit/chit, ex autographo transfcriptee. 

4. Hieronymi. Wolfii eigenhändig geſchriebenes Leben, 
welches ber fel. Weiske von bem fel. Brucker zu 
Augsburg für 30 Thlr. gekauft hat. 

5. Chronologiſche Tabellen, die zum letzten Band bee 
deutſchen Ueberſetzung des Demoſthenes haben 
kommen folen. 


~i 
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Gedruckte Bücher, die mit Animadverſ. und 
Collationen beſchrieben find. 

1. 2. Petronii Satyricon ex ed. fec. Burm, Iſt febr 
viel dazu geſchrieben. 

3. Tacitus, nebſt noch beſonders geſchriebenen An⸗ 
merkungen. à 

4 — 14. Opera Ciceronis cura Ern. in II Vol. bee 
ate und gte iff durchſchoßen. 

15 — 18. Cicer. libri de finibus bon. et mal. ex rec. 
Erneſti. 2) Collationes Librorum trium de Ora- 
tote cum ed. prima. 3) Patricii Fragm: Ciceres 
4) Cic. Philipp. Or. durchſchoſſen. 

19. Terentius. ; 

20. Clerici compendium univer, Hierzu gehört cin 
Band Collect. ; 

21. Virgilii Georgica, ein Abdruck der "tia 
und deutſche Ueberſetzung von Herrn Dufch, : 

22. Gottſcheds Kern ber deutſchen Sprachkunſt, 
durchſchoſſen, und mit febr nuͤtzlichen und guten 
Anmerkungen befchriebem 

Anhang. 

1. Eine aldiniſche Ausgabe des Demofthenes, von 
Taylor fehe beſchrieben. Sie ift von 1504. ! 

2. Ein Demofthenes gebruckt 1570. zu Paris, von 
Taylor beſchrieben. 

3. Demofthenes, Bafil. per J. Hervagium, befbrie 
ben von Taylor. 

Journ, zur 2unft u. Litter, X. Theil, € 4. 
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4» Wolfs Ausgabe des Demoſth. ins Baͤnden gebun⸗ 
den, und von Taplor beſchrieben. 

si Die Ausgabe von Wolfen in s Banden, durch; 
ſchoſſen wie die erftere, und von Taylor Be 
ſchrieben. 

6. Nod ein Stuͤck dieſer Ausgabe in 2 Baͤnden, eben 
fo durchſchoſſen und beſchrieben. 

4. Taplors Ausgabe in 6 beſondern Heften durchs 
ſchoſſen, und von Markland und Taylor be 
ſchrieben. 

3. Taylors Ausgabe in bre) Bänden, durchſchöſ⸗ 
fen, und von Taylor befchrieben: 

9. Ein Stuͤck dieſer Ausgabe, von Taylor, und 
ment (eI. Reiske beſchrieben. 

zo. Die kleinern Redner, durchſchoſſen und beſchrie⸗ 
ben von Taylor. 

ir Ein dickes Buch in folio, worein Taylor alle 
feine Colleftanea zum Demoſthenes zufammen 
getragen hat. 


2. Briefe von Don Miguel Cafiri, 
1, 


Viro — = Chriftophoro Theophilo de Murr S. P. D. 
Michael Cafiri. 

uamuis rem perdifficilem a me multis diftento 

negotiis poftules ; ubi tamen tuas accepi litteras 

mihi haud iniucundas, manum ftatim opéri admovi, 

ut 
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ut morem tibi üidelicet gererem, uotisque face- 
tem fatis. Etenim quum id genus litterg punctis 
diacriticis in primis fint deftituté , multi operis ac 
laboris plene; atque proinde et lectu, et intel. 
lectu quam maxime difficiles habentur; maxime 
quum litterae iam ambigue, iam defettz et im- 
perfetta. paffim oecurtunt , ut in iis gilis Aras 
bicis, ad ine miffis; uidere eft. Quamobrem eo- 
rum figillorum inferiptiones mihi erant corrigen= 
de, litteris hon nullis, qu: defidetabantur , additis, 
aliis etiam haud rette expreffis; ad fuam formam 
reftitutis; idque fane non ex libidine, fed ex ipfis- 
met nominibus; mihi aliunde probe eognitis, et 
fententiis; quod profetto ex noftra defcriptione, 
recentioribas litteris adumbrata, eademque cnm 
fuo autographo collata facile colliges. 


infcriptio I litteris ĉuphiĉis exarata è 
ADORA pio Ame nw r. ) 
Abu Manſor alwátek billab. Abu Manfor; qui 
in Deo confidit; 
11. ASSN (NORD 2. Sobeban allah. San&us eft 
Deis 
III. apo pH VO 3. Said Hoſain nakib, Said 
Hofain tfibunusa 
fi iV. 
:9) Ob defectum typorum atabicorüm in noftria typogras 
phis, litteris hebraieis uti cogor. M, 
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IV. noow abs mor nb 4. La lab ida? lab: 
Non eft Deus, preter Deum (illum uerum.) 

V. Abra PIO DONÓ 5 Salem mimin bilah. 
Salutem, qui in Deum credit. 

VI. bn p bambon moon WU jar Si 
6. Naffr ebü “Seba Aliah” almotakl ala "lab. 
Naffer Ebn Scha Allah qui in Deo confidit 

VIL w bomo ASS by Boo 7: Allah wali 
Allah rabbum. Mufa.. Deus eft tutor, Deus 
mifericors. Mofes. 

VIII. mpo Sih xd 8. La chaulá wala kowat, 
Non eft potentia; neque uirtus (nifi ih Deo.) 

IX. Litteris Allaticis. 

«in Nb VAR primon JDN 13 
9. Len almelch Alwatek Emir Scandar Chond; 
Filius Regis Alwateki Emir (Princeps) Scan- 
dar Chond. Regis forte Perfarum filius. 
i X. Litteris Afiaricis. adds Sp 03195 10. Mot- 
tawakil al’ allab. Qui in Deo confidit. 

XI. Litteris Áfiaticis. IP nimbi A jo bys 
in Naf min illah wafaich karib. Auxilium 
ct uiétoria à Deo in promtu. 

XII. Litteris Cuphicis, ese Say Say NIN 
12. Aliah abod. Abdallah Deum colo. Ego 
Abdallah. 

XIII. 
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XIII. Litteris Cuphicis, et quidem defectis. 
aby s aby xd nobe 13. Allah la nad 
wala ialid. Deus nec generatur, nec gene- 
rat, Solennis Mahometanorum . proteftatio. 
Sura X12, u. 3. *) 


Ceterum ad mea quod attinet fgripta, en Catalo- 
gum: 

Bibliotheca Arabico-Hifpana Efcurialenfis , in duos 
Tomos diftributa; prior agit de Scientiis, 
alter de Hiftoria Hifpana. | Vterque lucem 
afpexit. 


Opera uero, prelo parata, funt: 

Colle&io Canonum Ecclefie Hiſpanæ, ex anti- 
quo Codice Arabico Efcurialenfi , cum latina 
interpretatione- et Notis, 

Numismata Arabica, nec non varie Infcriptio- 
nes ex: Mufeo noftre Regie Academia 
Hiftoricze, 

Arabice Inferiptiones, quse fpe&antur in Tém- 
plo Cordubenfi, ac in Aede, uulgo Alhambra, 
fede Arabum Granada Regum, cum Notis. 

$3 Arabi- 


*) Dieſe Siegel (inb in ſchwarzen Jaſpis / Chalcedon, Gare 
neol / und Laſurſtein gegraben. Reland beſaß einen Sma⸗ 
ragd / auf welchen die ganze 112te Surg des Koran zu 
leſen war. Hadr: Relandi ¿JT miſcellan, ult. P. III, 
' qua Gemmae fententias ex Alcorano continentes dilu- 
cidantur, Vltraiecti, 1708. 2. 
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Arabica item Inferiptiones, quae in Aede Regia 
Hiſpalis exftant, cum Notis. Omnes cum 
Tabulis, et litteris Afiaticis deſeriptæ. 

Interim uale, et iube, Matriti, 35 Maii, anno 
Salutis 1769. 


2. 


Mui Senor mio. He recibido el Caxon de libros 
fueltos que Vm. me remite, unos para mi, y 
otros para el Señor Games &e, — Embio a Vm, 
dos Tomos en quarto en papel, Eftos contienen 
varias piezas de Poefia y Eloquencia de un celebre 
compañero mio Don Juan Yriarte, Bibliothecario 
del Rey, Au&or de la Bibliotheca Greca Matriten= 
fe. Efta Bibliotheca Griega, como la mia Arabi- 
ta Efcurialenfe la podra lograr, formando un 
Memorial al Rey en Frances, y remitiendolo a los 
Comerciantes de Alicante, para el Señor Don Juan 
de Santander, Bibliothecario Mayor de la Real Bi. 
bliotheca Matritenfe. Las otras obras que tengo 
ya trabajadas , especialmente la Coleccion de los 
Canones de España que contiene un Codice Ara= 
be mui antiguo con Notas marginales Gothicas ; 
rariflimo, unico en el orbe Chriftiano, quando fe 
publicaran, le remitiré a Vm. exemplares de ellos. 


En la Hiftoria de los Arabes Afiaticos, Afri- 
canos y Españoles non fe hace mencion de efte 
Pallias 
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Pallio; folo conſta por ella que los Califas tenian 
communicacion con los Emperadores? de Conftan- 
tinopla, y jamas con los Reyes de Alemania. 


Yo creo, y es lo mas verifimil, que el Rey 
Saladin haia regalado efte Pallio alRey de Alema- 
nia, quando hizo las paces con los Reyes Fran- 
cos, de la Santa Cruzada. Saco efta conjetura de 
la vida de Saladin, que publico Schultens*) en 
Arabe y Latin con Notas Geographicas de Abulfe- 
da, y de Iacuti Hamadenfe, que fon mui.raras, 
Y quedo a la difpofiĉion de Vm. Madrid 15 Julio 
de 1774. 

B. l. m. de Vm. 
Su mas rendido y afecto Servidor 
Miguel Cafiri. 


3. Schreiben des Herrn Channing in 
London. 


Sir, 


The impreffion of arabic Seals, which Vou had 
the goodnefs to fend me fome months ago, I have 
very frequently examin'd ; fome of them I imagi- 
ne I have explained: moft of them have been too 
hard for all the attestion I am maker of. The 
Refult of my Enquiries fhould have been put to 
i T 4 You 
9) Lugd. Bat, 1738. fel. 
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Vou two months ago, had J not expected my 
learned Friend Dr. Hunt in Town from Oxford. 
1 have lately communicated the print to him. 


No. 1. Noba 1281 WOE IAN feems to contain 
no more than the names of the perfons, wha 
had it, viz. Abu Tzatouy and Abu Billah. 


No. 2. MONS (NAID Sebebán lillahi Laus 
Deo. ; 


N°. 3. One line is plainly (NDM Hafn. The 


crofs flourifh, er Letters, I can, make nothing, 
of. 


No. 4. Moe ow TOOR NS Za Allah il? Allab, 
Non eft Deus, preter Deum. 


No. 5. FP MADD ns: rbon 10 Min Alabi 
natsaro Wafetacho” Keriati. A Deo vittoria 
et regionum fübiugstio. 


As to the Reft, my conjectures are fo little 
fatisfattory to my ſelf, that I want courage ta * 
fend them to Vou. And indeed, what are now 
fubmitted to Vour better judgment, will call for 
all Your candor, 


Your kind approbation of Rhazes *y affords 

me no mall fatisfaĉtion. The French Translator 
per- 

9) “Rbaxes de Variolis et Morbillis; arabice et latine; cum 
aliis nen nullis eiusdem argumenti. Curante Johanne 
Chin- 
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perhaps wou'd have done better, had he transla- 
ted the notes entire, as mine, inftead of curtai- 
ling them and making them his own, The note 
on Mamiraan (Rhaz. pag. 146) he has omitted , 
and in his translation follow'd the Latin of Dr, 
Meal; *) Aqua Corni, whereas the Arabic 
(NINO is one word, and in the Greek transla- 
tion **) is very nearly preferv'd ange. 


You are extreamly obliging; Good Sir , in 
accounting fo flight a performance worthy Your 
Regard. Rhases fhould before this time have 
been followed by Albucafis, ***) had the Learned 
in Europe entertained the fame favourable fenti- 
ments with a few fele& Friends here, who preſs'd 

; $5 me 
Channing, Londini, (Typis Guilielmi Bowyerl, 1766. 
8. 18 Bogen, Die lateiniſche Ueberſetzung ließ Herr von 
Haller 1772. zu Laufanne, unb J. C. Ringebroig iu 
Gottingen 1751. g, nachdrucken, 
*) Londini, 1747. 8 mai, 
98) Parifiis, 1548. fol. cum «cobi Goupyli caftigationibus. 


e) Nunmehr ift dieſes Werk in den Clarenoonifehen Suche 
druckerey zu Oxford ſehr ſchoͤn gedruckt worden, Alhucao 
fis de Chirurgia, Arabice et latine. Cura ib Chanz, 
ning, natu et ciuitate Londinenfis:- 1789. Tom- T et 
II. 642 Quartſeiten. Aus zwoen Handſchriften ver bod⸗ 
lefaniſchen Bibliothek in welchen auch ſchlechte Zeich ⸗ 
nungen von Inſtrumenten find / welche Herr Coanning 
gleichfalls hat abbilden laſſen, 
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me much to publifh this lat Author; in confequen- 
ge of Which propofals were publifh'd two years 
ago, The Work has long been ready for the 
preſs, and when I have names given in, fufficient 
to anſwer the expence of printing it, it ſ hall be 
done immediately. Till then Rhazes tells me, I 
muft defer it. For I will neither publifh the Latin 
Translation without the Arabie Text, nor put the 
Work into Bookfeller’s hands: nor print it at all, 
unlefs I can print it in a handſome manner. 


My correfpondence with Mr. Cafri, has 
been carried on by the medium of the Secretary 
to the Englifh Embafsy at Madrid. I moſt ear. 
neftly expect the lat Volume of his Catalogue of 
the Escurial Library : his fir is an admirable per- 
formance, Mt. Cafiri has owed me a Letter thefe 
two years. I hope he is well, and will know 
that he has little leifure, 


If I can do Von any fervices here, command 
me freely: it will ever give me pleafure to obli- 
ge You dre. I am 


Sir, your meft obedient and 


moft humble fervant 
London, Aupuit 3. 


1769. 
John Channing. 


4. Aus 
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4. Aus einem Briefe Herrn Juſtitzraths 
Niebuhr. 


Kopenhagen, den 13 Het. 1773, 
— — J der honette Morgenlaͤnder tragt ein Gies 
gel an feinem Finger. Diejenigen, welche in der Sirs 
key, und in der Barharey geſchnitten find, find ges 
meiniglich ſchlecht. In Perſien findet man beſſere 
Steinſchneider. Sie werden dieſes aus meinem Pet⸗ 
ſchafte ſehen, welcheg ich zu Schiras in einen Stein 
habe ſchneiden laſſen. 


Auch hier in Kopenhagen habe ich ordinaire atas 
bifche Siegel angetroffen. Eines davon war noch 
in einen filbernen Ring *) eingefaſſet, und deswegen 
merkwuͤrdig, weil es vor einigen Jahren in Juͤtland 
von einem Bauer qusaepflügt war. Es ift überhaupt 
merkwürdig, daß man in dieſen noͤrdlichen Gegenden 
fo viele arabiſche Münzen antrift. Man findet fie 
vornaͤmlich auf Bornholm. Ich habe davon verſchie⸗ 
bene bey meinen hieſigen Freunden geſehen. 


Daß 


2) Ich beſitze auch ein ſolches in einen filbern Ring gefaßt 
welches febr ſchoͤn geſchnitten if; auf einem braunen Care 
negl (Cornaline brulée). Man lieſet darauf die Sentenz 
aus dem Koran: pons shy abon  Tamaccoli ala chaliki, 
Fiducia mea in erestore meo: Unten Dat der audäche 
tige Türke die Worte noch bepſetzen laſſen; “ono "Sy 
Abdo Muhammed, Seruus Muhamxisdis, 
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Daß die Araber des Linnei Genera plantarum 
uberſetzen ſollten, daran ift gar nicht zu gedenken. 
Ihre Gelehrten bekuͤmmern fid) uͤberhaupt nicht um 
unſere Bier, 


Die Kupfertafel XXII der Beſchreibung Uras 
biens habe ich nur copiirt, wie ich S. 373 faste 
Ein Sripolitaner, der zweymal zu Medina geweſen, 
und neulich in Kopenhagen war, hatte eben dieſe 
Zeichnung in arabiſchen Büchern gefehen. Er fagte 
mir, der hinterſte Theil der Mosqué, wo die Kanzel 
und die Begräbniffe gezeichnet find, fe) ganz unter 
einem Dache. Der Zeichner hat ihn vielleicht des⸗ 
wegen offen gelaſſen, um die Stelle genauer anzeigen 
zu können, wo Muhammed begraben liegt. Ich 
erinnere mich, eigentlich darnach gefragt zu haben, 
ob Othman in dieſer Moſqus begraben ſey, und 
man hat mir geantwortet, ſein Grab werde auſſer⸗ 
halb der Stadt gezeiget. !) — — 


8. Aus 


*) Er wurde vom Alt an einem Orte Sas Rowkab, (der 
Garten des Sterns) begraben, außerhalb Medina. Durch 
die falſche Reiskiſche Ausſprache des The, da er es alles 
mal durch tfch ausdruckte / hat Buͤſching fid) verleiten 
lafen, die drabifchen Namen aud) fo falſch / und z. C. 
ſtatt toman; (wie der Englaͤnder fein th oder der rice 
eĥe das © ausſpricht) oder Maman zu ſchreiben / Orfe 
man und Oſchman. 2 
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F. Aus Briefen des Herrn Ritters Michgelis. 
it 
— — Heer Scheidius ift gleichfals mein Bekannt: 
ter; allein auf die von ihm vorgeſchlagenen Wege, 
Buͤcher aus dem Orient zu erhalten, moͤchte wegen 
zweherley Urſachen kaum angehen. Einmal habe ich 
mit der hieſigen Univerſitaͤts Bibliothek nichts zu 
thun — zum andern macht jetzt die gar zu ausge⸗ 
breitete Peſt allen Transport von Buͤchern aus jenen 
Gegenden bedenklich. Ich habe wegen der letztern 
Bedenklichkeit noch vor kurzem ein rares Buch con= 
tramandiret) fo mir ein Auditor aus der Wallachey 
ſchicken wollte. Wo ich recht viel wichtiges von oriens 
taliſchen Büchern erwartete, das wäre, wenn die 
Ruffen in Armenien und Diarbekir eindringen fnn: 
ten. Allein da bat es ihnen noch nicht gluͤcken wol⸗ 
len. — — Göttingen, den 24 Decemb: 1771. 
Michaelis, 
2; 
Die Urfache » warum ich mit meiner Bibelúberfez 
zung nicht auf ZAennicot'é Werk warte, iff; weil 
es nod) wohl viele Jahre ungedruckt bleibt, ja viel 
leicht kaum bey meinem Leben herauskommt. Die 
wichtigſten und alten Vartanten geben mir denn doch 
die alten Verſionen, auch einige von mir ſelbſt ver: 
glichene Codices. 


SA 


om Iſt 
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wm YE denn auf dem Sigillo N. 2. das letzte 
Nun fo abgekuͤrzt, als es auf dem Abdruck ſtehet? 
Sind die Punkte unter Be und Nun nicht da? Eint: 
ge der Siegel und Münzen find ſelbſt im Abdruck file 
meine Augen zu klein. Dieſe habe ich gar nicht phi 
lologiſch. = Goͤttingen, ben 7 Jan. 177% 


3 
Em. bin fo wohl für die gütigſt überfandte Slbyeidyr 
nung des Pluvials, als auch für die Anmerkungen 
zur Recenſion deſſelben, die ich mir, wo fie in det 
Sache etwas ändern, beygezeichnet habe, febr vero 
bunden. Auf Caſiri's Erklärungen bin ich ſehr be 
gierig denn wirklich ich halte ihn für den einzigen 
in Europa, der hier erklären kann. 


Sehr wuͤnſchte ich auch, daß der Nachdruck von 
Cafivi Bibliothek zu Stande komme; nur fürchte 
ich, daß zu Göttingen kein Verleger ſeyn möchte; 
aber gedruckt koͤnnte das Buch immer hier werden, 
denn die eleganteſten arabiſchen Typen ſind hier in 
hinlanglicher Menge. — 


Die Stelle aus dem Lebon Saladins, die das 
Pluvial betreffen fol, hätte ich ſehr gern abgeſchries 
ben, (denn ich habe das Buch) wenn ich nur wußte / 
wo fie fände: Das Buch hat kein Register, darinn 

E man 
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man nachſchlagen koͤnnte. ) Goͤttingen / den 
11 Sept. 1779. 


4 


Einer meiner fleißigſten Auditorum hat ſich geſtern 
willig finden laffen; das Leben Saladins durchzu⸗ 
laufen, und die bewußte Stelle aufzufichen So 
bald er etwas findet, melde ich es. 


Ich freue mich, daß der Nachdruck vom Cafivi 
zu Stande kommt. Im funfzehnten Theile meiner 
orientaliſchen Bibliothek will ich ihn anzeigen. — 
Eine Geſchichte des Canons ſchreibe ich nicht, ſon⸗ 
dern eine Einleitung in das alte Teſtament. In der 
werden freylich die Sachen vorkommen, die Sie er; 
waͤhnen, auch etwas von der Juͤdiſchen Fabel, die 
ſagt, Eſras habe die Bücher Moſis wieder berges 
ſtellet. *) Er ſelbſt ſagt es in feinem Buche nicht / 
>: è et 
4) Das übrige bieſes Briefes ſteht im vorigen Theile diefed 
Journals S. 92: 
en) Nicht hergeſtellt; (das war er nicht im Stande zu thin) 
ſondern die Fragmente zuſammengeklaubet. Man leſe 
Spinoza tract. theol. polit. Cap. IX, und infonderbeié 
feine Anmerkungen dazu, die nicht im Latein iſchen ſtehen / 
ſondern aus der lateiniſchen Handſchrift des Spinoza vom 
Herrn von Saint Blain ins Franzöſiſche uͤberſetzt imf 
feiner ſeltenen Ueberſetzung des Track theol. politici 
(Amfterd, 1673. 12) am Schluſſe beygefüget find Ich 
wuͤnſchte / 
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er hatte mit ihnen nicht mehr zu thun, als Sie und 
ich, er verſtand ſie nicht einmahl. Nachrichten der 
Juden aus der Zeit, wenn ſie keinen gleichzeitigen 
alten ſchrifftlichen Gewaͤhrsmann haben, find Une 
wahrheiten. Moſis Bücher find alt und aͤcht. Die 
Schoͤpfungsgeſchichte TE auch wie ja jeder Lefer führ 
len wird, Profa, und nicht Poeſie. Aus Hierogly⸗ 
phen hat ſie Moſes nicht, denn ſie widerſpricht den 
aͤgyptiſchen Meinungen und ſtimmt mit den alten 
Archiven der Natur überein ; aus Volksliedern auch 
nicht. Wer Schoͤpfungsgeſchichte aus Volksliedern, 
oder Hieroglyphen nahme 7 ware ein Imbeciller. 
Entweder muß fie aus dem Archiv der Natur gemuths 
maſſet werden (das thut der Philoſophe) ; oder man 
muß ſie aus Offenbahrung haben; dieß thut Moſes. 
Mangel der Philofophie , ſonderlich der Naturkunde, 
kann Moſis Schoͤpfungsgeſchichte vielleicht verbaͤch⸗ 
tig machen; allein fie hat das gerade, was noch jetzt 
das Buch der Natur ausſagt. — Daß Joſua das 
Buch Joſua nicht geſchrieben habe, iſt gar keine neue 
Entdeckung. “) Ich habe immer in Collegiis dieſen 
Satz 
wünſchte / daß Herr Prof. Eichhorn diefe Anmerkungen 
über den Tract theol. polit. zum zweyten Theile feiner 
Einleitung in das alte Teſtament benutzet / oder widerleget 

batte. 

) Aber vielen unſerer ſogenannten Orthodoxen ift fie neu; Db 
ſie gleich ſchon Spinoza Cap. VIII, des Tr. theol. polit. 
bat, und mit guten Beweiſen ünterfübet, fo wie Here 
Eichhorn in (einer gedachten Einleitung auch thut, 
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Satz als die duͤmmſte Thorheit vorgeſtellt, desglei⸗ 
chen in Schriften. Eben ſo iſts mit den zehn Gebo⸗ 
ten: daß die uns nicht gegeben ſind, iſt keine Neuig⸗ 
keit von Buͤſching, fie ſteht der Sache nach (z. E. 
daß das dritte Gebot uns nicht angehe) in unſern 
ſymboliſchen Buͤchern. Aber wollen Sie ganz unver⸗ 
dáchtige Theologen wiſſen, welche fagen, die zehn 
Gebote ſeyn blos fuͤr die Iſraeliten? Ribov in 
einem eignen Programma; Walch, x. Wären 
uns die zehn Gebote gegeben, ſo waͤre ja der Sab⸗ 
bath iuris diuini, und dies leugnen unſere ſymboli⸗ 
ſchen Bucher. — — Goͤttingen, den 3 Oct. 1779. 


Michaelis. 


6. Brief des Herrn Profeſſors Eberhard 
Scheid zu Harderwyck. 


Chriftophero Gottl. de Murr, Viro — — S.D. 
Euerardus Scheidius. 


Duo elapfi funt menfes, ex quo D. Ioannes En- 
febedius, Vir de litteris humanioribus et elegantif- 
fima arte typographica , optime promeritus, Har- 
lemo ad me fcripfit, uelle te fcire, quid agerent 
boc tempore Euerardus et Iacobus Scheidius; Golii ne 
Lexicon, breui vecufum , iterum apud nos prodiret, 
ef quodnam buius libri apud mos futurum effet pretium? 
Porro rogauit me amiciffimus ille Ezfcbedius, uel- 
Jour n, zur Runfi u, Litter. X. Theil, u lem 
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lem ad fe ea de re quzdam refcribere, tecum 
deinceps communicanda. Cui zquiffimze petitioni 
quum meum effe duxerim, pro uirili refpondere, 
haud miraberis, has qualescumque ad te litteras 
a me datas fuiffe, quibus de negotiis noftris paul- 
lo te docerem accuratius. . Itaque, ut ab ouo in- 
cipiam , (fi tanti fit haec cognofcere) fcias , in an- 
teceffum uelim, Jacobum Scheidium, fratrem meum 
natu minimum hoc tempore Ecclefia Reformatæ 
Wallonice (que Nouiomagi in Gelria noftra flo- 
ret) a facris effe, iuuenem annorum XXIV; qui 
cum, ante X hos annos, Glofarium Arabieo-Lati» 
num manuale edidiffet , confilium cepit de Conſeſf- 
bus Hamadanii ex codice Arab. Bibiliothece mez, 
cum verfione latina, publicandis: cuius operis 
prftantiffimi excufio fuit incepta, hac ipfa in ur- 
be Harderuicena (ubi Gloflarium eius typis de- 
fcriptum quoque faerat) formulis meis, a Luzacio 
Leidenfi, ante XIII annos, noftros in ufus, co&mtis. 
Titulum operi dederat ; VIRON par PIRDRPD 
Conſeſſus Hamadanenſis, vulgo dicti Bedi al¿amaan 
(i. e, Seculi fui miraculum) e Codice Biblioth. fratris 
fui, eiusdemque. typis arabicis, edidit. Jacobus 
Scheidius. Verum cum inaudiuiffet frater meus, 
Parifiis in Biblioth. regia eiusdem Hamadanenfis co- 
dicem MS. afferuari, in itinere, quod poftea lufce- 
pit, Gallico codicem illum Parifiis quæſiuit, et in- 


figni eruditiffimorum hominum, quos ibidem con. 
venit 
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venit, beneuolentia facile aſſecutus eſt, totumque 
defcripfit. Interea temporis intermifla fuit tantis- 
per, operis iftius apud nos impreffio , et, redux e 
Gallia, frater meus haud ita multo poft, Neoma- 
gum uocatus eft, ubi nunc facris fuis et litteris 
politioribus ftrenuam nauat operam, quotidieque 
occafionem auide captat, de litteratura Orientis, 
et Hamadenfi (ao praeclare merendi. Ceterum 
quod ad me attinet, XIV iam agitur annus, ex 
quo huc voeatus fui, extraordinarius primum , 
dein ordinarius Linguar. Orient. Profeífor, poftre- 
mo etiam profeffione Theologie exegeticse Vet, 
Tet. et Bibliothecarii munere cohoneftatos; quam 
quidem Spartam, una cum Linguis orientalibus 
huc usque pro tenuitate mea, ornare ftudui. 
Edidi ab illo tempore: 


x. Opufcula quzdam academica, fiue binas Dif- 
fertationes ad Canticum Hiskize, Tef. 38. etnon 
nulla V. T.loca, ut et tres oratiomes academi- 
cas. 


a. WII jak AMIDO Eb» Doreidi pogmation. 


3. Schediafmata academica, f. Differtationes ad 
yerba aliquot hebraica primitiva, et loca com- 
plura Vet. Teftamenti. 


4. Obferuationes etymologicas ad Pf. I. 
5. Stirpes hebraicas a littera Mincipientes, omnes. 
Ya 6. Se- 
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6. Selecta quxdam ex prouerbiis ſenten- 
tiisque Arabum , pracipue vero ex 
oos NHD NDR DEIN f. Meidanenfis Thè- 
fauro prouerbiorum. ‘Trai. ad Rhen; 4 mai.*) 


7. Grammatica Arabic particulam. 


g. Gieubarii Lexicon Afabicum,fiue ANNES IND 
latina verfione donatum , Particula I. Harde- 
rouici Gelrorum, (1776) 4 mai, Quo quidem 
poftremo in opere nunc fere totus (uim, ne- 
que, fi Deo vitam viresque prabefe mihi pla- 
cuerit, inde disceffutus, priusquam totum 
opus, quod X Volumina in 4to mai. ĉompre- 
henfurum eft, ad umbilicum abſoluero. 


Eft mihi fingulari prouidéntiz diuinze beneficio, 
infignis copia MSS. Codicum arabicorum, huc 
usque inéditorum, et luce publica digniffimo- 
rum, quos inter eminent: 

1. MA HNA DD Haririi Confeffus L, quo- 
rum fex edidit beat. A. Scbultenfius , unum 
Cl. Reiskius, 


2. VIVON nxpopobx Septem Moallekaat: 


3: 

©) Edidit poftea Henr. Alb. Stbultens ( Alberti Nepos) An- 

thologiam 200 Sententiarum arabicarum, cum fcholiis 

Zamacbfjarii, Lugd. Bat. 1772. 4. et Specimen 

Prouerbierum Meidanii ex verfione Pocockiana, Londi- 
Ni, 1773. 4 mai, M, 
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4. "RLON burionb® vois Meidanenfis The- 
faurus prouerbiorum arabicorums, 


s.quporiow Je miopia El» Chalikani Bi- 
liotheca arabica, unde potiffimum haufta fuit 
„Il. Herbelot Bibliotheque orien'ale. 


6, ONON saos TION wp Abilola Poefis lucu- 
lentiffima. 


2 UYONDON El- Camus, ſ. Oceanus Linguae ara- 
bic, vnde Giggeii Lexicon depromtum, et 
in plurimis. verbotenus. fere expreffum eft, 
fimilesque libri, numero fatis fpiffo: quos 
omnes, fi modo edendi occafio effet, typis 
expreffos publicatosque viderem fane quam 
lubentifüme. De Golii Lexico recudendo 
non.dum aliquid certo decretum nobis Bata- 
uis eft, fed decretum iri propediem. (pero, 
Vnus ex Difcipulis noftris, Vir Reu. loannes 
Willmer fab prelum dedit Lexicon etymolo- 
gicum in Acoranum, Haririi Confeffus, et Hifto- 
riam Timuri. Multis prodeffe poterit ex- 
imium hoc opus. Sed verbofior iam fui, et 

| fere nimius. Amicitiam Tuam, Vir Clariffi- 
me, vehementer expeto.; quam fi mihi haud: 
denegaueris, ad quauis officia me habiturus 


es paratifimum. Tu vero „vale; et rem lit- 
uz tera- 
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terariam, quod facis , ornare et amplificare 
bono cum Deo, pergito. Dab. Harderouici Gel- 
rerum, poftrid. Nom Febr. c1212 cc LXXIX. 


7. Aus einem Schreiben Herrn Hofraths 
Tychſen, zu Erläuterung deſſen, was er in 
feinem vorigen Briefe (Th. IX, S. $8) 
ſchrieb. 


— — Der mir geſandte Bogen F vom oten Theil 
Ihres trefl. Journals iſt mir ſehr angenehm. Herrn 
De Roffi’s Urtheil (S. 83) von der Nachſchrift am 
Ende des 1 B. Mofe in Sina, daß fie den Ort, wor 
ſelbſt diefes Buch geſchrieben, ingleichen die Vers⸗ 
zahl enthalte, iſt wider den klaren Innhalt, welcher 
blos einen Catalogus enthaͤlt von ſolchen, die zum 
Bau und Verſchoͤnerung der Synagoge an Fruͤchten 
und Geld zu verſchiedenenmalen in den Monaten Abh 
und Ihar freywillige Gaben dargebracht haben. 
Dies ſieht alfo, eher einer Inſchrift, deren Brotier 
gedenket, als einer Beylage zur Geneſis, aͤhnlich; 
es ſey denn, daß ein Beſitzer ſich ſolche Inſchrift zu 
ſeiner Nachricht abgeſchrieben, und ſeinem Buche 
beygeleget habe. Auf ſolche Art haben die vielen of⸗ 
fenbaren Fehler leicht begangen werden koͤnnen. Ob 
die Proving da (Baul) und der im Buͤſchingiſchen 
Magazin B. XIV, S. 514 befindliche Name eines 
Koͤniges Padol, der einen Rabbi nach Sina ſandte, 

einige 
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einige Beziehung auf einander haben, und etwa auf 
Polen zu ziehen (inb, wird nie auszumachen ſeyn. 
Die von Ew. mitgetheilte Stelle aus den Lettres 
édifiantes beſtaͤtiget meine Vermuthung von perga⸗ 
menen Geſetzrollen. Des fel. Böglers Worte 
(Th. VII, S. 245. 5.) kann ich aber nur von Privat: 
codicibus verſtehen, weil in denſelben die Paraſchen tc. 
mit Farben angezeiget find, das in ſynagogiſchen 
nicht geſchehen darf. 


8. Briefe vom Herrn Profeſſor Eichhorn 
in Jena. 


1. 

— — Ueber die talmudiſche Stelle vom Alter der 
Poken, *) find mir verſchiedene Zweifel aufgeſtoßen. 
Es ſcheint mir, daß die Beſchreibung der Krankheit 
noch nicht genau auf die poten pag”. Nun waͤre 
das freylich noch kein beweiſendes Argument. Al⸗ 
lein hiezu kommt noch, daß in der Cur lauter kühlen⸗ 
de Dinge vorkommen, welche doch, fo viel ich weiß, 
bey den Poken nicht ſtatt finden koͤnnen. 


Ew. Hochwohlgeboren verzeihen mir, daß ich 
Denſelben meinen Zweifel ſo freymuͤthig vorgetragen 
habe. Ich zweiſſe beynahe, daß aus dem Golius 
des Herrn M. Hetzel etwas werden wird. Unſre 
deutſchen Buchhändler ſind zu verzagt, um ſo viel zu 

14 wagen, 
2) Im dritten Theile dio Journals ; S. LOK. 
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wagen, als bey einer Ausgabe des Golius aufge⸗ 
wandt werden muß. Und ſo viel ich weiß, hat ſich 
vorige Meſſe kein einziger Praͤnumerante gemeldet. 
Fuͤr die geneigte Mittheilung der beyden grabiſchen 
ſchoͤnen Siegel danke ich gehorſamſt. 

Siena am 8, Sept. 2776. 


2. 


Ich bin Er. Hochwohlgebohren den größten Dank 
für die mir guͤtigſt ertheilte Nachricht von der nun 
entſchiedenen Sache ſchuldig, die das Alter der Po⸗ 
ken betraf. *) Zu Derofelben defideratis litterariis 
bin ich, ich bedaure es febr, nicht im Stande, Beps 
träge zu verſchaffen: denn meine Bibliothek, zu der 
ich erſt den Grund lege, iſt noch ſehr klein, und kaum 
nennens mert). 


Ich arbeite an einer arabiſchen Litteraͤrhiſtorie = 
ein opus immenſum — zu der ich aber nun Gott fof 
das meiſte mit unglaublicher Gedult herbeygeſchleppt 
und geleſen habe. Nun fehlt mir nur noch ein Buch, 
das ich aber in Oeutſchland nirgends aufzutreiben 
weiß. Und in dieſer Noth wende ich mich an Dieſel⸗ 
ben — eine Freyheit sc. 


Caßiri fehlt mir noch! Ich vermuthe, daß Ew. 
Hochwohlgebohren deffelben Verzeichniß der arabiſchen 
MSS. in der Efcurtal: Bibliothek, beſitzen — dürfte 

ich 
*) Im aten Theile dieſes Journals, S. 87 == 96, 
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ich mir wohl die Gewogenheit aus bitten; die zwey 
Folianten, auf meine Roften, nur auf einige 
Monate zum Gebrauch, ſo bald als es Denſelben 
moͤglich iſt, zu borgen? Daß Dieſelben den Caſiri 
beſitzen, ſchließe ich aus den Citatis in dem Kunſt⸗ 
Journal *) von Ew. Hochwohlgebohren. Ich bin 
freylich nicht im Stande etwas, als den ehrlichen Na⸗ 
men, bey einem ſo wichtigen Darlehn, als dieſes Buch 
iſt, einzuſetzen; ich kan freylich die Freyheit, die ich 
mir nehme, mit nichts entſchuldigen, als mit dem 
Wunſche, ein Buch, das ich dem Publiko zubereite, 
fo vollkommen als moͤglich, zu liefern. Aber dafuͤr 
wuͤrden Dieſelben auch alles von mir zu erwarten 
haben, was die aufrichtigſte und lebhafteſte Dankbe⸗ 
gierde nur erwarten laͤßt. 
Jena am 16fen Januar 1777. 


2. 
— — Nehmen Sie auch meinen beſten Dank fuͤr 
die mir uͤberſchickte Zeichnungen, ſo wie fuͤr das Zu⸗ 
trauen an, das Sie in Ruͤckſicht auf den Nachdruck 
des Caſiriſchen Werks gegen mich aͤußern. Ihr 
Vorhaben verdienet allen Dank der Litteratoren, und 
meine ganze Anſtrengung, Ihren Plan gehoͤrig auszu⸗ 
fuͤhren. Ich werde mich auch bemuͤben, einen Ver⸗ 
leger aufzuſuchen, wenn ich vorher weiß, ob Sie 
us nicht 
9) f. den V Theil, S. 133 und 311; nebſt dem oben S. 294 

befindlichen Schreiben des Herrn Caſiri, 


ag 
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nicht ſchon einen aufgefordert haben. Ich ſehe des⸗ 
halb blos einem Wink von Ew. Hochwohlgebohrnen 
entgegen, um die Sache voͤllig in Gang zu bringen. 


Sena am 13. Aug. 1779. 


4. 


Heute kan ich Ihnen melden, daß wegen des Caſiri 
alles in Richtigkeit iff. Herr Fikelſcherr alhier, 
der ſelbſt eine arabiſche Oruckerey hat, verlegt und 
druckt ihn. Ich werde alles beit moͤglichſt beſorgen. 
Er verſpricht bende Theile auf einmal zur Meße ju 
bringen. Das Papier dazu ſoll, ſo bald es gefriert, 
gemacht werden, und im November, oder December 
dieſes Jahrs, wenn es Ihnen ſo beliebt, ſoll der 
Anfang mit dem Druck geſchehen. Oſtern 1731 
würde nach dem Ueberſchlag, den wir zuſammen ge: 
macht haben, in ſofern es thunlich war, ohne das 
Buch bei der Hand zu haben, der Abdruck geendigt 
ſeyn. Nun erwarte ich blos daruͤber Ihre Meinung, 
ob noch etwas auſſer den von Ihnen mir neulich 
überfchriebenen Punkten, zu erinnern fey, und dann 
— wann Sie das Exemplar zum Abdruck ſelbſt an 
mich abſchicken wollen. 


Jena am 10, Sept. 1772, 


5. Ich 
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5. 
Sme am 29. October 1779» 


ka überfende Ihnen anbey die Ankündigung vom 
Nachdruck des Caſiri, und wuͤnſche, daß beydes 
nach Ihrem Wunſch moͤge ausgefallen ſeyn. 


Die erſten Lagen vom Caſiri habe ich vor cinis 
gen Wochen richtig erhalten, und ich danke Ihnen 
fuͤr die Ueberſendung derſelben. Der Druck wird, 
denke ich, vor dem neuen Jahr nicht angehen, da 
das Papier zum ganzen Werk erſt gefertigt werden 
ſoll, und daher erſt ein Froſt abzuwarten iſt. 


Mit vollkommenſter Hochachtung nenne ich mich 
ganz 
den Ihrigen, 
Eichhorn. 
6. 
Jena am softer April 1786. 
— Wegen des Caſiri kan ich Ihnen noch keine 
fonberfid)e Antwort geben. Herr Fikelſcherr war 
dieſen Winter mit fremden Druckarbeiten uͤberſetzt, 
daß er lange nicht anfangen konnte. Nachher, als 
er die erſten Lagen von mir bekam, um doch nur ei⸗ 
nige Probebogen zu drucken, fo machte der Umffant 
noch einige Schwierigkeit, daß ich ihm auf eine 
Frage nicht antworten konnte: Ob das Buch in 
allem 


316 Arabiſche Litteratur. 


allem nur 6 Alphabete habe, oder 6 Alphabete mit 
doppelten Bogen, alfo 12 Alphabete im Ganzen ? 
Denn ohne dieſes zu wiſſen, koͤnne er keinen Ueber: 
ſchlag, keinen Accord mit dem Setzer, und dergl. 
machen. Ich bitte Sie alfo, mich hierüber zu belehren. 


Ze 


Jena am 3. Aug. 1780, 


Auch mir machts Herr §ikelſcherr zu lang mit dem 
Anfang des Abdrucks vom Caſiri. Ich habe daher 
einen andern Verleger ausgeforſcht — Herrn Weys 
gand in Leipzig, der auch in einem Schreiben, das 
ich vor 10 Minuten erhalten habe, den Verlag ans 
nimmt. Nun iſt nur das einzige noch zu berichten 
übrig. Ich getraue mir nicht dafuͤr zu ſtehen, daß 
Ihr Exemplar, ſchaͤtzbarſter Freund, beym Abdruck 
ganz rein bleibe, 


— — Sin ber Beylage werden Sie das Ihnen 
laͤngſt zugedachte Exemplar meiner Einleitung ine 
alte Teſtament finden. Ich wollte es Ihnen ſelbſt 
uͤberbringen, weil ich eine Reiſe nach Franken vor⸗ 
hatte. Aber es iſt doch noch nicht gewiß, ob ich 
nach Nürnberg kommen werde, Ich bitte Sie alfo 
jetzt ſchriftlich, was ich ſonſt muͤndlich thun wollte, 
dieſe Kleinigkeit, als ein Zeichen meiner aufrichtigſten 
Hochachtung / anzunehmen 26. 


8. Sie 
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Jena am 29, Januar 1781. 


Sie werden, mein theuerſter Freund, nun Nach⸗ 
richten von dem Druck des Caſiri erwarten, da, wie 
Sie wiſſen / Thon im Auguſt mit Herrn Weygand 
deshalb alles regulirt war. Aber die Sache hat 
ſchnell eine widrige Wendung genommen. Alles war, 
ſo gar Druck und Papier, war regulirt, als Herr 
Weygand nach Halle fam , und ihm dort von Patrio⸗ 
ten der Litteratur allerley Boͤſes gegen diefe Unters 
nehmung in die Ohren geraunt wurde. Er kam nach 
Leipzig zurück, und ſchrieb mir ganz offenherzig / daß 
ihm nun die Unternehmung zu gewagt ſcheine, wollte 
hoͤchſtens fid) nun hinterher erft verſtehen, eine 
Subſcription auf den Nachdruck zu eroͤffnen, und 
dann ſehen, was und wie viel dabey zu gewinnen 
wäre = u. f w. — Dadurch ward id), wie Sie 
leicht erachten koͤnnen, der Sache müde , und ſchrieb 
ihm, er möchte dem Gelehrten in Halle, der ihm bie 
Rathſchlaͤge gegeben habe, und der (wie er mir ges 
rade zu ſchrieb) auch vom Koͤnig in Spanien ein Exem⸗ 
plar von Caſiri zum Geſchenk erhalten habe, die 
weitere Fortſetzung des Projekts uͤbertragen; ich ent 
ließe ihn hiemit ſeines mir gegebenen Verſprechens 
u. ſ. w. Ich geſtehe es, es verdroß mich , daß er 
Ihre Güte, Ihr Exemplar herzugeben, fo wenig 
erkannte, und von dem Exemplar in Halle mir vor 

ſchwatzte, 
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ſchwatzte. — Kurz, ich habe allen Muth verlohren, 
weiter den Nachdruck des Caſiri zu betreiben. “) 
Und daher haͤtte ich Ihnen mit dem letztern Nuͤrnber⸗ 
ger Wagen ſchon Ihre Bogen von dem Werk, die 
ich in Hånden habe, mit meinem beſten Dank zurück 
geſchickt, wenn ich nicht verher noch die Bitte an 
Sie hätte wagen wollen ac. 

Eichhorn. 


IL 


Erläuterung der arabiſchen Umſchrift, welche 
in goldenen karmatiſchen Schriftzuͤgen auf 
den untern Saum des kaiſerlichen Mantels 
geſticket iſt, der in Nuͤrnberg unter den 
Reichsinſignien aufbewahret wird; nebſt 
Herrn Hofraths Tychſen neuer Dechiff⸗ 
rirung derſelben. 


Jo habe die Schulziſche Aufloͤſung dieſer praͤch⸗ 
tig geſtickten Saumſchrift in meine Merkwuͤrdig⸗ 
keiten von Nuͤrnberg und Altdorf, S. 239 mit 
aſigtiſchen oder neu arabiſchen Lettern eindrucken, 
auch die von mir am 13 May 1774 auf dem Mantel 
ſelbſt durchgezeichnete Schriftzuͤge in ihrer Originalo 
größe, auf dreyzehn Holzſtoͤcke ſchneiden , und beſag⸗ 
ten Merkwürdigkeiten beyfuͤgen laſſen. In meiner 
hiſtoriſchen Erklärung daruͤber handelte ich von dem 
Alter 


*) Tantae molis erat Csfirum condere tandem! M, 


Ueber das Pluviale. 319 


Alter und Unterſchied der altarabiſchen, oder kufi⸗ 
ſchen und karmatiſchen Schriftzuͤge, und brachte hi— 
ſtoriſche Muthmaſſungen bey, wie dieſer Mantel 
unter die Reichs + Infignien moͤge gekommen fenn p 
bie ich theils hier in Kuͤrze wiederhole, theils neue 
Entdeckungen hinzuſetze⸗ 


Dieſer Mantel heißt auch Pluuiale, und wird 
als ein Chormantel, bey der Kroͤnung von den 
beeden Nuͤrnbergiſchen Krongeſandten dem Roͤmiſchen 
Koͤnige uͤbergeſtuͤrzet, vorne an der Bruſt zuſammen 
gehalten, und der goldene Steft in die Schließung 
geſtecket. 


Dieſes Pluviale wird in der uralten Ueberſetzung 
des von K. Konrad IV. über bie Reichsinſignien 
im J. 1246 feria D. Lamberti (in Schlafii orat. de 
Caftro Trifels, Biponti? 1726. 4 pag. 30) ausge 
ſtellten Reverſes, der kaiſerliche Mantel genennet. 


In Kuhrfürſt Cudwigs lateiniſcher Uebergabs⸗ 
Urkunde vom J. 1350 heißt es: Pallium S. Caroli 
cum duobus leonibus, contextum ex auro, lapi- 
dibus et unionibus, 


In der deutſchen von K. Karl IV darüber aus: 
geſtellten Urkunde in eben dieſem Jahre: Ein ros 
ther Mantel Sant Carls mit zween loeben ge⸗ 
wirft von guten Geſtein, Perlen und Golde. 


In 
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In den beyden Uebergabsurkunden Koͤnigs Sieg⸗ 
mund vom J. 1423 und 1424: Ein tote fap: 
pen *) mit einem guldein Leben, und einem 
camel, mit perlen geſtept. Weil hier nur eines 
Loͤwen gedacht ift, da ihrer doch zween find, fo vis 
ret der Fehler mancher bisherigen Beſchreibungen 
daher. 


Dieſes Pluviale iſt ein wirklicher Mantel, der 
bis an die Fuͤße reichet, vorne offen, und oben mit 
einer goldenen Spange, und Schlieſſung mit edlen 
Steinen verſehen ift, welche durch einen eingeſteckten 
Stefft zuſammen gehalten wird. Er beſteht aus cis 
nem rothen ſeidenen Zeuch, der mit allerhand figu⸗ 
rirten Taffend inwendig gefüttert iſt. Eine mit Pers 
len eingefaßte baumfoͤrmige Zierrath, von welcher 
zwey Blatter herabhaͤngen, theilet ihn nach der Lane 
ge in zwo Abtheilungen, in deren jeden ein großer aus 
Perlen und Goldſtickerey gebildeter Loͤwe ein Kameel 
unter fid) bat, und es eben zerreißen will. An den 
Heyden von den Loͤwen zu Boden gedruͤckten Kameelen 
hat der Sticker fo gar die Prachtdecken angezeiget.⸗ 
Die beeden Loͤwen kehren einander den Ruͤcken. Oben 
am Halſe iff der Mantel ausgeſchnitten, und mit eis 
ner goldnen Borte um und zuſammen genaͤhet, fo 
daß er über den Kopf geſtuͤrzet werden muß. Die 

mit 
) d, i, Mantel, Chormantel, Capa heißt noch jekt im Pore 
engeſiſchen und Spaniſchen ein Mantel ein Regenmantel / 

Pluuiale; Capa Pluvial, Capa de Choro. 
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mit emaillirten Steinen und Perleneinfaſſung gezierte 
goldene Borte gehet ſowohl um den Halsausſchnitt 
herum als auch ganz hinunter. Sie iſt bre) und 
einen viertels Zoll breit, wie die untere Einfaſſung. 
In den Winkeln, welche dieſe Borte oben am Halſe 
macht, ift auf beyden Seiten eine artige roſenfoͤrmi⸗ 
ge Zierrath geſticket, die auch mit kleinen Steinen 
beſetzet, und mit Perlen eingefaſſet if. Von der oben 
gedachten goldenen Schließung an, bis unten hinaus, 
ift der Mantel vier Schuhe, eilf und einen halben Zoll 
lang. Der untere Nand dieſes katſerlichen Mantels 
beträgt im Umfange 16 Schuhe, 9 Folle. 


Auf dieſen dreh und einen viertels Zoll breiten 
Rand, ift. zwiſchen zwo gedoppelten Perleneinfaſſun⸗ 
gen eine arabiſche Aufſchrift in kufiſchen, oder viel 
mehr karmatiſchen goldenen Buchſtaben geſticket , mo» 
von die hoͤchſten zween und dreyviertels Zoll hoch 
(inb. Sie faͤngt zu unterſt auf der rechten Seite des 
Mantels an. Die Gewohnheit, Schrift auf Kleider 
zu ſticken, iſt uralt. Bey den Parthern war es ſogar 
noch nach erfundenem Gebrauche der Hautchen des 
agyptiſchen Papierrohres gewohnlich, daß fie lieber 
ihre Schrift in ihre Kleidungen einwebten. Nuper 
etin Euphrate naſcentem circa Babylonem papye 
tum intelle&um eft, eumdem uſum habere chars 
te. Et tamen adhue malunt Parthi veftibus littea 
tas intexeres Piin Nat. Hift. L. XIII, c. ki» 
Journ. sur Kunſt u. Litter, X. Theil, Noch 
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Noch jetzt find auf der Mitte der ſchwarzen Dami: 
decke, mit welcher jaͤhrlich der Großſultan das heili; 
ge Haus zu Mecca bekleidet, Sprüche aus dem Kor 
zan mit dem reinſten Golde einer Spanne hoch geſticket. 


Diefe wunderſchoͤn geſtickte Umſchrift kommt in 
Anſehung der Zuͤge, ziemlich mit derjenigen überein, 
die Herr Juſtitzrath Niebuhr an einer Moſchee zu 
Thöbäd nahe bey Ta aes in Arabien antraf, welche 
im sgoſten Jahre nach der Flucht des Propheten (im 
J. C. 1145) verfertiget und auf der oten Kupfek⸗ 
tafel ſeiner Beſchreibung Arabiens zu ſehen iſt. 


Der (el. Herr Lofunger von Ebner ſchoͤpfte am 
erſten die Muthmaſſung ; es müßten diefe geſtickten 
Züge eine unbekannte Schrift ausmachen, ließ auch 
eine genaue Abzeichnung verfertigen / die er ſtuͤckweiſe 
durch Nurnberg reiſenden Gelehrten zeigte „auch an 
Auswaͤrtige verſendete, und fie um Aufloͤſung dieſes 
Raͤthſels exfuchre. So bald fie der aus Schleuſingen 
gebürtige geſchickte Araber, Profeſſor Georg Jas 
fob Kehr, zu Geſichte bekam, (ab er ſogleich, daß 
es arabiſche Buchſtaben find, und ſchrieb dieſes dem 
Herrn von Ebner. Dieſer uͤberſchickte darauf 1729 
die Abzeichnung der ganzen Schrift nach Altdorf, an 
den berühmten Doctor Johann Heinrich Schulze“) 

Repr 
6) Der fel. Doctor Schulze ſendete die Entzifferung dieſer 


gräbiſchen Aufschrift au den Heren von Ebner ; die ich 
in 
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Kehr erklärte das ihm uͤberſchickte Stud alſo: 
„ Diefes ift gemacht in der koͤniglichen Reſidenzveſtung 
„und Stadt Sevilien, im Jahre (der Hedſchrah oder 
„ Flucht) 520, oder nach Chriſti Geburt 1126. , 
Herr Kanzler von Ludewig gab hievon eine Nade 
richt in der Haͤlliſchen Intelligenz 1731 , Num. LIA 
welche ich hier, wegen ihrer Seltenheit, mittheile⸗ 


Entdecktes Rárbfel auf dem kaiſerlichen 
Mantel. 


Der Herr Canzler v. Ludewig hat, zu Ere 
fuͤllung deſſen, was num. 16. der Anzeigen, 
wegen des zu Conſtantinopel juͤngſt gedruck 
ten tuͤrkiſchen Buches Uberſeßung gemeldet 
worden, den Herrn Profeſſor Kehren, aus 
Franken gebuͤrtig, auf ſeine Koſten, zu ſich 
gerufen. Wie nun dieſer Mann nicht allein in 
allen orientalifchen Sprachen, mithin auch dem 
Tuͤrkiſchen an ſich; ſondern auch derſelben un⸗ 
terſchiedenen Schriftarten, alter und neuer 
Zeiten, geuͤbet und erfahren; alſo hat er auch 
dieſe Arbeit vor die Hand genommen. Weil 
er aber damit noch nicht zu Cube; vo hat er 
eine andere Probe mitgebracht, deren mir hies 
* 2 ſelbſt 
in meinen Nuͤrnbergiſchen Merkwürdigkeiten / verbeſſert / 
S. 339 am erſten mit gewohnlichen arabiſchen Lettern abe 
drucken ließ⸗ 
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feto(t, unter neuen Erfindungen, billig ſtatt 
geben moͤgen. Unter den Kayſerlichen Klei⸗ 
dern, die zu Nuͤrnberg aufgehoben werden, 
findet ſich auch ein 

Goldgeſtickter Mantel. 


Ohngeachtet nun der Herr Canzler von 
Ludewig ) denſelben ſchon vor achtzehn 
Jahren, dem Kupferſtich nach, aus dem Al⸗ 
terthum erlaͤutert: ſo hat doch der Nuͤrnbergi⸗ 
ſche Patricius und Rathsherr, Herr von 
Ebner ), weil ihme der Mantel ſelbſt zur 
Hand und vor Augen iſt, alle deſſelben Figu⸗ 
ren, Zuge, Riſſe und Striche genau ange. 
ſehen, und die erſte Muthmaſſung geſchoͤpft; 
es muͤſten vielleicht (olde eine unbekante Schrift 
ausmachen. Weil doch vieles von demſelben 
ſo ungeſtalt ſchiene, daß kaum zu glauben; es 
wären ſolche zum bloſen Fierrath geſetzet tors 

den. 
$) In dem Tom II. DIM. Mifcellar. Opufculo I. genaunt: 

Noriberga tutelaris, mit Ruy fer ſtichen und alten deut, 

ſchen Münzen. (Hale Venedor, 1713: 4.) 

28) Er hat (olde Arbeit ſchon vor vielen Jahren vorgenom⸗ 
men, und Sruͤckweiſe abfonderlich fremden durchreiſenden 
Perſonen gewieſen. Auch iff von dem Reichsapfel allein 
eine Lateiniſche Beſchreibung 1730 in fol, zu Leipzig in 
4 Bogen zum Vorſchein kommen. 
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den. Er laͤßt demnach einen genauen Abriß 
machen, und alle Gelehrten, zu Aufloͤſung dies 
fes Raͤthſels, erbitten. So bald nun ſolche une 
ſerm Herrn Profeffori KEHRIO zu Geſichte 
kommt; So wird derſelbe gewahr, daß dieſe 
Zuge eine alt Arabiſche Schrift heifer follen. 
Wie er denn auch dem Herrn von Ebner fol 
ches, zur Antwort, ertheilet. Dieſer übers 
ſchicket darauf den Abdruck nach Altdorf aŭ 
den beruͤhmten Philológum und Med. Herrn D. 
SCHVLZEN, Welcher, nunmehr den 
Schluͤßel in Haͤnden habend , dafuͤr hält: es 
beſtuͤnde dieſe Schrift hauptſechlich in einem 
Gluͤckwunſch / bey der Huldigung des Monar⸗ 
chen, bem der Mantel zum Gebrauch verferti⸗ 
get worden, und hieſe Spruͤchworts⸗Weiſe, 
im Arabiſchen fo viel, als: Gott vergrofere 
den Aug Apfel ſeines Alters auf funfzig 
Jahre. Und ferner: Wer kein Herz hat, 
der bleibe vom Streit. Much hilft zu al⸗ 
len Sachen und Verrichtungen, u. ſ. w. 
Der uͤbrigen Spruͤche nicht zu gedenken. Nach⸗ 
dem aber der Herr Profeſſor KEARIVS gleich. 
wol die Zeit einmal auf die Unter ſuchung dieſer 
Schrift gewendet: So hat ex in derfelben- efe 
nen ganz andern Berftand des Inbaltes gefuno 
den. Diefes ift gemacht in ber Aonigl, 

2 Beſi⸗ 


326 Arabiſche Litteratur. 


Reſidenz⸗Veſtung und Stadt, SEVILIEN; 
im Jahr (Hegire nämlich) 52e. das iff, 
nach Chriſti Geburt 1126. Denn die ganze 
Schrift abzuzeichnen hat man demſelben nicht 
vergoͤnnet. Damit endlich der Sefer etwas von 
der Geſtalt dieſer Schrift vor Augen habe; 
ſo folget hiebey der Abdruck eines Wortes davon: 
WA AESCHRIN, das ift, und zwanzig.) 


Wer nun unter dieſen beyden Gelehrten 
Recht behalten werde: ſolches werden ihre i» 
cher lehren, die über dieſer Auslegung der Schrift 
auf dem kaiſerl. Mantel, ſie unter der Feder 
haben **), Herr Profeffor KEHRIVS grit» 
det feine Meynung vornemlich darauf: daß dies 
ſer Mantel eine Arabiſche Arbeit, weil man in 
den Europaͤiſchen Sindern damals keine Gold⸗ 
ſtickerey machen koͤnnen; daß die Stadt 

Sevi⸗ 


9) Sf das vorletzte Wort auf dem Pltiviale; das aber von 
Kehr nicht accurat abgezeichnet war. In. 


28) KEHRIPS if mit feiner Arbeit bereits fertig unter dem 
Tittel: Verſuch einer Erklarung der auf dem Rays 
ſerl. Mantel zu Nürnberg bis dahin unbekanten alten 
Arabiſchen Mohriſchen Buchſtaben und Schriften in 
ato mit barju gehörigen Bolzſchnitten und Figuren, 
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Sevilien deutlich auf dem Mantel geſchrieben; 
da hingegen die andere Auslegung die Fuͤge 
verkehre und vermehre; daß es die Gewohn⸗ 
heit der Araber geweſen, anſtatt der Figuren 
oder Bilder, Schriften auf ihre guͤldene Stücke 
zu ſetzen, wie ſolches an den Muͤnzen und 
Tapeten, wie auch an den Waͤnden in den 
Moſcheen zu ſehen, wo fich keine andere Zier⸗ 
rathen, als Schriften, faͤnden; daß vermuth⸗ 
lich ein Kayfer, entweder Carolus IV oder vors 
bero Fridericus I. oder II. dergleichen Mantel 
bey den Mohren in Spanien zu Sevilien fuͤr 
Geld machen, und ſolchen nach Teutſchland brin⸗ 
gen laffen, u. ſ. w. Ich habe keinen andern 
Zweifel, als dieſen dabey: Daß mit denen 
Reichs s Ínfignien und Bayſerlichem 
Schmuck auch immer des Kayſerlichen 
Mantels Erwehnung geſchaͤhe; folglich, 
weil jene von Carolo M. herkommen, ) auch 
dieſer kein juͤngeres Alter haben ſolle. 
Wiewol in der That es kaum zu glaubet 5 daß 
fid» diefes ſeidene Goldgeſticke an die tauſend 
Jahre, ohnverſehret halten ſollen. Ube 
* fon» 
) Diefen Irrthum haͤgte man zu des Herrn von Ludewig 
Zeiten. Hoͤchſtenst könnte das eine von den Schwertern 
karoliniſch fepn, 113. 
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ſonderlich da in den alten Zeiten ſolches die 
Kayſer auf allen Reiſen mit ſich herum geſchlep⸗ 
pet haben; bis ſelbige A. 1424 SIGISMVNDVS 
an einem beſtaͤndigen Ort nach Nurnberg in 
Verwahrung geleget, woſelbſt ſie noch jetzo in 
Ruhe liegen; ohne wann reifende Sürften und 
regierende Herren; ſolchen Kayſerl. Reichs ⸗ 
Schmuck, zu ſehen verlangen. Denen gleiche 
wohl auch die Kayſerl. Kleider nicht weiter ges 
wieſen werden; weil dem Bericht der Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Herren des Raths nach jetzige Raya 
ſerliche Majeſtaͤt olches verboten, um, durch 
oͤfters Borweiſen, die ohnedem (chon febr mors 
ſche Gewande nicht ferner zu beſchaͤdigen. 
Inzwiſchen zeugen doch auch die alt Arabiſche 
Buchſtaben von dem Alterthum des Mantels, 
welche ftangenweife, in die Hohe vermuth⸗ 
lich auch zu dem Ende, gezogen werden; da⸗ 
mit jeder Schreiber an dieſelbe allerhand Zier⸗ 
rathen hängen möge, um den Buchſtaben 
einen ſolchen Wohlſtand zu geben, daß ſie, 
an ſtatt der Gemaͤhlde, anfehnlich heraus kom. 
men; ) weil doch bekannt, daß durch ben 
ganzen 

) Man ſolte fact glauben / es Hatter die Europ der / abfone 
derlich in Teutſchland und Frankreich, ihre viele Zollo 

lange Buchſtaben, vornewlich zu Caroli M. und der 
OTTQ- 


Ueber das Mluviate. 329 


ganzen Orient, in welchem die Muhammedi, 
(he Religion fid) ausgebreitet, kein Bild wer 
der von Menſchen noch Thieren geduldet zu were 
den pfleget. Dahero fo gar qud) das Porz 
celain⸗Gezeug aus Indien denen Muhamme⸗ 
dauern de wegen unangenehm wird, weil auf 
ben incitten ſich Menſchen⸗ Bilder befinden. 
Der He. Prof. KEHRIVS ha: dem Stadtrath 
zu Leipzig user oo Msta Arabica und Turcica 
recenfiter. Dahero derielbe am beiten finden 
wird; in was fur ein Jahrhundert diefe Arae 
biſche Schreibart auf dem Kayſerl. Mantel 
gebore, 


Von diefem Rehriſchen Verſuche einer Erklaͤ⸗ 
rung des kaiſerlichen Talars hat bisher niemand et: 
was ausfindig machen koͤnnen. 


es Weil 


OTTONVM Zeiten, von dieſer alt Arabiſchen Weiſe 
der Schreibart, der, abſonderlich in der erſten Zeile, in 
die Höhe Spieß und Scangenmeifei gedehneten Buchſta⸗ 
ben / gelernet und eingefuͤhret. Davon mau die Muſter 
bey dem Map illor Lib. II rei diplom. e: 7. tt. d. halle 
fia findet. Wovon in critica medii aeui zu handeln feo 
möchte Auf welches Buch von 30 Jahren her, als uns 
das Magdehurgiſche Archiv anvertrauet worden, wie 
geſammlet haben. : 
J. P. von Ludewig, 
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Weil Kehr zu St. Petersburg ſtarb, ſo erſuchte 
ich Herrn Profeſſor Johann Albrecht Euler daſelbſt 
um Nachricht von ſeinen hinterlaſſenen Handſchriften. 
Dieſer ſchaͤtzbare Freund ſchrieb mir, daß er nicht 
das mindeſte davon auf der daſigen Bibliothek der 
kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften gefunden ha⸗ 
be Auch Herr Staatsrath von Stáblin ſchrieb 
mir aus St. Petersburg am 8 April 1778 bier» 
über alfo: „Die Rebrifhe Erklärung der arabi: 
» (hen Broderie Schrift auf Karls des Großen 
„Mantel ift mir von Leipzig her noch wohl erinner 
s lich. In der hieſigen akademiſchen Bibliothek aber 
„ befindet fie fid) nicht. Zu Leipzig muß fie unfehlbar 
„aufzutreiben ſeyn. Dab (ie fid) in der daſigen 
ss Rathsbibliothek befinde, ift kein Zweifel. Daſelbſt 
„it fie von dem fel. Herrn Profeſſor (damaligem 
„a Lettore Linguar. Oriental.) Kehr geſchrieben 
„worden, als er 1730 von Augsburg und Miris 
„berg *), dahin ihn der fel. Prof. Lotter mit zur 
„Lutheriſchen Jubelfeyer genommen hatte, zuruͤck⸗ 
„gekommen war. Bald darauf wurde er nach St. 
„Petersburg, als Lehrer der orientaliſchen Sprachen 
„bey dem Reichs collegium ausmärtiger Affairen, bes 
„ tuffen, und ſtarb daſelbſt ungefaͤhr im J. 1746. 
„An die Akademie iſt von ſeiner armen Verlaſſenſchaft 
„ nichts gekommen; fonberm von feines Wittwe und 

„einem 


8) Da haite er alfo Gelegenheit, mit sem (el, Herrn Lofune 
ger von Ebner bekaunt zu werden. 
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„einem Stiefſohn, Gott weis wohin, alles verſchleu⸗ 
„dert worden. Es lebt auch niemand mehr von ih⸗ 
„nen, wo man etwann Nachfrage halten tónnte. 
„Es ſoll aber auch uͤberhaupt nichts ausgearbeitetes, 
„nichts druckbares, von ihm hinterlaſſen worden 
„ſeyn. Er genoß eine Nebenpenſion von unſrer 
„Akademie der Wiſſenſchaften, goo Rubel jährlich. 
„Dafuͤr mußte er alle feine übrige Zeit anwenden, 
„um für die Akademie zu arbeiten, was fie ihm auf⸗ 
„ trug. Dadurch hat die Akademie die Erklarung 
„eines beſondern bey uns befindlichen Muͤnzkabinets 
„ von einigen hundert, ja wohl tauſend perſiſchen, 
„ tatariſchen und arabiſchen Münzen‘, erhalten; 
„worunter die volle Suite der ehemaligen Ehalifen 
„ mit enthalten if. Auch die Ueberſetzung des Abul: 
„ gaſi⸗Chan beſitzt von ihm die akad. Bibliothek.) 
„Man hat den Entſchluß gefaßt, fie drucken zu laſ⸗ 
„ ſen / und lågt gegenwärtig heftweiſe das faſt unle 
„ ſerliche Manuſeript zum Druck abfchreiben. „ 


So viele Muͤhe ſich auch Herr Breitkopf in 
Leipzig wegen der Kehriſchen Schrift gab, ſo war 
ſie doch nirgend zu finden, und es iſt ſicher zu glau⸗ 
ben, daß ſie niemals gedruckt worden, auch das MS. 
verlohren gegangen feo. 

Ich 
9) Sie ift viel richtiger / als die franzöſiſche 3 f. P. S. Palo 
las von den Mongoliſchen Völkerſchaften / 3 Th. Borres 

Ye S. VIII. 
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Ich ermangelte nicht die Originalabdruͤcke die, 
fer Saumſchrift verſchiedenenen Gelehrten zu fenden, 
Nach Spanien batte ich fie auch an Herrn Cafiri 
uͤbermacht, allein das Schiff nach Alicante wurde 
von einem Englaͤnder weggenommen. Vorzuͤglich 
erfreute mich Herr Hofrath Tychſen in Buͤtzow mit 
einer Dechifrirung, welche die Schulziſche weit 
uͤbertrifft, ohne daß man des halben Urfachen hätte, 
dem fel. Doctor Schulze, einem der groͤßlen Ge⸗ 
lehrten und Kenner des Arabiſchen feiner Zeit, Bors 
wuͤrfe zu machen. Damals hatte man die jetzigen 
Subfidia noch nicht, welche man vorzuͤglich den Meis 
fen der Herren Juſtitzraͤthe Niebuhr und SOf, und 
neuerlich Herrn Adlers Bemuͤhungen, zu danken 
hat. 


Hier iſt Herrn Tychſens Erklärung: 


Inferiptio 
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Infcriptio arabica Pallii Imperialis, litteris car. 
maticis, auro textili acu pida. 


vilo dde al all ¿Jal ĝo 
AL Jly ballo yal 
dye. Jl, J'esdl Sal, 
call, Ja cast Jo 


yall o B 


m l Ja ERAN) Us ET 9 ) U; 
alaa] ls... adl. È abs; 
: yel all là baw 5 


K Aud ns ASA SAS ala Jl 


Alm g GA 99 („Las 


Dfu omila -bilbhavati *Imalakiati *makmurasi 
biflafe waledfhlal walmadſhid walcamal‘ wassaul 
talefdfal malkobul walakbal walſamahhat waldfbatat 
i wal= 
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walfacbe maldfbamal wabolubbi lamir walamal 
wataiibi laiam wallaial bela dfawal wala entekali 
bellads waddaiat malbbeft walbhemaiat waffaft waf- 
Salamat wannafr walcofat  bimadinat Sikilia ¡anat 
ibfaman maŭfebrin wachamfameiat. 

Hocce (pluniale) ĉonfeftum eft pro dignitate 
regia, quae illftretur benignitate , comitate., 
fama , perfectione , au&oritate , beneficentia, af- 
fabilitate , facilitate, clementia , humanitate , 
magnificentia, decore, maleftate imperatoria, di- 
uitis , fauftis diebus ac noétibus , fine imminu- 
tione et viciffitudine, nec non virtute, uotorüm 
complemento , conferuatione , tutela, beneficen- 
tia, falute, uictoria, rerumque copia in pronin= 
ria Siciliae, anno quingentefimo uicefimo oftaŭo. 

Saluis vetioribus: explicauit et:transferipfit Olaus 
Gerardus Hehſen. Bützouii ad d. XVIII Aug. 1780. 

Diefer (Mantel) ift verfertiget worden fue 
die königliche Würde, welche fib auszeichnen 
möge durch Gnade, Huld, Anſehen, Voll⸗ 
tommenbeit , Gewalt, Vortreflichkeit, Sreunds 
lichkeit / freyen Zutritt, Guͤtigkeit , Herablaſ— 
fung, Ehre, Pracht, und fuͤrſtlichen Glanz, 
Reichthum / gluͤckliche Tage und tradite, ohne 
Abnahme und Wechſel, durch Macht, Wunſch⸗ 
Erfüllung, Erhaltung, Schutz, Wohlfahrt, 
Sieg und Ueberfluß in dem Lande Siciliens. 
Im Jahre 528 (Chriſti 2133.) 

Herr 
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Herr Hofrath Tychſen begleitete diefe feine 
Oechifrirung mit folgenden hoͤflichen Zeilen: 


Bützow / ben 24 Auguſt; 
1730 
Euer — ghtiges Schreiben vom 26 Jul. Bas 
be ich ben rcm d. richtig erhalten. Fue die 
mir geſchenkten Abdruͤcke von der Innſchrift am 
Kayſerl. Mantel ſtatte ich meinen gehorſamſten 
Dank ab. Dieſes Denkmal war mir um ſo 
willkommener, weil ich es blos aus Herrn R. 
Michaelis Mecenfion in ſ. Or. Bibl. Th. 14. 
S. 20 1c. kannte, und bis jezt noch niche Dero 
Beſchreibung Nuͤrnbergs habe habhaft werden 
koͤnnen, woran aber der Tod unſers Bud 
handlers Bergers dem ich dieſes Buch in Auf⸗ 
frog. gegeben hatte, vorzuͤglich Schuld iſt. 
Da die orientaliſche Palaͤographie von jeher 
meine Lieblings Wiſſenſchaft geweſen iſt, ob 
ich ſie gleich hier wenig befriedigen und nutzen 
kann; (o zog dieſes vortrefliche Stuck ſogleich 
meine ganze Aufmerkſamkeit auf ſich , und ohe 
ne mich an Herrn R. Michaelis felt(amen 
Machtſpruch (S. 28): daß es un verzeihli⸗ 
cher gelehrter Hochmuch ſeyn würde, wenn 
man der zu boffenden Entzieferung des 
Herrn Caſiri vorgreifen wollte, zu kehren, 
machte 
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machte ich die Probe, ohne die von €, mitge⸗ 
theilte Erklarung erſt zu prüfen, ob ich ohne 
geſuchte Kunſt etwas herausbringen wurde. 
Hierauf verglich ich meine Uebertragung dieſer 
neuern Kufiſchen, oder ſogenannten Karmati⸗ 
(hen Schrift, in die Neschiſche, mit der 
Schulziſchen und da fand ich, daß wir in 
Nebendingen uͤbereinſtimmeten, in der Haupt; 
fade aber: wo / wann, von wem, und file wen 
dieſer Mantel gemacht worden ſey, gang» 
lich von einander abweichen. Je mehr ich um 
fere Disharmonie prüfte, je mehr überzeugte ich 
mich von der Richtigkeit meiner Ueberſetzung, 
als welche der Urſchrift keine Gewalt anthut, 
und den Schriftzuͤgen, und der Analogie der 
Sprache angemeſſen iſt. Ich habe zu delto 
leichterer Beurtheilung meiner, und gedachter 
Schulziſchen Erklaͤrung, auf beyliegendem 
Platte die Wörter der Inſchrift eben (o geftebo 
let, wie fie auf bett gedruckten Blatt *) tehen, 
Ob nun meine Erklarung alle Schwuͤrigkeiten 
hebt, die die andere reichlich mit fid führer, 
uͤberlaſſe ich Ew. gütigen Entſcheidung. Zu 
deſto beſſerer Einſicht in meine Auslegung, will 
ich mit Ihrer Erlaubnis einige wenige Anmer⸗ 
kungen beyfuͤgen, 
Dieſer 


8) nämlich Rürnbergiſcher Merkwuͤrdigkeiten / S. 239 
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Dieſer Mantel iſt von den unterjochten 
Arabern in Sieilien fuͤr ihren Bezwinger, den 
Koͤnig Roger, im J. Chr. 1133, zum Zeichen 
ihrer Unterwuͤrfigkeit, verfertigt worden. 
Dies erhellet vorzuͤglich aus folgenden Gruͤnden: 


1. In der ganzen Aufſchrift wird nir⸗ 
gends des Göttlichen, oder Muhammeds 
Namen gedacht, welche bey einem ſo feyer⸗ 
lichen Gluͤckwunſch an einen Regenten, hier ges 
wis am rechten Orte ſtehen wuͤrden. Allein ſie 
halten dieſe Namen fuͤr viel zu heilig, als daß 
fie (ie bey Wuͤnſchen für das Wohl der Chriften 
gebrauchen ſollten. Daher kommt es auch, 
daß weder ihre Lieblings Sentenzen aus dem 
Alcoran, oder ihr Schibboleth, nemlich ihr 
Glaubensbekenntniß , eingewebe find, woran es 
ſchwerlich gefehlt haben wuͤrde, wenn der Man» 
tel einem muhammedaniſchen Regenten gewid⸗ 
met geweſen waͤre. 


2. Das Sinnbild des Siwen, der ein 
Kameel zerreiſſet, gehet wahrſcheinlich auf die 
Beſiegung der Sieilianiſchen Araber, da der 
Shwe den Ehriſtl. Beherrſcher , und das Ras 
meel, welches in Africa, dem Vaterland der 

Mauren, zu Hauſe gehoͤrt, die bezwungenen 
Mauren vorſtellet. 
Journ; zur Bunk u. Lister. X. Cheil Y 


Bon 


338 Arabiſche Litteratur. 


Von den Schriftzuͤgen, und ihrer auffal⸗ 
lenden Aehnlichkeit mit andern Sieilianiſchen 
und Puteolaniſchen Inſchriften, beſonders der 
dritten, in Sarnelli Guide des Etrangers de 
Pouſſole. Naples, 1702; 12. will ich keinen 
Grund hernehmen, weil ſolche auch in Spa⸗ 
nien und im Orient, wie die Münzen des ten 
und 12ten Jahrhunderts beweißen, zu der Zeit 
uͤblich waren. 


Der erſte Buchſtabe in dem erſten Wort 
hat mit einem Mim initiali, das hier ofter vor» 
kommt, nichts gemein, und das angebliche 
Ny ma, kann eben fo ein 3 wau, wie im 1 Sten 
und zoten Worte, ſeyn. Ich fefe es i dieſer 
(Mantel.) 


Das Wort z und 4 leſe ich: bilbarai-ima- 
lakiat , in gratiam dignitatis imperialis, Es hat 
das Keph im. atem Wort ausdrücklich ĉin Je 
hinter fic). Und was beift in der Schulziſchen 
Dechifrirung: regnum habitatum camelis, ele- 
phantis, principibus, humanitate ? 


Vocab. oder N. F. leſe ich an ſtatt des Ain 
ein Kaf. enn das Ajn medianum hat hier 
z. E. uocabulo 28. eine ganz andere ihm eigene 


Figur. 
N. 10, 
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N. 10, ift das angebliche Dgim ein wuͤrkli. 
ches Sad, und der darauf folgende Buchſtabe 
ein Waw. 


N. 18. halte ich für ein nomen, und eben 
ſo N. 21. 


N. 19. fefe ich orby ohne Elif hinter dem 
Mim, weil dieſer Strich eine bloße Zierde iſt, 
auch ohnehin fehlerhaft ſeyn wuͤrde, wenn man 
dieſes Wort mit unſern Herren Dollmetſchern, 
für ein diminutiuum: tenuem ducem halten 
wollte. 


Das auf dieſes Wort folgende Waw ha⸗ 
ben die HH. Ueberſetzer fuͤr das negatiuum Ma 
angeſehen. Allein theils ift es ein offenbares 
Waw, theils wird es nie ben Nominibus, wohl 
aber ben verbis, als negatiuum gebr uchr, Und 
was bieffe endlich: er febe nicht die Hofnung 
an. Dieſe iff ja das koͤſtlichſte Kleinod des 
Menſchen. Auſſerdem wird hier niemand an⸗ 
geredet, ſondern es werden die mit dem Roni 


glichen Talar verfnüpften Vorzuͤge und Eigen 


ſchaften beſchrieben. 


N. 36. machet nur ein Wort aus, das 
ganz deutlich bimadina ift. Weil die HH. Le. 
berſetzer hier zu kuͤnſteln anfiengen; fo konnte 

Y 2 es 
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es nicht fehlen, daß fie die dren folgenden Mor» 
ter febr radebraͤchten. Allenfalls koͤnnte man 
hinten don Lillehi, Gotte, leſen. Allein 
dann muͤſten die beyden erſten Striche viel höher 
ſeyn. Das Punkt in dem obern zierlichen 
Striche des Dal ſoll wohl entweder den Vocal 
Fatha anzeigen, oder ein Merkmal abgeben, daß 
hier das Geburtsland des Mantels zu finden 
ſey. 


N. 37. iff der erte Buchſtabe ein offenbas 
res Sad, und kein Mim, Daß Sieilien fo ges 
ſchrieben wird, kann aus Eddrifi Geogr. Nub. 
©. 197. Zeile 8. S. 19). Zeile x. ꝛc. geſehen 
werden. 

N. 38. ſtehet deutlich (anat MID und nicht 
finibi mo feine Jahre Was foll auch das 
Schutziſche intuitus annorum heiſſen? 


N. 40. Dar zu dieſem Worte gehoͤrige 
Waw hat Schutze zu dem vorigen gezogen, 
und das Nun finale des vorigen Worts 39 fuͤr 
ein Re gehalten, und daher ein neues Wort 
herausgebracht. 


Dies waͤren meine Bemerkungen uͤber die 
Hauptſachen. Die Nebenſachen koͤnnen am bee 
ſten aus meiner Abſchrift erſehen werden, uͤber 

welche 
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welche ich auch eben nicht ſtreiten werde, wenn 
ich juſt nicht immer die Bedeutung erwaͤhlt 
hatte, Allein ich habe auch nichts im Tere vers 
aͤndert oder veraͤndern moͤgen, weil dies auch 
den beſten Dollmetſcher auf Irrwege fuͤhren 
kann, daß er Durch feinen verruͤckten Stand. 
punkt, alles unter einem fremden Licht erblicket. 


Da ich Euer Hochwohlgebornen Gedanken 
uͤber dieſe Schrift, aus Mangel des Buchs, 
nicht nachleſen kann; fo laffe ichs, bis ich das 
Buch erhalte, bey dem Geſagten bewenden. 
Mir oll es uͤbrigens ſehr erfreulich ſeyn, wenn 
Herr Caſtri eine erweislich richtigere Nusles 
gung, als die meinige, liefert, deren unge⸗ 
ſaͤumte Mittheiſung ich mir alsdann gehorſamſt 
ausbitte. Ob Graf Roger, wie Sie in Car⸗ 
donne's Geſchichte Th. 2. S. 84. Anm. 
ſchreiben, im J 1130, oder 1133 den Koͤnigl. 
Titel oͤffentlich angenommen habe, dieſes geho» 
rig zu unterſuchen, dazu fehlet mir jetzt die 
Zeit. Vielleicht kann beydes beſtehen, daß er 
im J. 11.0 fid) zwar König nennen ließ, aber 
im J. 1133 erft dazu feyerlich eingeſalbt more 
den fen, 

Man muß geſtehen, daß Herr Hofrath Tychſen 
im Leſen der Schriftzuͤge des Pluvials viel gluͤcklicher 

93 fir 
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ſey / und es weit beſſer treffe, als vormals der ſe⸗ 
lige Doctor Schulze. 

Wenn man Sikilia lieſet, mit dem Herrn Hof: 
rathe, fo hat man wichtige Beweiſe für fic), und ich 
glaube nicht, daß man beffer leſen tonne. Bebe 
las Sevilien; aber da müßte ſtatt des Kaf ein Be 
ſtehen, und alfo es Sbilijah, oder Ifchbilijah heiſen; 
allein das Kaf iſt gar zu deutlich, als daß man an⸗ 
ders leſen koͤnnte. Eben ein ſolches Kaf ſieht man 
auch im 12ten Worte walkobuli, et affabilitate, und 
im o7ften : entekali, viciffitudine, Eine Grille wd: 
re es, wenn jemand Sfilia lefen, und alfo Gevilien 
‚behaupten wollte, weil eben dieſer Zug, der 
in vocabulis; zwalcobuli' und entecali ein Kaf ift, 
in vice andern Worten ein Fe bedeutet, (weil diefe 
unfere karmatiſche Aufſchrift ohne alle Unterſchei⸗ 
dungspunkte geſticket if) nämlich im 16ten Worte 
walfachr, et magnificentia, im zoſten walbheft, et 
conferuatione, im zzſten waſſaft, et beneficentia, 
und tm 35(ten walcofat, rerumque copia. Will man 
einwenden, daß bimadinat in urbe heiße, und dieſes 
ja nicht von der Inſel Sicilien geſagt werden tonne; 
fo erwaͤge man, daß bimadinat eben fo gut bey den 
Arabern in Prouincia im Lande, heiſe, wie bey 
den Hebraͤern, z. E. im VIIten Theile dieſes Sours 
nals, S. 250 im Anfange der Schlußſchrift des er⸗ 
ſten Buchs Moſe der Juden in Sina, lieſet man 
512 Nba Bimedinat Baol, in regione Baol. 

Schulze 


Ueber das Pluviale. 343 


Schulze las (weil er nicht wußte, was er mit 
der Jahrzahl machen folte) das 39fte Wort bimaraf, 
ad terminum, In ber allgemeinen deutſchen Biblio: 
thek, 44 Band, S. 317 will man daraus machen 
bimareb, zu Mareb, einer Stadt des glücklichen 
Arabiens. Allein an Jemen iſt bey Erklaͤrung dieſes 
Mantels gar nicht zu gedenken, weil man jetzt der 
Wahrheit näher kommende Entdeckungen gemacht hat; 
zu geſchweigen, daß man jo nur die Driginalzüge, 
entweder in meinen Merkwuͤrdigkeiten Nuͤrnbergs, 
oder verkleinert in Kletzls Commentat. de fatis LL, 
Orient. Tab. I, n. 3. nachſehen darf, um fid) zu übers 
zeugen, daß kein Re und Be gar nicht da ſey, 
und daß das darauf folgende wa zum Worte ĉi/chriz 
gehoͤre Es hat folglich das Tychſeniſche Lefen: Bima- 
dinat Sikilia fanat thſaman maŭlcbrin macbamfameiat, 
in prouincia Sicilie , anno caue. et vicefimo et 
quingentefimo, bie grófite Gewißheit, und gibt das 
Land, und das Alter des Talars um fo zuverſichtlicher 
an, da beydes durch die Geſchichte Siciliens ſelbſt 
beftätiget wird. ) 

34 Graf 
„) Daß die Aufſchrift dieſes Mantels an keinen mubammebae 
niſchen Fuͤrſten gerichtet (ep, ift; nach Herrn Hofraths 

Tychſen Entzifferung (nach der Schalziſchen iff fie zwei⸗ 

felbafter) fo gewiß / als dieſes / daß er nicht dem Salas 

haddin / Sultan von Aegypten welch er 1193 farb ¿Ue 
geböret bade unb daß ibn dieſer Fürſt dem Mialee al 


Aleman / oder dem deutſchen Kaifer Friedrich bem erſten, 
nicht 
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Graf Roger wurde vom Afterpapſte Anaklet * 
1130 zum Koͤnige erklaͤrt, **) und durch ben Kardi⸗ 
nal Conti am Weihnachtsfeſte d. J. zu Palermo ges 
kroͤnet, nachdem er bereits am 15 May von den Groſ⸗ 
fen Siciliens die Huldigung empfangen hatte. K t x 
Erſt im folgenden Jahre ließ Ro ogers ſich uͤberall 
als Koͤnig ausrufen. ****) Dieſer Mantel kann das 
her gar wohl erft 1135 dem Könige Roger zu = 
werfertiget worden ſeyn. 

Der 

nicht perebref haben koͤnne / wie Herr Cafiri (f. oben S. 

295) muthmaßte; woran aber gar nicht zu gedenken iff. 


2) Auf daß er ibn in dem damaligen Schiſma deffo gewißer 
auf feine Seite ziehen mochte. 


49) Baron. T. XII Annal. Ecclefiaft, ad A. 1130, n LII, 
P. 214, 215: Concedimus et donamus, et auctoriza- 
mus tibi, et filio tuo Rogerio; et aliis filiis tuis, fe- 
eundum tuam ordinationem in regnum fubftituendis, 
gt haeredibus fuis, coronam regni Siciliae, et Calabriae, 
et Apuliae, et uniuerfam regiam dignitatem, et iura 
segalia — Porro auctorizamus et concedimus, ut 
per manus Archi- Epifcoporum terrae tuae , quos vo- 
lucris — tu et tui haeredes in Reges inungamini, et 
coronemini. Perrss Diaconus L. IV Chron. Cafinenf, 
€. 97. pag. 522. 

229) Vitus Maria Amicus et Statella ad Faxelli Decad, TI dg 
rebus Siculis; Catanac, 1751. fol Pag. 378. 


e) Hoc anno 1131 fecit Roggerius per terram fuam 
clamare Rex. Job, de Cesceno in Chronico Foſſae no: 
vae ad h. a. p. 463. 
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Der Kuͤnſtler, der die Buchſtaben dieſes Plu⸗ 
vials ſtickte, hat bisweilen das Elif unrecht einem 
andern Buchſtaben nachgeſetzet, blos Zierrath halber. 
Die Orientaler pflegen auf ihren Münzen und Sie 
geln die Worte nach dem Raume, und nach ihrer 
Einbildung von der Schoͤnheit der Züge, zu fetzen. 
Eben ſo machten auch die Sticker bloße Zierbuchſta⸗ 
ben; daher ſind auf dieſem Mantel die Buchſtaben 
nicht immer gleich. 


Der ſel. Herr Loſunger von Ebner ließ auf der 
fünften Kupfertafel der von ihm veranſtalteten ges 
naueſten Abzeichnungen der hieſigen Reichsinſignien, 
die Hälfte dieſes Mantels genau vorſtellen, nebft den 
verkleinerten Schriftzuͤgen. Der Kupferſtecher hat 
aber bey dieſer Umſchrift etliche Fehler begangen. 
In dem Fe des ſechſten Wortes biflaft muß in der 
Mitte ein Punkt ſtehen, welches leicht zu andern 
iſt. Das Mort mafau! ) (et auctoritate) ſteht 
zweymal hinter einander, und ift alfo einmal zu viel. 
Am Ende des halben Theils des Mantels, iſt aus 
Unwiſſenheit des Arabiſchen, die Schrift unſchicklich 
abgetheilet. (Auf dem Mantel laͤuft ſie in einem fort.) 
Denn die eine Reihe endiget ſich im Kupferſtiche mit 
wala, und die andere fängt mit mal ans das Wort 
aber iff walamal, (et diuitiis) ſtehet alfo am Ende 
der erſten Reihe oder Haͤlfte der Artikel al und das 

95 elif 
) Der (el, D. Schulze las es melzimal (et camelis.) 
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elif von dem Worte, dann kommt in der andern uns 
tern Reihe auf dem Kupferſtiche das folgende mal, 
von dem doch das elif nicht zu trennen war. Uebri⸗ 
gene aber find die Buchſtaben getreu nach den großen 
abgezeichnet, und vil neticr und deutlicher, als bie 
Copie tft, welche Here Franz von Paula "leal 
Tab. I, num. 3 ſeiner dem neuen Meninskiſchen 
Th: (auro vorgeſetzten Abhandlung de fatis Linguar. 
Oriental. Vienne, 1780. fol.) geliefert hat, die er 
nach meinen Originalabdrücken in Kupfer ſtechen lief. 
Ueber dem fuͤnften Worte ilmakmurati iſt ein Zug, 
wie ein kacmatiſches Elif, dieſer ift voͤllig falſch 
und uͤberfluͤſſig, und findet fid) auch nicht auf meinen 
Holzſchnitten. Herr Franz Paula Alesl muß mets 
ne Merkwuͤrdigkeiten Nuͤrnbergs nicht geleſen haben, 
weil er den Irrthum begieng, fie p. XXIX nota e) zur 
kufiſchen Schriftgattung zu machen; da ihn doch 
ſchon die Vergleichung dieſer karmatiſchen Schriftzuͤ 
ge mit den kufiſchen beym Kehr und Niebuhr, vom 
Unterſchiede deutlich belehren konnte. 


Diejenigen, ſo ehemals dieſen Mantel von den Zeiten 
Karls des Großen herleiten wollten, konnten dreyer⸗ 
ley Zeitpunkte anfübren, in welchen dieſer ſiegreiche 
Monarch koͤnnte mit dieſem Mantel beſchenket wor⸗ 
den ſeyn. Es iſt aus der Geſchichte bekannt, daß 
im J. C. 777 Ibnalarabi, Fuͤrſt von Saragoſſa, 
Barln zu Paderborn um Beyſtand anflehte, gegen 

Abdor⸗ 
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Abdorrahman I, König oon Cordova, und erſten 
Chalif in Spanien, der ihn aus feinem Lande vers 
jaget hatte, den auch der Kaifer febr liebreich auf, 
nahm, und im folgenden Jahre Pamplona eroberte,*) 
da indeſſen eine andere Armee, die aus Auſtraſiern, 
Burgundern, Lombardern und Bayern beſtund, in 
Gatalonten eindrang, welches damals unter verſchiede⸗ 
ne kleine Fuͤrſten getheilet war. Abitaur, der máchs 
tigſte unter ihnen, kam dem Kaiſer vor Pamplona 
entgegen, unterwarf ſich, und uͤbergab ſeinen Sohn 
und Bruder als Geiſeln. Hierdurch gelangte Karl 
zum Beſitze von Barcelona, Hueſca, Jacca ꝛc. und 
vom ganzen Lande bis an das Ufer des Ebro, wo fid) 
die zwo Armeen vereinigten, uͤber den Fluß ſetzten, 
und Saragoſſa eroberten, das Karl dem Ibn al 
Arabi überließ, Geiſeln von ihm nahm, und fid) 
mit den drey eroberten Provinzen begnuͤgte. Wenn 


auch dieſes letztere richtig ift, fo muß doch dieſer Ber 


ſitz nicht lange gedauert haben. Die arabiſchen 

Schriftſteller fagen, daß im 161ſten Jahre der Flucht 

(C. 777) Selim Statthalter des Abdorrahman 

in Barcelona gemefen ; daß ein gewiſſer Huſſein 

Saragoſſa überfallen habe, gegen welchen Abdor⸗ 

rahman auszog, und ihn grauſam hinrichten ließ. **) 

Im 

*) Eginhard, und der Monacbus Egolifmenfis in Vita Caroli M. 

ap. du Chefne T. 2, et Bouquer T. 4, 

ee) Cardonne Geſchichte von Africa und Spanien unter ber 

Herrſchaft der Araber, I Th. S. 128; 129) 154. 
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Im J. 182 der Hedſchrah (C. 798) ſchickte der 
orientaliſche Chalif Harun ar AKaſchid einen Abge⸗ 
fanbten mit Geſchenken an Bearin, der ihm an cis 
nem Orte zwiſchen Vercelli und Jorea im jetzigen 
Piemont, Audienz ertheilte, und nach einiger Zeit eis 
ne Gegengeſandiſchaft an den Chalif abfertigte, mit 
welchem er einen Bliefwechſel unterhielt. Harun 
ar Kaſchid uberſchickte ihm prächtige Kleider, und 
einen Elephanten, wie Eginhard *) bezeuget. * *) 
Daß aber der Chalif ihm die heiligen Oerter im ge, 
lobten Lande abgetretren habe, wie noch neuerlich bes 
Hauptet worden, ***) iff ein Maͤhrchen. 


Mäntel 


9) Vita Careli M. eap. 16. Reuertentibus legatis inter 
veſtes et aromata , et exteras Orientalium terrarum 
®pes ingentia illi dona transmifit, cum ei ante pausos 
annos eum, quem tunc folus habebat, roganti mitteret 
Elefantem, 


) Gr foll ihm auch den glaͤſernen Trinkbecher / mit kufiſcher 
Aufſchrift / mit überſanbt haben / der noch bent zu Tage 
in der St. Magdalenen⸗Abtep zu Chateaudüͤn , in dem 
Gouvernement von Orleans, aufbe halten wird. Mem. 
del’ Acad. des Infer. et des Belles Lettres de Paris, 
T.V p. 333. 


20%) Hiftoire du Regne de Charlemagne, Par Mr. de la Bruere, 
Tome I, p. 9% 97. A Paris, 1745012. Giovanni Ma- 
viti Viaggi per l'Ifola di Cipro, per la Soria, e Pale- 
ftiga, T, 5. Firenze 1771 $: 
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Mantel waren vorzuͤgliche Geſchenke der alten; 
und inſonderheit der mittlern Zeiten, ſowohl im Orient, 
(wo es noch jetzt Mode iſt,) als im Oceident. So 
verehrte z. B. Muhammed dem beruͤhmten Dichter 
Raab Ibn Sobeit Ibn Abu Salama für (eut 
Lobgedicht auf ihn, ſeinen eigenen Mantel, den er 
trug, *) welchen nachher der Chalif Moawijah von 
ſeiner Familie um 40000 Dirhems (15000 Gulden) 
erhandelte. Dieſes Mantels bedienten fid) alle fol: 


gende Chalifen bey allen feyerlichen Gelegenheiten, 


Al Moſtaſem Billah, der letzte Chalif vom Haufe 
Abbas / hatte dieſen Mantel auf den Schultern, 
und den Stab des Propheten in ſeiner Hand, als er 
nach dem Verluſte von Bagdad vor Holaku, dem 
Bruder des Dſchendſchischan, erſchien. Dieſer Ers 
oberer nahm ihm dieſe Erbſtücke ab, verbrannte ſie 
beyde, und ließ die Aſche davon in den Tigris wer⸗ 
fen. Karl der Große machte ebenfalls Geſchenke 
mit Maͤnteln. ) 


Im J. 799 ließ Hafan, Emir von Huefca in 
Spanien, K. Karln die Schluͤſſel dieſer Stadt über 
brin⸗ 

*) Abulfeda uita Muhammedis, pág. 122. Kaab thn Zobeir 


carmen panegyricum in laudem Muhammedis ; edidit 
Gerardus Iohannes Lette, Lugd Bat, 1748. 4. 


20) Al Offam Regem Mercia ( 796) epift; Veftrae quoque 
dilectioni duo Pallia ferica mittimus. Steph. Balis 
Capitular. Regum Frarcor: p.274 
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bringen, welche der Koͤnig von Aquitanien 2 Jahre 
zuvor belagert hatte. So ſchreibt der Verfaſſer des 
Lebens Ludwigs des Mildem *) Die arabiſchen 
Nachrichten hingegen ſagen, daß in eben dieſem Jah⸗ 
re Soliman, der rebelliſche Oheim Abulaßi al 
Hakkams, des ſpaniſchen Chalifs, auf Hueſca ledo 
gegangen fey, das fid) in dem Beſitze dieſes Gürften 
befand. **) 


Nun konnte man wahrſcheinlich behaupten, daß 
dieſer Mantel von Ibn al Arabi, oder von Harun 
ar RKaſchid, oder von Haſſan an Karl den Grof 
fen uͤberſendet worden fe / wenn nicht wichtige Zwei⸗ 
fel dagegen im Wege ſtuͤnden. Harun ar Rafbid) 
dieſer große Chalif des muſelmanniſchen Kaiſerthums 
im Orient, der noch mehr Lander befag, als Karl), 
kann ihn nicht als einen Tribut an ihn geſchickt ha⸗ 
ben, eher die andern beyden. Aber wie will man 
beweiſen koͤnnen, daß die Ausdruͤcke chlamys , put- 
pura, Chlamys fpeciofa, auro texta, Veſtimentum 
imperiale; regale pallium; der Schriftſteller dieſer 
mittlern Zeiten auf dieſen Mantel gehen? Wuͤrde er 
ſich tauſend Jahre lang ſo ſchoͤn erhalten haben? 
Ueber dieſes iſt es aus den Niebuhriſchen Kupfer⸗ 

tafeln, 


è) Anonymi Vita Ludouici pii, beym Reuber / Duͤcheſnt 
und Bouquet T. 6 i 


dt) Cardonne J. e, S. 157 meiner deutſchen Ausgabe. 
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tafeln, *) Tab. 6, 7 und 8 diplomatiſch zu erweiſen, 
daß unſere Schrift nicht einmal ins eilfte, noch wee 
niger ins achte Jahrhundert gehöre, wie ſowohl die 
neunte Tafel ausweiſet, als die Jahrzahl der Flucht 
528 ; welche auf dieſem Pluviale deutlich zu leſen iſt. 
Ueber dieſes ſind die Schriftzuͤge unſerer Aufſchrift 
occidentalifch + Fufifch ; oder karmatiſch, und nicht 
orientaliſch- kufiſch. Man darf nur kufiſche Muͤnzen 
beym Behr zen) damit vergleichen. 


Die allerwahrſcheinlichſte Meinung ift wohl bie 


+ fe; daß dieſer Mantel durch Heinrich VI, der ſich 


mit Conſtantia , der Tochter Rogers und Schwe⸗ 
fet Wilhelms I von Sicilien, 1186 vermaͤhlet batte; 
in den ſicilianiſchen Schatz gebracht worden fep; 
von da er; nach dem Verluſte verſchiedener Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke des kaiſerlichen Ornats, als die Parmefanet 
1248 die Stadt Vittoria eroberten, xm) bon Srie: 
derich LI; (fo wie die Alba) anſtatt des vorigen fai: 
ſerlichen Mantels, den Reichs inſignien beygefuͤget 
wurde Wenigſtens kann es nicht nachher von deſt 
fen Sohne Konrad IV geſchehen ſeyn, weil der 

aott: 


è) Herrn Juſtitzraths Carſten Yüebupr Beſchreibung Aras 
biens. 


* Monarchiae Afiatieo-Saracenicae Status VIII et TX 
poft C, N faeculo, Lipf. 17-4+ 4 mai, 


***) ſ. meine Rürnbergiſche Merkwürdigkeiten, S. 179. 


352 Arabiſche Litteratur. 


gottloſe Manfred Sicilien bis 1266 im Befike hatte / 
da er im Treffen bey Benevent blieb. 


Ich habe bereits oben geſagt, daß diefe Schrift: 
zuͤge auf dem kaiſerlichen Mantel karmatiſch, und 
nicht kufiſch find, und muß nun hieruͤber nähere Ers 
klaͤrung geben, die denen, welche gerne richtige 
Kenntniſſe von einer Sache lieben, angenehm ſeyn 
wird. 


Die ältefte Schrift der Araber war die hamjas 
riſche oder homeritiſche , und hieß al moſnad, 
(die geftügte) weil die Buchſtaben von einander abe 
geſondert ſtunden. Man findet, wie Herr Nie, 
buhr *) verfichert, in dem Bezirke von Beläd Anes 
in Jemen, in den Ruinen der Stadt Dhafar , dicht 
am Wege von Mochha nach Sana , an einem urals 
ten Gebaͤude große gehauene Steine, mit ganz be⸗ 
ſondern Muffehriften ; deren Buchſtaben weder Mus 
hammedaner noch Juden kannten. Es find wohl zus 
verlaͤßig hamjariſche Schriftzuͤge. Dieſe Stelle vers 
dienete von einem in dieſe Gegend kommenden Euros 
päer beſucht zu werden. Der fel. D. HeisFe ſuchet 
in feiner Einleitung in die Wiſſenſchaft des arabiſchen 
Muͤnzweſens, die aus vierzehn an Johann Gotti 
fried Richtern erlaffenen Briefen beſtehet, welche 
anitzt in Kopenhagen ſind, zu beweiſen, daß die 

Araber 


e) Beſchreibung von Arabien / S. 94 und 334, Reiſeheſchrei⸗ 
bung I Th. S. 400 und 459» 
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Araber vor Muhammeds Zeiten “) nicht ſchreiben 
und leſen konnten; allein es ſtehen ihm das arabiſche 
Spruͤchwort, die Briefe des Motalammes, und 
die bekannten Moallekat im Wege. 


Von der kuſiſchen Schrift. 


Zu den Zeiten Muhammeds mwar diefe hamjariſche 
Schrift nicht mehr gebräuchlich. Baſchar fuͤhrte 
eine von Moramer Ibn Morra aus Anbar (im 
babyloniſchen oder arabiſchen rut, oder im jetzigen 
Gouvernement von Bagdad) erfundene, und aus dem 
ſyriſchen Eſtrangelo formirte Schriftart kurz dor den 
Zeiten des Propheten in Mecca ein, daher die ara⸗ 
biſchen Buchſtaben von einigen al Moramer genen⸗ 
net werden. Dieſe Schrift, in welcher der Koran ge 
ſchrieben worden, erhielt erſt nach Muhammeds 
Tode (632) den Namen der kufiſchen, von der im 
J. 639 erbauten Stadt Kufa, im arabiſchen Irak, 
vermuthlich, weil daſelbſt die beiten und ſchoͤnſten 
Abſchriften des Korans gemacht wurden. Ein ſol⸗ 
cher wird noch jetzt auf Pergamen geſchrieben, zu 
Rabira in der Bibliothek der Akademie Dicbámea 
el ashar, als ein großer Schatz, aufbewahret⸗ 
Herr 

©) Repertorium zur morgenlaͤndiſchen Litteratur, IX TE. 

S. 238 u. f. 


Journ. zur Kunſt u. Litter, X. Theil, 3 


354 Arabiſche Litteratur. 


Herr Carſten Wiebuhr (Beſchreibung von 
Arabien, S. 38. Tab. IV und V.) fagt hievon: 
„Man glaubt ; daß der Chalif Omar *) dieſen Kos 
„ tan mit eigner Hand geſchrieben habe. Wenn aber 
„ auch Omar ihn nicht geſchrieben haͤtte, ſo iſt es 
„doch ein Alterthum. Die Buchſtaben find ſchwarz, 
„die Puncte, welche in dem Aböruck als kleine Cirkel 
„angedeutet ſind, und ganz ohne Wahl zwiſchen der 
„Schrift geſetzt zu fen ſcheinen, find roth. Die 
„ Scheidungslinie, imgleichen die zwey großen runs 
„den Zierrathen zwiſchen der Schrift, ſind braun 
„und goldo» Die fünfte Tafel beym Herrn Wie: 
buhr haͤtte vor der vierten ſtehen ſollen. Denn ſie 
fängt mit dem Worte LAR fimilitudo Sura XXII, 
v. 74 an. In des Marracci Ausgabe des Korans 
ſteht fie S. 462. In der lateiniſchen Ueberſetzung 
fängt fie S. 465 mit dem Worte fimilitudo an, und geht 
ſo fort bis auf dieſe Worte im letzten Verſe des gedach⸗ 


ten 22 Kapitels, wo es heiß d;. polon Air "X 
et in hoc ut fit Legatus f. Apoftoius, Darauf 
fängt Tab. IV mir dem Worte VAY teftis an, und 
beſchließt die 22 Sura. So dann folgt bie obenge⸗ 
meldete Scheidungslinie, nach welcher die 23ſte Sura 
folget / 

2) Allgem. Welthit, Th. 19. §. 215, 217. Von eben dieſem 
fnfifchen Koran zu Kahira that auch der verftorbene Ed⸗ 
ward Wortley Montague in feiner Reiſenachricht aus 


Kabira nach der Wuͤſte Sinai, Meldung. Philofoph. 
Transactions; Vol, 56, 1766, 
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folget, ohne Aufſchrift, welches febr. merkwuͤrdig 
ift. Denn fie heißt in ben, gemeinen Koranen: 


puovoon AND Caput Fidelium , und geht bis auf 
die Worte DDIR PAY plon b. 11. wiewohl der 


letzte Buchſtab im Worte DITIDON baradiſum fehler. 
Herr von Haven *) erhielt die Abſchrift dieſes 
Blattes nach vieler Muͤhe, und für gute Bezahlung, 
von feinem arabiſchen Sprachmeiſter zu Rähira ; der 
die Erlaubniß hatte, in die erwaͤhnte Bucher famm⸗ 
lung zu kommen. Pocock redet in ſeinen Anmerkun⸗ 
gen über den Abulfaradſch, S. 158 von einer aͤhn⸗ 
lichen Probe der kufiſchen Schriftzuͤge, und Chardin 
bat ſchon ein aͤhnliches, aber nicht ſo ſchoͤnes Blatt, 
auf feiner 71 u. 7a ſten Tafel in Kupfer ſtechen Laffer. 
Vermuthlich ift dieſer Codex im oten oder roten Jahr⸗ 
hundert nach Chriſti Geburt geſchrieben worden. 
Man kann daraus die Abſtammung der kufiſchen 
Schrift von ihrer Mutterſchrift, dem ſpriſchen 
Eſtrangelo, erſehen. Beyde Arten haben ſich ſo 
ziemlich in der noch heut zu Tage in der Weſtbarba⸗ 
rey uͤblichen ſo genannten Mohrenſchrift erhalten. 
Vermuthlich find die roth gemalten Puncta diacritica 
von einer weit ſpaͤtern Hand hinzugethan worden. **) 
32 Herr 

) Niebuhr / S. 96. Vorbericht) E XXVI. 
**) Noch jetzt ſchreidt man in der Proving Jemen die Briefe 
ohne alle Lautbuchſtaben, und nur felten die Unterſchei⸗ 

dungspunkte über und unter den Buchſtaben. 
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Herr Doctor Reiste erinnert fim, auch ein Stuͤck 
vom Koran, auf Pergamen, und mit kufiſcher 
Schrift, auf der herzoglichen Bibliothek zu Wolfen⸗ 
büttel geſehen zu haben. In der Bibliothek des 
Collegii zu Aberdeen in Scotland ift ein auf Perga⸗ 
men ſehr ſchoͤn illuminirter Koran. ) Ich weis 
aber nicht, ob die Schrift kufiſch ift. 


Von eben dieſer kufiſchen Schriftgattung iſt das 
Fragment eines Korans in der Bibliothek zu Caſſel, 
deſſen Tenzel in den monatlichen Unterredungen, 1690, 
S. 1080, und Uffenbach in ſeinen Reiſen I Th. 
S. 55 gedenken. Durch bie Güte des Berliniſchen 
Herrn Archivars Dohm, habe ich bereits vor vier 
Jahren aus Caffel ein Blatt topitet erhalten, nebſt 
Hiob Ludolphe Nachricht davon, welche ich in vt 
nem der folgenden Bande dieſes Journals mittheilen 
werde. Die Buchſtaben dieſes Caſſeliſchen Frage 
mentes find viel größer, als im Koran zu Káhira: 


In der kaiſerlichen Bibliothek in Wien ſind auch 

folche kufiſche Stuͤcke des Koran, welche der Herr Rath 

Joſeph 

8) Th, Peinant's Tour in Scotland. The fecond edit. 1772. 

8. p. 120, Mehrere ſchone kufiſche Schriftproben hat 

Herr Juftitzrath Niebuhr auf der 6, 7 und sten Kupfer⸗ 

tafel feiner Beſchreibung Arabiens, und im zwepten Theie⸗ 

le feiner Relſebeſchreibung , Tab, 43 und 49 Man ſehe 

auch bie Mlhbabete in dem erften Bande der Kupfertafeln 
zum Dictionaire encyclopédique , Pl. 3. 
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Joſeph von Martinez bekannt zu machen, ver⸗ 
ſprochen hat. ) 


Eine der aͤlteſten kufiſchen Handſchriften iſt der 
Codex Canonum Ecclef. Hifpanee”, aus dem IX 
Jahrhundert, den Herr Caſiri in ſeiner Biblioth. 
Arab. Hifp.Efcurial beſchrieben bat, und beſonders 
herausgeben wird. **) > 


Herr Jakob Georg Chriſtian Adler hat ets 
nige Sticke kufiſcher Handſchriften des Koran, aus 
der koͤnigl Buͤcherſammlung zu Kopenhagen, beſchrie⸗ 
ben, 77) und eine Abhandlung de Arte fcribendi 
apud Arabes beygefuͤget, in welcher er die einzelnen 
Buchſtabenzuͤge der kufiſchen Schriftart ſehr geſchickt 
aus einander geſetzet hat. 


In der Paleographia Española, Tab. XVII, 
n. 2 und 5 find Proben kufiſcher Aufſchriften zu 
Toledo. : 
33 Caſiri 
2) (Klel) Commentatto de Fatis Linguar. Orient. Vien- 
nae, 1730. fol. pag. XXIX, nota d). 


xa) f. oben S. 293. 


335) Fic, Ge. Ch iſtiani Adler Defcriptio Codicum quorumdam 
Cuficorum partes Corani exhibentium, in Bibliotheca 
Regia Hafnienfi, et ex iisdem de Scriptura Cufica Ara- 
bum obferuationes nouae. Praemittitur Disquifitio ge- 
meralis de Arte feribendi apud Arabes, ex ipfis Auéto- 
ribus Arabicis iisque adhuc ineditis fumta. Altonae, 

2780» gr. A» mit a Supforfafeln. 
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Caſiri hat in ſeiner Biblioth, arab. efeur. 
num. 560 ein kufiſch im J. C. 1121 geſchriebenes 
Buch des Abdallah albathaluſi angefuͤhret, wel⸗ 
ches von der Secretariatskunſt handelt. Als Erfin⸗ 
der der kufiſchen Schriftart werden genannt Moram⸗ 
mer Ibn Marrat, Aflam Ibn Sadrat, und 
Amar Ibn Dſchadrat. Ibn Doraid, zu deſſen 
Zeit die kufiſche Schrift noch üblich war, ſchreibt in 
feinem Kitab al Efchtekak (f. oben S. ago. r. 21.) 
hievon (Reiste über das arabiſche Muͤnzweſen, 
S. 241 des IX Theils des Repertoriums) alfo: 
„Sein (des Ocaidare) Bruder Boſchr, der mit 
3 bem rechten Namen Dſcharm hieß, war derjenige, 
» welcher den Leuten von al Ambar (ſoll wohl heißen 
„al Sirah) diefe unſere Schrift (womit ich itzo 
» ſchreibe) beybrachte, die er ſelbſt von Moramer, 


» dem Sohne Marwah (I ſonſt heißt er auch, 
„Herrn Adler pag. 10 zu folge, Marar Ibn 
„Morra, oder nad) Albathaluſi, Ibn Narrat) 
sund von Allan, dem Sohne Dſchazarah gelers 
» net hatte., Hieraus kann Pocock's Specim. hift, 
Arab. p. 154 ergaͤnzet werden. 


Mit der kufiſchen kommt die von Athanaſius 
Bircher ) fo genannte Agareniſche, oder africa⸗ 
niſch ſaraceniſche uͤberein, welche Morton auch in 
ſeinen Zuſaͤtzen zur Bernardiſchen Schrifttafel 


Num. 
*) Prodrom. Copt, Romae, 1636. 4. pag. 199. 


Ueber das Pluviale. 359 


Num xr. abzeichnen kaffen. +) Dieſe Schrift hat 
die diakritiſche Punkte. Fe und Kaf hat einerley Sis 
gur, wie in unſerer karmatiſchen Aufſchrift des Plu⸗ 
vials; nur daß das Fe unten, und das Kaf oben ei⸗ 
nen Punkt hat, ſo wie das daraus entſtandene Cur⸗ 
fio: mauritaniſche, ##) in welchem haͤufig die aras 
biſchen Manuſcripte in Spanien geſchrieben wurden. 
Herr Juſtitzrath Hoͤſt hat in ſeinen Nachrichten von 

darofo8 und Fes (Kopenhagen, 1781. gr. 4) auf 
der 28 — Zoſten Kupfertafel dergleichen Schriften, 
und auf der 33ften Münzen fo wohl mit fufifher, 
als neuerer Schrifft, abzeichnen laſſen. 


Von der karmatiſchen Schrift. 


Etliche Jahrhunderte nach Muhammed fuͤhrten die 
Araber, welche ſich in Africa, und in den Laͤndern 
des Occidents, z. E. in Spanien, Frankreich, Si⸗ 
cilien ꝛc. ausbreiteten, eine mehr zuſammen haͤngen⸗ 
de, mehr geſchlungene und hoͤher aufwaͤrts gezogene 
Art der kufiſchen Schrifft ein, nämlich bie karmati⸗ 

3 4 ſche. 


4) Edwardi Bernardi orbis eruditi litteratura ,'a charactere 
famaritico deducta, A. 1639. "Tabula fupplementis aucta 
2 Carolo Morton, Lond, 1759. Num. XI. Herr Juſtitz⸗ 
rath Yiebubr bat im zwepten Theile feiner Reiſebeſchrei⸗ 
bung, Tab. 45, Litt. G ſolche abnliche Schriftzüge. 

$9) Proben davon Dat die Paleographia Efpagnola, Tab. 
XIII, Num. 4. vom J. 11,8, und Tab: XVIII, Num. 
B, vom J. 1135. Pag. 107 und 144; 
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ſche. Sie hat ihren Namen vom arabiſchen Worte 
karmat , compreffe fcripfit, ) und fol zu dem Nas 
men der gegen das Ende des gten Jahrhunderts ent, 
ſtandenen Secte der Karmatianer Gelegenheit gegeben 
haben, weil ſie ſich dieſer Schriftzuͤge bedienten, 
welches letztere aber durch die Zeugniße des Abul⸗ 
faradſch 3) und Abulfeda ***) widerlegt wird. 
Von dieſer karmatiſchen Schriftart, deren Alphabet 
Herr Prof. Buͤttner in Goͤttingen auf ſeiner erſten 
Vergleichungstafel der Schriften verſchiedener Volker 
lieferte, kann man ſich nun aus dieſer Aufſchrift des 
kaiſerlichen Mantels einen vollkommenen Begriff ma⸗ 
chen, da noch niemals dergleichen Schriftzuͤge in ths 
rer wahren Größe bekannt gemacht worden find 
Kleine Copien ſolcher karmatiſchen Auſchriften haben 

Thomas 

*) Goli Lex arab. Pag 1895. 


y 

Se). Gregor Abulfarazii Hiftor. Dynaftiar, ed, Pocock, Oxon 
niae, 1663. 4. pag. 275. des arabiſchen Textes, und 
S. 180 der Ueberſetzung. 


s*a) Primus auctor ſectae, correptus morbo in Sawada Cua 
fict in cura et hofpitio viri alicuius erat, cui ab oculos 
zum rubore nomen Carmini: adhaeſerat. Ita enim ap- 
pellant Nabathaei kane affectionem. Sanitati reftitu- 
tus impoftor — — volebat in pofterum ab illius no- 
mine C~ mim: appellari Id nomen deinceps ufu detri- 
tum et correptum atque. emollitum in Came cuafie. 
Abi'l Fede Annal. Moslem. g verf. Reiki , pag. 218. 
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Thomas Fazelli, ) der fie für chalbaͤiſch (ſyriſeh) 
anſah, Sarnelli, 0 21eIano , ***) der Fuͤrſt von 
Torre Muzza PRR), und Herr Juſtitzrath Mie: 
buhr auf der gten Kupfertafel ſeiner Beſchreibung 
von Arabien geliefert. Dieſe letztere, die im gluͤckli⸗ 
chen Arabien an einer Mofqué zu Thobäd ſtehet, ift 
vom saoften Jahre ber Hedſhra, (1145) und alfo 
12 Jahre neuer, als die, fo auf unſerm Mantel ift. 
Man kann daraus den Unterſchied dieſer karmatiſchen 
Aufſchrift von den aͤltern kufiſchen die Fab. 4 — 8. 
bep Herrn Niebuhr abgezeichnet find; deutlich ges 
wahr werden. Der Hauptcharakter der kufiſchen 

35 Schrift 

°) De Rebus Siculis, Decade I, Lib. VIII, cap. 1. 
P. 323, 357. Catanae, 1749. fol cum animaduer 
fionibus Viti Marie Amici et Statella, 

**) Guida de’ Foreftieri per Pozzoli, Baja, Miſeno &e. 
Nap. 1697.12. pag. 64. an? deffen dritter Juſchrift Rebe 
die Anfangsworte: Bifmillabi.rrabbmani er rabimi, ina 
Mames des barmberzigen Erbarmets, als cine Anfangsleie 
fie feiner Monarchiae Afiatico-Saracenicas vergröſſert 
gab. 

298) Adr Relandi dif; de numis Vet. Hebraeor. et Mar 
moribus Arab. Puteolanis, p. 153 dc. Trai, ad Rhen, 
1705. & fig. Tab. VII. "Alem! bat fie auch auf Tab. E 
m 6. 7. ſeiner Comment. de fatis Linguar Orient. wele 
che bem Meninskiſchen Theſauro vorgeſetzt iff. Die eine 
ift in Palermo, und die andere zu Monbruͤn im Detobinaf. 

sraa) Siciliae et adiacentium Tnfularum veterum Inferiptie « 
num nous Colle&tie. Panormi, 1769. fol. p. 288.289. 
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Schrift iſt, daß die Buchſtaben ſehr grob und dick 
faſt auf Linien ſtehen, auch niedriger und eckigter 
ſind, als die karmatiſchen; dieſe hingegen ſind hoͤher, 
mehr in einander geſchlungen, auch mehr gekruͤmmet. 
Die karmatiſche Schrift war auch in Jemen und im 
Orient gewohnlich, und alfo nicht blos den occiden⸗ 
taliſchen Arabern eigen Noch mehr beweiſet dieſes 
die karmatiſche Inſchrift, die Herr Niebuhr auf der 
43 ſten Kupfertafel des zten Bandes feiner Reifebes 
ſchreibung mit dem Zeichen F darſtellet. Etliche Zus 
ge der Buchſtaben kommen mit unſerer Saumſchrißt 
überein / infonderbeit das Ain. 


Dieſe Kupfertafel enthaͤlt auch noch ein paar fus 
fiſche Aufſchriften, (A. B.) die er zu Kufa copriete, 
eine ſonderbare Quadratweiſe geſchlungene, mit E bes 
zeichnete karmatiſche, die er zu Bagdad, und eine urs 
alte kufiſche, welche er an einem verfallenen Kaſtell 
in der Wuͤſte fand. 

In dem koͤniglichen Schloſſe Alhambra zu Gra⸗ 
nada ſind viele hundert ſolche Innſchriften in Gyps 
geformet, an den Waͤnden. So auch im Schloſſe zu 
Sevilla. Alle dieſe wird Herr Caſiri bekannt machen. 
(f. oben a. d.293ften Seite) 


In Bagdad gebrauchet man noch heut zu Tage 
ein kufiſches, oder vielmehr karmatiſches Alphabet zu 
Inſchriften / in welchen alle Buchſtabenzuͤge viereckigt 


find. 
Auch 
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Auch in Africa bedienet man ſich noch jetzt der 
karmatiſchen Schriftart zu Ueberſchrikten der Buͤcher. 


Auf einer großen Marmorfáule vor dem Thore 
des Kloſters der Paulaner auſſerhalb Toledo, ſieht 
man eine ganze Grabſchrift auf Muhammed Ibn 
Achmed Ibn Muhammed Ibn Maid, welcher 
im 449(ten Jahr der Hedſchrah (A. C. 1057) ſtarb, 
mit eben ſolchen karmatiſchen Schriftzuͤgen, wie der 
kaiſerliche Mantel hat. *) 


Alle dieſe karmatiſche Inſchriften haben keine 
diakritiſche Puncte. 


Da ich in meinen Merkwuͤrdigkeiten Nuͤrnbergs, 

S. 253 am erſten ſo deutlich gezeiget habe, daß die 

Schrift des Pluvials karmatiſch ſey, ſo mußte ich 

mich ſehr wundern, daß der Goͤttingiſche Recenſent, 

der vor dem Meninskiſchen Theſauro ſtehenden 

Bletzliſchen Commentationis de fatis Linguarum 

Orientalium, ſchreiben konnte: „Die Hamjariſche, 

» oder Homeritiſche Schriftart finden die Verfaſſer rich⸗ 

„tig mit Chardin (und Niebuhr) auf den perſepo⸗ 

„liſchen Sufehriften. **) Daß fie aber die Inſchrift auf 

; bem 

) Paleografia Efpagnola, pag. 150, Lamina XVIII, 
num, 6 

92) Herr Riegl und fein Reeenſent irren beppe ſehr. Der ere 

ftere fab die perfepolitanifchen Schriftzüge (. ven IW 

Theil dieſes Journals, S. 122 u. f.) für hamjariſche an / 

un) 


304. 


dem kaiſerlichen Mantel, der in Nuͤrnberg aufbe, 
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„wahret wird, mit Herrn von Murr fix kuſiſch 


hal⸗ 


und ließ etliche auf feinen erſten Kupferkafel, Num x abe 
zeichnen. Der Reteufent wußte nicht! daß bier von einer 
gau: andern Iyſchritt die Rede fepn muͤſſe, und daß Herr 
Riegl bey der verſiſchen Sprache vielmehr von den perfes 
politaniſchen Schriftzeichen hatte handeln flm. Dieſe 
andere Inſchrift iſt in Kaͤmpfers Amoenit. pag: 307 ad 
Fig. XIV und berm Chardin Voyages Tom. IX, pag. 
110% Tab. 77, Edit. Parif, 1723. 1:. Warum mon 
dieſe pate Junfchrift bamjarifd) nennen will, fefe ich, 
nicht. Sie iff verſtümmelt / und unkesbar. Es follen 
Sprüche aus dem Koran feyn Herr Aen! ſchrebt in 
feiner Abhandlung de fatis, LL, Orient. p. XXVIII, 
Sinmerf. (b): Illud fcripturae genus, quod, Cha dn in 
itinerario, ſuo ad urbem Perfepolim fe detexiſſe, adfe- 
zit, ad Hamjarenfiur characteres referendum, elle. 
Kehr zweifelte (chon bereits an vieler Inſchriſt des 
Epordin, Denique praeter genuinas feripturae-Kufi- 
ese, duabüs tabulis aeneis (Tab, 7 „ 2, Tome IX, 
edit Parif; 1723 12 ) inſculptae (pecimen a h 
in itinerum ſuorum Perficorum..deferiptione, Gallica, 
etiam exhibetur (Tab 77 alia fpecies ſeripturae Kufi- 
cxe luxatae, mutilatae, truncatae et corruptae, quam 
ex ruderibus Perfepolitanis deferiptam eife , perhibet, 
Brit autem Batauus , in fuorum itinerum Orientaltum 
recenfione tam Gallice quam Belgice edita, non ex- 
hibet, nec vidiffe profitetur, Ipſe H»diw (in Hiftor. 
relig. vet, Perfar. ĉap. XXIII) de apographo male 
exarato queritur, Videtur autem potius ex ruderibus 
Bagda- 
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a halten, (Not. e) bleibt uns, auch nach der Hier 
» Tab. I, Num. 3 mitgetheilten Abſchrift, unwahr⸗ 
„ ſcheinlich; wir würden fie immer eher fur Farma: 
„ tiſch halten. „„ *) Dieſes that ich ja! Was kann 
ich 
Bagdadenfibus deferipta, et in honorem Sultani Pfehe- 
láloddaulae Melikfchŝhi, Regis Perfiae 'potentiffimi; 
in Gymnafii ab ipfo Bagdadae ‘conditi murum inferiptà 
aut infculpta fuiſſe. M. Georgii Tue, Kebr Monarchiae 
Afiatico -Saracenicae Status Sc. Lipf 1724. 4 mai. 
pag. Kämpfer ſchreibt in feinon Amoenitat exoticis; 
pag. 324: EX aedificio (Nagara thich, tympanorum 
domus «iéto) ex candidiffimo et polito marmore ==: 
formae cubicae —= Inferipdonem quadruplieis cha: 
ra&teris inde depromptam mihi communicauit Cl. Dn; 
degerüs; verum, quod non ex ipfo loco, fed ab An- 
glo, oculato tefte; communicatam deferipferit, pro 
vera eius praefentia fidem meam hon interponam. 
Chalcographus meus illam- ſiſtit in Tabula ante moñ: 
; tem (pag. 307) defuper pendente; clarius eam ex com- 

4... imunicationa, Flowe+ propofuit Cl. Dn. Hyde, 


) Göttingiſche gelehrte Anzeigen, 1781) S. 36 Herk 
Ritter Micbaelis kann dieſer Recenſent nicht ſeyn denn 
er zweifelt in feiner drientaliſchen Bibliotbek, Th. XVE, 
Rum. 250 und , 45 der zwoten Auflage feiner arabiſchen 
Grammatik, ob man dieſes Alphabet mit Recht karmatiſch 
nenne weil die Araber ihre karmatiſche Schriftzüge als 
febr klein und eönpreß geſchrieben, angeben, wie z. ©. 
die Schrift Rokai auf Herrn Niebuhrs XIIfter Kupfer. 
tafel feiner Beſchreibung Arabtens, worinn fico aber der 

Herr 
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ich dafuͤr, daß Herr Kletzl, ber Verfaffer der beſag⸗ 
ten Comment. de fatis Linguar. Orient. ſich nicht 
beſtimmter ausgedrucket, und der Goͤttingiſche Herr 
Recenſent meine Nuͤrnbergiſche Merwuͤrdigkeiten nicht 
ſelbſt geleſen hat? 


Eine ganz beſondere nett an einander geſchlunge⸗ 
ne Schriftgattung der Mauren in Spanien, welche 
weder kufiſch, noch karmatiſch zu nennen ift, kommt 
dreymal in des Jeſuiten P. Eſtevan de Terreros 
v Pando Paleografia Efpatiola, Tab. XVIII, num. 
2, 3, und 4 pag. 147, und 148 vor. Dieſe Inſchrif⸗ 
ten ſind an den alten Verzierungen in dem großen 
Hofe des ehemaligen Jeſuiter⸗Collegium in Toledo 
zu leſen. 


Schriftgattung des Ibn Moklah. 


Abu Ali Muhammed, Sohn Ali, Sohn mo⸗ 
flab, (insgemein heift er blos Ibn Moklah) Wezier 
des Chalifen Ar Naohi Billah, brachte, an fati der 
vorigen ungeſtalten kufiſchen Schrift, eine neue 

auf, 


Herr Ritter offenbar itret, Eben fo übereilte er ſich, da 
er S. 44 fehreibt, ich batte die Umſchrift auf dem Sau⸗ 
me des kaiſerlichen Mantels allhier in Kupfer; ſtechen 
laſſen. Es find 13 Holzſchnitte / die er ſchon im J. 1779 
von wir erhalten hatte. Herr Bletzl hat ſie verkleinert in 
ſeiner Commentat. de fatis LL, Orient. Tab» I, num, 3 
in Kupfer vorgefieüef. 
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auf, ) im Jahre der Hedſchrah 324 (935 der chrifte 
lichen Jahr zahl). Sie fiel beffer ins Auge, war 
auch leichter zu ſchreiben. Ibn Moklah endigte im 
J. C. 939 feine Tage auf eine elende Weiſe, weil er 
ein Verlaͤumder war, und Verraͤtherey gegen den 
Chalif im Schilde führte. *) Ali Ibn Bowab oder 
Bawab CT 1031) brachte die gewohnliche arabiſche 
Schrift 100 Jahre hernach auf den hoͤchſten Gipfel 
ihrer Zierde. Dieſes ift die fo genannte Neschi 
Schrift, mit welcher alle arabiſche Bücher und Gries 
fe ordentlicher Weiſe geſchrieben werden. 


Dieſe Schrift des Ibn Moklah wurde durch 
den Schech Jezidoddin el Hoffein Abu Iſmail 
el Tograi von Iſfahan verzieret. Er war Wezier 
des ſeldſchukiſchen Sultans Maſud, hatte aber das 
Unglück, von defen Bruder Sultan Mahmud gefan⸗ 
gen genommen, und im J. C. 1121 getoͤdtet zu wer⸗ 
den. Tograi heiſt die geſchlungene Schrift mit dicken 
Zuͤgen, welcher ſich die perſiſche Kanzley zu bedienen 
pfleget bey Anfange der Diplomen, und anderer of 
fentlichen Urkunden. Hirt Anthol. Arab. 
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Abuddor Jakut el Moſtaaſemi verzierte 

gleichfalls diefe Schrift mit längeren Linden (lineo- 

5 8 lis) 

) Andere ſchreiben bieſe Erfindung der neuen arabiſchen Buche 
ftaben feinem Bruder Abu Abdallah el hafan zu. 

89) Abulfeda Annal. Moflem. pag. 258. Adler Defeript, 

Codicum quoiumd, Cuficor. p. 14 feq, 
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is). €. Grammaire Turque pat Pierre Holder. 
mann, à Conſtantinople, 1730. 4. Tab. 2. Er farb 
zu Bagdad 1297, daher ich nicht weis, warum Herr 
Michaelis *) ſagt / daß er, nebſt einem Habas, 
des Ibn Moklah, der doch über 300 Jahre vorher 
gelebt batte, Sklave geweſen ſeyn ſoll. Jakut war 
Geheimſchreiber #*) des letzten ungluͤcklichen Chalifs 
zu Bagdad, Moſtaſem Billah. Dieſer Jakuti⸗ 
(den Curſiv Schriftart bedienen fid) vornamlid die 
Peefer, und alle Muhammedaner Indiens. Am tits 
kiſchen Hofe ift eine andere Art von Schrift üblich, 
welche Diwani heiſt. Die gewohnliche Schrift der 
Türken heiſt Korai; der Janilſcharen ihre abgekürz⸗ 
te heißt State. Eine Art größerer Schrift zu 
Bucher 

è) in feiner arabischen Grammatik, S. 47. 

vo Er muß nicht init einem ältern Abuddor Jakut Aminod, 
bin el Maleki, von Mauſel in Mefovotamien, verwech⸗ 
(elt werden, der 122 1 daſelbſt farb, ein vörtreflicher 
Schönſchreiber war, und durch boufige Abſchrͤften des 
Dſcheubariſchen Wörkerbüches berühmt würde. Er be 
Gam für jede Abſchrift 160 Dinars oder Dücaten, In 
dem Repertorium fuͤr hibliſche und morgenlaͤndiſche Vitte 
ratur, II Tb. S. 44 wird fein Eterbjabr unrecht in das 
erate Jabr der Hedſchrah (1215) selekt. Adler, p.19, 
20. Die ſtufenweiſe ſortgebende Abweichung der kufiſchen 
Schrift von der ſpriſchen, und ihr alm liger Uebergang 
von den rohen zu zierlichen Buchſtaben läſſet ſich am beſten 
guf den Münzen erſeben. Nepertorium zur mörgenlandie 

ſchen Litteratur ꝛc. IX Th. S. 248. 
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Bücher s Tituln und Diplomen wird Schulfi, oder 
. Dtült genennet. Talk heißt eine in Perſien gewoͤhn⸗ 
liche Schriftgattung. Alle dieſe hat Herr Niebuhr 
auf der XIII und XIV Kupfertafel feiner Beſchrei⸗ 
bung Arabiens vorſtellen laſſen. 


Im Jahre 1781 fand man in den porphyrnen 
Saͤrgen der Kaiſer Heinrichs VI, und Friederichs IL 
in der Domkieche zu Palermo, auf ihren Kleidern ge⸗ 
ſtickte Schriften, welche wohl die aͤlteſten Muſter der 
heutigen üblichen arabiſchen Curſivſchrift find. Der 
gelehrte Fuͤrſt von Torre Muzza war fo gütig, mir 
die Abzeichnungen davon zu uͤberſenden, mit dieſem 
Schreiben. 


Viro = — Chriffopboro Theophilo de Murr — = 
Gabriel Lancillottus Caſtellus, Princeps 
Türrismutii. 


uod mihi ignoto tibi homini Herozis Alexandri- 
ni Spiritalium Librum, et Pythagorae Symbola 
miferis cum tuis Imperialis Norimbergenfis Pallii 
Infcriptionis auro textili depictæ, et Bebaim, Lu- 
fitani Equitis, geographic® chartz editionibus, 
dignas refero grates, meumque erga te fingulare 
grati animi teftimonium profiteor. 


His expletis beneficentize debitis officiis, fuma 
mo iudicio tuo fübiicienda duco quædam exotico- 
Journ, zur Nunſt y, Litter, X, Theil. A a rum 
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rum charafterum fpecimina, nuper detecta in vez 
ſtibus Henrici VI, et Friderici Il Ce ſarum Augus 
forum, quorum Corpora ‘condita funt in maxima 
huius. Vrbis. Bafiliga. Cum enim id Templum ve- 
tuftate fere collapfum, fumma Regis noftri pro- 
uidentia in fplendidiorem formam reftitui inffiffet ; 
e loto, quo fite erant, amoueri oportuit pregraŭ= 
des quaedam, et (pecio(e porphyretica Vrne, feu 
Satcophaĝi, in quibus depofita fuere Cadauera non 
müllorüi veterum noftrorum Regim, quod ob 
grauiſſimum porphytite pondus non nifi femotis 
opertúlis ‘commode effici potuit. Referato itaque 
Henrici VI fepülchro, Cadauer fere integrum ap- 
paruit, pretiofis ornatum veftibus, et in Corona 
e damafceno ferico, margaritis et auro textili con- 
Ípicüa, qua eius caput exornatur, quatuor funt 
circuli, in quibus acu pitt confpiciuntur non nul- 
le littere in unoquoque citculorum fimiles, qua- 
rum conſpicies fpecimen in adiuntla: huic ‘epifto? 
le Tabula, num. l. 


Fere etiam integrum inuentum fuit Corpus 
Fridericis quod Alba, Dalmatica, et Pallio, fiue 
Pluuiali, e ferico auro textili, et opere phrygio 
diſtinctis, elt indutüm. Corona eius gemmis ful- 
get, et auro, et in Albe manicis, quibus Cada- 
ueris brachia obtegüntur, non nulle aureae funt 
acu picte characterum forme, quarum in Tabula, 

humes 
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numeris II, UL IV, et V inuenies feheña. Plu- 
rimum apud nos de characteribus iftis difceptatum 
$ft, nam alii eos volunt communes Arabices effe, 
alii Cuphieos , alii demum: Runicos. 

Inter.tot diffidia tem tuo iudicio deferendam. 
cenfui, confidens, ut quemadmodum ſumma cum, 
ingenii felicitate de chphica Terjptura, quae eft in, 
Norimbergenfi Imperiali. Pallig, interpretationem 
dedifti; idem de noftris hifce charatteribus effe 
peratturum, quod fi perficies, Vir Cl. et mihi gra- 
tiffimam, et dignam tuo nomine. operám præfta- 
bis, Ke. — — Vale interim — — meque inter 
tuos addictiſſimos enumera. 

Dabam. Panormi, HI Non. Octobris 178r. 


Ich babe diefe Aufſchriften, nebſt zwoen hich: 
gen accurat in Holz ſchneiden lafen, und will erwar⸗ 
ten, was für Erklärungen erfolgen werden. 

Num. L An der damaſtenen mit Gold und Perlen 
geſtickten Krone zu Palermo, in der Domkirche, 

im Sarge Kaiſers Heinrichs des ſechſten *) ſtehet 

in vier ſolchen Rundungen, dieſe kufiſche Schrift. 
Im Sarge Baiſers Friedetichs des zweyten. 

Num. IL III, IV und V. Auf den Aermeln der 
Alba, mit welcher der Leichnam bekleidet 
Naz ift, 

) Gr ſtarb 1197 um Michaelis zu Mefina / und wurde in 
der Hauptkirche zu Palermo begraben. Sein neuetes Evie 

kaphium hat irig fein Sterbiaht 1193. 
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ift, *) ſtehen dieſe mit Gold geſtickte Schriften. Sie 
ſind wohl die aͤlteſten bisher bekannten Schrift⸗ 
proben der von Ibn Moklah erfundenen, und 
von Ibn Bowab zur Vollkommenheit gebrach⸗ 
ten arabiſchen Eurfiofchrift, nebſt den oben S. 359 
angeführten Proben mauriſcher Curſivſchrift von 
den Jahren 1135 und 1138, in der Paleografia 
Efpanola, Tab. 13, num. 4, und Tab. 18, 
num. x. An der in Nuͤrnberg unter den Reichs⸗ 
infignien verwahrten Alba laufen die Hermel ets 
was ſpitzig zu, und ſind ſo wohl oben nahe an 
der Achſel, als auch vorne mit breiten Einfaſſun⸗ 
gen von Gold und Perlen gezieret, aber ohne 
geſtickte Schrift. Unten iſt an dieſer Alba ein 
uͤberaus breiter Saum , der eigentlich fuͤnffach 
if. Der erſte und vierte hat allerhand undeutli⸗ 
che Zuͤge, bie wie gemäffert ausſehen und die 
man dem erſten Anſehen nach, für karmatiſche, 
oder altarabiſche Schriftzuͤge anſehen follte. 
Num. 


9) Es fällt daher die Sage weg, daß fid) Friederich 11 als 


einen Ciffercienfermond) habe einkleiden (aen; / wie Mar⸗ 
thus Paris (ad A. 1250, pag 538) ſchrieb: Obiit— 
Fredericus abfolutus a fententia, qua innodabatur , af, 
fumpto, ut dicitur habitu Ciftercienfium, et mirifice 
compunétus et humiliatus, Da der kaiſerliche Ornat 
auch zugleich eine prieſterliche Kleidung if; fo ließ fich 
Otto IV im J 1218 zu Braunſchweig in einem völlig 
nach dem Reichsornate verfertigten Habit begraben. 
Martene "Thef, Anecdot. T. III. col. 1378: 
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Num. VI habe ich einen Theil davon abgezeichnet. 
Im zweyten und unterſten ſchmaleſten Saume 
lieſet man folgendes zweymal: 

J OPERATV: FELICI- VRBE- PANORMI- 
XV. ANNO REGNI DNI. W. Di- GRA 
REGIS. SICILIE DVCATo APYLIE ET- 
PRINCIPATo CAP: FILI- REGIS“ W- 
INDICTIONE- XIII. 


Herr Prof, Will hat in feinen Muͤnzbeluſtigun⸗ 
gen, I Th. S. 144 Indict. XIII, fo aber falſch ift. 


Zwiſchen dieſer Schrift ſind Zierrathen in einem 
ſehr breiten Saum eingenaͤhet. Aus obiger Schrift 
erhellt zur Genuͤge, daß dieſe Alba im J. C. 1180 vom 
Wilhelm dem II, der Wilhelms des I Sohn, und 
Nachfolger in dem Koͤnigreiche Siellien war, berges 
kommen, und vermuthlich durch Kaifer Heinrich VI, 
der die Conſtantia, Wilhelms des II Vaters Schwe⸗ 
fict, zur Gemahlinn gehabt, und mit ihr Sicilien 
bekommen, unter die Reichskleinodien gelanget fey. 
Vielleicht hat auch Kaiſer Friederich Il den Verluſt der 
vorigen Alba, die entweder bey Vittoria 1248 mag 
verloren, oder durch die Zeit abgenutzet worden ſeyn, 
aus dem Sicilianiſchen Schatze mit der gegenwaͤrti⸗ 
gen erſetzet. 

Beym Wagenſeil de Ciuit. Noriberg. S. 24e 
iſt dieſer untere Saum der Alba voͤllig falſch mit ges 
fluͤgelten Greifen abgebildet. 

Has Mum, 
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zuͤge, welche ich 


auf den Struͤmpfen des Reichsbenates, oben 
auf dem breiten mit einer Goldtreſſe eingefaßten 
Streifen oder Stulp / entdecket babe. Sie ſind von 
dem ſicillanſſchen Hofſchneider verkehrt aufge⸗ 
näher, daher hahe ich die Schrift von einem dies 
ſer Struͤmpfe hier eben ſo abgezeichnet. 


Die vielen Eroberungen des Koͤnigs Roger 


von Sicilien, welcher ſich zuletzt zum Herrn von der 
ganzen africaniſchen Kuͤſte von Tripoli an bis Tunis 
machte, nebſt dem Kreuzzuge Friederichs II 1228 ga: 
ben häufige Gelegenheit, den ficillantichen Schatz 
mit arobiſchen Koſtharkeiten zu bereichern, deren man 
ſich ſodann ſelbſt bediente. Kaiſer Friederich war 
ein ſehr gelehrter Herr, der Ueberſetzungen der beſten 
Bücher aus dem Arabiſchen veranſtaltete, und auch 
ſelbſt Kenner dieſer Sprache tuat, *) 


*) Fedorigo — feppe lingua latina, e il noftro parlare, el 


Tedefcho, Franzefe, Grecho, e Saracınefeu. Riora 
dan, Male(yin: in Hiftoria antica Florent. c. 112. Li- 
brorum volumina, quorum multifarie multisque modis. 
ehirographa noftrarum armaria diuitiarum locuple- 
tant, ſedula meditatione, reuoluimus, — Graecis 
Arabicisque vocabulis antiquitus edita — inſtanter 
iuffimus, verborum fideliter feruata virginitate, trans- 
ferri. Per de Vineis L VII cape 67 Teb, Gori, Schmutzer 
de Eriderici fecundi in rem litterariam meritis, $. 6 (eq, 
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Im fuͤnften Theile. 


Seite 180 Zeile 18 l. 60 Zeechinen. 


— 315 — 20 l. impeditus, 
— 318 == 4 l. eo auidius. 


Im ſechſten Theile. 
Seite 61 Zeile 8 l. ayn noth. 
— 214 — 6 l. Coloniae a. 1716, Societatem ingreflis 
1738- 
== 271 —16 Í, dele nnb. 


Im achten Theile. 
Seite 56 Zeile 2. l. Metion, 
= 189 lin penult. [, dei maggiori, 


Im neunten Theile. 
Seite 53 if nach der raten Zeile ausgelaſſen worden: Albrecht 
Dürer, 
— 6$ vor Zeile 13 l. Achte Suite, 
— 77 Zeile 13 l. Tab. 74. 
Seite 94 lin. 14 l. du Gad, 
— 115 — 20 his; «idatur vitae, 
== 121 — 3 I. Arcebispo, 
Se 5-020: 
— 156 — 22 |: von Para; 
— 159 — 14 l. caelorurà, 
— 162 — 14 |. primum. 
— 165 — 14 l. Oeirenfe, 
— 170 — 12 l. rationem. 


176 = 10 l. paratis, 


Seite 


976 Druckfehler. 


Seite 184 lin. 15 l quod ad captiuitatis, 
— cm — 21 nos omiltatur, 

— 195 — § l. Breviario. 

— 196 — 4l devenimus. 

206 — 23 l. vifu. 

207 — 1 l. coorta. 

217 — 1g | obviam habui i 
— — 21 Í. Confiliario 

— = 23 I. Antipatrenfis. 

219 — 5 l. dirigitur. Subdoli &e, 

426 — 1 Und 1 1 fort Azevedo l. Alvares 


227 — 7 l. quam. 
| 228 == 10 add, in cauſſa Tofephi Smarcfti Galhardo de 
} Mendanha contra Pombalium. 


"I TER 


— — 71 ferarum. a 
| 
1 
| 


| 229 — 11 d Heins. 

233 — 14 p. Stef han. Lopez obiit xs Dec, 1766 
333 — 16 Vice Prov, goanae omittatur, | 
236 — 11 [ baluarte, 

248 — sk Japon. 

250 — 26 | Moravus 

295 — 12 l. ecclefiafticis. 

296 — 6 l. fuppreffionem 

297 — 15 l. cautelas, 


%% EDU 


sun 2 23 l. fponte. 
299 — 91. ‘calummias. 
328 — 11 add. in cauffa Pombaliana, 


LI 


— 330 — 20 l. Meza 
— — — 21 f; pertencentes, 
a e mm 35. la INGO 
— 333 — 12 l. regnanti 
ii ae —— — [viduae Damnum. 
Seite 
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Seite 334 lin. 9 l. Heroes o 
== = — 180 pela 
— 340 — 12 l, talvez 


E, 341 — 21 ( huius 

— 342 — 13 Í, vos 

, — =” l. illi, Quae 

— 343 — 9 l. abandonado 

— 345 — 22 l. 1777 

— 351 — 24 l. avec. 

— 367 — 30 f, überhaunf gehandelt / Defipreibt er ꝛc. 


In dieſem zehnten Theile. 


| Seite 17 lin. ult. l. colori, 

Seile 87 lin ult l. Breughel, 

f Seite 221 Zeile 6 l. eserita, 
Seite 270 Zeile 16 l. lernete, 
Seite 289 Zeile 7 lin XT Vol. Das swepte ze. 
Geite 291 1. ult. l. typographeis, 


Panormi i in sot is Templi Cathedr. IV. 
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rea 
In Alba Imper. Panormi, A.uso confecta. 
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